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Die Sage von Sigfrid und den Nibelungen erfüllte eindt die gefamte 
deutfche Welt. Nicht blofs auf Deutfchland felber, auf deflen Grunde und 
Boden rie gewacbfcn ift, blielÄie befchränkt, fondern drang auch zum 
brüderlichen Norden, hallte in Dänemark, in Schweden und Norwegen, 
felbft auf Island wieder. Ja fie wird auf den Faröern noch heutiges Tages 
in einzelnen Liedern, welche ein inneres Ganzes bilden, von Mädchen 
gefungen, fo wie heute bei uns das Volksbuch von dem gehörnten Sigfrid 
immer noch umläuft. Diefe aus heidnifcher Vorzeit ererbte und wegen 
ihrer Bedeutung und Anziehungskraft unter manigfacher Erneuung und 
Abfchwächung neben den verfchiedenften DichtungsftofiTcn anderer Art fort- 
lebende Sage ^ar aber viel umfafsender und reicher, als üe in unferem 
Liede erhalten ifl.. Ja diefes felber fezt die Bekanntfchaft mit den Erzäh- 
lungen von Sigfrids Jugend, von feinem Drachenkampfe (in der nordifchen 
oder altern Auffafsung fo bedeutfam, fo wefentlich), nicht minder Sagen 
von Hagenens frühern Erlebniffcn, von Walthers und Hildegundens Flucht 
vom Hofe des HeunenkÖniges , von Iring und Irnfrid u. f. w. bei feinen 
Hörern oder Lefern als bekannt voraus. In den verfchiedenften Gedichten, 
felbft in lateinifchen Kroniken begegnen wir den roichften Beziehungen 
und Anfpielungen auf die Sigfrids- und Nibelungenfage fowol im Allge- 
meinen als in ihren einzelnen befondern Theilcn: Beziehungen und Anfpie- 
lungen, welche oft nur durch den auf Island bewahrten Zufammenhang der 
Sage verftändlich werden. W. Grimm gebührt das Verdienft diefe Zeugniffc 
vereinigt und ihre Ergebniffe in Bezug auf die urfprüngliche Geftalt der 
Sage dargelegt zu haben. Daran fchliefsen fich die fcharffinnigen üntcr- 
fuchungen K. Lachmanns über die urfprüngliche Geftalt des Liedes, wo- 
nach dasfelbe gleich den Dichtungen Homers aus einzelnen felbftändigen 
Gelangen befteht, welche ein mehr oder weniger gefchikter Ordner zu 
Ende des zwölften Jahrhundertes nicht ohne innere verbliebene Wider- 
fprüche zu einem Ganzen verband. ^ Solcher Lieder nimt Lachmann unter 
Ausfcheidung des Unechten, fpäter Hinzugefezten zwanzig an. I umfafst 
1—137: n 138—263: HI 261—324: IV 325—571: V 572—662: VI 663— 805: 



VI 

VU80&-«S8: VUI 859—943: 1X944-1012: X 1013— 1082: XI 1083-1273: 
Xn 1274—1328: Xffl 1329—1446: XIV 1447—1581: XV 1582— 16S2. 
1656—1669: XVI 1653—1655. 1670-1674. 1688-1741: XVH 1675—1687. 
1742-1857: XVUI 185^-1956: XIX 1957—2022: XX 2023—2316. 

Die Granderzählungen unferes Sagenkreifses müfsen einer fehr frühen 
Zeit anheimfallen. Die nordifche in der Niflunga- und VölAingafaga erhal- 
tene Aufifafsung, etwa gegen das Jahr 1000* nach Gelangen und mündlichen 
Überlieferungen auf Island, wohin diefe mit der Einwanderung von Nor- 
wegen verpflanzt waren, zufammengeilellt bringt diefe deutfche Sage in 
den lebendigdten Zufammenhang mit dem urfprünglichen allen Deutfchen 
gemeinfamen Götterglauben: die Heldenfage fchliefst lieh unmittelbar an 
die Götterwelt an. Dafs difs in Deutfchland gleichmäfsig der Fall gewefen 
fei, dafür fprechen aufser anderen Gründen die auch in unfer Lied her- 
ttberfpielenden fonA unerklärlichen Züge von dem Schatze, von feinem 
Hüter Alberich, von dem urfprünglich auf dem Horte lallenden Fluche, 
von der unHchtbar machenden, die KrafHerhöhenden Tarn- oder Nebel- 
kappe, von den Meerweibern u. f. w. Ja je mehr diefe Züge in den Hin- 
tergrund treten, gerade defto mehr lafsen (le auf eine Fafsung der Sage 
fchliefsen, worin He wirkend und entfchcidend auftraten. 

Die nordifchen Darftellungen der Sage könnten dem ebenGefagten zufolge 
älter als die eigentlich deutfchen erfcheinen. Dem möchte aber nicht gans 
fo fein , es lieh hiermit vielmehr gerade fo verhalten , wie mit dem alten ge- 
meinfamen Götterglauben. Wie die deutfchen Zeugniffe die nordifche befser 
erhaltene Götterfage durch ihr höheres Alter beftätigen, ebenfo würde das 
aus dem neunten Jahrhunderte auf uns gekommene wegen feiner Form fo 
wichtige Ilildebrandslied , welches als ein felbftändiges Glied des Sagen- 
kreifses allgemein bekannt war, allein fchon dafür fprechen, dafs die Sage 
überhaupt früher bei uns lebte. Wir befitzen aber aius jener Zeit (9.— 10. 
Jahrhundert) noch einen andern bedeutfamen Abfchnitt des grofsen Sagen- 
kreifses in dem freilich lateinifch abgefafsten Gedichte von Walther mit der 
Harken Hand (Waltharius manu fortis], deffen Inhalt auch in unferem 
Nibelungen Liede als allgemein bekannt angedeutet wird. Und wirklich 
haben Hch in ÖAerreich Bruchftücke einer folchen den Nibelungen voi 
gleichzeitigen Behandlung auch diefes Theiles der Sage (von Walther und 
Hildegunden) cril unlängflt vorgefunden. Über Hildebrand felbflt aber haben 
wir noch fpätere im Volke fortgefungene Reime aus dem 14. — 15. Jahrhun- 
derte, wie denn die Erzählungen über diefen Helden auch in der Vilkinafaga 
aus dem Munde deutfcher Männer im 13. Jahrhunderte aufgezeichnet wur- 
den. Aber unfere durch W. Grimm gefammelten Zeugniffe reichen felbß 
ins fechste Jahrhundert (bis zu Jornandes) hinauf, die hierher gehörenden 
Lieder der altern Edda gehören wahrfcheinlich dem 8. Jahrhunderte an, 
die angelfächlifchen Anfpielungen im Beowulf und im Liede von dem Wan- 
derer fallen gleichfalls ins 7. und 8. 
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Nach diefer kurzen Andeutung des grofsen Kreifses, ii) welchem der 
Inhdt un£ers Nibelungen Liedes (ich einA bewegte, glauben wir unfern 
Lefern die wefentiichAen fonftigen Auffafsungen der Sage in kurzen 
Auszügen vorführen zu müTsen, und zwar zuerll die ältere und frifchere 
Darflellung nach der nordifchen VölAingafaga. 

Sigmund, ein Sohn Völfungs (VölTungs Vater hiefs Rerir, Rerirs 
Vater Sigi, Sigis Vater aber war Odin, der Gott der Götter), hatte Borg- 
hilden zur Gemahlin, Terrtiefs He aber, als He ihren Stieffohn Sinfiötli 
vergiftet hatte , und verband lieh mit Hiordis , König Eylimis Tochter. Der 
Hundingkönig Lingvi war bei der Werbung um Hiordis fein Nebenbuhler. 
Von diefem mit einem Heere angegriffen wehrte ßch Sigmund aufs tapferfte, 
bis ihm ein einäugiger Mann (Odin) mit herabhangendem Hute und blauem 
Mantel entgegen trat. An dem Speere desfelben zerfprang Sigmunds Schwert 
in zwei Stücke , das Glück wandte fich und er fiel mit dem gröften Theile 
feines Heeres, desgleichen fein Schwäher Eylimi. Hiordis kam in der Nacht 
auf die WaUtatt, fuchte den todtwunden Sigmund auf und fragte, ob er 
noch zu heilen wäre. Er aber wollte nicht. »Odin« fagte er, »will 
nicht, dafs ich fiirder das Schwert ziehe.« Dann überwies er ihr die Bruch- 
ilücke desfelben und gebot He wol aufzubewahren und einA ihrem Sohne, 
den fie unter dem Herzen trage, zu übergeben; es würde daraus d^ Schwert 
Gram gemacht werden, mit welchem derfelbe einA die gröAenThaten voll- 
brächte. Da Aarb Sigmund. Hiordis aber ward durch Seeräuber, welche 
unmittelbar nach jener Schlacht unter Anführung Half s auf dem Walplatze 
gelandet waren, entführt. Am Hofe des Dänenköniges Hialprek (er war 
Halfs Vater) gebar He Sigurd (d. i. Sigfrid), welchen der König mit aller 
Sorgfalt erziehen liefs. Sein Erzieher aber warReigin, Hreidmar's Sohn. 
Diefer lehrte ihn die KünAe der Zeit: Brettfpiel, Runen, Sprachen und 
vieles Andere. Von Reigin aufgefordert bat Sigurd eines Tages den König 
Hialprek um ein Rofs. Hialprek hiefs ihn felbft wählen. Tags darauf fuhr 
Sigurd in diefer AbAcht zu Walde und begegnete einem alten Manne mit 
langem Barte. Es war Odin, der ihm den HengA Grani, einen Abkömm- 
ling des achtbeinigen Sleipnir, welchen Odin felbA zu reiten pflegte, kiefen 
half. Nun verlangte Reigin, Sigurd folle Fafnir's Gold auffuchen, und 
erzählte ihm feine eigene Gefchichte. 

Hreidmar hatte nämlich drei Söhne: Fafnir, Otur und Reigin. Otur, 
ein gewaltiger Waidniann, der allen weit voran war, pflegte ßch in eine 
Otter zu vefwandeln und fo in dem benachbarten WafserfaUe Andvari's 
Fifche zu fangen. EinA verzehrte er neben dem Strome gerade einen 
Lachs, als Odin, Loki und Hoenir, die ausgegangen waren um Ach in 
der Welt umzufehen , auf ihn zukamen. Loki ergriff einen Stein und warf 
ihn todt. Die drei Afen zogen der Otter das Fell ab, kamen über ihren 
Fang hoch erfreut Abends zu Hreidmar's Wohnung und verlangten Her- 
berge. Als Hreidmar und feine beiden übrigen Söhne den Balg Otur's 
fahen, ergriffen ße die Afen und forderten zur Bufse, dafs ße den Balg 
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mit Golde füllten und auch von aufsen damit zudekten. Um dazu Gold 
zu erhalten borgte Loki von der Meergöttin Rän ein Netz, v^arf es in jenen 
Wafserfall und fieng darin den Zwerg Andvari, der dort in Geftalt eines 
Hechtes nach Fifcben jagte. Der Zwerg mullte lieh mit all feinem Golde 
loskaufen. Aber da ihm Loki auch einen kleinen goldenen Ring, den er 
zur Erwerbung neues Goldes fo gerne behalten hätte, abnahm, fprach der 
Zwerg über denBefitzer des Ringes den Fluch aus: jedem, der ßch feiner 
bemächtige, foUe er den Tod bringen. — Loki fuhr mit dem Golde heim 
und die Afen thaten, wie ihnen Hreidmar geboten hatte. 

Jezt forderten Fafnir und Reigin einen Theil des Goldes als Bruder- 
bufse. Da ihnen aber Hreidmar difs verweigerte, erfchlug ihn Fafnir, 
nahm jedoch den Hort allein in Befitz. Er fonderte Hch mit demfelben 
von allen ab, ward zum böfeAen Wurme und lag fo niemand etwas gön- 
nend auf dem Horte. Reigin, der leer ausgegangen war, begab Heb zum 
Dänenkönige Hialprek und ward fein Schmid. Er war der kleinfle feiner 
Brüder und arbeitete in Eifen, Silber und Gold. 

Sigurd bat nun Reigin ihm ein tüchtiges Schwert zu fchmieden. Diefer 
fchmiedete auch zwei Klingen, von denen aber keine die Probe hielt Da 
brachte ihm Sigurd die zwei Stücke von feines Vaters Schwerte und daraus 
fertigte l|eigin das Schwert Gram, womit fein Pflegling eine auf dem Strome 
herabfliefsende Wollenflocke zerfchnitt, ja den Ambofs fpaltete. Nach- 
dem fich Sigurd nun zucrft von feiner Mutter Bruder Gripir fein Schick- 
fal hatte voraus verkünden lafsen, fegelte er mit einem grofsen Heere ab, 
um vor allem* an den Hundingen feines Vaters und Grofsvaters Tod zu 
rächen. Als He während eines heftigen Sturmes an einer Bergfpitze vor- 
überfegelten, rief ein alter Mann zum Schiffe hinab und fragte, wer ihr- 
Herr wäre. Und als er den Namen Sigurd hörte, bat er, man möchte ihn 
aufnehmen ; was auch gefchah. Da legte ßch das Wetter und He fuhren bis ins 
Reich der Hundinge. Da verfchwand der Alte. Lingvi bot fein ganzes Reich 
zum Kampfe auf und zog Sigurd entgegen. Es erhub fich der härtefte 
Streit; Sigurd aber erfchlug Lingvi, alle Hundingsföhne und den gröften 
Theil ihres Heeres und fuhr mit grofser Beute nach Haufe. 

Von Reigin gemahnt wollte nun Sigurd Fafnir bekämpfen. Sie ritten 
zur'Gnitaheide. Auf Reigins Rath machte Sigurd da, wo Fafnir gewöhnlich 
zum Wafser kroch, eine Grube, um von derfelben aus den Wurm, indem 
er darüber hinkröche, zu erftechen. Während er mit Graben befchäftigt 
war, kam ein alter Mann mit langem Barte hinzu und rieth nicht blofs 
eine, fondern mehrere Gruben zu machen, um fich gegen das Blut zu 
fchützen. Sigurd that fo. Giftfprühend kam der Wurm heran, es erbebte 
die Erde; doch Sigurd fürchtete fich nicht. Und als fich Fafnir über die 
Grube wälzte, durchftach ihn Sigurd, fo dafs fein Schwert bis ans Heft 
hineindrang. Doch ftarb er nicht fogleich, fondern er hatte zuvor noch 
ein langes Gefpräch mit Sigurd, worin er ihn um Namen und Herkunft 
und um den Mordanftiftcr fragte, Sigurds Fragen nach den Nornen und 
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XSv^ beantwortete und ihm von dem Golde abrieth: denn es werde ihm 
den Tod bringen. 

Nachdem Fafnir verfchieden war, kam Reigin, der tich während des 
Kampfes aus Furcht verftekt gehalten hatte, wieder herbei. Da fchnit't 
Sigurd dem Wurme das Herz aus, Reigin aber trank Fafhirs Blut und bat 
Sigurd ihm das Herz zu braten. Diefer briet es: und als der Saft heraus 
troff, tippte er mit dem Finger daran um zu koilen, ob es gar wäre. 
Sobald aber das Herzblut des Wurmes auf feine Zunge kam, da vcrdtand 
er die Sprache der Vögel: einer derfelben verhiefs ihm Weisheit, wenn 
er felblt das Herz äfse; der andere fagte, Reigin fuche ihn zu hinter- 
gehn; der dritte forderte ihn auf Reigin zu tödten und den Hort 
allein in BeHtz zu nehmen; der vierte (timmte ihnen bei, indem er noch 
hinzufügte, Sigurd folle mit dem Golde zur weifen Brünhilde auf Hindar- 
herg reiten und ihren Rath hören. Sigurd folgte ihren Mahnungen , tödtete 
Reigin, lud das Gold auf Grani und fuhr zu Brtinhilden. 

Sigurd zog die Strafse iUdwarts nach Frankenland bis zum Hindarberge. 
Auf demfelben fah er ein grofses Licht gleich einem Feuer zum Himmel 
aufQammen. Als er näher hinzukam, da lland eine Schildburg Tor ihm, 
oben darauf ein Banner, und in der Schildburg fchlief ein Gepanzerter in 
voller Rüllung. Sigurd zog ihm den Helm ab und fah, dafs es ein Weib 
war. Ihren Panzer, der ihr angewachfen zu fein fchien, durchfchlifs er 
mit feinem Schwerte wie ein Kleid. Da erwachte lie und erzählte ihm, 
wie ile den König Hialmgunnar, dem Odin den Sieg verheifsen, in der 
Schlacht gefallt und feinem Gegner, dem von allen verlafsenen Agnar, Aud's 
Bruder, beigeAanden habe. Zur Strafe hätte He Odin mit dem Schlaf 
dorne ins Haupt geAochen und erklärt, fle folle nie mehr in den Kampf 
ziehen, fondem lieh vermählen. Sie aber habe gelobt lieh nie mit einem 
Ibnne zu verbinden, der Heb fürchten könnte. Sigurd bat nun Brönhilden 
um Unterweifung und (le lehrte ihn die Macht der Runen und Lebens- 
weisheit. Dann fchwuren lle einander zur Ehe und Sigurd ritt hinweg. * 

* 8igaTd8 Schild (heilst es hier in tJbereinAimmung mit der Vilkinafaga , 166) war mit 
Oolde übenogeo. Darauf Aand eio Drache gemalt dunkelbraun oberhalb und fchön rolh 
unterhalb. Und ebenfo war fein Helm, fein Banner, fein Sattel und fein Waffenrock. — 
Sein Haar war braun und fiel in grofsen Locken herab, fein Bart kurz und dick, Nafe hoch, 
Antlitz ToU und Aarkbeinig. Seine Augen waren fo fcbarf, dafs wenige ihren Blick ertragen 
konnten. Seine Haut war hart wie die Haut eines wilden Ebers oder wie Hörn , fo dafs 
k«ine Waffen durchdrangen. Seine Schultern hatten die doppelte Breite. Sein Leib war 
ebenmysig gefchaffen an Höhe und an Dicke. Er war aber fo hoch, dafs, wenn er mit dem 
Schwerte Gram, das rieben Spannen lang war, umgürtet durch ein ausgewacbfenes Roggen« 
feld ritt, des Schwertes Ortband die Ähren berührte. Auch feine Stärke war grofs wie fein 
Wuchs. Wol vermochte er das Schwert zu fchwingen , den Speer zu fchiefsen , den Schaft zu 
werfen , mit dem Schilde zu fchirmen , den Bogen zu fpannen und Hoffe zu reiten. Er war 
fo weife, dafs er felbft Dinge, die noch nicht gefcbehen waren, voraus wirile. Er verAand 
die Sprache der Vögel und deshalb kamen ihm wenige Dinge unverfehens. Er war ausführlich 
und gewandt im Reden und liefs von der Sache , über die er ein mal angehoben hatte, nicht 
ab, bis AUe geAanden , ee könne nicht anders fein. Es war feine Luft den Freunden BeiAand 



Darauf gelangte Sigiird au einer grofsen Stadt, über welche »ein 
mäclitiger Häuptling, Namens Heimir, herfchte. Diefer hatte Brttnhildens 
Schwerer Bekhilden zur Frau. Sigurd ward mit Auszeichnung empfangen 
und weilte dort lange in hoben Ehren. 

Zu Heimir war unterdes feine Pflegetochter und SchwSgerin Brün- 
hilde gekommen. Sie befafs. mehr Gtefchicklichkeit als andere Frauen: in 
einer Kammer mit ihren Mägden fitxend wob fie und bezog ihr Gewebe 
mit Golde. Darein wirkte Ae Sigurds Thaten: die Erlegung des Wurmes, 
die Erwerbung des Hortes und den Tod Retgins. 

Eines Tages, als Sigurd von der Jagd heim' kam, flog fein Fa&e auf 
einen hohen Thurm und fezte Hch da auf ein Fenfter. Sigurd ftieg ihm 
nach und erblikte dortBrünhilden und ihre Arbeit. Darüber ward er fchweig- 
fam und fo ernil, dafs er Hch der Kurzweile der Männer entzog. Von 
Alfvid, Heimirs Sohne, den er gleich anfangs lieb gewonnen hatte, über 
die Urfache befragt erzählte er, was er gefehen hätte. Alfvid erwiderte, 
das fei Brünhilde, Budli's Tochter, die fchönAe der Frauen, die kurz vor 
ihm gekommen wäre. Sigurd antwortete, ihm fei diefe Frau wenige Tage 
zuTor als die fchönilte in der Welt erfchienen. Alfvid fuchte ihn von ihr 
abzulenken, indem er verAcherte, Ae wolle nichts von einem Manne wifsen, 
habe allen ihren Sinn auf Kampf und Meerfahrt gerichtet. Allein Sigurd 
wollte Ae durchaus befuchen uni ihre GunA zu erhalten. Am andern 
Tage begab er Ach zu ihr und fezte Ach neben ihr nieder. Brünhilde 
hiefs ihn willkommen, Aand auf, trat vor ihn mit einem goldenen 
Becher und bat ihn zu trinken. Er nahm den Becher, fafste ihre Hand 
und fezte Ae neben Ach und küJste Ae, indem er fagte, nie fei ein fchö- 
neres Weib gebojren worden als Ae. Brünhilde antwortete ihm, es fei 
weife, dafs man nie auf ein Weib fein Vertrauen fetze; denn oft brächen 
Ae ihre Yerheifsungen. Da Sigurd den lebhaften Wanfch ausfprach, mit 
ihr vereint zu fein, erwiderte Ae, das fei ihnen nicht befchieden:. Ae fei 
Schildmagd, Ae trage den Schild bei Heerkönigen; diefen wolle Ae dienen. 
Schwerer fei es, antwortete ihr Sigurd, den Schmerz der Trennung zu 
beAegen, als fcharfe Waffen ; doch Brünhilde erklärte, Ae werde zur Schar 
der Heermannen ziehen, er aber werde Gudrunen , Giuki's Tochter, freien. 
Sigurd dagegen verAcherte Ae feiner Treue und fchwur nur Ac zum Weibe 
haben zu wollen. Da fprach he desgleichen: Sigurd dankte ihr für diefe 
Zufage, gab ihr einen goldenen Ring, fchwur aufs neue und gieng fort. 

Giuki hiefs ein König, der herfchte im Süden am Rheine. Er 
hatte drei Söhne: Gunnar, Hogni und Gudorm, und eine Tochter Namens 
Gudrun:: die war die herlichfte Maid. Giuki's Gattin war die zauber- 

lu leiAen , fich felber in Ueldenibalen zu verfucheo , den Feinden ibr tiui abzugewinnen und 
den Freunden zu fchenken. NiemaU ermangeile er desMulbes» niemals ward «r erfcbrockeii. 
Vor allen Mttnnern ragte Sigurd an Adellicbkeit und Hübfcbbeit, Ja faß in aUen ningen 
hervor. Und wo die gröAen und berübmleAcn Helden genannt werden, da wird er zuerfi 
genannt und fein Name gebt diircb alle Zungen Ton Norden bis nach Sfkden. » 



kundige Grimbilde. Gudrunen träumte einmal, ihr fafse ein fchöner Falke 
Diit goldfarbigen Federn auf der Hand. Darüber ward ße gedankenvoll und 
tbeilte den Traum einer Frau mit. Er deute an, Tagte ihr diefe, dafs ein 
Königsfohn kommen und um He freien würde. Um zu erfahren, wer der 
Konigsfohn fein möchte, fuhr Gudrun mit grofser Pracht zur weifen 
Brünhilde, des grimmen Königes Atii Schwerer. Jedoch war He zurttckhal'- 
tend und fragte nur, welche Kernige Brünhilde als die mäcbtigften kenne. 
Da nannte ihr diefe Haki's und Hagbärd's Söhne, welche manche ruhmvolle 
That auf Heerfahrten ausgeführt hätten. Gudrun erkannte He als grofse 
und berühmte Männer an, bemerkte aber, ße hätten ihre Schweßer durch 
Sigar entführen lafsen ohne folches zu rächen: warum ße nicht ihre Brü- 
der nenne. Die feien noch nicht bewährt genug, entgegnete Brünhilde, 
und ihnen gehe Sigurd vor, der fchön als Kind Vater und Grofsvater an 
den Hundingen gerächt hätte. 

Nun erzählte Gudrun, ihr habe geträumt, wie ße mit mehreren andern 
nach einem grofsen Hirfche mit goldenem Haare gejagt, ihn jedoch allein 
erreicht hätte. Ihr habe das Thier über alles gefallen, Brünhüde es aber 
vor ihren Knien erfchofsen und ihr einen jungen Wolf gegeben, der ße 
mit dem Blute ihrer Brüder beträuft hätte. — » Zu euch wird Sigurd kom- 
»men,« antwortete Brünhilde, »den ich mir zum Manne eikoren habe. 
»Grimbilde aber bietet ihm trügiich gemifchten Meth, der uns allen zum 
»Verderben gereicht. Du wirß Sigurd beßtzen, jedoch bald wieder ver- 
»Heren und dann den König Atli zum Manne nehmen, darauf deiner 
»Brüder beraubt werden und dich felber tödten wollen.« -^ Solche Kunde 
mache ihr grofsen Harm, fprach Gudrun und fuhr heim. 

Nun kam Sigurd mit all feinem Gute zu Giuki's Burg, wo er freund- 
lich aufgenommen ward. Grimbilde gewann den jungen Helden fo lieb, dafs 
ße ihn gerne zum Eidame gehabt hätte. Sie gab ihm deshalb, als ße 
eines Abends froh beifammen fafsen und tranken, einen Zaubertrank, in 
Folge deffen Sigurd Brtinhilden vergafs, ßch mit den Königsföhnen aufs 
innigfte verband und ihre Schweßer zum Weibe nahm. Er gab Gudrunen 
von Fafnirs Herzen zu efsen und von der Zeit an war ße fehr grimmig. 
Der Sohn, welchen ße Sigurdc gebar, ward Sigmund genannt. 

Unterdes fuhren die Qiukunge und Sigurd weit über Land und ver- 
richteten viele Heldenthaten, erfchlugen manchen Königsföhn und beßun- 
den ein Abenteuer über das andere. Da rieth Grimbilde ihrem Sohne 
Gunnar um Brünhilden, Budli's Tochter, zu werben. Budli nahm die 
Werbung wohl auf, erklärte ihnen jedoch, Brünhilde fei fo ßolz, dafs ße 
den Gatten ßch felbß kiefen wollte. Sic ritten alfo nach Hlindal zuHeimir, 
in deßen Nähe ße wohnte. Ihr Saal war mit lohender Flamme umgeben 
und nur den wollte ße zum Gemahle nehmen, der durch das Feuer ritte. 
Da fpornte Gunnar feinen Hengß Goti, doch diefer Auzte vor dem Feuer. 
Da bat er Sigurd um Grani: aber auch der gieng nicht. Nun taufchten 
beide ihre Geftaltcn und Sigurd ritt fein Schwert Gram in der Hand auf 
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Grani muthig ins Feuer. Da entrtand ein grofses Getöfe: »das Feuer erbraufte, 
»die Erde bebte, die Lohe wallte hoch zum Himmel.« Sigurd warb in 
Gunnars Geftalt um Brönhilden und iie multe, obwohl ungerne, ihr Ge^ 
Ittbde halten. Drei Nächte theilte er mit ihr dasfelbe Lager ohne ile jedoch 
lu berühren. Das Schwert Gram lag in ihrer Mitte. Ehe Sigurd Hch von 
ihr trennte, zog er ihr Andvari's Ring ab und gab ihr Itatt deiTen einen 
andern von Fafnirs Schatze. Darauf ritt er durch das Feuer zu feinen 
Gefellen zurück und taufchte mit Gnnnar die Geftalt. Brtinbilde bat ihren 
Pflegvater Heimir ihre und Sigurds Tochter Aslög zu erziehen und fuhr 
dann zu ihrem Vater Budli, der He in Gefellfchaft feines Sohnes Atli zu 
Gunnars Hochzeit begleitete. Schon hatte diefe mehrere Tage gedauert, 
als Sigurd feiner Eide gedachte: er ftellte fich jedoch ganz ruhig. Gunnar 
und Brünhilde fafsen in guter Kurzweile beifammen und tranken Wein. 

Als He nun fo beifammen lebten, da gefchah es eines Tages, dafs 
Brünhilde und Gudrun an den Rheinftrom giengen um fleh zu baden. 
Brünhilde gieng höher am Flufse hinauf. Da fragte Gudrun, was das 
bedeuten foUe. Brünhilde erwiderte: »warum foli ich mich dir in diefem 
»Stücke eher als in andern Dingen gleicbftellen? Mein Vater ift mächtiger, 
»als deiner; mein Mann vollbrachte mehr glänzende Thaten und ritt durch 
»das brennende Feuer; dein Mann aber war König Hialpreks Diener.« 
Gudrun verbat fich die Läfterung ihres Mannes: denn Sigurd habe Fafnir 
erlegt, Sigurd fei durch das Feuer geritten, Sigurd habe bei ihr gelegen 
und ihr in Gunnars Geftalt Andvari's Ring abgezogen. »Und diefenRing,« 
fezte fie hinzu, »magft du hier erkennen.« Da ward Brünhilde bleich 
wie eine Leiche und fprach kein Wort. Am andern Morgen flritten beide 
wieder über ihre Männer und Brünhilde ihrer Schwägerin Gudrun Sigurd 
misgönnend «warf alle Schuld auf der Giukunge Mutter Grimhilde: diele 
habe Sigurd e'inhn Zaubertrank gegeben und ihn dadurch von ihr abwen- 
dig gemacht. — Da legte fich Brünhilde zu Bette. Und als Gunnar zu ihr 
kam und fragte, was ihr wäre antwortete iie nicht, fondern lag wie todt 
da. Da er aber fehr in fie drang, warf He ihm feine Unmännlichkeit und 
feine Betrügerei vor: Sigurd habe Fafnir getödtet und fei durch das Feuer 
geritten; Sigurd gehöre ihr als Mann. Ja fi wollte Gunnar tödten. Da 
legte HeHogni inFefseln, Gunnar jedoch gebot fie zu befreien. Brünhilde 
wollte nun nichts mehr unternehmen, fie erfüllte die Burg mit lauten Kla- 
gen und lag iieben Tage lang ohne mit jemand zu fprechen. Gudrun 
fandte ihren Mann hin, damit er ihren Zorn ftille. Vor ihm allen ihren 
Harm ausfchüttend erklärte rie, verhafst fei ihr Gunnar und grofsen Harm 
bereite es ihr, dafs fie nicht das Schwert in Sigurds Blute röthen könne 
dafür, dafs fie von ihnen betrogen worden fei. Sigurd erwiderte ihr, er 
fei hintergangen worden und es betrübe ihn, - dafs fie nicht fein Weib 
geworden fei: gerne beftiege er mit ihr ein Bette. — Doch Brünhilde 
wollte lieber fterben, als Gunnar betrügen. »Ich denke daran,« Tagte fie, 
»wie wir auf dem Berge fprachen und Eide fchwurcn; aber nun ift das 
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»alles gebrochen und ich mag lycht mehr leben. Ich fchwur den lum 
)) Manne zu nehmen, der durch meine Flammen ritte: den Eid will ich 
»halten oder Herben.« -— »Lieber, als dafs du Airbft,« antwortete Sigurd, 
»will ich dich zur Frau nehmen und Gudrunen verlafsen.« Und fo fehr 
fchwollen feine Seiten, dafs ihm die Panzerringe zerfprangen. -— »Weder- 
»dich will ich«, Tagte Brünhilde, »noch einen andern.« 

Nun drohete Brünhilde ihren Mann zu verlafsen, wofern er nicht Sigurd 
tödtete. Anfangs wollte Gunnar nichts von dem Morde hören, endlich aber 
entfchlofs er fich dazu. Hogni rieth ihm jedoch ab. Gunnar erklärte, 
Sigurd habe Brünhilden das Magdtum genopimen, und dadurch habe er 
den Tod verfchuldet. Beide befchlofsen nun ihren Bruder Gudorm, der 
mit Sigurd keine Brüderfchaft gemacht hatte, zum Morde aufzureizen, 
machten ihm grofse Yerfprechungen und gaben ihm ein Gericht von 
Schlangen- und Wolfsfleifche zu efsen. Durch diefes Gericht, wozu Heb 
Doch Brünhildens Anreiz ungen gefeilten, ward er fo grimmig, dafs er Heb 
zur That bereit erklärte. Er gieng am Morgen hinein zu Sigurd, als 
diefer im Bette lag, ertrug jedoch deffen Blick nicht und floh wieder hin- 
aus. Eben fo ergieng es zum andern Male. Als er zum dritten Male hinein 
kam , war Sigurd eingefchlafen. Da erhub Gudorm fein Schwert und durch- 
bohrte Sigurd an der Seite Gudrunens. * Gudorm zog fleh eilig zurück, aber 
Sigurd warf ihm fein Schwert Gram nach und fchnitt ihn in der Mitte 
durch. Da ftarb Sigurd und Gudrun jammerte laut, Brünhilde aber, 
lachte.' Gunnar und Hogni warfen Brünhilden ihre Bosheit vor; fle jedoch 
erinnerte beide an ihren eigenen Frevel , an ihren Verrath. Gunnar fuchte 
fle durch Liebkofungen zu beianfUgen: doch vergebens. Sie vertheilte ihr 
Gold und erflach fleh, fagte aber noch Gudrunens und Gunnars fo wie 
Atli's Gefchick voraus und bat ihren Mann fle und Sigurd nebfl Gudorm 
und Sigurds dreijährigem Sohne, den fle hatte erfchlagen lafsen, auf einem 
Scheiterhaufen zu verbrennen. Zwifchen fle und Sigurd foUe man ein 
f;ezükte5 Schwert legen. — Es gefchah , und fo endete Brünhilde ihr Leben. 

Laut klagte Gudrun über Sigurds Mord; felbft fein Rofs Grani fenkte 
das Haupt. Da entwich Gudrun in den Wald und gelangte zum Könige 
Hialprek. Dort in Dänemark fafs fle bei Thora, Hakon's Tochter, flehen 
Halbjahre und wirkte in ihr Gewebe manche Heldenthat. Als Grimhilde 
ihren Aufenthalt vernahm, fuhr fle mit ihren Söhnen und einem zahlreichen 
Gefolge hin um ihr 'den gemordeten Gatten zu j^üfsen. Man redete ihr 
zu, fle aber traute keinem, bis ihr Gunnar einen Zaubertrank gab, worauf 
fle ihre Kränkungen vergafs. Nach einem freundlichen Empfange bot man 
ihr reiche Gaben, und Grimhilde redete ihr zu den König Atli zum Manne 
zu nehmen. Gudrun wollte nicht, und fagte ihrem Gefchlechte alles Unheil 
von Atli voraus; liefs fleh aber endlich dennoch bewegen. Vier Tage lang 

* In einem verloreDen Gudrunliede hiers es, Sigurd fei auf eioem BiUe oacb dem 
rkj»9€ (Gericble) gctödiet worden. 
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r6i(ten fie lu Roffe, vier lu Schiffe and noch ein Ibl vier xu Lande. * 
Da kamen He £a König Atli's Borg, wo ein prächtiges Fell cur VermSh- 
luBg Statt hatte. Doch nie lachte ihm Gudrunens Hers zu. 

Nun liatte Atli mehrere Tränme. Unter anderm kam ihm vor, als 
durchftäche ihn Gudrun mit dem Schwerte. Gudrun aber Tagte, es bedeute 
Feuer. In einem andern Traume fchienen cwei fcböne Weife, d. i. junge wilde 
Tbiere, vor ihm zu liegen und zu heulen, deren Fleifch er darauf wider 
feineil Willen tS.%^.. Seine Gattin deutete diefen Traum auf den Untergang 
feiner Söhne. Femer träumte ihm, er läge im Bade und man bereite feinen 
Tod. "— « So war Atli's und Gudrunens Beifammenfein nicht gar einhellig. 

König AtN gedachte nun an Sigurds grofsen Schatz, wie Gunnar und 
feine Brüder den an fich gerifsen hätten. Um (Ich feiner zu bemäch- 
tigen, fandte er Boten, deren Ftthrer ¥ingi war, an feine Schwäger ab 
um ße zu einem GaAmahle und Ehrenfefte einzuladen« Gudrun, die 
Verrath argwöhnte , fchnitt warnende Runen und nahm einen goldenen 
Ring, in welchen fie ein WoHshaar kntli»fte, und übergab das dem Boten 
Yingi. So fuhr diefer mit feinen Gefellen ab. Ehe ße aber ans Land flie- 
gen, fchnitt Yingi die Runen fo, als ob fleh Gudrun übet den Befuch ihrer 
Brflder freute: und fo kamen fie bei Gunnar an. Yingi wol aufgenom- 
men richtete Atli's Auftrag 'aus, überreichte die mitgebrachten Kleinode 
und machte den Giukiingen grofse Yerfprechungen, wofern fie zu Atli 
komme« wollten. Gunnar fchüttette den Kopf zu der Botfchaft, Hctgni 
widerrleth die Fahrt. Dann zeigte Yingi die Runen. Unterdes fchenkte 
man ileifsig ein und die Könige wurden bald fehr trunken. Als Yingi das 
gewahrte, fagte er: »es iß nicht zu verhehlen, Atli iß fehr alt und zu 
»fchwach fein Reich zu fchtttzen, feine Söhne aber find noch klein und 
»zu nichts zu gebrauchen: darum will er euch die Gewalt in feinem Reiche 
»ftbengeben.« Da Gunnar m feiner Trunkenheit diAs Anerbieten vernahm, 
fagte er die Fahrt zu, und auch Hogni willigte ein. Inzwifchen hatte 
Koßbera, Hogni^sFrau, die Runen gelefen und bemerkt, dafs ße verfSlfcht 
waren, jedoch den rechten Sinn gefunden. Sie rieth daher ihrem Manne 
die Fahrt ab, indem fie ihm zugleich ihre böfen Träume erzählte; Hogni 
achtete ihrer aber nicht. Auch Gunnar's Gattin Glömvör hatte von Yerrathe 
geträumtt doch Gunnar hörte gleichfaUs nicht auf fit. 

Da ßaegen die Giukunge mit einem kleinen Gefolge an Bord. Nach- 
dem ^ gelandet und eine Zeit lang durch einen dunkdn Wald gerUten 
wiaren^ fahen f\t unter gn)(£iem Waffengeräufche Atli's Heer daherziehen» 
Sie langten vor Atli's Burg an, brachen das verfdilofsene Thor auf und 
zogen hinein. Den Boten Yingi, der ihnen jezt gerade herausfagte, dafs: 
^t verrathen wären, fdilugen fie todt und ritten fofort zu Atli's. Saale. 
Atli forderte Sigurds Schatz als Eigentum Guärunens; als ihm aber 
Gunnar denfelben verweigerte, gebot er feinen Leuten die Giukunge. 

* Hieb einfm andern Bericht« dauerte die Reite drei nal sieben Tage. 
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anzugreifen. Da erhob Hch ein harter Kampf. Kaum vernahm difs Gudmnr 
fo eilte He beftürzt herbei, begrttfste die Fremden und empfieng ihre 
Bröder mit einem KuTfe, indem Sie hinzafezte, Iie hätte ihr Kommen zu 
hindern gefacht; allein niemand vermöge (ich feines Gefchickes zn verfehen 
oder ihm auszuweichen. Noch föchte fle einen Vergleich zwifchen beiden 
Theilen zu iliften; doch vergebens. Da ward He grimmig gemuth, fuhr in 
ihren Hamifch, fauste ein Schwert und focht an der Seite ihrer Brüder 
gleich dem rüftigllen Kämpen« Ein grofses Blutbad ward angerichtet, doch 
Gttdnuiens Brüder behielten die Oberhand. Während man vom Kampfe 
ruhete, fpomte Atli feine Leute zu einem neuen Angriffe. Die Giukunge 
aber drangen fo mächtig ein, dafs Atli in den Saal zurückwich, worin dann 
fo lange gefochten ward, bis der Kampf mit einer grofsen Niederlage endete. 
Gunnar und Hogni hatten all ihre Lente^ verloren und ftunden ganz allein 
da. Gunnar ward in Fefseln gelegt, Hogni aber wehrte ßch fo tapfer, 
dafs er zwanzig der wackerAen Kämpen Atli's niederflrekte, bis auch er 
der Übermacht erlag. Atli befahl ihm das Herz auszufchneiden; doch fein 
Rathgeber fchlug vor Hogni's Leben zu friAen und ftatt feiner den Knecht 
HiaU, der doch, fo lange er lebe, elend fei, zu tödten. Doch als diefet 
die MefferfpiUe fühlte,, fchrie er laut auf, fo dafs Hogni felbft für fein 
Leben bat, indem er erklärte,^ es dünke ihn leichter felber das Spiel zu 
beitehn, als jenes Gefchrei zu hören. Da liefs man den Knecht los und 
legte Hogni in Fefseln. Nun ward Gunnar von Atli aufgefordert, das 
Gold anzugeben, wofern er fein Leben behalten wollte. Er aber begehrte 
zuvor feines Bruders Herz bluten zu Dehen. Da ergriffen fie von neuem 
den Knecht, fchnitten ihm das Herz aus und brachten es vor Gunnar. 
Aber das zitternde Herz erklärte er für das &rz eines Zagen und nicht 
für das Herz feines kühnen Bruders Hogni. Da fchnitt man endlich diefem 
das feine aus. Und fo grofs war fein Math, dafs er während der Marter 
lachte. Als man das Herz vor Gunnar brachte, fprach er: »das iA das 
»Herz des kühnen Hogni, ungleich dem Herzen des zagen Hiall: denn 
»nun bebt es fo wenig als zuvor, da es ihm in der Brult lag. Und fo 
»wirft du Atli dein Leben lafsen, wie wir es jezt lafsen. Aber nun weifs 
»ich allein, wo das Gold ifl, ich allein habe es in meiner Gewalt Und 
»der Rhein foll feiner walten eh dafs es diefe an ihren^ Händen tragen.« 

Gunnar ward nun in einen Schlai^enhof gefezt. Gudrun aber fandte 
ihm eine Harfe« Da ihm die Hände gebunden waren, fpielte er He mit 
den Zehen und zwar fo trefflieh wie wenige mit den Händen. Durch das 
Spiel fchläferte er die Würmer ein , ausgenommen eine Natter grofs und 
fcheafslich; die kroch zu ihm und bohrte Och fo tief ein, dafs He fein 
Herz iraf. Mit grofsem Heldenmuthc befchlofs er da fein Leben. 

Aitli däuchte ßch nun einen grofsen Sieg gewonnen zu haben und 
fpraeh zu Gudrunen wie zum Hohne als ob er (ich deffen rühmte, iie hätte 
nun ihre Brüder verloren ^ aber es felber dahin gebracht. Doch als er 
ihre Erbitterung bemerkte, Ibchte er Qe zu belanfUgen und lieh mit ihr 
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auszuföhnen. DemAnfcheine nach war fie ruhig und freundlich und rieth 
ein grofses Gaftmal anzuheilen, da He ihre Brüder und Atlis Blutsfreunde 
bellatten wolle. Atli traute ihren Worten : die Todtenfeier ward begangen, 
das Mal mit grofsem Gepränge gehalten. Da ergriff Gudrun ihre und 
Atli's beide Söhne, die auf der Bank fpielten, fchnitt ihnen den Hals ab, 
füllte ihre Schädel mit Wein, mifchte das rauchende Blut darunter und 
fezte He ihrem Gemahle als Becher vor: die Herzen aber briet He und Hellte 
ihm diefelben zum efsen auf. Und als darauf Atli nach feinen Söhnen 
fragte, erzählte Gudrun, wie He gethan hätte: ihr Blut habe er fo eben 
getrunken, ihre Herzen gegefsen. »Grimm biHt du,« fprach er, »und 
»fchnell folgen fleh deine Gräuel; — übler hall du gethan, als man ein 
»Beifpiel davoivweifs: dir gebührte, da£s du mit Steinen zu Tode geworfen 
»und auf dem Holzütofse verbrannt würdeft.« — »Das fpare für dich felbft 
»auf,« antwortete iie, »ich werde einen andern Tod erleiden.« 

Hogni hatte einen Sohn, Namens Niflung, hinterlafsen. Diefer 
hatte grofsen Hafs auf Atli und wollte feinen Vater rächen. Gudrun be- 
rieth Hch mit ihm, und als Ach Atli am Abende fchlafen gelegt hatte, 
ftiefs He ihm mit Beihülfe Niflungs das Schwert in die BruA; doch ver- 
anflaltete He ihm, wie er fterbend gebeten, ein anftändiges Begräbnis* 
Um den Saal aber, worin Atli's Leute fchliefen, liefs ße Feuer legen. 
Um der Marter des Brandes zu entgehn, erfchlugen He einander und 
fanden fo ihren Tod. 

Um nun auch ihrem eigenen Dafein ein Ende zu machen gieng 
Gudrun an die See, nahm Steine in ihren Bufen und Ilürzte Och in die 
Flut. Starke Wogen aber hüben He empor und trugen ße fort: und fo kam 
ße zur Burg des Königes Jonakur. Diefer nahm ße zur Frau und zeugte 
drei Söhne: Hamdir, Sörli und Erp mit ihr. Dort ward auch Svan- 
hilde, Sigurds und Gudrunens Tochter, aufgezogen. Sie war die fchönfte 
aller Frauen und hatte fcharfe Augen wie ihr Vater. Von ihr hörte der 
gewaltige König Jörmunrek (Ermanarich) und fandte feinen Sohn Rand- 
ver in Begleitung feines Rathgebers Bicki, dafs er für ihn um ihre Hand 
würbe. Svanhilde ward ihm übergeben , doch gegen ihrer Mutter Ratb. 
Auf der Rückfahrt fagte Bicki der treulofe zu Randver, es ziemte ßch 
dafs er fo eine fchöne Frau hätte, nicht aber ein fo alter Mann wie fein 
Vater. Das gefiel dem Königsfohnc wol und beide junge Leute redeten 
freundlich mit einander. Sie kamen heim zu Lande und naheten dem 
Könige. Da fprach Bicki zu feinem Herren, Svanhilde fei Randvers Ge* 
liebte, er habe ihre volle Gunß genofsen: nicht ungerochen foUe er das 
lafsen. "Zornig gebot der König, man folle Randver aufknüpfen. Diefer 
aber nahm, als er zum' Galgen geführt ward, einen Habicht, rupfte ihm 
die Federn aus und fandte ihn fo'zu feinem Vater. Der verßand feinen 
Sohn und fprach: »aller Ehren bin ich in feinen Augen beraubt wie 
»diefer Habicht der Federn,« und gebot Randver von dem Galgen zu 
nehmen; doch Bicki hatte die Sache fo betrieben, dafs er fchon todt war. 
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Auch Syanhilde foUte auf Biekis Rath eines fchmachvollen Todes fter- 
ben. Man band iie im Burgtbore und liefs RoITe auf He einlaufen. Doch 
als iie ihre fcharfen Augen auffchlug, wagten die Thiere nicht auf He zu 
treten. Da liefs ihr Bicki einen Sack über das Haupt ziehen und fo fand 
fie ihren Tod. 

Gudrun fliefs Klagen über ihr Misgefchick aus und reizte ihre Söhne 
die Schwerer zu rächen. Zu diefem Behufe gab He ihnen Panzer, durch 
die kein Eifen drang ; rieth ihnen aber Hch vor Steinen zu hüten. Harn- 
dir und Sörli reiften ab, fanden unterwegs ihren Bruder Erjp und fragten 
ihn, wie er ihnen zu helfen gedächte. »Wie die Hand der Hand, 
der Fufs dem Fufse,« antwortete er. Das deuchte ihnen keine grofse 
Hilfsleiftung und He erfchlugen ihn und fuhren ihre Strafse. Kurze 
Zeit darauf ftrauchelte Hamdir, fltüzte Heb aber mit feinen Händen und 
fprach: »Erp redete wahr; ich wäre gefallen, wenn ich mich nicht mit 
»den Händen geilüzt hätte.« — Nicht lange nachher iltolperte Sörli, glitt 
aus und fprach: »gefallen wäre ich, wenn ich mich nicht auf beide Füfse 
»geAüzt hätte.« Da erkannten He, dafs He an ihrem Bruder übel gethan 
hatten, und fuhren weiter, bis He zu Jörmunrek kamen. Sie giengen vor ihn 
und fielen fogleich über ihn her. Hamdir hieb ihm die Hände, Sörli die 
Füfse ab. »Ab müAe nun das Haupt,« fprach Hamdir, »wenn Sörli 
»unfer Bruder leble, den wir auf dem Wege erfchlugen.« 

Da drang man auf He ein. Doch da kein Eifen auf ihnen haftete, 
wurden He Manchem zum Schaden, bis endlich ein alter einäugiger Mann 
kam und den Rath ertheilte beide mit Steinen todt zu werfen. Und das 
war ihr Untergang. 



So berichtet die Völfungafaga, welche meift aus altern nordifchen 
Gelangen zufammen getragen ift, während der Vilkinafaga deutfche Be- 
richte zu Grunde liegen. He daher unferem Liede näher fteht. Wir geben 
diefe Darlltellung gleichfalls in Kürze. 

Sigmund, Sifians Sohn, Herfcher über Jarlungaland, zog nach 
Spanien um fleh mit Sifilien, der Tochter des Königes Nidung, zu Ter- 
mahlen. Kaum Heben Tage in der Heimat zurück ward er von feinem 
Schwager Drasolf gebeten mit ihm eine Heerfahrt nach Pulinaland (Polen) 
zu machen. Sigmund fagte feinen BeiAand zu; ehe er aber abfuhr, be- 
rief er feine Rathgeber Hartvin und Herman, zwd mächtige Häuptlinge 
und tapfere Ritter, welche Grafen in Svavaland waren, zu Heb und über- 
gab ihnen die Obhut über Gattin und Reich. Nachdem beide dem Reiche 
eine Zeit lang vorgeftanden hatten, begab Heb Hartvin zu Siillien und 
fuchte fie zur Untreue zu bewegen. Er habe Cie^^ erklärte er, zu feiner 
Gemahlin erkoren und das ihm übergebene Reich Heb felber zugedacht; 
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ob Sigmund je zurückkäme , fei ungewifs : und wenn auch , fo werde er das- 
felbe doch nicht wiedererhalten. — Sifilie wies ihn Jcräftig zurück. Da 
beredete er Hch mit feinem Genofsen Herman , d^r nun gegen Sidlien die- 
feibe Sprache führte, aber auf diefelbe Weife abgewiefen ward. 

Unterdes hatten beide Schwäger mit wechfelndem Glücke gefochten 
und Sigmund kehrte zurück. Sobald Hartvin und Herman Kunde davon 
erhielten, fafsten He nichts Gutes erwartend den Entfehluis Sifilien bei 
ihrem Gemahle zu verklagen; dann zogen He ihrem Herren entgegen und 
befchuldigten Sifilien der Untreue, was Herman noch mit einem Eide be- 
kräftigte. Da fprach Sigmund, es gebühre (ich, dafs Siülie gehängt oder 
auch dafs He geblendet, ihr die Füfse abgehauen und He fo zu ihrem 
Vater gefchikt werde. Auf Hartvins Rath jedoch befahl er He in den un- 
zugänglichen Svavawald zu bringen, ihr dort die Zunge auszufc^ineiden 
und He iich felbft zu überlafsen, Beide Grafen kehrten zur Königin zurück 
und führten He angeblich ihrem Gemahle entgegen in den Svavawald. 
In einem nie betretenen Thalc angelangt ftiegen Iie von ihren Roffen ab. 
Laut riefSifilic, die fleh nun mit ihrem Kinde, das He unter dem Herzen 
trug, verrathen fah, nach ihrem Gemahle. Sie weinte bitterlich. Herman 
von Mitleide gerührt fchlug feinem Gefeilen vor dem Hunde, der ihnen 
gefolgt war, die Zunge auszufchheiden und diefe dem Könige zu bringen; 
Hartvin bcftand jedoch auf Ausführung ihres Anfchlages. Da nahm Herman 
feine Gebieterin in Schutz und zog das Schwert. Mittlerweile ward die 
Königin von einem wunderfchönen Knaben entbunden , wickelte ihn in ein 
Kleid, that ihn in ein gläfernes Gefafs, worin He Meth gehabt hatte, verfchlofs 
dasfelbe forgfaltig und legte es neben fich. — Hartwin und Herman kämpften 
hartnäckig mit einander, bis erüerer da, wo Sifllie ruhte, endlich niedcr- 
ftürzte. Da ftiefs er mit feinem Fufse nach dem Glafe, fp dafs es in den Flufs 
hinäbroUte. In demfelben Augenblicke fchlug Herman feinem Gefellen 
das Haupt ab. Als a|)er Sifllie fah, wie es ihrem Kinde ergieng, befiel 
fie in ihrem Siechtujne eine Ohnmacht, in welcher fie ihren Geift aufgab. 
Herman beflattete Sifilien, fchwang fich auf fein Rofs \ind ritt feine Strafse, 
bis er zu Sigmund kam, dem er den ganzen Hergang der Sache erzählte. 
Den Knaben, fagte er, habe Hartvin, ehe er fein Leben verloren, umge- 
bracht. — Sigmund hiefs ihn aus feinen Augen fahren. 

Das Gefafs mit dem Kipde trieb npn auf dem Strome in die See hinab, 
gerieth auf eine Felsbank qn'd zerbrach. Da es gerade Ebbe war und das 
Wafser fiel, fo lag das Glasgefäfs ganz auf dem Trockenen. Der Knabe, 
der unJterdes ziemlich gewachfen war, weinte. Da kam eine Hindin, nahm 
ihn in den Mund und trug ihn zu ihren zwei Jungen ins Lager, wo fic 
ihn I^ugte^ [Nachdem er zwölf Monate bei der Hindin geweien, war er fo 
grofs und ftark, wie andere Kinder von vier Wintern. 

Kun war aber ein berühmter und gefchikter Schmid Namens Mimeri 
der manche Gefellen hatte. Auch eine Gattin hatte er ; doch in den ne 
Wintern, welche fie beifammen waren, hatten fie kein Kind erhalten. 
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Mimer hatte auch einen Bruder, der Reigin hiefs. Diefer war fehr ftark, 
aber der böfeile aller Männer; und zur Strafe für feine ^-Zaubereien war 
er in einen Lindwurm verwandelt worden. Er war der gröfte und böreflte 
aller Würmer und wollte jeden tödten; nur mit feinem Bruder Mimer war 
er gut: diefem war auch allein fein Lager bekannt. 

Eines Tages fuhr Mimer in den Wald um Kodlen zu brennen. Während 
er einfam beim Feuer fltand , lief ein fchöner Knabe a^uf ihn zu. Mimer 
fragte ihn , wer er wäre ; doch der Knabe konnte nicht fprechen. Er nahm 
ihn zu lieh und legte ihm, da er nakt war, ein Kleid über. Indem kam 
auch die Hindin gerannt, gieng an Mimers Knie und lekte dem Knaben 
Gefleht und Kopf. Mimer gedachte den Knaben als feinen Sohn aufzu- 
ziehen, nahm ihn mit nach Haufe und gab ihm den Namen Sigurd. ^ 
Dort wuchs der Knabe aaf, bis er neun Winter alt war: da war er fchon 
fo grofs und ftark, dafs niemand feines gleichen fah; zugleich aber fo wild 
und unbändig, dafs er Mimers Gefeilen fchlug und ftiel^ und He bei ihm 
kaum aushalten konnten. 

Einft gerieth Sigurd mit Ekhart, dem ftärkften der Gefeiten, der ihn 
mit der Zange ans Ohr gefchlagen hatte, in Streit. Er fafste ihn mit der 
Linken fo gewaltig ins Haar, dafs er zu Boden ftürzte; fprang, da die 
andern Gefeilen Ekhart zu Hilfe kamen, zur Thüre hinaus und fchleifte 
ihn an den Haaren hinter Heb her zu Mimer. Der MeiAer verwies ihm 
^feia Benehmen, führte ihn bei der Hand, zur Schmiede, gab ihm einen 
der fchwerflen Hämmer in die Hand, legte ein glülTendes Eifen auf den 
Ambofs und hiefs Sigurd darauf fchlagen. Diefer aber fchlug auf deil erften 
Schwung To gewaltig, dafs der Stein des Ambofses zersprang und dieser 
ganz in den Klotz verfank. Das Eifen flog umher:, die Zange zerbrach und 
der Schlägel fiel weit von dem Schafte nieder. Da fpr^ch Mimer > »nie 
fah ich von jemand einen förchterl ichern noch ungefügem Schlag. Was 
ao€h aus dir werden mag, zum Handwerke taugft du nicht.« 

Mimer wohl fehend , dafs ihm von dem Knaben grofses Unheil kommen 
würde, fafste den Ent/chlufs ihn umzubringen. Er gieng deshalb in den 
Wald zum Lindwurme und bat ihn den Knaben, welchen er ihm fchicken 
würde, zu tödten. -— Am andern Tage fragte Mimer feinen Pflegling, ob 
er ihm wol in dem Walde Kohlen brennen wollte. »Wenn du fortan 
»wieder fo gut mit mir bift, wie früher,« fagte Sigurd, »fo fahre ich hin 
»und thu« alles, was du verlangft.« Da rüftete ihn Mimer zu diefer Fahrt, 
gab ihm Speife und Wein auf neun Tage, dazu eine Holzaxt und wies ihn 
in den Wald. Sigurd hieb ftarke Bäume um und machte ein grofses 
Feu«r. Als es Inbifszeit war, fezte er Heb zu feiner Speife und afs fo 
lange, bis nichts mehr übrig war; auch von dem Weine liefs er nicht einen 
Trunk zurück. Während er nun fo für Heb hin fprach, es möchte ihm 
wol keines Menfchen Hand zu mächtig fein, Heb da kam ein grofser 

* NMbdiier Bandfabrift deutlcber: Sigfred. 



li^uclwurra auf ihn zu. Sigurd fprang auf, pakto den.Harkften Baum, der 
im Feuer loderte, traf den Wurm aufs Haupt Und fchlug fo langQ, bis er 
todt war: dann hieb er ihm den Kopf ab. 

Da es fcfaon hoch am Tage war und Sigurd nicht wol mehr fiach 
Haufe kommen mochte, dabei aber nicht wuflte, woher er lu efsen, neh- 
men foUte, befchlofs er den Lindwurm zu Heden, füllte den Kefsel mit 
Wafser und hängte ihn über das Feuer; nahm feine Axt und hieb grofse 
Stücke von dem Wurme ab, bis der Kefsel voll war. Und da er dachte, 
feine Speife könne gar fein, und zum Verfuche die Hand in den Kefsel 
tauchte, verbrannte er Heb die Finger und ftekte fte fchnell zur Abküh- 
lung in den Mund. Aber kaum war ihm die Brühe auf die Zunge gekom- 
men und in den Hals geronnen, fo verftand er die Sprache zweier Vögel, 
die in feiner !Nähe auf einem Baume fafscn. Der eine fang aber: »wüfte 
»dieTer Menfch, was wir wifsen, fo führe er nach Haufe und erfchlüge 
»feinen Pflegvater Mimer, der ihm hier den Tod zu bereiten fuchte. Diefer 
»Wurm war Mimers Bruder: behält der das Leben, fo wird er des Er- 
»fchlagenen rächen und den Knaben tödten.a — Darauf beftrich Sigurd 
mit dem Blute des Wurmes feine Hände, und wo das Blut hinkam, ward 
die Haut fo feft wie Hörn. Da fuhr Sigurd aus den Kleidern und beftrich 
den ganzen Leib (Qur zwifchen die Schultern konnte er nicht hinlangen), 
kleidete fich wieder an und kehrte das Haupt des Wurmes in der Hand 
nach der Wohnung des Schmides zurück. Ekhart, der Sigurd kommen 
fah, meldete es Minaer und floh mit allen feinen Gefellen in den Wald. 
Mimer alleiii gieng Sigurd entgegen und hiefs ihn willkommen. Diefer 
aber antwortete: »keiner von euch foU willkommen fein: wie ein Hund 
»follft du difs Haupt abnagen.« Um ihn zu befanftigen bot ihm Mimer 
Helm, Schild und Harnifch, die er für Hertnit, König in Holmgard, ge- 
fchmiedet hatte.; aufserdem Gram, das belle aller Schwerter, und den 
Hengft Grani, der bei Brünhildens Stuten gienge. Sigurd nahm das Aner- 
biftten an und ße fuhren heim. Mimer übergab feinem Pflegfobne die 
RüAung, die überaus trefflich war, und Sigurd waffnete fleh. Endlich 
überreichte ihm der Schmid auch das Schwert. Kaum, aber hatte Sigurd 
Gram gefafst, fo fchwang er ihn fo kräftig, als er nur konnte, und ver- 
fezte Mimer den Todesftreich. 

Nach des Schmides Weifung begab fleh Sigurd hinauf zur Burg Brün- 
hildens , fand aber das eiferne Thor verfchlofsen ; und da es niemand öffnete, 
ftiefs er fo hart dagegen, dafs die Riegel zerfprangen, und gieng 
hinein. Sieben Wachtmänner, die des Thores hüten follten, kam^n ihm 
entgegen und wollten ihn ob feiner Gewaltthat erfchlagen; er aber tödtetc 
fie. Nun ergriffen Brünhildens Ritter die Waffen und ftürmten auf ihn 
ein ; Sigurd wehrte fich indes aufs tapferfte. Als aber .Brünhilde die 
^unde vernahm, fagte fle: »da mufs Sigurd gekommen fein,- Sijgjttuiids 
»Sohn; und hätte er mir flehen Ritter erfchlagen, fo follte er doch will- 
» kommen fein:« gieng hinaus und gebot Friede. Auf die. Frage, wer er 
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wäre, nannte er fleh Sigurd, konnte aber die Frage nach feinen Altern 
nicht beantworten. Da fagte He ihm, er fei der Sohn Sigmunds und 
Sifiliens. Nach der Abficht feiner Fahrt befragt erwiderte Sigurd , er fuche 
das Rofs Grani und darum bäte er Brünhilden. Brtinhilde fchikte fofort 
Leute aus das B^fs zu fangen. Diefe waren auch den ganzen Tag darauf 
aus, kehrten aber am Abende unverrichteter Sache zurück. Sigurd war 
da die Nacht bei guter Bewirtung, am Morgen aber nahm er zwölf MSnncr 
zu iich und fuhr zu Grani. Seine Gefährten mühten Heb lange umfonft, 
bis er Heb endlich felbft den Zaum geben liefs und auf den Hengft lösgieng, 
der ihm dann von felbft entgegenkam, so dafs ihm Sigurd das Gebifs anlegte 
und Heb hinauffchwang. Darauf dankte er Brünhilden für die Bewirtung 
, und fuhr nach Bertangaland zum Könige Ifung. 

Ifung, ein wackerer Kämpe, der elf tapfere Söhne hatte, nahm Sigurd 
auf und machte ihn zu feinem Rathgeber und BannerfQhrer. * 

Da zog Dieterich yon Bern, der lieh in Gefellfchaft feiner Helden 
unbeiiegbar deuchte, auf Hildebrands Rath aus um fich auch gegen Ifung 
und deffen wackere ^Söhne zu verfuchen. Dieterichs Helden beftanden 
mit diefen einzeln den Zweikampf, er felbft aber ftritt mit Sigurd. Zwei 
volle Tage blieb der Kampf unentfchieden; am dritten aber fiegte Dieterich 
mit Hülfe des Schwertes Mimmung: Sigurd gab Heb überwunden und 
erklärte Heb für Dieterichs Mann. 

Dieterich reifte nun mit dem Könige Gunnar, der auch an der Fahrt 
gegen Ifung Theil genommen hatte, nach Niflungaland. Sigurd war in 
ihrem Gefolge. Er heiratete dort Grimhilden, Gunnars und Högnis Schwe- 
fter. Ein grofses Gaftmal, wozu man die edelften und heften Mjinner 
einlud, ward veranftaltet und es währte die Hochzeit Heben Tage. 

Nun rieth Sigurd feinem Schwager Gunnar Brünhilden, die auf 
der Burg Segard häufe und an Schönheit, Weisheit, Klugheit, Männlich- 
keit, kurz an jeder hohen Gabe allen Frauen vorgehe, zu freien; die Wege 
zu ihr wifse er. Gunnar fuhr mit Sigurd, Dieterich und.Högni nach Segard 
und ward mit feinen Leuten gut aufgenommen, aüfser Sigurd, der durch feine 
Vermählung (diefe war Brünhilden fchon kund geworden) das ihr gegebene 
Ehegelübde gebrochen hatte. Zur Entfchuldigung erklärte Sigurd, er habe 
He deshalb nicht zur Frau genommen , weil fie keinen Bruder hätte. Zwar 
wollte Brünhilde von fonft keinem Manne etwas wifsen, doch hörte fie 
endlich auf Sigurds und Dieterichs Rath und willigte in die Verbindung 
mit Gunnar ein. Eine grofse Hochzeit ward veranftaltet; als Heb aber 
Gunnar in der Nacht Brünhilden nähern wollte, band He ihm mit ihrem 
Gürtel Hände und Füfse und hängte ihn an einen Nagel bis zum Morgen. 
Ebenfo ergieng es in der zweiten und dritten Nacht. In diefer Noth half 
ihm Sigurd, der Brünhilden unter dem Siegel der Verfchwiegenheit in 

* Die hier folgende Befcbreibung der Perfon Sigurds und Teioer Waffen nimmt mit 
der fchon oben mitgetbeilten faft wörtlich überein. 
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Gunnars Geftalt das Magdtum nehmen rnuAe« Nach Erfüllung des Auf- 
trages zog er ihr am Morgen einen goldenen Ring vom Finger und ftekte 
ihr ftatt delTen einen andern an, der Vorgang aber blieb Allen ein Ge- 
heimnis. Nachdem die Hochzeit Heben Tage gedauert hatte , fuhr Gunnar 
mit Brünhilden, Sigurd und Hogni nach Niflungaland, Dieterich aber ritt 
nach Bern. 

Während Sigurd bei feinen Schwägern in der Burg Yermza (d. i. 
Worms) in hohen Freuden lebte, begab es fleh eines Tages, dafs Brünhilde 
in ihren Saal gieng und Grimfailde vor ihr nicht auflltand : das nahm Brün- 
hilde übel auf, da He ihre Königin fei. Es erhub fich zwifchen ihnen 
ein Streit und Brünhilde mufte hören, was in der Brautnacht gefche- 
hen war. Zum Beweife aber, dafs ihre Ausfege wahr fei, zeigte Grimhilde 
den Ring vor, den Sigurd Brünhilden abgezogen hatte. Darüber erboste 
diefe dergeflalt, dafs ihr ganzer Leib roth ward wie frifch vergofsenes Blut, 
und He forderte Gunnar auf ihre Schmach an Sigurde zu rächen, der 
feine Treue gebrochen und gegen Grimhilden alles ausgefagt habe. Da 
befchlofs Gunnar Sigurds Tod.. 

Einige Tage darauf, als He auf die Jagd ziehen wollten , hiefs Hogni 
den Koch das Frühmal überflark falzen, das Salzigfite aber Sigurd vorfetzen. 
Dein Schenken gebot er fleh in der Bedienung nicht zu übereilen. 
Und fo fuhren de aus! Hogni aber, der mit Brünhilden zuvor noch eine 
lange Unterredung über Sigurd hatte, folgte ihnen nach. Nachdem fie Hell 
auf der Jagd abgemüfaet hatten und durllig geworden waren, legten fie 
lieh' an einem Bache nieder und tranken. Auch Sigurd neigte fich zum 
Wafser, als ihn Hogni zwifchen den Schultern durchbohrte. Die Leiche 
nahmen He mit zur Burg, erbrachen Grimhildens Gemach und warfen ihr^ 
da ße gerade fchlief, den todten Gemahl aufs Bett ein die Arme. Ein Eber» 
fagte Hogni, habe ihn auf der Jagd getödtet. Grimhilde weinte .bitterlich 
Hogni laut als Mörder anklagend. < 

Gunnar und Hogni begaben Heb in den Saal hinab, tranken und waren 
froh: fo auch Brünhilde. — Grimhilde aber berief ihre Leute und liefs 
Sigurds Leiche aufheben und herlich befltatten. 

Da Attila, König von Sufat (Soeft), vernahm, dafs Grimhilde verwitwet 
wäre, fchikte er den Herzog OHd, feinen Verwandten, nach Niflungaland, 
damit er um ihre Hand für ihn würbe. Der Antrag Ofids, der mit zwanzig 
Rittern an den Hof Gunnars gekommen , ward von den Brüdern , dann von 
Grimhilden fclbft ohne alles Widerftreben gehört und angenommen und 
die Heirat befchlofsen. Zum Zeichen der Freundfchaft fchenkte Gunnar 
dem Herzoge Ofid, ehe er heimfuhr, einen Schild und einen Helm, welche 
Sigurd befefsen hatte. 

Auf die gute Botfchaft, welche OHd brachte, begab fich Attila mit 
dem Könige Dieterich und fünfhundert Rittern nebft vielen Knappen nach 
Niflungaland. Gunnar ritt ihm entgegen und bewillkommte ihn aufs befte. 
Attila hielt mit Grimhilden die herlichfte Hochzeit und kehrte dann mit 
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feiner Gemahlin und vielem Silber heim. — • Grimhilde aber beweinte noch 
jeden Tag ihren theuem Sigurd. 

So Tergiengen Heben Winter. Da fprach Grimhilde eines Nachts zu 
Attila , iie hätte ihre Brüder ' nun fchon fo lange nicht gefehen ; fie bäte 
ihn deshalb He zu lieh einzuladen. Zugleich erinnerte fie ihn, dafs ihr 
Mann Sigurd mehr Gold als irgend ein König befefsen habe. Difs hätten 
ihre Brüder zu üeh genommen ohne ihr einen Pfennig davon zu gönnen. 
Erhielte (le dasfelbe , fo folle es ihm mit gehören. Da Attila fehr habfüchtig 
war und von Sigurds grofsem Reichtume wol wuüe, fo erlaubte er 
Grimhilden, dafs iie ihre Brüder einlüde. Sie rief daher zwei ihrer 
Spielleute zu fich, übergab ihnen ihr und Attila's Schreiben und fandte iie 
nach Niflungaland. Von Gunnar wol aufgenommen richteten de Attila's und 
Grimhildens Gnifs an ihn und feine Brüder Hogni, Gernot und Gifelher 
aus. »Grimhilde und Attila,« fagten fie, »laden euch zur Hochzeit und 
»zum Freundfchaftsmale ein. Attila ift alt und bereits zu fchwach fein 
»Reich zu regieren, fein Sohn Aldrian aber erllt wenige Winter alt. Da es 
»nun euch vor allen zukömmt das Land zu verwalten, bis Aldrian das 
»volle Alter erreicht, fo follet ihr kommen um diefc Angelegenheit zu 
»berathen.((—*Da rief Gunnar feine Brüder zu Hch, theilte ihnen die Botfchaft 
mit und fragte, was er thun foilte. Hogni verkündete alles Unheil und 
widerriclh die Fahrt; weil fich aber Gunnar nicht davon abbringen liefs, 
fo befchlofs auch er mitzufahren und forderte feinen Freund Folkher 
auf Heb gleichfalls zu ruften. — Ver|B;eb€ns erzählte auch die Königin Oda, 
wie ihr im Traume vorgekommen fei, es wären alle YÖgcI im Hunalande 
todt, und dafs folches den Untergang vieler Niflunge und Hünen bedeute. 
Als fie fleh nicht warnen Hefsen , wollte fie zum wenigften ihren 
jüngHen^ Sohn Gifelher zurückhalten; doch auch derfprang auf und nahm 
feine Waffen. 

Gunnar befandte nun die wackerflteb und kühnften feiner Mannen. 
Wol gertiftet mit weifsen Panzern, lichten Helmen, fcharfen Schwertern, 
iltarken Speeren und fchnellen Hoffen fuhren taufend rafche Krieger von 
Niflungaland aus. Als fie an den Rhein gelangten, da wo die Donau mit 
ihm znfammenkömmt, und kein Schiff' fanden, blieben He die Nacht unter 
ihren Zelten. Hogni, der Nachtwache hielt und im Mondfcheine am Strome 
hinab gieng, erblikte in einem Wafser, das Mori hiefs, einige Meerweiber 
und nahm ihnen ihre Kleider, welche fie am Ufer liegen hatten. Als ein 
Weib aus dem Wafser hervor kam und die Kleider zurückverlangte , forderte 
fie Hogni auf, ihm erfl zu fagen, ob er mit feinen Leuten über den Strom 
und wieder zurückgelangen würde. Und da fie ihm fagte, dafs fie alle gefund 
über den Strom, aber nie wieder zurückkämen, er aber die gröfte Arbeit 
dabei haben würde 9 tödtete er das Weib und ihre Tochter. Danach gieng 
er weiter am Strome hinab und erblikte in deffen Mitte ein Schiff. Durch 
einen Goldring bewog er den Fährmann (derfelbe hatte eben erft geheiratet 
and gedachte feiner Gattin, damit ein Gefchenk zu machen) ihn in Elfungs 
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Land ttberzufetzen. Jener kam heran; Hogni aber zwang ihn nun mit 
ihm zu den Niflungen zu Aeuern. — Gunnar und all fein Volk war 
fchon auf den Beinen; er flieg mit hundert Mannen ein und Hogni ruderte 
fo ftark, dafs er in einem Zuge beide Ruder entzwei und' die Whrbel 
abbrach. Darüber ward er fo erbittert, daCs er auffprang und dem Fähr- 
manne das Haupt abfchlug. Von Gannar deshalb zur Rede geftdlt ant- 
wortete Hogni , er wolle nicht, dafs jemand ihre Fahrt in Hunaland voraus 
verkünde. Warum folle er (ich übrigens vor Böfem fcheuen , da doch keiner 
von der Fahrt heimkehre. 

Nachdem He nun ihre Leute nach einander Übergefezt hatten, fuhren 
üe den ganzen Tag über weiter und legten fich am Abende zur Ruhe nieder. 
Hogni hielt wieder Wache: und als alle fchliefen, gieng er ferne von feinem 
Volke auf Kundfchaft aus und traf auf einen Mann , der gewaffnet da lag 
und fchlief. Er hiefs Eckeward und war desMarkgrafienRodingeir Mann, 
delTen Land er hüten Tollte. Hogni nahm ihm fein Schwert und wekte 
ihn, gab es ihm aber, da er über den Verluft jiimmerte, wieder zurück 
und befchenkte ihn dazu mit einem Goldringe. Auf Hogni's Frage, wo 
er mit den Seinen übernachten könnte, nannte er Bakalar, die Burg 
Rodingeirs, und eilte fogleic|i hin die Fremden anzumelden. Der Markgraf 
ritt den Niflungen, obfchon es bereits fpät war, entgegen, hiefs £ie will- 
kommen und bewirtete He aufs hefte. Den Königen gab er herliche Ge- 
fchenke, dem. jungen Gifel her aber, welcher Sigurds Schwert Gram erhielt, 
verlobte er fisine Tochter. Gerne hätte Rodingeir feine Gäfte länger 
behalten; doch da fie nicht bleiben wollten, nahm er feine beden Ritter 
zu Hch und geleitete iie zu Attila. 

Als Attila vernahm, dafs feine Schwäger heran naheten, bd^hl er 
alle Häufer in der Stadt herzurichten; dem Könige Dieterich aber gebot 
er den Niflungen mit feinen Mannen vor die Burg entgegen zu reiten. 
Grimhilde fah nun ihre Brüder und deren Leute in die Burg ziehen. Da 
gedachte ile ihres gemordeten Gatten und weinte; doch gieng fie ihnen 
fchwefterlich entgegen, hiefs fie willkommen und küfste die Bruder nach ein^ 
ander. Attila empfieng feine Schwäger wol, führte fie in die eigens daau 
hergerichteteh Säle und liefs ihnen, da fie von Rege» durchnäfsft waren, 
Feuer anzünden. Die Niflunge aber legten weder> Panzer noch WafFen ab. 
Da kam auch Grimhilde in den Saat, worin ihre Brüder beim Feu«r ftan- 
den, wandte fich zu Hogni und fragte, ob er ihr der Niflunge Hoirt mit- 
gebracht hätte. »Ichl>ringe dir einen flarken Feind,« antwortete er: »den 
»folget mein Schild, mein Helm -und mein Schwert, und nie lege ich 
meinen Panzer ab.« Darauf gieng Grimhilde zu ihrem Bruder Gifelher 
,und küfste ihn, fezte fich zwifchen ihn und Gunnar und weinte. Gifelher 
aber fragte fie: »was weineft du, Frau?« Da antwortete Grin^häde: »nüch 
»fchmerzen nun und immer Sigurd's ftarke Wunden, deffen Schild kein 
»Waff'en verfchrl hatte.« 

Demnächft kam Dietericfa von Attüa's jungem Sohne Aldriali begleitet 
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und rief die Gäfte zu Tifche. Da nahm Gunnar fdnen Neffen und trug 
ihn auf feinen Armen hinaus. Dietericfa aber und Hogni giengen Hand in 
Hand den Weg bis zum Königsfaale, während jedes Fenfter, jeder Thunn, 
jeder Hof, ja die ganze Burgmauer von Frauen befezC war und alle Hogni 
fehen wollten. Attila aber empfieng ße auf feinem Hochßtze. Ihm zur 
Rechten fezCen fieh Gunnar, Gifelher, Gemot, Hogni und Folkher, ihr 
Blutsfreund; zur Linken Dieterich, Rodingeir und Hildebrand. Und in 
diefem Saale waren alle die edelften Bfänner. Aufs köftlichfte bewirtet 
fchliefen fie die Nacht in gutem Frieden, und am frühen Morgen kam 
Dieterich zu ihnen um zu fehen, wie He geruhet hatten. Hogni war nicht 
recht heiter, Dieterieh aber hiefs ihn gutes Muthes fein, Och jedoch wahren, 
da GrimhÜde noch immer um ihren Sigurd weine. Danach giengen die 
Könige und ihre Mannen hinaus in die Stadt Och utnzufehen und zu ver- 
gnügen. Afles fchaute auf Hogni. Auch Attila trat auf die Schwelle und 
fah nach ihnen: und als er die zwei Aattlichen Helden Hogni und Folkher 
dahin ziehen fah ohne üe wegen ihrer tiefen Helme zu erkennen, und von 
Blödelin ihre Namen erfuhr, da fprach er: »wohl möchte ich Hogni erken* 
nen, zumal da ich und Erka ihn zum Ritter fchlugen, und wahrlich, er 
war da unfer guter Freund. « — Hogni und Folkher aber giengen traulich 
durch die Stadt, nahmen ihre Helme ab und liefsen fich fehen. Hogni 
war fchmal um die Mitte und breit in den Schulte^n.^ Er hatte ein langes 
Antlitz bleich wie Afche und nur ein Auge. Nichts defto minder aber 
war er der pitterUchfte der Männer. 

Weil Attila all ihr Volk nicht in einem Saale unterzubringen vermochte 
und es gerade gutes Wetter war, fo hiefs er das Mal in einem Baumgarten 
bereiten. Mittlerweile aber fuchte Grimhilde den König Dieterich, darauf 
den Herzog Blödelin durch grofse Verheifsungen zur Rache an ihren Brü» 
dem aufeureizen: aber vergebens. Auch Attila, an welchen fie ßch wandte, 
indem fie ihn zugleich an 'den Hort erinnerte, wies (le ab, da er feine 
Schwäger nicht verrathen könnte: niemand, fezte er hinzu-, foUe ihnen 
übel begegnen. 

Jezt begab ßch Attila in den Baumgarten, worin das Mal fein foUte, 
und berief feine Gäfte zu ßch; Grimhilde aber forderte ße auf zuvor ihre 
Waffen zur Aufbewahrung her zu geben. »Du biß eine Königina, ant* 
wortete Hogni: »was foUteß du meine Waffen nehmen! Als ich noch jung 
»war, lehrte mich mein Vater diefelben nie einem Weibe anzuvertrauen. 
»So lange ich in Hunaland bin, lege ich ße nicht von mir.« Dann fezte 
er feinen Helm auf und band ihn fest. Dasfelbe that auch Gernot und 
fo giengen ße in den Garten. 

Attila, der difs wohl beobachtet hatte, ßund auf und gieng Gunnar 
und Gifelher entgegen, rief auch Hogni und Gemot und hiefs ße auf dem 
Ehrenßtze zu feiner Rechten in derfelben Ordnung wie zuvor Platz nehmen. 
Ein grofses Feuer war in dem Garten gemacht, um welches ringsher Tifche 
und Sitze ßunden. Und nun waren alle Niflunge hinein gekommen mit 
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ihren Helmen und Panzern und Schwertern; ihre Schilde and Speere aber 
hatten Cie den Knechten in Verwahrung gegeben. Zwanzig Knappen hatten 
He auf Hogni's und Gemotes Rath zur Hut an die Thüre gebellt, damit 
fie ihnen, wofern lieh Unfriede oder Yerrath erhübe, fogleich Kunde 
brächten. — Folkher fafs bei dem Pfleger Aidrian's, des Sohnes Attila's. 
Grimhilde aber liefs ihren Sitz dem Könige Attila gegenüber iltelien; 
dort war auch der Herzog Biödelin. 

Unterdes begab lieh Grimhilde zu ihrem Ritter Iruhg, der über die 
andern Ritter gefezt war, und munterte ihn durch Gold und durch Ver- 
heifsung ihrer Freundfchaft auf fie an ihren Brüdern zu rächen. Irung 
folgte ihrem Verlangen, waffnete fich mit hundert Rittern und erhub fein 
Banner. Die Königin gebot ihm erft die Knechte der Niflunge zu erfchla- 
gen und in den Garten weder jemand hinein noch mit dem Leben heraus 
zu lafsen, begab iich dann eilig zum Male und fezte Heb auf ihren 
HochHtz. Da lief ihr Sohn Aldrian auf He zu und küfste fie, fprang aber 
alsbald von ihr angereizt auf Hogni zu und gab ihm , als fleh derfelbe vor- 
wärts über den Tifch neigte, mit der Fauft an das Kinn einen fo ftarken 
Schlag, als von einem folchen Kinde nicht zu erwarten war. Da ergriff 
ihn Hogni mit der Linken bei den IJaaren und fprach: »das halt du auf 
Geheifs deiner Mutter gethan,« fchlng ihm mit derRediten das Haupt ab 
und warf es Grimhilden an die Bruft. Und noch einen Hieb that er und 
fchlug über Folkhcr's Haupt hinweg dem Pfleger des Knaben gleichfaUs den 
Kopf ab, indem er fprach: »nun iA; der Königin gelohnt, wie H^es verdient, 
»und dir, wie du des Knaben pflagell.« 

Da fprang Attila auf und rief alle feine Mannen zum Kampfe. Wer im 
Garten war, fuhr auf: die Niflunge zogen ihre Schwerter. Auf Grimhildens 
Befehl waren draufsen vor, der Gartenthüre frifchblutige Rinderhäute aus- 
gebreitet, fo dafs die Niflunge beim Hinausfpringen niederftürzten und fo 
manche von ihnen durch Irungs Mannen, welche draufsen zum Empfonge 
aufgeftellt waren , ihren Tod fanden. Als aber die Niflunge difs gewahrten, 
kehrten He um und erhüben in dem Garten einen fo gewaltigen Sturm, 
dafs jeder Hüne, der Hch nicht durch die Flucht rettete, auf dem Platze 
blieb. — Von einem Thurme herab fpornte Attila feine Mannen, während 
Heb Dieterich mit feinen Leuten in feinen Hof zurückzog. Grimhilde aber 
that den ganzen Tag über nichts anders, als dafs He Wafl'en l^erbeifchafilte 
und durch ihr Gold die Männer von allen Seiten zum Angriffe reizte. Den 
Tag über war ein fcharfer Streit, indem die Hünen zu dem Garten dran- 
gen, die Niflunge ihnen aber wehrten. Und noch bis auf diefe Stunde heifst 
er der Niflunge Holmgard oder, Kampfplatz. Beiderfeits Tanken viele Män- 
ner, doch halbmal fo viel Hünen als Niflunge. Da aber die Zahl der erltern 
immer mehr anfchwoll und die Niflunge. dem Wurfe und Schufse ausge- 
fezt waren ohne von den Hiebwafien Gebrauch machen zu können, fo 
rieth Hogni aus dem Garten hinauszudringen. Sie brachen auf der Wefl- 
feite, wo die Mauer geborgen war, hindurch ins Freie, Hogni voran. 



XXTII 

\ 

Gernot, Gifelher und viele Niflunge folgten ihm. OrauTsen vor der Mauer 
aber war eine Strafse : auf beiden Seiten ' ftunden Häufer. Dort kam 
ihnen Blödelin mit feinen Mannen entgegen und es^erhub Hch ein harter 
Streit. Eilig wurden die Hünen durch Hörner herbeigerufen und die 
Niflunge in den Garten zurückgeworfen. Hogni jedoch sprang zu einem 
Saale hinauf, lltüzte Hch mit dem Racken an die verfchlofsene Thüre und 
hieb von da herab alles nieder ohne eine Wunde zu erhalten. 

Den Niflungen zur Linken war der Saal Dieterichs, der dort mit all 
feinem Volke gewaffnet oben auf der Zinne fland. Dahin kam Gemot, 
wehrte fich den Rücken an die Mauer lehnend mäniilich und erfchlug 
manchen Hünen. Die Feinde aber fezten ihm fp gewaltig zu , dafs er den 
König Dieterich bat, mit feinen Mannen herab zu fteigen und die geringe 
Schaar zu unterftützen. Dieterich aber lehnte es ab, fo fchmerziich es ihm 
auch war. 

Als Gunnar im Garten vernahm., dafs feine Brüder draufsen- des Bei- 
flandes bedürften, drang auch er mit feinen Mannen durch die zuvor gebro- 
chene Öfinung und traf da auf Blödelin und delTen Leute. Er gieng vor- 
wärts und focht ritterlich. Da traf Attila's Verwandter Olid mit feiner 
Schar auf ihn; den ganzen Tag über ftritt Gunnar mit grofser Tapferkeit. 
Ohne jemand bei Heb zu haben kämpfte er in der Hünen Heere, bis er 
endlich ermattete und gefangen genommen ward: man band und führte ihn 
zu Attila. Diefer liefs ihn in einen Schlangenthurm werfen, worin er fein 
Leben befchlofs. 

Als Hogni und Gernot das Lofs ihres Bruders Gunnar vernahmen, hieben 
fie fchrecklich darein; Gifelher folgte ihrem Beifpiele. Die Niflunge drangen! 
jezt aus dem Garten fo gewaltig vor, dafs die Hünen vor ihnen nieder» 
ftürzten und in grofsen Haufen jeder nach feiner Behaufung die Flucht 
ergrififen. Attila aber floh auf einen Thurm und fchlug um lieh vor den 
Niflungen zu retten die Thüre hinter Heb zu. Diefe erhüben unterdes 
ein grofses Gefchrei und jagten die Hünen vor fich her. 

Schon war es dunkel geworden. Markgraf Rodingeir brachte die Nacht 
bei Dieterich zju: Herzog Blödelin aber und Ritter Irung begaben fich ein 
jeder in feine Herberge. Die Nacht war fo finfter, dafs keiner den andern 
fehen konnte. Da liefs Hogni in die Hörner blafen und feine Leute zu- 
fammenrufen, und es fand fich, dafs ihrer noch fiebenhundert waren, 
dreihundert demnach im Kampfe ihr Leben eingebüfst hatten. Da Attila's 
Haufe den Niflungen an Zahl nicht fehr überlegen war, am Morgen aber 
wieder Volk in Maffe herbeiiltrömen mufte, fo hätte Hogni gerne fortge- 
kämpft; dQch die FinAernis machte es unmöglich. »Sehr verdriefst michcc 
fagte er deshalb, »dafs wir kein Feuer haben: fonft möchten wir noch 
»fürder rtreiten,cc und eilte mit einigen fort, ergriff Feuer und warf es in 
ein naheftehendes Kochhaus, das fogleich in Flammen auffchlug und die 
ganze Burg erhellte. Nun erhüben die Niflunge ihre Banner, zogen mit 
Heerruf und Hörnerfchall um die Burg und reizten die Hünen zum Streite, 
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Biefe aber mochten in der Nacht nicht kämpfen, fondern begnügten fich 
damit aas den Scharten herab zu rcfaiefsen. GleichWol erfchlugen die 
Niflunge während der Nacht noch manchen Mann. 

Sobald es tagte, drangen die Honen , welche ans der Landfchaft erneut 
herbeigekommen waren, in die Burg und bildeten fo mit den andern eine 
grofse Schaar. Da erhüben beide Theile wieder ihre Banner und bliefen in 
die Hörner, und es begann abermals ein fcharfer und langer Streit. Die 
Hünen drangen ritterlich Tor, währenvl fle Grimhilde durch ihr Gold und 
Silber fpornte. Diefen Tag waren die Herzoge Blödelin und Irung im 
Streite, Attila aber hielt fich ferne. Gemot allen feinen Mannen 
vorangehend und manchen Ritter erfchlagend drang auf Blödelin ein : es 
kam zwifchen beiden zum Zweikampfe, worin Gernot dem Hünen das 
Haupt abfchlug. 

Kaum aber hatte Rodingeir vernommen, dafs Blödelin gefj^illen war, fo 
rief auch er feine Mannen zum Streite gegen die Niflunge. Heldenmtithig 
licfs er fein Banner vorwärts tragen 'und vor ihm fanken die Feinde. 

Indem gieng Hogni allein mitten in der Hünen Heere vorwärts und 
fchlug mit beiden Händen links und rechts alles bieder. Nachdem er fchon 
lange gefochten hatte, fo dafs er beinahe ermüdete, dabei aber fo weit vor- 
gedrungen war, dafs er nicht wufte, wie er wieder zu feinen Mannen 
kommen follte, wandte er fich gegen einen Saal, brach die Thüre auf, drang 
hinein und flellte lieh in die Thüre um zu ruhen. Da drangen die Hünen 
auf ihn ein, er aber wehrte fleh wieder tapfer und erfchlug Manchen. Als 
aber Grimhilde Hogni dort kämpfen fah, rief fie den Hünen laut zu den 
Saal, defien Dach von Holze war, anzuzünden. Das ward gethan. — 
Unterdes wandte fich Irung von Grimhilden angefeuert zu dem Saale, 
der bereits von Rauche angefüllt war, und hieb Hogni fö kräftig in den 
Schenkel , dafs er ihm durch den Panzer hin ein Stück Fleifch abfchlug fo 
grofs wie man es für den Kefsel zu hauen pflegt. Von Grimhilden mit 
zwei Goldringen belohnt und von neuem aufgemuntert Hogni zu tödten 
fprang Irung abermals in den Saal. Hogni aber gewahrte ihn, lief ihm 
entgegen und fliefs ihm feinen Speer unter dem Schilde in die Bruft, fo 
dafs derfelbe zwifchen den Schultern herausdrang. Da fank Irung an der 
Steinwand nieder, welche noch diefen Tag Irungswand heifst. 

Rodingeir drang indes, wie fchon gefagt ward, heftig in die Niflunge 
ein und erfchlug ihrer manchen, bis ihm Gifelher entgegen, trat: wacker 
bedienten fich beide ihrer Waffen. Gram aber, den Gifelher von Rodingeir 
zum Gefchenke erhalten hatte, fchnitt durch Schild und Panzer und Helm 
wie durch ein Kleid. Da fank Rodingeir vor Gifelher n;iit Harken Wunden 
todt zur Erde. — Gemot und Gifelher giengen dann kräftig vorwärts, dran- 
gen in Attila's Saal ein und ftrekten auch da manchen zu Boden. Folkher 
aber drang zu dem Saale vor, worin Hogni war, indem er alles vor fich 
niederhieb, fo dafs er auf den Leichen da hinfchreiten mufte. Hoch erfreut 
dankte ihm Hogni flir feinen Beifland. 



Da Dieterich fah, dafs Rodingeir todt ^ar, mochte er nicht länger 
ruhen : er rief feine Mannen auf fich %u waffnen und flieg hinab in die 
Strafse. Und dcutfche Lieder fagen, nicht fei es einem blöden Manne 
behaglich g^wefen, da Dieterich mit den Niflungen zufammengetroffen fei 
und fein Schwert Eckefachs fo habe erklingen lafsen. Von beiden Seiten 
fielen nicht wenige: felbft Hogni wich vor Dieterich zurück. Auch Gifelher, 
Gernot und Volkher waren da bei ihm in dem Saale. Dieterich drang 
kühn ein, Folkher wahrte ihm; doch auf den erften Hieb flog diefem das 
Haupt ab. Da kam Dieteriche Hogni entgegen und fie erhüben ihren Zwei- 
kampf. Hildebrand aber traf mit Gernote zufammen, dem er im Sturme 
einen foichen Streich verfezte, dafs er todt niederfank. Und da waren 
ihrer nur noch vier übrig: Dieterich und Hogni, Hildebrand und Gifelher. 

Endlich kam auch Attila von feinem Thume zum Kampfplatze her- 
bei. Hogni bat ihn dem jungen Gifelher Frieden zu geben, da er an 
Sigurds Tode unfchuldig fei. Gifelher felbn; fagte, er fei damals erft fünf 
Winter alt gewefen und habe noch im Bette feiner Mutter gefchlafen; doch 
wolle er nach dem Tode feiner Brüder nicht allein leben. Sofort drang 
er auf Hildebrand ein, dem er Hieb auf Hieb verfezte. Jedoch ergieng der 
Kampf, wie zu vermuthen war: Hildebrand gab Gifelher den Todcsftreich. 

Nun traten Dieterkh und Hogni, vorher die innigilten Freunde, in 
Kampf: Oe fochten heftig und fo lange, dafs He beide fchon müde und 
verwundet waren. Da ward Dieterich fo zornig, dafs Feuer aus feinem 
Munde flog. Davon erglühete Hogni's Panzer fo fehr, dafs er ihn ver- 
brannte. Hogni bat um Frieden und bot feine Waffen dar. Dieterich rifs 
ihm aus Erbarmen den Panzer ab. 

Jezt gieng Griinbilde hin, fafste da wo der Saal über Hogni war ange- 
zünder worden, einen Brand und ftiefs ihn ihrem Bruder Gernot in den 
Mund um zu fehen, ob er fchon todt wäre oder noch lebte: er war aber 
bereits todt. Eben fo that He ihrem Bruder Gifelher; diefer lebte noch, 
ftarb aber von der Seh weiter Mishandlung. — Da Dieterich fah, was 
fie that, fpräch er zu Attila: »ßeh, wie der Teufel Grimhilde , dein Weib, 
»ihre Brüder, die guten Helden, quält und wie mancher Mann ihretwegen 
»fein Leben gelafsen hat. Gleicher Weife würde fie auch dich und mich 
»zum Tode bringen« wenn rie es vermöchte. « Da fprach Attila: »wahrlich 
»fie ift ein Teufel. Erfchlag du fie.« Und Dieterich fprang auf Grimhilden 
los und hieb R^ mitten enzwei. 

Hogni liefs der König Dieterich heim tragen, und Herrat, des lezteren 
Verwandte, forgte für die Verbindung feiner Wunden. Tags darauf ftarb 
Hogni. 

In dem Kampfe waren gefallen, .taufend Niflunge und viertaufend Hünen 
und AmeluHge» Kein Streit war in den alten Sagen berühmter, als diefer. 
Hunenland aber war feildem an edeln Männern verödet. 



An diefe, dem deiitfcfaen Liede fcbon viel näher flehende Darftellung 
fchliefsen wir weiter den Inhait des fpätem, weit befchränktern Sigfrids- 
liedes an. 

Sigfrid, der Sohn des Königes Sigmund von Niderland, wollte als 
Knabe Niemand unterthänig fein, verliefs feinen Vater und trat bei einem 
Sebmide in Dienft. Aber zu ftark zur Arbeit fchlug er das Eifen entzwei, 
den Ambofs in -die Erde. Da er überdifs MeiHter und Knechte mishan- 
delte, fuchteihn der Scbmid wieder los zu werden und fchikte ihn zu 
einem Köhler in den Wald , damit ihn ein dort häufender Drache verzehren 
möchte. Sigfrid aber tödtete und verbrannte diefen: durch das Feuer 
fchmolz die Horndecke des Wurmes und flofs wie ein Bächlein dahin. 
Sigfrid lltiefs den Finger hinein, der dann bei der Erkaltung mit einer 
Horndecke überzogen war. Da beftrich der junge Held feinen ganzen Leib, 
die Stelle zwifchen den Schultern ausgenommen , mit der flttfsigen Maffe. 

Nun fafs zu Worms am Rheine ein König Namens Gibecfae, Vater 
dreier Söhne und einer Tochter, Kr im bilde. Diefe ward von einem Dra- 
chen entfuhrt, der fie nach Verlaufe von fünf Jahren, wo er feine frühere 
Menfcbengeftalt wieder erhalten würde, zur Gattin nehmen wollte. Bis 
ins vierte Jahr hielt er fo die Jungfrau auf dem Drachenfteine gefangen. — 

Unterdes fandte Gibeche in alle Lande feine Boten aus um von der Tochter 
Kunde zu erhalten ; doch vergebens. Da zog der Iltolze Sigfrid mit Habichte 
und mit Hunden in den Wald auf die Jagd. Einer feiner Bracken findet 
die Spur des Drachen, Sigfrid eilt ihm nach und gelangt am vierten Tage 
zum Drachenfteine. Dort trifft er auf den Zwergkönig Euglin, von dem 
er erfahrt, dafs auf dem Felfen ein Drache mit der fchöneä Krimhäde 
häufe, zugleich aber vor dem Ungeheuer gewarnt wird. Sigfrid will von 
keiner Warnung hören, verßchert eidlich, er wolle und mttfse die Jungfrau 
gewinnen und bittet Euglin um Beiftand. Der aber betheuert ihm, all 
fein Streben fei umfonilt: nur Gott könne helfen. Da erfafst ihn Sigfrid 
erzürnt und fchlägt den Zwergkönig fo heftig gegen eine Felswand, dafs 
die reiche Krone, welche er auf dem Haupte trug, in Stücke fprang. Da 
bat Euglin um Gnade und verhiefs feinen Beiftand , indem er Sigfride zu- 
gleich eröffnete, dafs der Riefe Kuperan, der den Schlüfsel zum Dracben- 
(teine ftihre, dort häufe. Sigfrid läfst ßch zu ihm weifen und fordert von 
ihm die Jungfrau; allein der Riefe fahrt ihn wüthend an und es erhebt 
Heb ein gewaltiger Kampf. Kuperan ficht mit einer Ungeheuern ftählernen 
Stange; doch Sigfrid weicht dem Schlage gefchikt aus und verfezt feinem 
Gegner mehrere Wunden, fo dafs diefer forteilt und Heb mit Panzer, Helm 
und Schwerte waffnet: fein Schild war fo grofs wie ein Stadelthor. Von 
neuem begann der Kampf; Sigfrid ab^r zerhieb nicht nur den gewalCigen 
Schild, fondem zerfchnitt auch den Panzer feines Gegners. Kuperan bat 
nun um fein Leben, was ihm Sigfrid auch unter der Bedingung gewährte, 
dafs er die Jungfrau gewinne. Indem aber beide zum Felfen giengen, ver- 
fezte Kuperan Sigfrid, der fich deßen nicht verfah» einen folchen Schlag, 
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dafs er für todt niederftürzte. Euglin ward fein Retter , indem er die Nebel- 
kappe über ihn warf und ihn fo dem Blicke des Riefen entrückte. Als 
Heb Sigfrid wieder erholt hatte, rieth ihm Euglin abermals von feinem 
Vorhaben abzuftehn; doch er warf die Kappe von iich, llürzte auf den 
Riefen ein und verfezte ihm acht tiefe Wunden, liefs ihm jedoch, da er 
mit feiner Hilfe die Jungfrau zu gewinnen hoffte, das Leben. Endlich 
gelangen üe an der Thtire des Drachenfteines an und Kuperan fchliefst 
auf. Die erftaunte Krimhilde heifst Sigfrid willkommen , erkundet fleh nach 
den Ihren und gelobt ihm, da er Leib und Leben für lie einfetzen wiU, 
für immer. Treue. Indeffen wird Sigfrid von dem Riefen erinnert, dafs da 
ein koftbares Schwert verborgen liege ui^d dafs der Drache nur mit diefer 
Klinge zu beilegen fei. Eh lieh aber Sigfrid deffen verfieht, fchlägt ihm 
Kuperan wieder eine fo böfe Wunde , dafs er kaum zu ftehn vermag. Ein 
neuer Kampf erhebt iich und Sigfrid wirft den Riefen, der diefesMal ver- 
gebens um Gnade flehet, den Fels hinab, fo dafs er iich in Stücke zer- 
fchlägt. Jezt war der Sieger, der nun bereits den vierten Tag weder etwas 
genofsen noch auch geruhet hatte, ganz ermattet. Euglin brachte ihm Speife 
und Trank zur Labung. Aber eh Sigfrid nur anbiis, hörte er fchon 
den Drachen, der Feuer fprühend durch die Luft daher fuhr. Nun erhob 
Hch ein Kampf, gegen den die frühern nur ein Spiel waren. Der Ungeflüm 
ward fo heftig, dafs die Zwerge voll Furcht aus dem Berge flohen und dafs 
felbft Euglins Brüder den von ihrem Vater Nibeling gefammelten Schatz, 
den fie dort hüteten, in eine Höhle unter dem Drachen Aeine fortfchafiTten. 
In diefe Höhle floh auch Sigfrid, da er das Feuer des Drachen, wovon 
felbft der Fels erglühte, nicht ertragen konnte, und kühlte fich ab. Aber 
der Kampf begann von neuem: der Drache fuchte Sigfrid, dem er fchon 
vorher mit feinen Krallen den Schild abgerifsen hatte, in feinen Schwanz 
zu flechten; doch umfonft. Endlich begann die Horndecke des Drachen 
theils von feinem eigenen Feuer, theils von des Feindes Schlägen zu erwei-' 
eben, Sigfrid hieb den Wurm in der Mitte entzwei und warf ihn den Fels 
hinab, fank aber zugleich bewuAlos nieder. Nachdem er Heb wieder 
erholt und an Speife and Trank gelabt hatte, beurlaubte er fleh bei Euglin 
und deffen Brüdern. Eh Sigfrid jedoch fortzog, verkündete ihm der Erftere, 
er werde Krimhilden nur bis ins achte Jahr befitzen, dann durch Mörder- 
hanä fallen, aber durch fein fchönesWeib furchtbar gerächt werden. Nun 
zog Sigfrid fort, wandte jedoch wieder um und lud den Schatz, welchen 
er für des Drachen Eigentum hielt, auf fein Rofs, fehüttete ihn jedoch, 
da er ihn nur kurze Zeit befitzen follte, in den Rhein. — Zu Worms ward 
eine glänzende Hochzieit, die über vierzehen Tage dauerte und zu der man 
alle Grofsen des Landes geladen hatte, unter Freude und Jubel gefeiert. 
Sigfrid war hoch geehrt und angefehen, fo dafs ihm feine Schwäger Günther, 
Hageoe und Girnot gehäfsig wurden und feinen Tod befchlofsen. Hagene 
erfiach ihn über einem Brunnen auf dem Otenwalde. 



Mit diefem Sigfridsliede ftimint das unter dem Namen der gehörnte 
Sigfrid bekannte Volksbuch im WefentHchen tiberein, obfchon es nicht 
aus ihm genommen ift. Sigfrids Eltern heifsen hier Sigbart und Adelgunde, 
Gibeche führt den Namen Gilbald, feine Söhne heifsen Erenbert, Hagenwart 
und Walther, ihre Schwefter nennt (ich Florigunde. Mit ihr zeugt Sigfrid 
eineii Sohn Namens Leuhart, der bei feinem Grofsvater zum Stattlichen 
Helden heranwächst und fpäter mit dem Sultane von Babylon Krieg führt, 
manche Abenteuer und Gefahren befteht und die Tochter des Königes von 
Sizilien zum Weibe nimt.* Bei Sigfrids Hochzeit ift auch Sighart zugegen. 
Nach der Ermordung feines Sohnes nimmt er feine Schwiegertochter 
zu Hch und fucht die drei Brüder zur Rache mit Kriege heim. Der Mör- 
der Hagenwart fällt durch eines Feiglings Hand, feine Brüder werden aus 
ihrem Lande vertrieben. 



Nach Mittheilung diefer verfchiedenen Fafsungen unferer Sage, in denen 
uns, verbunden mit jenen manigfaltigen von W. Grimm gefammelten 
ZeugnilTen, eine reiche Anzahl wechfelnder Abweichungen uiid Änderun- 
gen entgegen tritt, kehren wir noch einmal zu unferem Liede zurück, 
Dasfelbe fcheidet Heb offenbar in zWei Theile, deren erfler die Schickfale 
Sigfrids, der zweite Grimhildens Rache oder den Untergang der Burgunden 
darflellt, auf welche fich der bedeutfame Name der Nibelunge vererbte. 

Da Heb der zweite Theil in den Namen Dieterichs von Bern, Etzels, 
Günthers u. f. w. offenbar an die Gefchichte anlehnt, fo lag es nahe, fich 
auch für die vorzüglichften Geflalten und Begebenheiten des erllten Theiles 
nach gefchichtlichen Perfonen und Eräugniffen umzufehen ; * und fand fich 
in dem lateinifch gefchriebenen burgundifchen Gefetze unter Gibichs Söh- 
nen Gundahari mit feinen Brüdern Godomar und Gislahari als fcheinbar 

* Bekanntlich erlitt der burgundiiche König Gundahari im Jahre 435 durch Attila eine 
grofse Niederlage. (Infofern alfo lA die nordifche DarfielluAg älter, als fie Günther durch 
Attiia untergehen läfst.) Im Jahre 638 aber gieng das burgundiiche Königsbam durch die 
Franken unter, flrothilde nämlich, die durch ihren Oheim, den burgondifcben König 
Gundebalt, ihrer Eltern beraubt wird, vermählt fich mit dem Frankenkönige Ulodwig, den 
fie zum Kriftentume bekehrt. Schon bei ihren Lebzeilen enlflehn Kriege der Franken mit 
den Burgunden. Als aber tiach iilodwigs Tode Gnndebalds Sohn Sigmund feinen EriH* 
gebotenen Sigericb auf Anftiften der Stiefmutter im Schlafe ermorden liefs, rief die alle 
Königin, die in der lezten Zeit ihr Leben unter geiAlichen Übungen ztigebr«chl hatte, ibreo 
Sohn' Hlodomer mit feinen Brüdern zur Rache auf. Der Krieg endete mit dem Untergange 
der burgundifchen Könige. Hrothilde felbft Aarb zu Turoni, nachdem ihr die einzige 
Tochter, gleichfalls Hrothilde genannt, Gemahlin des weAgothifchen Könrges Amalarich, 
Jbereits voran gegangen war. <- Beide Begebenheiten , die Kiederlage der BurguiidMi durdi 
Attila önd ihr Untergang durch die Franken , müfsen in der Sage mit einander, verfcbmolzan 
fein und zwar fo, dafs in der nordifchen Sage Attila der Verderber ift, während in det 
deutfchen die gekränkte Hrothilde ihre Rache übt. Durch Hrothilde (Grimhilde} war«- 
zugleich der zweite Theil mit dem erAen verknüpn. 
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fchlagender Beweis für die GefchichtJicbkeit derfclben Namen in der Sage, 
fo war CS natürlich auch nach einem gefchicfatlichen Sigfrid zu fuchcn. 
Diefcn Weg der Forfchung fchtug aufser Zfchocke^or vielen Jahren auch fchon 
R. GötUing cin^ nach ihm am meiden Leichtlen; nicht minder ganz neuer- 
dings Emil Rückert, welcher in Sigfrid den fränkifchen König Sigbert findet. 

Es gab aber zwei Frankenkönige, welche durch Namen und Schickfale 
auf den Sagenruhm des Nibelungenhelden Sigfrid Anfpruch haben konnten. 
Der altere Sigbert, König von Ripuarien, dem fränkifchen Uferlande des 
Rheines, hatte feinen Sitz zu Köln und war Nachbar und Zeitgcnofse des 
herfchliichtigen und gewaltthätigen Hlodwig, Königes der falifchen Franken. 
Diefer fuchte alle Häupter des Frankenvolkes um lieh her zu ftürzen, um 
Heb und feinen Nachkommen die AUeinherfchaft zu fichern. Zu dem Ende 
fchlug er dem Sohne Sigberts, Hloderich, vor fich des alten fchwachen 
und hinkenden Vaters zu entledigen und dann deffen Schätze mit einander 
zu theilen. Hloderich willigte ein , und als Sigbert über den Rhein gegan- 
gen war, um in dem unermefslichen buchenifchen Walde, wo fich fpäter 
auch Karl der Grofse um der Jagd willen aufhielt, zu jagen, ward er in 
einem Zelte Mittagsruhe haltend von gedungenen Mördern erfchlagen. Dem 
Vatermörder ward jedoch bald durch feinen treulofen Rathgeber vergolten. 
Denn als er mi( Hlodwigs Gefandten die väterlichen Schätze thcilte und 
fich eben über eine tiefe mit Gold gefüllte Kifte hinabbeugte, fpaltete 
ihm ein Diener Hlodwigs mit einer Streitaxt den Kopf. Hlodwig aber 
wufte (Ich bei den Rivuariern darüber zu rechtfertigen und vereinigte 
Riquarian mit feinem Königreiche (506—511). 

Der andere Sigbert, Hlodwigs Enkel, Hlothars Sohn, erhielt bei der 
Theilung mit feinen Brüdern Auftralien, Guntram Burgund und Hilperich 
Neuftrien (561). Mit feinem Bruder Guntram und deiTen Feldherrn Heune, 
auch Hummulus genannt, foll er einen grofsen Schatz in einem hohlen 
Berge gehoben haben. Unter dem Beiflande des Leztern rächte er die 
Niederlage, die fein Vater von den Sachfen und Thüringern erlitten hatte, 
und fchlug diefe und die mit ihnen verbündeten Dänen zwifcben der Lo- 
gana (Lahn) und Bordaa (Wora). Nicht weniger glüklich kämpfte er gegen 
die wilden Horden der Avaren, welche damals das weAliche Europa bedro- 
hete^n. Im Jahre 565 vermählte er fich mit Brünhilden, der fchönen und 
klugen Tochter des weAgothifchen Königes Athanarich , die ihm aus Spa- 
nien eine reiche Mitgift zubrachte. Auch fcheint es durch feine Vermitt- 
lung bewirkt worden zu fein, dafs fein Bruder Hilperich von Neuütrien 
die Schwefter derfelben Geilafwintfaa ehiichte. Bald aber entftand Krieg 
zwifchen beiden Brüdern über die Ländertheilung (573), und während 
desfeQ>en liefs Hilperich feine rechtmäfsige Gemahlin umbringen und erhob 
fein aus niederem Stande gebürtiges Kebsweib, die reizende Fredegunde, 
auf den Thron. Diefe liefs, da ihr Gemahl im offenen Felde gegen den 
überall Hegreichen, Sigbert nichts auszurichten vermochte, ihren Schwager, 
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ab er eben im Begriffe war, Hilperich zu einer entfcheidenden Sclüacht 
zu nöthigen, im Lager bei Vitry in Artois, an der Grenze NeuAriens gegen 
ÄuftraHen, umbringen. Seine Witwe, die Holze gothifche Königstochter 
Brunhild, durch die Ermordung ihrer Schwerer fowol, als ihres Gemahles 
gegen die aus niederem Stande emporgeAiegene Schwägerin aufs äufserfte 
erbittert, bot nun Alles auf, Rache zu nehmen. Sie fandte einen Diener, 
Falko, aus, welcher Hilperich mit einem Dolche den Todesftofs zwifchen 
den Schultern beibrachte. Und wenn erzählt wird, dafs Fredegundens 
Söhnlein durch Guntrams Feldherren Heune getödtet worden fei, fo fcheint 
auch hier Bruhhildens Rachfucht gewirkt zu haben. Kampf und Zwift 
war fortan ihr Leben. Als kampfluHtige Amazone trat lie gerüflet in die 
Vorderreihen des auAranfch-fränkifchen Heeres. Sie rifs die Herfchaft 
AuAraHens an lieh und wufte fich diefelbe lange zu erhalten und ihren 
Einflufs dadurch zu behaupten , dafs He überall Zwietracht faete. Endlich 
entzog iich ihr älterer Enkel Theodebert von AuAraAen ihrer Leitung, 
ward aber von feinem jttngern Bruder, Theodorich von Burgund, zu wel- 
chem fich Brunhild nun hielt, gefchlagen und getödtet (612). Nachdem 
auch diefer im Jahre darauf geAorben war, fuchte He dem Sohne desfelben, 
ihrem Urenkel Sigbert, einem zwölfjährigen Knaben, die Krone Auftrafiens 
zu verfchaflen; allein die Grofsen Auftraiiens, unter denen damals fchon 
das Gefchlecht der Pipine das Haupt erhob , verliefsen He im Kriege gegen 
Hlothar von SoilTons , Sigbert ward hingerichtet und die faft achtzigjährige 
Brunhild in Hochbui^und, nach Andern in Worms, wohin fle fich geflüchtet 
hatte, gefangen, zum Tode verurtheilt, auf einem Kamele fitzend erft dem 
Hohne des Volkes preis gegeben, dann mit ihren grauen Haaren, einem 
Arme und einem Beine an die Füfse eines wilden Pferdes gebunden und 
zu Tode gefchleift (613). 

Sigbert von Audrafien, fezt Rückert hinzu, der lezte glorreiche 
Herfcher aus dem merowingifchen Haufe, ward fchon von feinen Zeit- 
genofscn gefeiert. Der geiftliche Dichter Venantius Fortunatus befang deffen 
Hochzeit mit der fpanifchen Königstochter, verherlichte deHen Siege über 
die Sachfen,* Thüringer, Dänen und Avaren und verglich ihn mit Achilles. 
Schon dadurch ward der Grund zu feinem Sagenrubme gelegt. Durch kei- 
nen Mord beflekt, ein frommer Stifter kridlicher Kirchen, eine kraftige 
Schutzwehr der Kriitenheit gegen die wilden Völker des Nordens und 
Oftens zeichnete er lieh vor den übrigen durch ihre Treulofigkeit und Ge- 
waltthätigkeit verhafsten oder durch ihre V\reichlichkeit verachteten Regenten 
des merowingifchen Stammes vortheilhaft aus, und durch feige Mörderhand 
aus feinem jugendlichen Siegeslaufe hinweggerifsen lebte er geliebt und 
beklagt in dem Andenken des Frankenvolkes fort und ward deffen gefeierter 
Lieblittgsheld, um fo mehr, da die nächften traurigen Zeiten der Verwirrung 
keine Heldengestalt erzeugten, welche feinen Ruhm verdunkeln und ihq 
aus der Erinnerung des Volkes verdrängen konnte. Was überall den Helden 
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des Epos ftempelt, Reinheit des Karakters, Tapferkeit und Thatkratt, 
tragifcher Untergang in voller Jugcndherlichkeit, das fand lieh in ihm 
vereint und ward durch die Sage noch hoher gefteigcrt, alfo dafs man ihn 
den herlichilten von allen Menfchen unter der Sonne nannte, deüen Ruhm 
nie untergehn würde. So E. Rückert. 

' M n e und Giefe brecht giengen weiter. Während jener , foweit er 
lieh bei feiner Forfchung noch auf gefchichtlicher Bahn hielt, in Sigfrid 
den Herulker Armin erblikte (man denke an Sigmund, Sigelint, Segi- 
mundus, Segeüter), fah GiejTebrecht in, Sigfrid mehr den Klaudius Civilis, 
ja Krüger fogar den römifchen Imperator Viktorinus, fo dafs der Name 
Sigfrid eine Überfetzung des Wortes Viktorinus wäre. 

Cberzeugt uns fchon dicfcs Schwanken der Deutungaverfuche, dafs 
wir uns nicht auf ficherm gefchichtlichen Boden bewegen und dafs die 
Sage verfchiedenartige Heldennamen zufammengeworfen haben müfse, fo 
tritt uns diefe Thatfache mit ihrem ganzen Gewichte bei den Gelltalten 
Dietericfas von Bern und feines Oheimes Ermenrich entgegen. Obfchon He 
in der Gefchichte der Zeit nach weit von einander liegen, bringt fie die Sage 
in unmittelbare Beziehung zu einander. Ja während man die fcheinbar fo 
nchern Gellalten eines Dieterich (Theodorich) und Ezel (^ttila) gefchichtlich ' 
gefafst zu haben wähnt, weicht auch bei ihnen der Schemen der Sage oder, 
wenn man lieber will, die klarere Geftalt der Gefchichte vor der verfuchten 
Deutung fchnell zurück, anderer Geftalten unferes Liedes, z. B. Rüdigers 
von Bechelaren, welche der Gefchichte nie angehörten, zu gefchweigen. 

Im Gefühle folcher Misverhältniffe ward fchon früh ein anderer Weg, 
der mytfaifche oder mythologifche, zur Deutung eingefchlagen. Ohne 
verfchiedener anderer Verfuche zu erwähnen erinnern wir hier nur an 
V. der Hagens Buch »Die Nibelungen, ihre Bedeutung für die Gegenwart 
und för immercc worin er Alles, was in den Quellen erzählt wird, willkür- 
lich für mythologifch nahm und in der Sage von den . Nibelungen ganz 
verallgemeinert die Stammfage des Menfchengefchlechtes , vom Paradife 
und vom Sündenfalle fah, wie durch die Schlange, das Weib und das 
Gold die Sünde und der Tod in die Welt gekommen , eine Sage , welche 
in der nordifchen Mythologie mehr als allgemeiner Welt- und Zeitmythus 
ausgebildet worden fei. 

Mone dagegen der früher auch eine mythologifche Erklärung verfuehte, 
fah etwas körperlicher in Sigfrid den Gott Odin felbft, oder den Son- 
nengott, fpäter mehr einen licht- und Jahresgott, indem er einmal auf 
den vereinzelten Umftand fufste, dafs Odin auch Sigi heifse, das andere 
Mal fich auf die Namen Adonis und Altis Aüzt: mit Attis nämlich follen 
Sigfrid und Otnit einerlei fein. 

Viel ernftlicher und gründlicher giengen P. E. Müller zu Koppen- 
hagen, W. Grimm, K. Lachmann und W. Müller zu Göttingen bei 
ihren Forfchungen zu Werke. 
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P. E. Müller gelangte bei feinen Unterfuchnngen zu folgender höchller 
Deutung: der Hort oder des Rheines Erz ilt Benennung für Flufsgold, ohne 
Zweifel in vielen Gegenden das ältefte Gold. Wenn die Menfchen dasfelbc 
mit Mühe, zuweilen mit Gefahr fammelten, fo muften He wol auf die 
Frage kommen, wer es in den Flufs geworfen hätte. Den Grund dazu 
fanden iie in Neide und Misgunllt. Fragte man weiter, wer den Schatz 
ge'fammelt hätte, fo ftimmte es mit andern periifchen und indifchen Mähr- 
chen, iich denfelben aus den Bergen des Nordens, dem Lande des Goldes 
und der Ungeheuer hergehölt zu denken. Derjenige, der ihn holen foUte, 
raufte ein junger Held von dem Gefchlechte der Götter (Odins Sprofse), 
ein ßegreicher Krieger fein, der die über dem Schatze ruhenden Unge- 
heuer tödtete und ihn ans Licht brachte. Das Gold als Geld fcheint nach 
uralter nordifcher, ohne Zweifel auch morgenländifcher Überlieferung, 
über feinen erllten Befitzer nur Unglück gebracht zu haben. Der junge 
Held, welcher der nicht fein konnte, der neidifch den Schatz verbarg, 
mufte fallen, und zwar der dichterifchen Gerechtigkeit zufolge durch 
feinen eigenen Fehltritt. So lange der Held feine Kraft entwickelte, fo 
lange er der Jungfrau des Krieges (Brunhild) huldigte, welche er aus dem 
Schlummer gewekt hatte, war er durch Stärke und Weisheit fiegreich. 
Die Bosheit (Grimhild) führte ihn aber in die Arme der Wollullt (des Wei- 
bes, Gudruna, d. i. des Mannes Gefellfchafterin , Männin) und brachte ihn 
dazu, den Ruf der Walkürie zu vergefsen. Nun entfernte fich das Glück 
von ihm, die Söhne der Finfternis (Niflungr) tiberwältigten ihn. Diefe 
bewahrten das Gold in der Tiefe des Flufses (im Rheine] und auf ihre 
Stärke trotzend fielen fie vor der Übermacht des Bluträchers (Atli), der 
wieder für fein Verbrechen gelTtraft ward. Auf diefe Art fcheint die Sage 
von der Entdeckung <)es Goldes mit einer Art Sage von dem SündenfaUe 
oder von dem Untergange des Heldenlebens vereint zu fein. Die goldene 
Hcldenzeit, die Wildheit des kupfernen Zeitalters (der ftreitbaren Niflunge] 
und das eiferne Zeilalter mit feinen Verbrechen (Atliji treten nicht undeut- 
lich daraus hervor. 

Diefe Erklärung, welche Lachmann fehr paffend eine Ällegorifche Phan- 
tade nennt, ift, wie W. Müller richtig bemerkt, genau genommen keine 
mythologifche, fondern eher eine fymbolifch-allegorifche , weil hier ein 
philofophifcher Gedanke durch Bilder und bildliche Perfonen ausgefpro- 
chen wird. 

Lachmann, nachdem er das fchcinbar oder wirklich Gefchichtliche 
kritifch ausgefchieden, fagt dagegen: die Fabel oder der Mythus zeige nicht 
mehr, wie ein Held, fondern wie felbft ein herlicher leuchtender Gott, 
ein Gott des Friedens durch den Sieg, nicht ungeAraft die geheimnisvollen 
Wächter im kalten nördlichen Todtenreiche morden und das Gold der 
nächtlichen Götter dem Drachen rauben 'darf. Er gewinnt durch den 
Raub zwar Reichtum und wunderbare Kräfte ; aber er körnt auch in die 
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Gewalt der Dämonen. Er mufs ihr Bundesbruder werden, ficb mit ihrer 
Schwefler yermählen , für den König des Nebelreiches mit dem dämonifchen 
Werkzeuge die umftrahlte Walkürie aus den Flammen holen, in des Königes 
Gefbalt ihren Widerftand. bezwingen. Durch den Ring aus dem Schatze 
yermäblt er Heb mit ihr, aber lie wird nicht feine, fondern feines Herren 
BrauU Er ift todt, vom Todesdorne dem Sohne des Schreckens, erftochen, 
und das geraubte Gold in den Rhein yerfenkt. 

W. Müller, der ncuefte Forfcher über unfern Mythus, bemerkt zu 
folcher Anficht: Lachmann wies auf den nordifchen Gott Baldr hin, der 
Ton dem blinden Hödfar wie Sigfrid von dem einäugigen Hagen getödtet 
wird. Wir wifsen aber nichts von einem Kampfe desfelben, der Sigfrids 
Drachenkampfe zu vergleichen wäre , nichts von einer folchen dunkeln Sage, 
die noch der Erläuterung bedarf, dnfs er, weil er das Gold der nächtlichen 
Götter geraubt, in den Dienft des Königes des Nebelreiches köml. Eben 
fo wenig tritt Baldcrs Gemahlin Nanna fo in feinem Mythus auf, dafs fie 
fich irgend mit Sigfrids Gemahlin Kriemhilde vergleichen liefse. Soll aber 
Sigfrid nicht mit Balder eins fein, was Lachmann auch nicht gerade zu 
will , fo fcheint diefe Deutung keinen gehörigen Haltpunkt in der nordifchen 
Mythologie zu haben. Zudem wird das eigentliche Wefcn Sigfrids als eines 
Gottes dadurch nicht erläutert. 

W. Müller hält das Bild des Gottes Freyr feft. — Diefer hatte fich, 
wie es in der nordifchen Mythologie heifst, auf Hlidfkialf gefezt und über- 
fchauete alle Welten. Da erblikte er in lötunheim die fchöne Gcrdhr, 
die Tochter des Riefen Gymir, wie fie aus dem Haufe ihres Vaters her> 
vortrat. Von ihren leuchtenden Armen erglänzte Luft und Meer. Durch 
ihren Anblick ward der Gott fo fehr von Liebe entbrannt, dafs er nicht 
fprechen mochte und weder fchlief noch trank. Sein Va.ter Niördhr heifst 
Freys Diener und frühem Genofsen Skirnir zu ihm gehen und nach der 
Urfache fragen. Freyr entdekt ihm feine Liebe und fendet ihn ab, damit 
er för ihn um die Jungfrau werbe. Aber fchwer ift der Zugang zur Rie- 
fenjungfrau. Ein hohes Gehege, deffen Eingang wüthende Hunde bewachen, 
umgibt ihre Wohnung: darum wallt eine furchtbare Lohe. Ihr eigener 
Vater hatte He fo eingefchlofsen. Skirnir reitet auf Freys Roffe durch die 
Flamme und bringt feine Werbung an. Aber die Jungfrau weigert fich, 
verfchmähet auch die ihr überfandten Äpfel nebft Ringe, bis fie gefchrekt 
durch Skirnirs Verwünfchungen, die an ihr, wofern fie auf ihrer Weige- 
rung beharrt, in Erfüllung gehen follen, das Verfprechen gibt, ilch nach 
nenn Tagen mit Freyr in dem Haine Barey zu vermählen. — Zum Lohne 
für die Fahrt gab Freyr feinem Freunde Skirnir fein Schwert, das von 
lelbil tödtete. 

Sigfrids Drachenkampf findet W. Müller durch die Tödtung des Riefen 
Bell, den er für Gerdhrs Bruder hält, angedeutet. Gerdhr aber i(l ihm 
die Göttin Freyja, die ihren Gatten Odhr durch den Tod verliert. Indem 
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nun Müller in Freyr und Freyja GefchwiAer und Gatten zugieicb Hebt, io 
i(t ihm durch Odhrs, d. i. Freys Tod Sigfrids Ermordung voi^ebildet 
Als Grundzüge des urfprünglichen Mythus ftellt er folgende auf: 

Eine Tchöne Göttin ruhet in Schlaf yerfenkt in einer Burg, die mit der 
Waberlohe umgeben ift. Ihr eigener Verwandter (ihr Vater?) ein wilder 
lötun (Riefe) , hat He in diefelbe eingefchlofsen. Nur der kann He erwecken, 
der ihren Bruder Tafnir lödtet, ihm das Gold, auf welchem er in Wurmes- 
gelltalt lagert, nimt und dann auf dem GötterroHe durch die wallende 
Lohe reitet. Diefem illt He vom Gefchicke zur Gemahlin belltimt. Sigfrid, 
der kräftige Gott, vollendet die kühnen Thaten; aber weil er nicht in feiner 
wahren edeln Gelltalt zu ihr kömt, oder auch weil He über den Mord 
ihres Bruders (des Drachen) erzürnt ift upd erft die Sühnung desfelben 
verlangt, erkennt He ihn nicht als ihren erwarteten Gemahl an und wird 
nur mit Unwillen und mit Gewalt bezwungen feine Braut. Durch die Er- 
legung des Drachen hat der Gott eine Schuld auf fich geladen, die er 
zunächft durch eine einjährige Dienftbarkeit bei dem Verwandten desfelben 
fübnen mufs. Während diefer Zeit verlangt ihn die finiltere, rauhe Scbwefter 
der Jungfrau zum Gemahle. Er mufs Heb mit ihr vermählen, aber er 
berührt fic nicht. Nach vollendeter Dienltzeit kehrt er in feiner wahren 
Geftalt zurück und feiert nun feine Vermählung mit der fchönen Braut, 
die er mit dem Horte bcfchenkt. Aber He befizt den jugendlichen Gott 
nur kurze Zeit: die finftere Schweilter, welche ihr den fchÖnen Gemahl 
misgönnt, reizt ihren Verwandten auf, den Gott in der Blüte des Lebens 
zu tödten und feiner Gemahlin den Schatz wieder zu rauben. Sie bleibt 
einfam und trauerbd zurück. 

Seine Deutung des Mythus aber idt folgende: DerWechfel derJSatur 
im Sommer und Winter (Itellte fich in lebendiger mythifcher Anfchauungs- 
weife als das Leben zweier in ihr waltenden innig mit derfelben und unter 
einander als Gefchwifter und Gatten verbundeneu Wefen dar. Die Blüte 
und Fülle des Sommers erfchien als Folge der Vermählung eines fchönen 
männlichen Wefens, der als milder Naturgott die Erde befruchtet, mit 
einem weiblichen, einer tellurifchen Göttin. Diefe Verbindung wird im 
Herbilte aufgelöst gedacht. Die milden Götter find in diefer Geftalt in die 
Unterwelt gegangen , wo He als grollende furchtbare Wefen und als unwil- 
lige Gatten neben einander häufen, die die Früchte der Erde, die durch 
die frühere Verbindung reichlich zum Segen der Menfchen ausftrömtcn, 
bei fich zurückhalten. Diefe dunkle Seite der milden Gottheiten, die Hch 
urfprünglich aus ihrer grollenden Geftalt bildete, blieb an ihrem Wefen 
haften, oder die milden freundlichen Naturgötter find zugleich ernrie finftere 
ünterweltgötter. 

Diefe Grundgedanken aber entwikelte der Mythus der Hauptfachc 
nach auf folgende Weife. Die freundlichen und die furchtbaren Seiten der 
Gottheilen wurden in zwei verfchiedene Wefen gefpalten. Sigfrid als der 



milde Gott mufs den Drachen bekämpfen und ihm das Gold, die Schätze 
der Erde, die er znrückhält, nehmen, mufs dann die fchöne Göttin, die 
in der Unterwelt eingefchlofsene, heraufholen, feiert mit ihr feine Ver- 
mählung, -wird aber, nachdem er kurze Zeit mit ihr gelebt, hinterliftig in 
der Blüte feiner Jahre ermordet. Dann mufs er zu der finftern Gemahlin, 
die feinen Tod bewirkt hat, zurück und der Drache liegt wieder auf dem 
Horte. 

Unter allen folchen bis hieher angedeuteten Verhältniffen der Ent- 
Wickelung, Änderung und Abfchwächung der urfprünglichen Sage kann 
von einem eigentlichen Dichter oder Verfafser unferes Nibelungen- 
Liedes wol keine Rede mehr fein. Eben fowenig können wir von der 
Befchaffenheit der von fahrenden Sängern angeftimmten langA verhallten 
einzelnen Lieder oder Liedergruppen von Sigfrid vor oder nach ihrer 
Vereinigung mit den Liedern von Hagen, Günther, Dieterich, Hildebrand, 
Etzel und Rüdeger anders als vermuthend fprechen. Am allerwenigillen 
aber konnte unfere Aufgabe und Abßcht für diefes Vorwort weiter gehen, 
als nnfere Lefer mit dem jetzigen Stande der Unterfuchung fo wie mit der 
Bedeutung des Liedes überhaupt bekannt zu machen. Die Forfchung felbA 
ift zu fehr mit mythologifchen und philologifchen Fragen verbunden und 
bedingt, als dafs hier für alle dabei in Betracht kommenden Gründe und 
Beweife im Einzelnen der Ort fein konnte. Wer Heb daher über das 
Wefen der Sage, über ihr Fortleben wie ihre Verbreitung durch Sänger, 
über ihr Verhältnis zur Gefchichte fo wie über das Verhältnis der Hel- 
denfage zur Götterfage näher unterrichten will, der möge die unten näher 
aufgeführten Werke zur Hand nehmen. * 

Wir glauben aber nicht befser als mit einigen Worten des Mannes 
fchliefsen zu können, dem wir die erfte würdige und geiftreiche Schilde- 
rung unferer National -Literatur verdanken: Gervinus fagt L 363, ff. 

* I. Kart Lackmünn» übet die urfprüngliche GeAalt des Gedichtes der Nlbelangen 19oL 
Berlin, 1816. 

2. Kmrl LockmauH, Kritik der Sage von den Nibelungen. Rbeinifches Mufeum für 
Philologie von Niebuhr und Brandts, III. Jahrgang, 435 — 464. Seite. Wieder abgedruckt als 
Anbang in feinem Buche «Zu den Nibelungen und zur Klage«, 333 — 349. Seite. 

Z. P. JE. Maaer, Sagabibliolhek , II. Band. Kiöbenliavn, 1818, 8. - Diefes Werk ifl 
aberfezt und kritifch bearbeitet von Georg Lange unter dem Titel: Unterfuchungen über die 
Gefcbichle und das Verhältnis der nordifchen und deutfchen Heldenfage. Frankfurt a. M., 
1832. 8. 

4. Wilhelm Müller, Verfuch einer mythologifchen Erklärung der Itibelungenfage. Berlin, 
18i1. 8. , 

5. W. Grimm, die deutffhe Heldenfage. GöUingea, 1829. 8. 

6. KmU Rückert, Oberen von Mons und die Pipine von Nivella. Leipzig, 1836. 8. 

7. A. Crüger, der Urfprung des Nibelungen -Liedes. Landsberg an der Warthe, 1841. 4. 

8. Qietebrecht in der Germania oder dem' neuen Jahrbuche der berlinifchen Gefellfchaft 
für deulfebe Sprache und Alterthumskunde , II. 

9. G. 6. G«nilifwt« Gefchichte der poetifehen Nationalliteratur. Ste Auflage, i. 354. ff. 
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»Vergleichen wir die Nibdongen mit den ritterlichen Epen der Zeit, fo 
erfcheinen He Ton jeder Seite ehrwürdiger und poetifcher. Es find nicht 
zufallige Begebenheiten, die hier neben einander geftcllt und durch 
einander geworfen iind, fondern es illt, zwar nicht flreng eine einzige 
cpifche Handlung, fondern eigentlich zwei getrennte dramatifche , aber es 
(Ind doch eben Handlungen, deren Anfang, Mitte und Ende, deren Entftehung 
und Fortbildung fo verfolgt wird, dafs alle einzelnen EreignilTe einfach 
und nothwendig aus einander entfpringen, dafs weniges von äufserer Ma- 
fchinerie , nichts von Willkühr des Dichters , nichts von feiner Betrachtung 
oder feiner Empfindung erfcheint, dafs Alles, jpder Umfland, jede Begeben* 
heit, jede Verfchlingung und Löfung aus den handelnden Charakteren 
und aus dem Gegenftande felbft fliefst, der (ich vor uns wie von felbfl 
darftellt, ohne dafs wir dabei an den Dichter oder an uns felbft ftörend 
erinnert würden. Mit dem griechifchcn Epos verglichen führt uns das 
Gedicht mehr auf unfer Inneres, verglichen mit dem ritterlichen fährt es 
uns aus uns heraus; gegen das Antike wirkt es mehr auf die Empfindung, 
gegen das Ritterliche auf die Phantaüe ; gegen das Alte verliert es an Fülle 
der Gewalten und an Reichthum der VerhältniiTe, worin es gegen das 
Romantifche gewinnt; gegen jenes fteht es an reicher Menfchenkenntnis 
eben fo im Schatten, wie gegen dicfes im Licht; dem Homer gegenüber 
fchadet ihin die Heroenfitte, die roher und nicht fo gleichmäfsig gebildet 
ifl, wie die achäifche, den brittifchen Romanen gegenüber wird es dadurch 
gehoben, weil fleh gegen die verfeinerte Rohheit dort die gute Simplicität 
der Natur zeigt. Weder ift die menfchlich reine Niitur der Acha'er noch 
die Wunderlichkeit der Tafelrunder hier; weder die Luftgeft alten der bre- 
tagnifchen Gedichte noch die feilen Formen der Griechen ; weder die klein- 
lichen Yerhältniffe jener, noch der gewaltige Umfang der Yerhältniffe bei 
diefen; weder die hiftorif che Helle hier, noch der undurchdringliche Nebd 
dort. Wir folgen nicht einem einzelnen Helden, der uns ein dürftiges 
Intereffe abgewinnt, durch Begebenheiten, die durch Sonderbarkeit und 
Fremdartigkeit reizen wollen, fondern wir ftehen, wie es das echte Epos 
verlangt, in einer Welt von Menfchen, die nicht die Minne bewegt, fondern 
der Zwang der Yerhältniffe, die nicht mit Chimären im Kampfe liegen, 
fondern mit dem Fatum, die nicht blind in Abentheuer ftürzen, fondern 
in ein grofsartiges Yerhängnis von einer aufser ihnen liegenden Gewalt 
geftürzt werden. Hätten wir das alte Gedicht übrig, in dem jener Fluch 
auf dem Nibelungenhorte ruht, fo würden wir noch beftimmter das aus 
dem Dunkel treffende Schickfal der Alten erkennen, das jezt in unfern 
Texten mehr in den handelnden Perfonen felbfl liegt, obwol wieder, wie 
wir fehen werden, fehr merklich verfchieden von der Art, wie auch Par- 
zival fein eignes Gefchick mit Hch trägt. Bei Homer erfcheinen die Figu- 
ren , die gleichfam die Träger des Schickfals find , eine Helena und Paris, 
mehr im Hintergründe, aber Kriemhiide und Hagen Aecben hier gerade 
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hervor vor den Andern. Sie reifsen durch Eigenwillen (ich und Freunde 
und Feinde in das Verderben , und wie ihre Handlungen den Verhältniffen 
gegenüber wechfelfeitig diefe und lieh felbft aus diefen entwickeln, idt 
mehr in tragifcher als in epifcher Weife gefchildert, ift aber, wenn wir 
uns di/s einmal gefallen lafsen, ganz vortrefHich. Wie Kriemhilde, nach- 
dem ihr Sigfrid ermordet iilt, im erften Schmerz fich veriohnlich zeigt, 
fich wirklich verföfant, bis dann der verhängnisvolle Schatz wieder anfangt 
hereinxafpielen (deffen Bedeutung fleh noch überall erkennt), wie dann 
das treu bewahrte Gefühl für den todten Gatten, das keinem neuen Ge- 
fühle weichen will, dem Gedanken der Rache weicht, zu der ihr die 
Möglichkeit in der Ehe mit Ezel geboten wird, wie nun der weibliche 
Charakter allmählich abgelegt wird, wie das Weib, das früher die unbe- 
fonnenfte Offenheit, die grölte Hingebung, die zartcfte Verfohnlichkeit 
befafs, nachtragend (lancraeche) über Racheplänen jahrelang iinnt, wie fie 
diefe Rachfucht bei Zeigender Macht und Anfehn nährt, wie fie endlich 
im losgebrochenen Unheil, das zunächft nur auf den Einen Mörder berech- 
net war , fich allmählich in gröfseren Grimm und , nachdem ihr Rind 
gefallen war, in völlig blinde Wuth bis zum eigenhändigen Brudermord 
verliert, difs Alles ift zwar nicht mit jenen taufend individuellen Zügen 
charakterinert, aber doch in grofsen Umrifsen deutlich gezeigt, und 
beweifl wie frühe uns unfere ganze Eigenthümlichkeit darauf hinwies , die 
äufseren Geftalten unferer poetifchen Gefchöpfe aus der inneren Form 
errathen zu lafsen, ftatt dafs das griechifche Epos aus jenen diefe errathen 
läfst, was dem Begriffe des Epos ebenfo zufagt, wie jenes dem Drama. 
Ihr gegenüber fteht dann Hagen in einem Gegenfatze, den kein Genius 
erfter Gröfse vortrefflicher hätte ausbilden können. Der trotzige Mann 
fucht von dem Augenblicke an, wo feine Ahnung und die Weiffagung des 
bevorftehenden Schickfals ihn grimmig, wild, gottlos und rückßchtslos 
macht, Alles auf, was ihn und feine Gefellen recht tief in das unvermeid- 
liche Gefchick ftürzt, als wolle er wenigstens ihren Fall fo koloHal als möglich 
machen. Er verfucht den Mord des zur Rettung beftimmten Kaplans, er 
zertrümmert das Schilf, er trägt in feinen Mienen die Furchtbarkeit die 
Rüdigers Tochter bleich macht, als He ihn küffen foll, und die Reizbarkeit, 
die ihn den Helm fefter binden läfst, als Kriemhilde den Gifelher allein 
zum Willkommen küfst, er unterläfst nichts was He reizen kann, er zeigt 
ihr Troti und Geringfehätzung und erinnert üe geflifsentlich an Sigfrid, 
er gefleht ihr den Mord, er regt die Hunnen felbft zu Argwohn und Span- 
nung auf und beginnt, nachdem die Lofung gegeben war, mit dem Mord 
von Kriemhfldens Sohn , der den Schaden unheilbar macht. Wie fich nun 
unter dem Kampfe und unter der Verwüftung felbft fein Charakter grofs 
erhebt, in dem Mafse wie Kriemhilde finkt, wie er dem Rüdiger gegen- 
über edel erfcheint, wie er Dietrichs ehrenvolles Anerbieten ausfchlägt und 
jert gcftählt ift, fich felbft mit diefem zu verfuchen, difs ift fogar in der 
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Ausführung theilweife eben fo vortrefilich, wie der lezte Theil der Nibe- 
lungen überhaupt immer darum ausgezeichnet worden ift, weil das^ her- 
eingebrochene Unheil fleh bis zum lezten Momente fo trefflich fteigert, 
dafs nachdem fchon die ungeheuer Aen Niederlagen erfolgt lind, noch auf 
den Kampf der Berner Helden alle Lebhaftigkeit, alle höchAe Wildheit der 
Kampffchilderung gefpaart iil, wo dem faft ermüdeten Lefer durch die 
wolthuende Kürze, mit der der Fall der wackerftcfn erzählt wird, ein neues 
Grauen bereitet wird, das endlich der fchauderhafte Untergang Günthers 
und Hagens noch überbietet. 

Man fleht wol, difs ift die Kataftrophe einer Ti^gödie mehr, als der 
ruhige Ausgang eines Epos; nach dem äufserAen, zu dem wir hier geführt 
werden, bleibt uns nichts mehr zu hoffen noch zu fürchten. Im Homer 
iüt der unendliche Hintergrund das Grofse ; die Ausßcht auf den Fall Trojas, 
auf den Untergang eines grofsen Volkes, auf die Strafe des Verbrechers, 
auf Achills und Priamus Tod mit allen Söhnen, auf Hekubas Verzweiflung 
und Andromaches Sclaverei, Alles arbeitet zufammen , uns auf dem aufser- 
ordentlich weiten Gebiet der Sage den Gegenftand der Ilias als eine ein- 
zelne Epifode betrachten zu lafsen, die wie fie felbft aus Rhapfodien zuTam- 
mengefezt ift, uns wieder als blofse Rhapfodie in einem noch ungeheurem 
Cyclus erfcheint. Allein der Stoff der Nibelungen hat noch etwas von der 
Eigenheit der poetifchen Sagen vor der VöU^erwanderung an Hch , die lieh 
überall mit einer gefchlofsenen einzigen Begebenheit befchäftigen. Nehmen 
wir Günther und Attila ab hiAorifphe Perfonen, fo lieht man auch, dafs 
der Urfprung der Sage gerade auf der Grenze jener Zeit liegt, von der 
wir behaupteten, He habe den Sagen den weitern epifchen Charakter ge- 
geben. Jenen engern behielt, fahen wir, die Sigfridfage im Norden; 
dlefen weitern erhalten die Nibelungen nur durch die allmähliche Anknü- 
pfung der Helden des lezten Theils. Dietrich, Hildebrand und Ezel IiDd, 
man möchte Tagen, fchon darum die rein epifchen Charaktere diefes Ge- 
dichtes, weil der tragifche Fall ile nicht einfchliefst. Und dennoch würden 
ße UQS wenig intereffiren , wenn wir He nicht aus anderen Gedichten 
kennten, worin wieder, was ^ wir fo oft finden, ein Beweis liegt, dafs diefe 
Dichtwerke alle erft in ihrer Gefammtheit und nach dem Studium der 
ganzen Gefcbichte der Poefie in ihrer rechten Bedeutung erfcheinen. An 
und für lieh könnten Dietrich und Hildebrand keine grofse Theilnahme 
erregen 9 ja fie müAen demt ^^^ aufser den Nibelungen nichts aus unferer 
Sage kennte , ganz wunderlich erfcheinen , da in dem Gedichte felbft nichts 
liegt, was uns ihre entfcheidende Wichtigkeit erklärte. In unferem Ge- 
dichte, obgleich es gegen die Enge der Romane fo weit fcheint, iH; nicht 
wie im Homer die Gelegenheit gegeben, den Lefer für die Helden durch 
die weiten Verbindi^ngen zu intereffiren, in die fie geftellt find. Homer 
hat die ganze ruhmvolle Vergangenheit von Griechenland, Thracien und 
J^lejnalien ^u feiner Verfügung; wir kennen die Väter, die Ahnen und 
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Urahnen feiner Helden. Er darf uns jene Helena in den Hintergrund 
rücken, wir wifsen, welchem grofsen Gefchlechte ße angehört, wer ihre 
Brüder ßnd, wie jfle die Quelle der Gefchicke der Völker ift. Er zefgt 
uns kaum in mehr als Einer Scene die Andromache, allein wir wifsen dann 
ihre Herkunft, das fchreckliche Schickfal ihrer Verwandten und ihrer 
Heimath, ihren gegenwärtigen Ruhm, ihre Hoffnungen, ihre Freuden und 
Leiden, und wir erfahren den Anfang und ahnen das Ende ihres traurigen 
Lofes. Ja felbflt mit dem Innern weifs er zu fefseln, oder wer wäre nicht 
gerührt von der kaum erfcheinenden Naußkaa, die fpätere Dichter tröften 
zu müfsen glaubten, indem ße ihr den Telemach zum Gatten gaben. Allein 
ein ähnliches IntereiTe uns einzuflöfsen , gelingt nicht einmal der fo mäch- 
tigen Brunhilde , die wir theilnahmlos vergefsen , gelingt auch Dietrich und 
Hildebrand nicht, oder erlt dann, wenn wir gelehrte Kenntnis anderswo- 
her mitbringen. Der Reichthum der Verhältniffe^ der Umfang der Sage, 
die Manigfaltigkeit der Epifoden, Alles was einem epifchen Gedichte erft 
Leben gibt, geht den Nibelungen ab, und damit dem Dichter das Mittel, 
auf fo endlos verfchiedene Weife zu fefseln, und feine Erzählung mit 
immer neuen Reizen zu fchmücken. Der griechifche Dichter verweilt auf 
dem, was uns das Wichtigfte erfcheint, auf dem Tode des Hektor oder 
dergleichen, nicht länger oder nicht fo länge als auf mancher unwefent- 
liehen Epifode, das Grofse liegt immer nur in den Verhältnißen , in denen 
wir uns umdrehen, nicht in den gefchilderten Begebenheiten, nicht in 
künftlich gefchürzten Knoten, nicht in fpannenden Erwartungen, nicht in 
der Entfaltung der Charaktere, was Alles das ift, womit die Nibelungen 
wirken. Hier foU uns immer Alles zugleich, ein Vollendetes dargeftellt 
werden, und wir hören 'von Sigfrids Jugend und Tod, wie von Kriem- 
hildens. Offenbar wäre, was die Burgunden angeht, diefem Misftand ab- 
geholfen, fobald in dem altem Gedichte die Begebenheiten in dem erflen 
Theile wegßelen und blofs angedeutet und vorausgefezt würden; in Bezug 
auf Dietrich und Hildebrand aber müfte ein Blick auf die Zukunft, wie 
auf ihre Vergangenheit geworfen werden. Difs foUte nicht allein durch 
Andeutung ihrer Schickfale, es könnte auch durch die Zeichnung ihrer 
Charaktere gefchehen. In der Rias werden wir fchon auf den Odyßeus ge- 
fpannt, der in der Odyffee auftritt; wir könnten ihn errathen aus den 
wenigen Zügen, die ihn dort fchildern. Man rufe ßch den Telemach ins 
Gedächtnis, ob wir ihn nicht als Knaben, als Mann uns denken können. 
Man verfuche dagegen das Ähnliche mit den Helden unferes Epos, wie 
wiel fchwerer difs fein wird , man verfuche es mit einem Triftan , wo man 
es geradezu unmöglich finden wird. Dennoch mufs man geftehen, dafs 
die Charaktere, oder die Gruppe von Charakteren, welche in den Nibelun- 
gen auftreten, ihr gröfter Vorzug ßnd. Stellen ße auch nicht in der 
Manigfaltigkeit, wie das homerifche Gedicht, den menfchlichen Charakter 
überhaupt in feinen Haupteigenfchaften dar, fo kann man uns doch fchwerlich 



ein anderes Gedicht nennen, worin difs annähernd fo fehr gefchieht 
wie hier, und ich zweifle, dafs man felbilt den Arioft hier nennen darf. 
Wenigd^ns erfcheinen die Hauptfeiten des Nationalcharakters vortrefilich: 
in dem jungen Sigfrid arglofe, harmlofe Ehrlichkeit, in dem männlichen 
Dietrich die weife, ruhige, fallt bedächtige Überlegung und befonnene 
Kraftübung, im greifen Hüdebrand berathende Treue ' und Gerechtigkeit, 
zu der, wenn man die Züge aus anderen Gedichten anführen darf, derbe 
Geradheit und natürliche Heftigkeit hinzukommt.« 

München, im Ärntemonate 18i2. 

AI. S» Tollmer. 



DER NIBELUNGE NOT. 



1. Uns ift in alten maeren wunders vil gefeit 

▼on helden lobebeeren, von größer kuonheit, 

von yröuden hdcshgezlten, Ton weinen und von klagen, 

von köener recken Itriten muget ir nü wunder hoeren Tagen. 

2. E^ wuohs in Burgunden ein fchcene magedin, 

daa; in allen landen niht fchoeners mohte Iln. 
Kriemhilt was 11 geheimen und was ein fchoene wtp. 
dar umbe muoften degene vil verliefen den lip. 

3. Der minnecllchen meide triuten wol gezam 

in muote küener recken: niemen was ir gram. 

äne m4a;en fcboene f6 was ir edel llp. 

der juncvrouwen tagende zierten anderiu wip. 

4. Ir pflügen drl künege edel unde rieh: 

Günther unde G^nöt, die recken lobelich, 

und Glfelher der junge, ein ü;erwelter degen. 

diu vrouwe was ir fwefter, die vürften h^tens in ir pflegen. 

5. Die harren wjliren mute, von arte hoch geborn, 

mit krefte- unmli^en küiene, die recken ü;erkorn. 
dä zen Burgunden fo was ir lant genant, 
ß vrumden starkiu wunder At in Ezeln lant. 

6. Ze Wormze bt dem Rlne fi wonden mit ir kraft. 

in diende von ir landen vil ftolziu ritterfchaft 

mit ftolzüchen ^ren unz an ir endes zlt. 

flt fturbens jümerllche von zweier edelen vrouwen nlt. 

7. Ein richiu küniginne, vrou Uote ir muoter hie;: 

ir vater hie; Dancrüt, der in diu erbe lie; 

At nAch (Inem lebene, eih ellens richer man, . . 

der. oujch in flner jugende grd^er 6ren vil gewan. 

D«r Nibelvafr N^t. 1 ] 



8. Die drl künege wären, als ich gefaget hän, 

von vil hohem eilen, in wAren undertön 

ouch die bellten recken, Ton den man hkt gefaget, 

ftarc und vil küene, in allen iitriten unverzaget. 

9. Da; was von Tronje Hagene und ouch der bruoder fln, 

Dancwart der tU fnelle, und von Mezen Ortwln, 
die zw^ne marcgriiven G^re und Eckewart, 
Volker von Alzeie, mit ganzen eilen wol bewari 

10. Rümolt.der kuchenmeister, ein ü;erwelter degen, 

Sindolt unde Hünolt dife harren muoften pflegen 

des hoves und der Sren, der drier künege man. 

ß heten noch manegen recken, der ich genennen niht enkan^ 

11. Dancwart der was marfchalc. dö was der neve sin 

truhfae^e des küneges, von Mezen Ortwln. 
Sindolt der was fchenke, ein A^erweiter 4egtn. 
Hünolt was kameraere. si künden gröa^er dren pflegen. 

12. Von des hoves krefte und von ir witeB kraft, 

von ir vil höhen werdekeit und von ir ritteribhaft, 
der die h^ren pflegen mit vröuden al iv leben, 
des enkunde iu ze w4re niemen gar ein ende geben. 

13. £; troumde Kriemhilde in lugenden, d«r 11 pflac, 

wie ß einen valken wilden züge manegen tac, 

den ir zwen am erkrammen, da; ß da; moofte fdicn. 

ir enkunde in dirve werlde nimmer leider fiii gefchehen. 

14. Den troum ß do fagete ir muoter Uoten. 

ßn künde in niht befcheiden ba; der guolen: 

»der valke, den du ziuheft, da; ift ein edel man. . 

'>in weBe got behüeten, du' muoft in fcfaoene vloren h^DkC 

15. »Wa; Taget ir mir von manne, vH liebiu muoter min? 

»äne reckenminne wü ich inuner ßn. 

»fus fchoene wil ich beliben uns an mlnen tot, 

»da; ich fol von manne nimmer gewinnen deheine ndt.« 

16. »Nu verfprioh e; niht ze f^re,« fprach aber ir nuioter dö. 

»foltu immer herzenlkfae zer werlde- werden vrö^ 

»da; gefchiht von manne» minne. da wirf 6 ein fchenae wlp, 

»ob dir got noch gevtieget ein» vehte gnoteiD ritten 11p. «. 

17. »Die rede 14t iieltben,« fpradL &^ »vrouwe min. 

»e; ift an manegen wifoe» vil dieke worden fciiln, 

»wie liebe mit leide ze jnngert lönen kan. • 

»ich fol ß miden beide, üon kan mir nimmet miGBegAn.c 



18. In ir vil höhen tagenden, der ß fch6ne {>flac, 

lebte diu maget edele vil manegen lieben tae^ 
da; ß weffe niemen, d^ minnen wolde ir llp. 
fit wart ß mit 4ren eins tu guoten ritters wtp. . 

19. Der was der felbe valke, den ß in ir troume iach, 

den ir befchiet ir mnoter. wie fdre ß da; räch 

an ir naehften mdgen, die in fluogen ßnt. 

durch flu eines fterben ftarp t^, maneger muoter kint. 



AVENTIÜRE VON StVRlDE. 

20. D6 wuohs in Niderlanden eins Hohen küneges kint 

(des Tater hie; Sigemunt, An muoter Sigelint) 
in einer bürge rlche, wtten wol bekant, 
nidene bt dem RIne : diu was ze Santen genant. 

21. Ich Tage iu.von dem degene, wie fchcBne der wart. 

ßn Up Tor allen fchanden was tu wol bewari. 

ßarc unde m^re wart fit der küene man. 

hei wa; er gr^;er 6ren te difer werlde gewanl 

22. SiTrit was geheimen der felbe degen guot. 

er Terfuochte vil dier riebe durch ellenthaßen muot. 
durch ßnes libes fterke reit er in manegin laut, 
hei wa; er fneller degene zuo den Bürgunden Tantl 

23. In Anen heften ziteuy bi ßnen jungen tagen 

man möhte mi<^het wunder Ton SlTride Tagen, 

wa; Iren an hn wüehfe und wie fchcene was fln lip. 

ßt hiten in ce minne dia tu waetUchen wip. 

24. Man zdch in mit dem Tli;e als im da; wol gezam. 

Ton ßnes felbes muote wa; tugende er an ßch nam! 

des wurden ßt gezieret ßnes Tater lant, 

da; man in ze allen dingen fd rehte hlrttcheu Tant. 

25. Er was nü fö gewahfen, da; "er ze hoTC reit. 

die liute in gerne Hhen. manic Trouwe und manic meit 
im wunfchten, da; ßn wiBe in immer trüege dar. 
holt wären Im genuoge: des wart der hirre wol gewar. 

26. Vil feiten 4ne huote manriten lie ddn^ kint 

in hie; mit kleidem neren Sigemunt «nd Sigdint. 
ßn pflügen ouch die wifen, den Ire was bekant 
des mohte er wol gewinnen beidiu liute nnde lant* 
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27. Nu was er in der fterke, da; er wol witfen truoc. 

fwes er dar zqo bedorfte, des lag an im genuoc. 
er begunde mit iinnen werben fchoeniu wip. 
die trüten wol mit dren des fchoenen Slvrides Up. 

28. Do hie; An vater Sigemont künden Anen man, 

er wolde höchzlte mit lieben vriunden h^n. 

diu m«re man d6 vuorte in ander künege lant. 

den vremeden und den künden gap er ros unde gewant. 

29. Swä man vant deheincn, der ritter folde Hn, 

von art der flnen mäge, diu edelen kindeltn 
ladet man zuo dem lande durch die höchgezit. 
mit dem jungen künege fwert genlimen H ilt. 
3(K Von der höchzlte man wunder möhte Tagen. 

JSigemunt unde Sigelint die mohten wol bejagen 

mit guote michel ere: des teilte yil ir hant. 

des sach man vil der vremden zuo in rlten in da; lant. 

31. Vier hundert fwertdegene die folden tragen kleit 

mit samt Slvride. vil manec fchoeniu meit 

Yon werke was unmüe;ec, wan 11 im w4ren holt. 

vil der edelen fteine die vrouwen leiten in da; golt, 

32. Die il mit borten wolden würken üf ir wät 

den jungen ftolzen recken: des enwas niht r^t. 

der wirt der hie; dd fidelen vil manegen küenen man 

ze einen funnewenden da Sivrit ritters namen gewan. 

33. Do gie ze einem mtinfter vil manec rtcher kneht 

und manec edel ritter. die wlfen heten reht, 

da; n den tümben dienden, als in was 6 get^n. 

n heten kurzwile und ouch vil maneger vreuden wän. 

34. Gote man 46 zen eren eine meffe fanc. 

dö huop lieh von den liuten vil michel gedranc, 

dö ß ze ritter wurden n4ch ritterlicher S 

mit alfö gr6;en 6ren, da; waetlich nimmer m^re erge. 

35. Si liefen da ß vunden gefatelet manec marc. 

in hove Sigemundes der buhurt wart £6 Itarc, 

da; man erdie;en horte palas unde fal. 

die hdchgemuoten degene die h^ten grce;llchen fchaL 

36. Von wifen und von tumben man hörte manegen fto; 

da der fehefte brechen gein der hoeihe dd;. 

trunzüne fach man vHegen vür den palas dan 

von maneges recken hende. da; wart mit vll;e getan. 



37. Der -wlrt der bat e; lA;en. d6 zoch man dan dia marc. 

man fach ouch da zebrochen vil manegen buckel ftarc, 

yil der edelen fteine gevellet üf da; gras 

abe liebten fchildes fpangen: von hurte da; geicheben was. 

38. Dö giengens wirtes gefte dk man in fitzen riet. 

vil der edelen fplfe II von ir mtiede fchiet 

und wtn der allerbefte, des man in vil getruoc. 

den vremeden und den künden b6t man dren da genuoc. 

39. Swie vil ß kurzwlle pflegen al den tac, 

vil der varnden diete ruove fich bewac. 

fl dienden nach der gäbe, die man da riebe vant. 

des wart mit lobe gezieret allei; Sigemundes laut. 

40. Der h^rre hie; Üben Slvrit deil jungen man 

lant unde bürge, als er het ^ getan. ' 

flnen fwertgeno^en den gap d6 vil iln haut. 

d& liebte in diu rjeife, da; ß komen in da; lant. 

41. Diu hdchzit werte unz an den übenden tac. 

Sigelint diu riebe nlich alten Uten pflac: 

durch ir funes liebe 11 teilte röte; golt. 

fi künde e; wo! gedienen, da; im die liute wären holt. 

42. Vil lüzel man der varnden armen da vant. 

ros unde kleider da; ftoup in von der haut, 
fam il ze lebene beten niht mer wan einen tac. 
ich waen nie ingcHnde gr(B;er milte ie gepflac. 

43. Mit lobeltchen 6ren fchiet iich diu h6chz!t. 

von den riehen herren hörte man wol fit, 

da; fl den jungen wolden ze einem hörren hän. 

des gerte niht Slvrit, der vil waetllche man. 

44. Sit da; noch beide lebeten Sigemunt und Sigelint, 

niht wolde tragen kröne ir beider liebe; kint. 

doch wolde er wefen herre vür allen den gewalt, 

des in den landen vorbte der degen ktiene unde halt. ' 



WIE SI ZE WORMZE KÖMEN. 

45. Den herren muoten feiten deheiniu herzeleit. 
er hörte fagen maere, wie ein fchoeniu meit 
w<ere in Burgunden ze wunfche wol getan, 
von der er fit vil vröuden unde arbeit gewan. 



46. Diu ir unm&^en fchane was tu witen kaut 

unde ir hdchgemüete zuo der felben ftunt 
an der joncvrouwen 16 manec helt ervant. 
ei ladete tu der gefte in Guntheres lant. 

47. Swaa; man der werbenden n4ch ir minne gefftch, 

Kriembilt in ir Hnne ir felber ie veijach, 

da; 11 deheinen wolde ze triutenne hän, 

er was ir vil vremede, dem ß wart Hder undertin. 

48. D6 dähte M höbe minne da; Sigdinde kint. 

e; was ir aller werben wider in ein wint. 

er mohte wol verdienen fcbosner vrouwen llp. 

flt wart diu edele Kriembilt des küenen Sivrides wlp. 

49. Im rieten Ilne mäge und ander Ilne man, 

nt er üf ftaete minne tragen wolde w4n, 

da; er eine danne würbe, diu im möbte zemen. 

dö fpracb der edele Sivrit: »fö wil icb Kriembilde nemen, 

50. »Die fchoenen juncvrouwen von Burgunden la&t, 

»durcb ir unm»;llcbe fcboBne. da; ift mir wol bekant, 
»nie keifer wart [6 riebe, der wolde baben wtp, 
»im zeeme wol ze minne der rieben küniginne lip.« 

51. Dißu reiben maere geborte Sigemunt. 

e; reiten Hne Hute: d^von wart im kunt 
der wille Ilnes kindes. e; was un harte leit, 
da; er werben wolde die vil bSrUcben meit. 

52. E; gevriefcb oucb Sigelint, des edelen küneges wlp. 

ß h^te grö;e forge umbe ir kinde$ llp, 
wan ß wol erkande Guntbern und ßne mßn. 
den gewerp man fere dem xlegene leiden begaUf 

53. Dö fpracb der küene Sivrit: »vil lieber vater min» 

»lin edeler vrouwen minne wolde ich immer Du, 

»icb enVürbe dar min herze grd;e liebe b^t.cc 

fwa; iemen reden künde, des was deheiner (labte rix. 

54. »Und wil du nibt erwinden,« fpracb der künic do, 

»fd bin icb dlnes willen waerlicben vr6 

»und wil dir; belfep enden, fo ich aller befte kan. 

»doch bat der künic Günther vil manegen bochvertigen man. 

55. »Ob e; ander niemen yrrnt^f wan Hagene der degen, 

»der kan mit übermüete wol bdchverte pflegen, 
»da; ich fSre vürbte, e; müge uns^werden leit, 
»ob wir werben wellen die h^rlichen meit.« 



56. »Wa; mag uns gewerren?« fprach dö $lyrit. 

»fwa; ich vriuntUche niht ab in erbit, 

»da; mac fus erwerben mit eilen di min hant. 

»ich trüwe an im ertwingen beidiu liute unde lant« 

57. D6 fprach der vürAe Sigemunt: »d!n rede ift mir leit. 

»wan würden diflu msere ze RIne gefeit, 

»dun dörfteft nimmer geriten in Guntheres bnt. 

»Günther unde G^ndt die fint mir lange bekant.>x 

58. »Mit gewalte nieman erwerb^i mac die maget« 

(fö fprach der künic Sigemunt), »dis ift mir wol gefaget. 

»wil aber du mit recken rtten in da; laut, 

»ob wir iht haben vriunde, die werdent fehlere befant.a 

59. »Des ift mir niht ze muote,« fprach aber Slvrit, 

»da; mir füln ze Rtne recken volgen mit 
»durch deheine hervart, da; waere mir vii leit, 
»da mite ich folde ertwingen die vil herüchen meit 

60. »Si mac wol fus erwerben dk min eines haut. 

>>ich wil felbe zwelfter in Guntheres laut, 
»dar fult ir mir helfen, vater Sigemunt.« 
do gap man ftnen degenen ze kleidern gra unde bunt. 

64. Do vernam ouch difiu msere fki muoter Sigelini. 

n begunde trüren umbe ir liebe; kint: 
da; vorhte ii verliefen von Guntheres man. 
diu-edele küniginne vil fdrc weinen began. 

62. Slvrit der hdrre gie da er Ci fach. 

wider Ilne muoter er güetlichen fprach: 

»vrouwe, ir fult niht weinen durch den willen min. 

y>}k wil ich äne forge vor allen vSanden An. 

63. »Und helfet mir der reife in Burgunden lant, 

^)da; ich und mlne recken haben folch gewant, 
»da; alfö ftolze degene mit Sren mugen' tragen, 
»des wil ich iu genäde mit triuwen wffirilchen fagen«« 
öi. »SU du niht wil erwinden,« fprach vrou Sigelint, 
»fö hilfe ich dir der reife, min einige; kint, • 
»mit det heften wffite, die ritter ie getruoc, 
»dir und dlnen gefellen. ir fult ir vüeren gcnuoc« 

65. D6 neic der küniginne ^vrit der junge man. 

er fprach: »ich wil zer verte aiemen mere hlin 

»niwan zwelf recke&: den fol man präeven wÄU 

»ich wil da; gerne fehen, wie e; ümbe Kriemhilde ftAt^a 
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66. Dö n^en fchoBne Tronwen naht unde tac, 

da; lüzel ir deheiniu ruowe gepflac, 

unze man geworhte die Styrides wät 

er wolde Hner reife haben deheiner Hahte rät, 

m 

67. Sin yater hie; im zieren fln rlterllch gewant, 

dk mite er wolde rihnen da; Sigemundes laut: 
und ir vil liehlen brttnne die wurden ouch bereit^ 
unde ir vefte helme, ir fchilde fchoene unde breit. 

68. Dö nähte in ir reife zen Burgunden dan. 

umb fi begunde forgen wtp unde man, 

ob n immer komen folden heim wider in ir lanl. 

die beide in hieben foumen beide w4fen unde gewant. 

69. Ir ros diu wären fchoene, ir gereite goldes rdl. 

lebte iemen übermüeter, des enwas niht not, 
danne were Slvrit und die flne man. 
urloubes er dö gerte zuo den Burgunden dan. 

70. In werten trürecllche der künic und fln wtp. 

er tröfte minnecUche dö ir beider Up. 

er fprach: »ir fult niht weinen durch den willen min. 

»immer äne forge fult ir mines llbes An.« 

71. E; was leit den recken, c; weinte ouch manec meit. 

ich waene, in hStc ir herze rehte da; gefeit, 
da; in fö vil der yriunde da von gelsge tot. 
von fchulden 11 dö klageten: des gie in wsrllchc ndt. 

72. An dem ßbenden morgen ze Wormzc üf den fant 

riten die vil küenen. alle; ir gewant 

was von r6tem golde, ir gereite wol getan. 

ir ros in giengen ebene des küenen Slvrides man. 

73. Ir fchilde wären niuwe, lieht unde breit, 

und vil fchosne ir helme, dö ze hove reit 
Stvrit der vil küene in Guntheres laut, 
man gefach an beiden nie fö h^rlich gewant. 

74. Diu ort der fwerte giengen nider üf die fporn. 

e; vuorten fcharpfe g^re die ritter ü;erkom. 

Slvrit der vuorte ir einen wol zweier l^pannen breit, 

der ze ßnen ecken vil harte vrcisUche fneit 

75. Die goltvarwen zoume vuorten ß an der hant, 

Adlniu vürbüege. fus kömens in da; lant. 
da{ volc ß allenthalben kapfen an began. 
dö liefen in engegene vil der Guntheres man. 



76. Die hdchgemucten recken, ritter unde kneht 

die giengen zuo den herren (da; was michel reht) * 

und enpfiengen die gefte in ir herren lant 

und nämen in die moBre mit den fchilden von der hant. 

77. Diu ros Ii wolden dannen ziehen an gemach. 

Styrit der yil ktiene wie fnelle er d6 fprach: 

»14t uns ftSn die moere mir und mlnen man. 

»wir wellen fchicre hinnen: des ich guoten willen hSn. 

78. »Swem iln kunt diu maere, der fol mich niht yerdagen, 

»wä ich den künic vinde, da; fol man mir Tagen, 
»Günthern den vil riehen ü; Burgunden lant.« 
d6 fagete e; im einer, dem e; rehte was bekant. 

79. »Welt ir den künic yinden, da; mac yil wol gefehehen. 

»in jenem fale wtten hkn ich in gefehen 

»bi den flnen beiden: dk fult ir hine gän. 

»da muget ir bt im yinden manegen h^rllchen man.« 

80. Nu wÄren dem küneg'e diu maere gefeit, 

da; dk komen waeren ritter wol gemeit: 

die yuorten riebe brönne und herllch gewant. 

ß erkande nieman in der Burgunden lant. 

81. Den künic nam des wuüder, yon wannen kommen dar 

die herltchen recken in waete liehtgevar 

und mit fö guoten fchilden niuwe unde breit. 

da; im da; fagete nieman, da; was Gunthere leit. 

82. Des antwurte dem künege yon Mezen Ortwln 

(rieh unde küene mohte er yil wol An) : 

»nt wir ir niht erkennen, [6 fult ir hei;en gän 

»n4ch mlnem oeheim Hagenen: den fult ir ß fehen län. 

83. »Dem ßnt kunt diu riebe und elliu yremediu lant. 

»iln im die herren künde, da; tuo er uns bekant.« 
der künic bat in bringen und die ftne man. 
man fach in h^rllche mit recken hin ze hoye gän. 

84. Wa; ftn der künic wotde, des yrAgte Hagene. 

»e; iint in mlnem hüfe unkunde degene, 

»die niemen hie bekennet, habet ir H ie gefehen, 

»des folt du mir, Hagene, hie der wlirheit yeijehen.« 

85. »Da; tuon ich,« fprach Hagene. ze einem yenfter er dd gie. 

ftn ougen er dk wenken zuo den geften lie. 
wol behagte im ir g^yerte und ouch ir gewant.« 
n w4ren im yil yremede in der Burgunden lant. 
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86. Er sprach, von fwaimea koemen die recken «a den RUit 

ei möhten vürften felbe oder vürftea boten $in* 
»ir ros diu (int fchoene, ir kleider harte guot* 
»von fwannen li koment, ü fint helde' h6chgemaoi.a 

87. Alfd fprach dö Hagene. »ich wü des wol veijehen, 

»fwie ich nie mere Slvriden habe gefeben, 
»f6 wil ich wol gelouben, fwie e; darumbe itlit, 
»da; ei A der recke ^ der dort fo herliche gkU 

88. »Er bringet niuwiu maere her in dize iant. 

»die Jcüenen Nibelunge fluoc des beides hant, 
»Schilbunc unde Nibelunc, des riehen küneges kini. 
»er yrumte iltarkiu wunder mit Ilner krefte ünt. 

89. »DU der helt aleine ijn alle helfe reit, 

»er vant vor einem berget als mir ift gefeit, 

»bi Nibelunges horde vil manegen küenen man. 

»die w4rn im ^ vil vremde, unz er ir künde üä gewan. 

90. »Der bort Nibelunges der was gar getragen 

»ü; einem holn berge, nü hoeret wunder fagen, 

»wie in wolden teilen der Nibelunge man: 

»da; fach der degen Sivrit. den helt es wundern began. 

91. »Er kom zuo zin fö n4hen, da; er die helde fach 

»und ouch in die degene. ir einer drunder fprach: 
«hie kumt der ftarke Stvrit, der helt von Niderlant.» 
»vil feltfffiniu mare er an den Nibelungen vant. 

92. »Den recken wol enpfiengen Schilbunc und Nibelunc 

»mit gemeinem r4te die edelen vürften junc 

»den fchaz in bäten teilen den weltlichen maa 

»und gerten des mit vli;e. der h^rre loben in; began. 

93. »Er fach fö vil gefteines, f6 wir hoeren fagen, 

»hundert kanzwagene. e; beten niht getragen: 
»noch 'md des r6ten goldes von Nibelunge laut, 
»da; folte in alle; teilen des küenen Sivrides hint. 

94. »Dö gäben ii im ze miete da; Nibelunges fwert. 

»n wären mit dem dienAe vil übele gewert, 
»den in da leiften folde Sivrit der helt gubt. 
»er enkunde; niht verenden: H wären zoraic gemaot. 

95. »Si h^ten da ir vriunde zwelf küener man« 

»da; ftarke rifen wären, wa; künde e; Ii vervän? 

»die Huoc^t mit zorne diu Sivrides haut, 

»und recken Oben hundert twang er von Nibelunge iant 
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96. »Mil dem guoten Xwerte: daj^ hic^ B{ilmunc. 

»durch die ftarkeii vorhte nl mailec recke junc, 
»die n zem fwerte h^teo und an den ktienen man» 
»da; lant cuo den bürgen H im Uten imdertlin. 

97. »Dar zuo die rieben künege die Huog er beide t6t. 

»er kom von AJbrtche fit in gr6;e ndt: 

»der wände üne harren rechen du ze hant, 

» unz er die großen fterke 11 1 an Sivride vant 
96. »Don künde im niht geftrtten da; ftarke getwerc 

»alfam die lewen wilde 11 liefen an den berc^ 

»dd er die Urnkappe Ht Albrtch angewan. 

»dd was des hordes h^rre Slvrit der vreisUche man. 
99. »Die d4 torften vehten, die lägen alle erllagea. 

»den fchaz den hie; er balde vüeren unde tragen 

»da in dk vor nAmen die Nibelunges man. 

»Albrlch der vil ftarke d6 die kameren gewan. 

100. »Er muoAe im fweren eide, er diente im fo Qn knebt. 

»aller bände dinge was er im gerebt,« 

£6 fprach von Tronje Hagene: »da; hat er getan. 

»alfö grd;er krefle nie mer recke gewan. 

101. »Noch wei; ich an im mere, da; mir i£t bekant. 

»einen linttrachen fluoc des beides bant. 

»er badet Heb in dem bluote: Dn büt wart bümtn, 

»des fnldet in kein wäfen: da; ift dicke worden fcbln^ 

102. »Wir fuln den jungen harren enpfäben delte ba;, 

»da; wir iht verdienen des fnellen recken ha;, 
»ßn 11p der ift £6 fchoene, man fol in holden bän. 
»er bat mit finer krefte fö manegiu wunder getan.« 

103. D6 fprach der künec des landes: »nü (1 uns willek^^men. 

»er iA edel unde küene: da; b4n ich wol vernomen. 
»des fol er ge»ie;en in der Hurgunden lant«« 
dd gie der berro Cruntber dft er Slvriden vant. 

lOi. Der Wirt und Ane recken enpfiengen fO den gaft, 
da; in an ir zttblien yil lüzel ibt gebraft, 
des begunde in nigen der wflßtliche man, 
da; fi im h&ien grUe;en fd rebte fcbone getAn. 

105. »Mich wuwlert difer miere,« fprach der künec zebant, 
»von wannen ir^ edel Stvrit, f)t komen in dize lant, 
»oder wa; ir wellet werben ze Wormze an den Rln.<y 
dd fprach der galt zem ktlnege: »da; fol iucb iiaverdaget fln. 



12 

106. »Mir wart gefaget maere in mlnes vater lant, 

»da; hie bl iu wasren (da; h^te ich gerne bekannt) 
»die küeneiten recken (des hlin ich ril yemomen), 
»die ie künec gewünne: dar umbe bin ich her bekomen. 

107. »Ouch hoere ich iu felben der degenheite jehen, 

»da; man künec deheinen ktiener habe gefehen. 

»des redent vil die liute über elliu diliu lant. 

»nune wÜ ich niht erwinden, unz e; mir werde bekant. 

108. »Ich bin ouch ein recke und folde kröne tragen. 

»ich wil da; gerne vüegen, da; 11 von mir Tagen, 
»da; ich habe von rehte beidiu liute unde lant. 
»darumbe fol min ^re und ouch mtn houbet wefen pfant. 

109. »Nu ir At f6 küene als mir ift gefeit, 

»nune ruoche ich, ift e; ieman liep oder leit: 
»ich wil an iu ertwingen, fwa; ir muget hdn, 
»lant unde bürge, da; fol mir werden undert^n.« 

110. Den künic h^te wunder und Hne man alfam 

umbe folhiu maere, als er hie vernam, 

da; er des h^te willen, er naeme im flniu lant. 

da; hörten Hne degene: d6 wart in zürnen bekant. 

111. »Wie hete ich da; verdienet,« fprach Günther der degen, 

»des min vater lange mit ^ren hat gepflegen, 

»da; wir da; folden vliefen von iemans Überkraft? 

»wir lie;en übele fchlnen, da; wir ouch pflegen ritterfchaft.» 

112. »lehne wil es niht erwinden,« fprach der küene man. 

»e; enmüge von dlnem eilen dln lant den vride hdn, 
»ich wils alles walten: und ouch diu erbe min, 
»erwirbeilt dus mit fterke, diu fuln dir undertsBnec fln. 

113. »Din erbe und ouch da; mine fuln gellche ligen. 

»fweder unfer einer am anderen mac gefigen, 

»dem fol e; alle; dienen, die liute und ouch din lant.« 

da; widerredete Hagene äk unde Gerndt f4 zehant. 

IU. »Wir hän des niht gedingen,« fprach do G^m6t, 

»da; wir iht lande ertwingen, da; iemen drumbe tdt 

»gelige vor beides banden, wir haben richiu lant: 

»diu dienent uns ze rehte. ze niemen iint fi ba; bewant.« 

115. Mit grimmegen muote ftuonden Ak die vriunde An. 
dö was ouch dar under von Mezen Ortwin. 
der fprach: »diAu fuone iA mir harte leit. 
»iu h4t der ftark^ Stvrit unverdienet widerfeit. 
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116. »Ob ir und iuwer bruoder hdtet niht die wer, 

»und obe er danne bete ein ganze; küneges ber, 

»ich trüte wol erftriten, da; der küene man 

»dife ftarke übermüete von w4rcn fcbulden müefte 14n.« 

117. Da; zumde barte färe der helt von Niderlant. 

er fprach: »iicb fol Yerme;;en nibt wider micb din bant. 

»icb bin ein künic rtche, fö biftu küneges man. 

»Jan dörften micb dln zwelve mit ftrite nimmer beiltlin.« 

118. N4cb fwerten rief dö fere von Mezen Ortwin. 

er mohte Hagenen fwefterfun von Tronje vil wol fln. 

da; der fo lange dagete, da; was dem kttnege leit. 

dö underftuont e; Gerndt, ein ritter küene unde gemeit. 

119. Er fpracb ze Ortwlne: »lät iuwer zürnen fUn. 

»uns hat der h6rre Slvrit folhes niht getan* 

»wir mugen; noch wol fcbeiden mit zübten (dSft min rkt) 

»und haben in ze vriunde-: da; uns noch lobellcher ftät.cc 

120. Dö fpracb der ftarke Hagene: «uns mac wol wefen leit, 

»aUen dtnen degenen^ da; er ie gereit 

»durch ftriten ber ze Rlne: er folde e; haben lün. 

»im beten mine harren folber leide nibt getan.« 

121. Des antwurte Slvrit, der kreftige man: 

»müet iucb da;, her Hagene, da; icb gefprocben b4n, 
»f6 fol ich lä;en kiefen, da; die bende min 
»wellent vil gewaltic hie zen Burgunden fln.« 

122. »Da; fol ich eine wenden,« fpracb aber Gerndt. 

allen finen degenen reden er verbot 

ibt mit übermüete, des im waere leit. 

dö gedäbte ducb Slvrit an die vil bSrllchen meiL 

123. »Wie zaeme uns mit iu ftriten?« fpracb aber Gdrnöt. 

»fwa; beide nü dar under müeften ligen tot, 

»wir betens lüzel dren und ir vil kleinen vrum.« 

des antwurt im do Slvrit, des küneges Sigemundes fun: 

121. »War umbe bltet Hagene und ouch Ortwin, 

»da; er niht gäbet ftriten mit den vriunden Hn, 
»der er hie fd manegen zen Burgunden hl^t?« 
n muoften rede vermiden: da; was Gerndtes räU 

125. »Ir fult uns wefen wilkomen,« fd fpracb da; Uoten kint, 
»mit iuwern hergefellen, die mit iü komen Ilnt. 
»wir luln iu gerne dienen icb und die mAge min.« 
dö hie; man den geften fcbenken Guntheres wln^. 
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126. Dö fprach der Wirt des laildes: »aDe^, da; wir Mii, 
»gcruochet irs ii4ch iren, da; A io undevUn 
Dunvi l\ mit iu geteilet, 11p unde guot.« 
dd wart der h^rre Stvrit ein iüxel fanfter getnuoC. 

12f7. D6 hie; man in behalten alle; ir gewaHt. 

die beuten herberge man fuocbte, die man inint, 
Styrides imehten : man fchuof in güot gemadu 
' den galt man fit tu gerne zuo den Burgonden fadi. 

128. Man bot im michel 6re danach ne manegen tagen, 

tüfent ftnnden mSre, danne ich in kan gefagen. 
da; hSte Terfolt fln eilen: ir falt gelouben da;, 
in fach tU lüzel iemen, der im wsere geba;. 

129. Sich vli;;en kurzwlle die künege nnd ouchir man: 

fö was er ie der hefte, fwes man dft began. 
des enkunde im gevolgen nieman, f6 miehel was fln kraft, 
fö ii den ftein warfen oder fchu;;en den fchaft 
190. Swii R bi den vronwen dnrch ir hövefcheit 
kurzwile pflegen die ritter yil gemeit^ 
da fach man ie vil gerne den helt Ton Nidertant. 
er h^te üf höhe minne Ane Anne gewant. 

131. Swes man ie begunde, des was fin llp berok. 

er truoc in Anem Anne ein minnedlche meic 

ond ouch in ein diu vrouwe, die er nodi nie gefaicli, 

diu im in heimliche vil dicke gfietltehe fpraek 

132. Swenne üf dem' hove wolden fpilen d4 diu kint, 

ritter unde knehte, da; fach ril dicke Ant 
Kriemhilt durch diu venfter, div küniginne h£r. 
deheiner kurzwile bedörftes in den ztten ni^r. 

133. Weft er, da; A in fsehe, die er in herzen trooc, 

dk hdte er kurzwile immer yon gentioc. 
faehen A Anin ougen, ich wil wol wi;;en dn%, 
da; im in dirre werlde nimmer künde werden ba;. 

134. Swenne er bl den beiden üf dem hove Auont 

alfö noch die liute durch kurzwile tuont, 
fö f tuont fö minnedlche da; Sigelinde kint, 
da; in von herzeliebe trüte manec yrouwe Ant. 

135. Er gedähte ouch manege zlte: »wie fol da; gefchehen, 

»da; ich die maget edde mit ougen müge fehen, 
»die ich yon herzen minne und lange hMi getont 
»diu ift mir noch vil yremede: des mno; tdi trüric geftAn.« 
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136. So ie die küBege riebe riten in ir lant, 

fö muoften onch die recken mh in al Kchant. 

da mite muofte oach Sivrit: da; was der vroawen leit. 

er leit ouch t<hi ir minne dieke micbel arbeit. 

137. Sus wonde er bt den harren , da; ift al w^r, 

in Guntheres lande ToUecUche ein j4r, 
da; er die minnecllchen die ztt nie gefadi, 
d4 von im At vi) Hebe imde leick gefchach. 



WIE ER MIT DEN SAHSEN STBEIT. 

138. Nu nähent vremedia m»re in Guntheres laut 

von boten, die in rerre wurden dar gefant 
von unkunden recken, die in tniogen ha;. 
d6 H die rede yemämen, leit was in waerllche da;. 

139. Die wil ich iii nennen, e; was Lindeg^r 

ü;er Sahfen lande, ein rtcher yttrfte h^r, 
und ouch von Tenemarke der künie Liudegaft. 
die brühten in ir reife vil manegen h^rlichen galt. 

140. Ir boten komen wliren in Guntheres lant, 

die Ilne vlande dar h^ten gefant. 

dö vrligte man der mtere die unkunden man. 

man hie; die boten balde ze hove vtir den künic glin.- 

141. Der künec fi gruo;te fchöne« er fpradi: »fit willekomen. 

»wer iuch her habe gef^stdet, des hän ich niht vernomen 
pda; fult ir lä;en hceren,« fprach der künic guot. 
dö vorfaten fi vil fere den grimmen Guntheres rauot. 

142. »Welt ir, künec, erlooben, da; wir iu m«Bre fagen, 

»diu wir iu d^ brkigett, f6 fuln wir niht verdagen: 
»wir nennen iu die harren, die uns her habent gefant. 
»Liudegaft und Liudeger die wellent fuochen inwer lant. 

143. »Ir habet ir zorn verdienet, j^ h^ten wir wol da;, 

»da; iu die harren beide tragent gr6;en ha;. 
»ii wellent herverten ze Wormze an den RIn, 
»in hiUet vil der degene. des fult ir gewarnet Hn. 
141. »Inner zwelf wochen diu reife muo; gefchehen. 

»habt ir äit guoter vriunde, da; ld;et balde fehen, 

»die iu vriden bdfen die bürge und iuriu lant. 

»hie Wirt von in verbMiiren vil manec höhn unde rant. 
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145. »Oder weit ir mit in dingen, da; enbietet in dar, 

>'ron rltent iu £6 nähen niht die manegen fchar 

»der iuwer ftarken yinde üf herzenlichiu leit, 

»da von verderben mftejen vil guote ritter gemeit.« 

146. »Nu beitet eine wile (ich künde iu minen muot), 

»unz ich mich ba:^ veriinne,« fprach der Jcünic gnot. 
»hlin ich guoter iemen, die fol ich niht verdagen« 
»difiu Aarken msre fol ich mlnen vriunden klagen.« 

147. Gunthere dem riehen leide wart genuoc. 

die rede er tougenllchen in ilnem herzen truoc. 
er hie; gewinnen Hagenen und ander üne man, 
und bat ouch harte balde ze hove nlich GSrndte gän. 

148. D6 kömen dar die heften, fwa; man der dk vant. 

er fprach: »man wil uns fuochen her in unfer lant 
»mit ftarken herverten: da; Iki iu wefen leit.c< 
des antwurte GSrndt, ein ritter küene unde gemeit: 

149. »Da; wer ot wir mit fwerten,« fö fprach G^rndt: 

»da fterbent wan die veigen: die U;en ligen tot. 
»dar umbe ich niht verge;;en mac der ^ren m!n. 
»die unfer vlande fuln uns willekomen An.« 

150. D6 fprach von Tronje Hagene: »da; dunket mich niht guot. 

»Liudegaft und LiudcgSr die tragent übermuot 
»wir mugen uns niht befenden in fö kurzen tagen:« 
fö fprach der küene recke: »ir fult e; Slvride fagen.« 

151. Die boten herbergen hie; man in die ftat. 

fwie vlent man in waere, vü fchdne ir pflegen bat 

Günther der rtche (da; was wol getan), 

unz er ervant an vriunden, wer im d4 wolde geftan. 

152. Dem künege in Anen forgen was doch vi! leit. 

dö fach in trürende ein ritter vil gemeit, 

der niht mohte wi;;en, wa; im was gefchehen. 

dö bat er im der msre den kibiic Günther verj^hen. 

153. »Mich nimt des michel wunder,« fprach dö Sivrit, 

»wie ir fö habet verkeret die vroelichen fit, 
»der ir mit uns nü lange habet alher gepflegt.« 
des antwurt im dö Günther, der vil zierliche degen: 

154. »Jan mag ich allen liuten die fwaere niht gefagen, 

»die ich muo; tougenllchen in minem herzen tragen, 
»man fol fteten vriunden klagen herzenöt.« 

diu Sivrides varwe wart dö bleich unde röt. ' 

( 
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155. Er fprach zuo dem ktinege: »ich hka iti niht veffeit. 

»ich fol iu helfen wenden elliü iuriu leiU . 

»weit ir yriunde Aiochen, der fol ich einer fta, 

»und trüwe e^ wol volbringen mit ^cen an da; ende min.« 

156. »M 16ne iu got, h^r Sivrit: diu rede dunct mich gUot. 

»und ob mir nimmer helfe iuwer eilen getuot, 

»ich vröu mich doch der maere, -da^ ir mir fit fd hoft. 

»lebe ich deheine wile, e; wirt wd umbe iuch verfolt. 

157. »Ich wil iuch hoeren Ugen, war umbe ifh trüric ft4n. 

»von boten miner vinde ich da; yernomen hän, 
»da; n mich wellent fuochen mit herverte hie. 
»da; get^ten uns noch degene hie ze lande nie.« 

158. »Da; 14t iuch ahteii ringe,« fprach d6 Sivrit. 

»fenftet iuwer gemüete, tuot des ich iuch bit. 

»14t mich iu erwerben ^re unde vrumen 

»und bitet iure degene, da; fi iu ze helfe kumen. 

159. »Swenne iuwer ftarke vinde ze helfe, möhten han 

»dri;ec tüfent degene > £6 wolde ich ii bellten , 

»und h^te ich niht wan tüfent: des Ut.iuch an mich.« 

d6 fprach der- künicCkmtfaer: »da; diene ich immer umbe dich.« 

160. »S6 hei;et mir gewinnen tMent iuwer man, 

»nt da; ich der minen bi mir niht enhün 
»niwan zwelf recken: fo wer ich iuwer laut, 
»iu fol mit triuwen dienen immer Siyrides hant^ 

161. »Des fol uns helfen Hagene- And ouch Ortwin, 

»Dancwart und Sin<ik)lt, die lieben peckcin din. 
»ouch fol dk mite rhen Volker der küene man: 
»der fol den vanen vüeren. baj^ich.des nieman gan. 

162. »Und lät die boten riten . heim in ir h^cron lant. 

»da; 11 uns fehen fehierey da; tuo man in belunt, 

»f6 da; unfer billige müe;en vride h4a*« 

do hie; der künec befenden beide mdge« udade mm* 

i63. Die boten Liudegilares ze hove gienge» d4. • 
da; 11 ze lande folden^ des w4rei^ fi vil vr6. , 
dö bot in riebe gäbe der ktime Günther guot 
und fchuof in flil geleite: dea fU»<«it in h^he dfcrmwt;/« 

164. »Nu fageta, fprach dd Gun(tb«r^ »den ftarkienviöden iplnn 
»ß mugen mit ir: reife wol- da helme ftn** ' 
»wellen il mich aber Xuochen her in miniu jkaie^(, . > 
»mirn zerinae mlner vxiund«, in wirt arbeit bßkai^t«« 

Der Nil»el«iBfe NAt. 2 
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165. Den boten rlehe g4be man dd vttrtmoc: 

der hete in ze gebene ttunther genüoc. 

die wolden nicht verfprechen die Liudegßres man. 

dö R urionp genftmen, H fchieden vroBltche den. 

166. D6 die boten ^ren le Tenemarken komen 

und der künic Liudegallt h^te da^ vernomen, 
wie 11 von Rtne kdmen, als im da; wart gefeit, 
ir ftarke; fibermüetcn was im wsrllche leit. 

167. Si fageten, da; R h^ten vil manegen küenen man. 

ouch f^hen ü dar nnder einen recken Htdn: 
der was geheimen Styrit, ein heit ü; Niderlant. 
e; leidete Liudegafte, d6 er da; maere beyant. 

168. D6 die von Tenemarke dize hdrten Tagen, 

dö ilten n der vriande defte m^ bejagen, 
unz da; h£r Liudegallt Üner küenen man 
zweinzec tftfent degene ze Hner reife gewan. 

169. Do befände oueh fleh von Sahfen der ktiene Liadeg^r, 

unz fi vierzec tüfent h^en und dan noch m^r, 

mit den fi wolden riten in Burgunden lanU 

dö h^te ouch fleh hie heime der künic Günther befant 

170. Mit den Auen mligen und Hner bruoder man, 

die n wolden vüeren durch iirliuge dan, 
^und ouch die Hagenen recken: des gie den helden n6t. 
dar umbe muoften degene flder kiefen den tdi. 

171. Si v]i;;en fich der reife, dö fi wolden dan, 

den vanen muolte leiten Volker der küene man. 
alf6 n wolten rtten von Wormze über Rin» 
Hagene von Tronje der muoAe fcharmeifter fin. 

172. T)ä mite reit ouch Sindolt und der küene H<i&oit, 

die wol gedienen künden da; Guntheres golt 
Dancwart, Hagenen bruoder, unde ouch Ortwin 
die mohten wol mit £ren in der herverte An. 

173. »HSr künic, fit hie heine,« fprach d6 Sivrit, 

»nt da; mir iuw«ir recken wellent volgen mit. 
»bellbet bi den vrouwen und traget höhen muol. 
»ich.trüwe iu wol behüeteil bdde ^re nude g«iot. 

174. »Die ioch dk wolden fuochen ze Woitnire an df»i Rta.» 

»da; wil ich wol behüeteii, II mögen da heime ftn. 

»wir fulen in gertten iö nkhen in ir latrt, 

»da; in ir übennüeten wotde ze folgen bewanti«< * 
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t75. Von Rfne H durch HefTen mit ir helden riten 
gegen Sahfen lande: dk wart ftt geftriten. 
mit roahe und mit brande wuoften ß da; lant, 
da; e; den vürften beiden wart mit arbeit bekant. 

176. Si kdmen üf die marke: die knehte zogeten dan. 

Stvrit der vil ftarke vrdgen des began: 
»wer fol des gelindes uns nü hüeten hie?« 
jäne wart den Sahfen geriten fchedeltcher nie. 

177. Si fprächen: >Akt die tumben hüeten üf den wegen 

»den küenen Danewarten: der ift ein fneller degen. 
»wir vliefen defte minner von Liudegdres man. 
»llit in und Ortwtnen hie die nüchhuote h&n.c< 

178. »Sd wil ich felbe riten, c< fprach Stvrit der degen, 

»unde wil der warte g^n den vlnden pflegen, 

»unz ich rehte errinde, wä die recken flnt.« 

dö wart gewitfent fehlere der fchoenen Sigelinden kini; 

179. Da; volc bevalch er Eigenen, dd er wolde dan, 

unde Gdmdte, dem tu kttenen man. 

äö reit er eine danne in der Sahfen lant. 

des wart von im yerhouwen des tages manic helmbant. 

180. D6 fach er her da; gr6;e, da; üf dem velde lac, 

da; wider ftner helfe mit ungevtiege wac. 

des was wol vierzec tüfent oder dan noch ba;. 

Slvrit in hohem muote fach vil vroeltche da;. 

181. Dd bete fich ouch ein recke von den vlnden dar 

erhaben üf die warte: der was ze vli;e gar. 
den fach der h^rre Stvrit und in der küene man. 
ieweder dd des andern mit nlde hüeten began. 

182. Ich fage iu, wer der wsore, der der warte pfiac. 

ein liehter fchilt von golde im vor der hende lac, 
e; was der künie Liudegaft: der huote Aner fchar. 
dirre gaft vfl ed^e fprancte h^rllche dar. 

183. Nü h^te ouch in hSr Liudegaft vtentltche erkorn. 

diu ros n nämen beide zen ftCen mit den fpom, 
ß neicten Af die fchilde die fchefte mit ir kraft, 
des wart der künic riebe mit grd;en forgen behalt. 

184. Diu ros n4ch ftichen truogen diu riehen kttneges kint 

beide vür ein ander, fam ß wsete ein wint. 

mit zoumen wart gewendet vil riterllche dant 

mit fwerten e^ verfuochttn die zw^ne grimmigen maii. 
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185. D6 fluoc der hirre Slvrit, da; ai da; velt erdd;. 

dö ftoup ü; dem helme fam von brenden gro; 
die yiuwerrpten vanken von des heldes hant. 
ir ieweder den flnen an dem anderen vant. 

186. Ouch fluog im h^r Liudegaft vil manegen grimmen Oac. 

ir ieweders eilen üf fchilden vafte lac. 

dö beten dar gebüetet wol drl;ec finer man: 

e da; im die koemen, den fige doch Sivrit gewan 

187. Mit drin ftarken wunden, die er dem könege Huoc 

durcb eine wt;e brünne: diu was guot genuoc 
da; fwert an linen ecken brühte ü; wunden li^uot. 
des muofle der künic Liudegaft haben trürigen muot. 

188. Er bat fich leben ld;en und bot im flniu laut 

und fagete im, da; er wsere Liudegaft genant. 
dö körnen ftne recken: die beten wol geiehen, 
wa; dk von in beiden üf der warte was gefchehen. 

189. Er wolle in vüeren dannen: do wart er angerant 

von drl;ec finen mannen, dd werte des heldes hant 

finen riehen gifel mit ungcvüegen Hegen. 

nt tet fcbaden mere Sivrit der zierliche degeu. 

190. Die dri;ec er «e tdde vil werliche fluoc 

er lie; ir leben einen: balde er reit genuoc 

und iagete hin diu msere, wa; hie was gefchehen. 

ouch mohte mans die w4rheit an finem rdten helme leben. 

191. Den von Tenemarke was vil grimme leit, 

ir h^rre was gevangen, do in da; >^as gefeit, 
man fagete e; iinem bruoder: toben er began 
von ungevtiegem zorne, wan im leide was getiin. 

192. Liudegaft der recke was gevüeret dan 

von Sivrides gewalte zuo Guntheres man. 

er bevalch in Hagenen. do in da; wart gefeit, 

da; er der künic wsere, dd was in m«e;li€be leit. 

193. Man hie; den Burgunden ir vanen binden an. 

»wol üf,« fprach Sivrit: »hie wirt m^r get^n, 
»e fich der tac verendo, fol ich haben den lip: 
»da; gemüet in Sahfen vil msoiec w«tliche; wip. 

194. »Ir beide von dem Rine, ir fult min nemen war: . 

»ich kan iuch wol geleiten in Liudeg^res fchar. 
»fd fehet ir helme höuwen von guöter helde hant 
»^ da; wir wider wenden, in wirdet forge b^kant.« • 
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195. Ze roffen gäht do G^rnöt und die Hne man. 

den vanen zucte balde der ktiene rpUman, 
Volker der h^rre: dö reit er vor der fchar. 
d6 was onch da; gefinde ze ftrtte h^rilche gar. 

196. Si Tuorten doch niht m^re niwan ttüent man, 

dar über zwelf recken, ftieben do began 

diu molte von den rtr4a>;en: ii riten über laut. 

dö fach man von in fehtneQ vil manegen herltchen rant. 

197. Do w4ren ouch die Sahfen mit ir fcham komen, 

piit fwerten wol gewahfen: da; hlin ich fit vernomen. 
diu fwert diu fniten fere den beiden an der haut, 
dd wolden [i den geften weren bürge unde laut. 

198. Der harren, fcharmeifter da; volc d/6 vuorten-dan. 

dö was ouch Slyrit komen mit den ftnen man, 

die er mit im brahte ü;er Niderlant. 

des tages wart in fturme vil manec bluotigiu haut. * 

199. Sindolt unde Hünoit und ouch Gemdt 

die Iluogen in dem ftrlte yil manegen helt tdt, 

e n rehte ermüden, wie käene was ir l!p. 

da; muorte fit beweinen vil manec waeüiche; wtp. 

200. Volker und ELagene unde ouch Ortwtn 

iafchten in dem ftrite vil maneges helmes A^hln 
mit Tlie;endem bluote, die fturmküenen man. 
d4 wart von Danewarte vil miehel wunder get^n. 

201. Die von Tenemarke verfuochten wo) ir haut. 

dö hörte man von hurte erdie;en manegen rant 

und ouch von fcharpfen fwerten^ der man da vil gefluoc. 

die rtritküenen Sahfen taten fchaden da genuoc. 

202. Dö die von Burgunden drungenin den ftrit, 

von in wart verhouwen vil manec wunde wit: 

dö fach man über fatele vlie;en da;^ bluot. 

fus würben nach den eren die beide ktiene unde guot. 

203. Man hört dk lüte erhellen den beiden an der hant : 

diu vil fcharpfen wäfen, dö die von Niderlant 
drangen nach ir harren in dk herten fchar. 
Q kömen degeidiche mit famt 8lvride dar. 
201'. Volgen der vot^ Rine niemen man im fach. 

man mohte kiefen vlie;en den bltiotigen bach: •> k 
durch die liebten lielroie von Sivrides b^nt, 
unz er Liudegilren. vor iinen hergefeUeU' vanti * 
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205. Drl widerk^re h6te er nü genomen 

durch da; her ang ende, nü was Ebgene komen: 

der half im wol ervoUen in ftarme finen muot. 

des mnofte dk erfterben vor in vil manec ritter guot. 

206. D6 der ftarke Liudeg^r Slvriden vant 

und da; er alfö höhe trüoc an ilner hant 

den guoten Balmungen und ir fö manegen Huoc, 

des wart der hSrre zornic unde grimmic genuoc 

207. D6 wart michel dringen und gr6;er fwerte klanc^ 

d4 ir ingelinde kuo ein ander dranc 
do yerfttochten fleh die recken beide defte ba;. 
die fchar bcgunden wichen: iich huop da groe^llcher ha;. 
206. Dem vogete von den Sahfen was da; wol gefeit, 
fln bruoder was gevangen: - da; was im harte leit. 
wol weffe er, da; e; taete .da; Sigelinde kint. 
man K^ch es G^möten: wol ervant er e; ßnt. 

209. Die Oege LiudegSres die wären alfö ftarc, 

da; im underm fatele ftrüchte da; marc. 
dö ßch da; ros erholte, der küene Sivrit 
der gewan in dem ilturme einen vreisllchen fit. 

210. Des half im Hagene und ouch Gdmdt, 

Dancwart unde Volker: des lag ir yil da t6t: 
Sindolt unde Hünolt und Ortwin der degen. 
die künden in dem ftrtte zem töde manegen nider legen. 
11. In fturme ungefcheiden w4m die vürften b^r. 
dö fach man über helme vliegen manegen g^r 
durch di^ liebten fchilde von der beide hant. 
man fach dk var nftch bluote vil manegen beriteben rant. 

212. In dem flarken fltnrme erbei;te manec man 

nider von den roffen. ein ander liefens an 

Sivrit der küene tnde ouch Liudegdr. 

man lach di fchefte vliegen und vil manegen fcbarfen g^. 

213. D6 vlouc da; fehilCgefpenge von Slvrides hant. 

den iic gedlihte erwerben der helt von Niderlani 
an den küenen Sabfen, der Man wunder fach, 
hei wa; Hehter ringe der küiene Dancwart sebrach! 

214. Dö hdte der herre Liudeg^ üf einem fchUte erkant 

gemMet eine ktöne vor Slvrides hant: 

wol weffe er, da; •; wäre der krefUge man. 

der helt zuo Anen vrkmden lilbte raofen began: 
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215. »Geloubet iuch des ftrltes, a]le mlne man. 

»Tun den Sigemondes ich hie gefehen hin: 

»Slvriden den ftarken hän ich hie bekant. 

»in hlt der übeie tiufel her zcn Sahfen gefant.« 

216. Die yanen hie; er M;en in dem ftarme nider. 

vrides er dö gerte: des werte man in ilder. 
doch muofte er werden glfel in Gunlheres lant. 
da; hete an im ertwungen dio Slvrides hant. 

217. Mit gemeinem rate fö liefen ii den ftrit. 

dürchel vil der helme und der fcfailte wit 

fi leiten von dep handen. fwa; fö man der vant, 

die truogen bliiotes varwe von der Bargpinden hant. 

218. Si viengen fwen ß wolten : des h^ten fi ^ewalt 
•G^rndt und Hagene, die recken vil halt, 

die wunden hieben bftren. 11 vuorten mit in dan 
gevangen zuo dem Rine vünf hundert wstllcher man. 

219. Die ngeldfen recken ze Tenemaiken riten. 

dö h^ten euch die Sahfen fö höhe niht geftriten, 
da; man. in lobes jffihe: da; was den beiden leit. 
dö wurden ouch die veigen von- vriunden före gekleit. 

220. Si hie;en ir gewsefen foumen an den RIn. 

e; h^te wol gewoben mit den henden 11 n 
Sivrit der recke , der böte e; guot getln: 
des im jehen muoilteB alle Guntberes man. 

221. Gegen Wormze fände der herre Gemöt. 

heim ze Anem lande den yriunden er enböt, 

wie gelungen wsre im und flnen man: 

e; böten die vil kttenen wol nach ören get4n. 

222. Die garzüne liefen , von den e; wart gefeit. 

dö vreuten Ach von liebe, die e böten leit, 
dirre lieben moere, diu in da wären komoi. 
da wart von edelen vronwen mkhel vrägen vemomen, 

223. Wie gelungen w«re des riehen käneges masu 

man hie; der boten euien • vür Rriemhilde gän. 
da; gefchach tiI toitgen: jan torftes fiber lAl. 
waä fi höte dar under ein Uebe; herzen trüL 
22f. Dö fi den boten körnende zir kemendten fach, 
Kriemhüt diu fchne^ vil güetttühe fpiracM: 
»nü fage an liebiu masre: ]k gibe ieli dir min geU, : 
»tuoftu; Ine liegen, idh weil dir immei «w«£en.hoU. • 
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225. »Wie fehlet ü; dem ftrtte min braoder Gdm6t 

»und ander mlne vriunde? ift uns ieman tot? 

»oder wer tet da; befte? da; foit du mir lagen.« 

d6 fprach der böte fehlere: »wir heten ninder einen sagen. 

226. »Ze ernfte und ze ftrtte reit niemen alfö wol, 

»YÜ edeliu küniginne, fit ich iu; fagen fol, 

»fo der gaft vil edele ü;er Niderlant. 

»d4 worhte michel wunder des küenen Styrides hant. 

227. »Swa; die recken alle in ftrlte h4nt getAn, 

»Dancwart und Hagene und anders küneges man, 
)vfwa; il nach ^ren ftriten, ila; was gar ein wint, 
»wan aleine Slvrit, des künic Sigemundes kint. 

228. »Si vrumten in dem fturme der helde vil erllagen. 

»doch möhte iu dize wunder nleman wol gefagen, 
»wa; da worhte Slvrit, fwenne er ze ftrlte reit, 
»den vrouwen an ir mligen tet er diu groe^llchen leit. 

229. »Ouch muofte da bellben vil maneger vrouwen tr6t. 

»ftne Hege man hdrte üf helmen alfö lüt, 

»da; fi von wunden briihten da; vlie;ende bluot. 

»er ift an allen dingen ein ritter küene imde guot. 

230. »Swa; da hat begangen von Mezen Ortwin. 

»fwa; er ir mohte erlangen mit dem fwerte fln, 
»die muoften wunt bellben oder meiftec tot. 
»d4 tet iuwer bruoder die. a]lergroB;iften not, 

231. »Diu immer in den ftürmen künde. fln gefchehen: 

»man muo; der wärhdte dem ü;erwelten jehen. 

»die ftolzen Burgunden habent fö gevarn, 

» da; fi vor allen fchanden fich löinnen wol bewarn. 

232. »Man fach dk von ir banden vü manegen fat^ blö;, 

»dÄ von lichten fwerten da; velt fo lüte erdog. 

»die recken von dem Rlnft die habent fö geriten, .. ' 

»da; e; ir vlanden w«ere be;;er vermiten. 

233. »Die küenen Tronjffire die vrumten grd;iu leit, • 

» dö mit Volkes kreften da; her zefamene cell. 

» dk vrumte manegen toteoD des küenen ^Hagenen hant , 

»des vil ze fagene wiere her in Burgunden famt. 

234. »Sindolt und Hüüoit, die G^ruötes m«n, . 

»und Rümolt der küene, die: hant fö i^ getdn, . -? 

»da; e; Liadegilre mag immer wefen leit, 

»da; er deniuren miigen hdte st Alnewulerfeiti y.i^ 
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235. »Strit den alkr hoehften, der inder dk gefdiiach, 

»ze jungeft und zem erften, den ieman da gefacb, 
»den tet tu degenllche diu Slyrides hant. 
»er bringet riche gifel in Guntheres laut. 

236. »Die twanc mit finen eilen der ivffitlicfae man: 

»des ouch der Jcünic Liudegaft muo; den fchaden hän 
»und ouch von Sahfen landen iln bruoder Liudeger. 
»nü hosret mlniu masre, edele küniginne her. 

237. »Si hüt gevangen beide diu Sivrides hant. 

»nie fo manegcn gifel man br4hte in dize laut, 
»f6 von fbien ichulden nü kumt an den Rtn.« 
ir künden diiiu maere nimmer lieber geftn. 

238. »Man bringet der gefunden vtinf hundert oder ba^ 

»und der Terchwunden (wi^^et^ vrouwe, da;) 

»wol ahzec rote bire her in unfer laut, 

»die raeift hüt verhouwen des küenen Sivrides hant. 

239. »Die durch übermüete widerfeiten an den Rin, 

»die müe^en nü gevangen die Cruntheres fin: 

»die bringet man mit vröuden her in dize lant.« 

do erbluote ir liehtiu varwe, do fi diu maere rehte bevant. 

240. Ir fchcene; autlüze da; wart röfenröt, 

do mit liebe was gefcheiden ü; fd größer not 

Sivrit der junge , der waetliche man. 

n vreute ouch ilch ir vriunde: da; wa^ von fchulden getan. 

241. Dö fprach diu minnecliche: »du häft mir wol gefeit. 

»du folt dar umbe haben ze miete richiu kleit: 

» zehen marc von golde die hei;e ich dir nü tragen. « 

des mac man folhiu maere riehen vrouwen gerne fagen.: 

242. Man gap im fine miete, da^ golt und ouch diu kleit, 

d6 gie an diu venfter vü manec fdioeniu meit: 
n warten üf die ftr4;eu rtteo man dö vant 
vil der ho.dxgemuQten in der Burgunden lant, 

2H3. Da kömen die gefund^a, die wunden tiiten fam: 

n mohtengrUe^en- beeren von vriunden äne fcham. 

der wirt gen flnen geften vil vroaliche reit: 

mit vröuden was verendet fin vil groe^liche; leit.« 

2i4. Do enpfie er wol. die flne, die vremeden tet. er iam. 
wan dem riehen künege anders niht en2am, . 
wan danken güetUche den, die im waren komen, i > 
da; n den Oc nftcb iren in fturoae h^ten genomen. 

(2*) 
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245. Günther bat im msre von Anen vriuaden Tagen ^ 
wer im an der reife re tdde waBre erflagen. 
dö h^te er vloren niemen niwan fehzec man: 
verklagen man die muofte^ fö ilt vil helde Hnt geti^. 

216. Die gefunden brühten zerhouviren manegen rant 
und helme vil verfchröten in Guntheres lant. 
da; volc erbei;te nidere vür des kfineges fal: 
ze liebem antvange man h6rte groegltchen fchal. 

2i7. D6 hie; man hcrbergen die recken in die ftat. 
der künic flner gefte vil fchdne pflegen bat: 
er hie; der wunden hüeten und fchaffen gaot gemach« 
wol man Hne tugende an Hnen vtanden fach. 

248. Er fprach ze Liudegafte: »nü fit mir willekomen. 

»ich hlin von iuwern fchulden fchaden vil genoraen: 
»der wirt mir nü vergolten, ob ich gelttcke hdn. 
»got 16ne minen vriunden: fi habcnt Hebe mir get^n. « 

249. »Ir muget in gerne danken,« fprach dd Liudeger: 

» alfö hoher gifel gewan nie künic mdr. 
»umbe fchcene huote wir geben michel guot, 
»da; ir genaedicllchen an iuwern vlanden tuot.« 

250. »Ich wil iuch beide lä;en,« fprach er, »ledec g^n. 

»da; mine viande hie bl mir heften, 

»des wil ich haben bürgen, da; ß mlniu lant 

»iht rümen äne hulde.« des bdt dö Liudeger die hant. 

251. Man brähte ü ze ruowe und fchuof in ir gemad»: 

den wunden man gebettet vil güetltche fach, 
man fchancte den gefunden met und guotcn wtn: 
dö künde da; gelinde nimmer vroelichev ftn. 

252. Ir zerhouwen fchilde behalten man dö truoc. 

vil bluotiger fatele der was dk genuoc: ^ 

die hie; man verbergen, da; weinten niht diu wip. 

dk kom her vil müede . maneges guoten ritters Itp, 

253. Der künec pflac flner gefite vil güetltche wol. 

der vremeden und der künden diu lant wdren vol. « 
er bat der f^re wunden vil güetltdie pflegen, 
dö was ir übermüeten vil harte ringe gelegen. 

254. Die erzenle künden, den bot man riehen folt, 

filber äne wl^e, dar zuo da; liebte golt^ 

da; n die helde nerten nach des ffttltes not. 

darzuo der küaec den geften glüie greuliche bot. - • 




255. Die wider heim ze hüfe hSten reifemuot, 

die bat man noch beltben, fö man vriunden tuot. 
der kttoic gie ze rate wie er lönte linen man: 
fi hMen ftnen willen nach grossen eren getan. 

256. Do fprach der herre Gdrnot: »man^fol fi rlten 14n. 

»über fehs wochen, fl in da; kunt getan, 
»da; n komen widere ze einer höchgeztt: 
»fo ift maneger geheiiet, der noch f^ire wunder Itt.« 

257. Do gerte ouch urloubes Sivrit von Niderlant. 

dö der känic Günther den willen fin ervant, 
er bat in minnecltche noch bi im beDtliB. 
niwan durch ün fwefter, föne wsere e; niht gct^tk 
238. Dar zuo was er ze riebe, da; er ihl naeme folt. 
er h^te e; wol verdienet: der künic was im holt, 
fam w4ren flne mAge: die hSten da; gcfehen, 
wa; von ßnen banden in dem ftrtte was gefehehen. 

259. Durch der fchoenen willen ged^hte er noch beMn, 

ob er il fehen möhte. fit wart e; getan: 

wol nach flnem willen wart im diu ma^^t bekant. 

fit reit er vroßUche in Sigemundes lant. 

260. Der wirt hie; ze aUen zlten ritterfcheftc pflegen: 

da; tet vil willecllehe dö manec junger degen. 
die wlle hie; er üdelen vor Wormze an den fant 
den, die im komen folden in der Burgunden lant. 

261. In den felbcn zlten, do fi nü folden komen, 

dö hete diu fchoene Kriemhilt diu ms&re vol vernom^n* 

er wolde hdchgezlte durch Hebe vriunde hin. 

dö wart vil michel vll;en von fdicenen vrouweil -getan 

262. Mit waete und mit gebende, da; fi da folden tragen. 

Uote diu vil tlohe diu maere hörte Tagen 
von den ftolzen recken, die dk folden komen. 
dö wart ü; der valde vil rlcher kleider genomen. 
263. Durch ir kinde liebe hie; il bereiten kielt: 

da mite wart gezienet vü'vrowen und manic meit 

und vil der jungen' recken ü; Burgunden lant. 

fl hie; ouch vil den vremeden prüeven hdrllch gewant. 
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WIE SlVRIT KRIEHHILT £BST GESACH. 

S64. Mau Tacb fi tcgellchen rllcn an den Bin, 
die ler höchgezlte gerne wolden An, 
die durch des bilneges liebe k6men in da; laut, 
den böl man Aimellche ros unde gewant. 

365. In was ir gefldele allen wol bereit, 

den htehneu und den be^en, atg uns da; ITt gefeit. 

iwein und drl;cc Türften, da icr hächgeitL 

da zierten Hch engegene alle Trouwen wider Arlt. 

ä66. E; was dk vil unmüe^ec Glfdher da; Unt. 
die gefte nrit den künden vi! güetttche fini 
die enpGeng er und GeroAt vnd oncb ir beider man. 
}& gruo;ten 11 die degene als c; nftch £ren was geUn. 

267. Vil "goUröler fatele fi Tuorten m da; Unt, 

zierliche fchilde und hMIch gewant 
bräblen fi le Rtne^iuo der bAchgeztt. 
manegen angefunden fach man vrsUcbe fit. 

268. Die in den betten lägen und beten wunden ndt, 

die muofteu des Terge;;en, wie hcrte was der tot. 

die fiechen ungefunden mnoften (i verldagen: 

n vröutcn iich der msre g#n der höchgeilte tagen, 

269. Wie Ti leben foldeu da ler wirtTchafl. 

wflnne ine mA;e mit vröuden flberkraK 
hMen al die liute, fwa; man ir dA vant. 
des huap lieh midiel vrönde Utter al .da; Günthers laut. 

270. Au einem pfindtenmorgen fadi man vürg&n 

g«Ueidet wtlnnecllcbe vil manegen kUenen man, 

vünf tüfent oder m^re, di zer bdcbgezU. 

lieh huop diu kurzewtle an manegen enden wider ftrit. 

271. Der wirt der bete die Haue, im was da; wo) erkant, 

wie rehte berienltche der hell von Nid^ant 

flne fwefter träte, die er noch nie gefach, 

der man fö grd;er fcbane vor allen jnnCTTOiiwcn jach. 

272. DA {pncb luo dem ktinege der degen Ortwln: 

»weit ir mit vollen 6ren ler bAchilte Hu, 

»fö füll ir lä;en fchonwen diu wttnnecltchen kint. 

»diu mil I& grö;en £ren zcu Bui^ndcn flni. 
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273. »Wa; wsere mannes wünne^ des wöate r^ fift ilp, 
»e; entaeten A^oene meide Ufid h^riichtu wlp^? 
»lä^et iuwer fwefter vür iuwer gefte gin.« 
der rät was ze liebe vil manegem beide geU&. • 

274» »Des wil icb gerne volgen,« fprach der künic dö. 
. alle, die; ervimden, wärens harte vr6. 
er enbdt e; vroun üoten und ir tohter wol getan, 
da; 11 mit ir meiden bin se bove folde g4n. 

275. Dö wart ü; den fcbrlnen gefuocbet guot.gewant. 

fwa; man in der yalde der guoten w«te vant, 
die bouge mit den bofrten, da; was in vil bereit, 
fleh zierte ritteriiche manec waetllGbiu meit. 

276. Vil manec recke tumbcr des tages bete muot, 

da; er an ze fehene den vrouweli wttre guot,. 
da; er dk vür niht naeme eins riehen küniges lant. 
fl nhen die vil gerne, die fl beten bekant. 

277. Dö hie; der künic riebe mit ilner fwefter gän, 

die ir dienen folden, hundert Üner man, 

ir und finer m4ge, die truogen fwert en baut. 

da; was da; hofgefinde in der Burgunden lasit. 

278. Uoten die vil Hoben fach man mit ir. kernen. 

diu bete fcbxsiter vrouwen gefellecllohe genomen 
hundert oder- m^re: die truogen richiii kleit. 
ouch gie di.näch ir tohter nianec wastlichia meit. 

279. Von einer kemenäten fach man fl alle gAn. 

dö wart yü micheL dringen von helden dar getan, 
die des gedingen b^ten, ob künde da; gefchehen, 
da; fi die meil- edele folden vro^tcbe fehen. 

280. M gie diu minnecllche alfö der morg^iröt 

tuot ü; trüeben wölken. d4 fehiet von maneger not, 
der n dk truoc in herzen und lange b^te geilin. 
er fach die minneellchen ..nü vil b^rllchen ft4n. 

281. Ja lühte ir von ir waete vil manec- edel fiein: 

ir röfenrdtiu varwe vil minneellchen fcbeiii. 

ob iemen v^üofcben folde, 4er konde niht gejehen, 

da; er ze dtrre werld« h^te iht fchoßjners gefehen. 

282. Sam der liebte mAne vor den fternen ftdt, 

der fcbln fö l&terltohe ob den wölken gät, 

dem ftuont fl utk geUcbe vor andern vroUwen guol. 

des wart wol geho^bet yil manii^ea holdes muot. 
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283. Die riehen kanierKre lach raah vor in g4n« 

die höchgeraiioten degene woldcn des nihi 14fi, 
Iln drangen dk H r;ähen die minnedtchen meit. 
Sivride dem hi^rren wart beide liep unde leit. 

284. Er dähte in flnera muote: »wie künde da; ergän, 

»da; ich dich minnen folde? da; ift ein tamber wdn. 
»rpl aber ich dich yremden, fö wsere ich famiter tot« 
er wart von gedanken dicke bleich unde rdt 

285. Dö Auont fo minnecltehe da; Sigelinde kint, 

fam er entworfen wsere an ein permint 
Yon guotes meifters liften, f6 man im jach, 
da; man helt neheinen £6 fchoenen sie gefacfa. 

286. Die mit der vrouwen giengen, die hie;en von den wegen 

wichen allenthalben: da; leifte manee degen. 
diu höhe tragenden herzen vröuten manegen Itp; 
man fach in- höhen zübten manec waetltche; wlp. 

287. Dö fprach von Burgunden der h^re Gfoiöti 

»der iu Hnen dieneft fö gftetllcheböt, 

»Günther, lieber bruoder, dem fult ir tuon alfam 

»vor allen dilen recken, des ritesich mich nimmer gefcham 

288. »Ir hei;et Slvriden zuo miner fwefter kumes, 

»da; in diu maget gräe;e: des habe wir immer vrum«n.' 
»diu nie gruo;te recken, diu M in grüe;eB pflegen: 
»dl^ mit wir hän gewunnen den zierlichen degen.« 

289. Dö giengens wirtes mäge, da man den helt vant 

n fprüchen zuo dem recken • ^er Niderlant : 

»iu hat der künec erloubet, ir fult ze hove gdUi 

»fln fwefter fol iuch grüe;en: da; ift ze i^ren iu getan.« 

290. Der h^rre in flnem muote was des vil gemeit 

dö truoc er in dem herzen liep* ftne leit, 

da; er fchen folde der fchoenen Uoten kfnt. 

mit minnecUchen tugenden ft gAio;te Slwiden fint, 

291. Dö n den höchg^auoten vor ir fbinde fadi. 

do erzunde ilch (In varwe. diu iehoene meit fprach: 
»fit willekomen, h^r Slvrit, fahi edel ritler guot« 
dö wart im von dem gnio;e wol geh(Bhet ünrnnoU 

292. Er neig ir minnecllche, genüde er ir bot. 

n twanc gen ein ander der feneden miime not. 

mit lieben ougen blicken ein ander ffthen an 

der h^rre und ouch ^iu vrouwe: da; *wsirt ^11 tongen getAn. 
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:293. Wart d^ «muntitobe getriutet ir vil wis;iu hant 

von herzenlieber minne, des ift mir niht bekamt, 
doch wil ich niht geiouben, da; eg wurde \än: 
zwei minne gerndia herze b^ten anders miffetlin. 

294. Bi der fumerzite und g^n des Meien tagen 

dorfle er niht m^re in finem herzen tragen 

fö yil hoher vröude, fo er dk gewan, 

do im diu gie an hende, die er ze trüte gerte h^u. 

295. Do dähte manec recJce: «hei w«r mir fam gefchehen, 

»da; ich ir gienge nebene, als ich in hän gefehen, 

»oder bi ze ligene! da; lie;e ich äne ha;.« 

e; gediente noch nie recJce nach einer küniginne ba;. 

296. Von fwelher künege lande die gefte kdmen dar, 

die nlimen algellche wan ir zweier war. 
ir wart erloubet kttffen den w«tl!chen man: 
im wart ze dirre werlde nie fo liebe getJün. 

297. Der künec von Tenemarke fpraeh d6 iä zeftoat: 

»des vil höhen gruo;es Itt vil maneger wunt, 
»des ich dk wol enpfinde, von Slvrides hant. 
» got 14;e in nimmer m^re ze Tenemarke in da; lant. « 

298. Man hie; dö allenthalben wichen von den wegen 

der fchoenen Kriemhilde. knanegen küenen degen 

fach man zühtecliche ze kirche mit ir gän. 

fit wart von ir gefcheiden der vil wstliche man. • 

299. Do gie 11 zuo dem mänfter: ir volgete manec wtp. 

dd was ouch wol gezieret der küniginne Itp, 
da; r6 hdher wünfcfae maneger wart verlorn, 
ß was ze ongen weide manegem recken geborni 

300. Vil küme beite Stvrit, da; man d^ gefanc 

er mohte flnen faelden immer fagen danc, 

da; im diu was Tö waege» die er in herzen truoc. 

ouch was er der feho&nen holt von fchulden genuoc. 

:)01. Do Ci ü; dem münAer nach meffe kom geMn, 
man bat den degen kttenen wider zuo ir gin. 
tvSt begunde im danken diu minnedtche meit, 
da; er vor den recken -fö wldlche ftrdt. 

302. »Nu löne in got, h^r Slvrit,cc fpraeh da; edele kint, 
»da; ir da; habet verdienet, da; iu die recken (int 
»fö holt in guoten triuwen, fö ich fi hodre jehen.« 
do begunde er miniiedtcbe an, vroun Kriemhilde fehen. 
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303. »Ich rpl in immer dienen,« fpraeh Shrit der degen, 

»unde enwU min houbet nimmer ^ gelegen, 

»ich enwerbe n&ch ir willen, fol ich min leben hän. 

»da; muo; iu ze dienAe, min yfou Kriemhilt, fln geUn.« 

304. Inner tagen zwelven, ^der tage als isUch, 

fach man bl dem degene die maget lobeltch, 

fö n ze hoYe folde Yor ir vriunden g4n. 

der diendt wart dem recken durch gr6;e liebe getJin. 

305. Yröude unde wünne und michelen fchal 

fach man tegellche- vor Guntheres fal 

dar ü;e und ouch dar inne vil manegen küenen man. 

Ortwln unde Hagene größer wunder vil began. 

306. Swes ieman pflegen folde, des wären (1 bereit 

mit YoUecllcher m4;e die beide vil gemeit. 

des wurden von den gellen .die reck^i wol bekant. 

da von fö was gezieret alle; Guntheres lant. 

307. Die dk wunde liigen, die fach man yörgän. 

n wolden kurzwile mit dem geßnde hftn, 

fchirmen mit den fchilden und Tchie^en manegen fcbaft. 

des hülfen in genuoge: ß beten michel kralt 

308. In der höchzite der wirt hie; ir pOegen 

mit der heilten fptfe. er bete fich bewegen 
aller flahte fchande, die ie kfinec gewan. 
man fach in vriuntllche zuo flnen gellen gän. 

309. Er fprach: »ir guoten recken, d ir fcheidet hin, 

»fd nemet mlne gäbe: alfö ft^t min fin, 
»da; ich e; immer diene, verfmffihet niht. min güot: 
»da; wil ich mit iu teilen* des hitn ich veAen muo4.c< 
310» Die von Tenemarken fprächcn fä zehant: 
»^ wir wider rlten heim in unfer lant. 
»wir gern Il«ter fuoine: des ill uns recken n6t. 
»wir hän voit iuwern degenen managen lieben vriunt tdt«« 

311. LiudegaU geheilet flner wunden was: 

der voit von den Sahfen n4ch Arlte wol genas. > 

eteliche tdten ß lie;eo da ze lant. 

dö gie der künec Günther, d4 er Slvriden vaiit» ^ . 

312. Er fprach zuo dem recken: »nü rlle, wie ich tuo. 

» unfer gelle wellent morgen riten vifua 

»und gerent flieter fuone an mith und mlne man. < 

»nü fkiäy degm Stvrit, wa;.desgttdl ü getan. 
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313. »Wa; mir die b^en bieten, das^ wil ich dir fagen. 

»fwa; vünf hundert moere goldes mügen tragen, 
»das^ gebent R mir gerne, wil ich Ii ledec \än.c< 
d6 fprach Slvrit: »das; waere übele get^n. 

314. »Ir fult ß ledecllche hinnen U;en yarn: 

»und da; die recken edele vürba; bewarn 

»Tlentllche; riten herein iuwer laut, 

»des lät iu geben Iicherheit beider herren hant.« 

315. »Des rätes wil ich volgen, da mite ii rtten dan.« 

(Inen ytanden wart da; kunt getan: 

ir goldes gerte niemen, da; fl da hüten e.. 

da heim ir lieben vriunden was nach den hermüeden w^. 

316. Manegen fchilt YoUen man dar fchatzes truoc. 

er teilte es äne wage (Inen vriunden gnuoc, 
b! vünf hundert marken und eteslichen ba;. 
Gernöt der vil küene riet Gunthere da;. 

317. Urloup n d6 nämen, alfö (1 wolden dan. 

dö fach man die geilte vür Kriemhilde g^n, 
und ouch da vrou Uote, diu küniginne, fa;. 
e; wurden nie degene m^re geurloubet ba;. 

318. Herberge wurden Isere, dö (1 dannen riten. 

doch beftuont da' heime mit h^rlichen flten^ 
der künec mit den (Inen und manec edel man. . 
die fach man tegellche zuo Kriemhilde gän. 

319. Urloup nemen wolde ouch Slvrit ein helt guot: 

er wände niht erwerben ties er bete muot. 
der künic Tagen horte, da; er wolde dan: 
Gtfelher der junge von der reife in gewan. 

320. »War woldet ir nü riten, edel Slvrit? 

»bellbet bl den recken, tuot des ich iuch bit, 

»bl Günther dem kjinege und bl flnen man. 

»hie flnt vil fchoene vrouwen, die man iuch fol fehen län.« 

321. Do fprach der ftarke Slvrit: »fö Iki diu ros ftän. 

»ich wolde fln geriten: des wil ich abegän. 

»und traget hin die fchilde. ich wolde itn ze laut: 

»des hat mich Gtfelher. mit eren wol erwant.« 

322. Sus beleip der küene durch vriuüde liebe da. 

}k waere er in den landen ninder anders wä 

gewefen alfö fanfte. da von da; gefchaoh, 

da; er sü tegeltche die fchoentn Kri«Bihüde fach. 
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323. Durch ir unmä^en fehcßne der h^rre dA heMp» 
mit maneger kurzwtle man nü die zlt rertreip, 
wan da; in twanc ir minne: diu gap im dicke ndt 
dar umbe ftt der küene lac vil jämmerliche töt 



WIE Günther g£n Isenlande nach bbünhilde vuor. 

324. Iteniviu msre lieh huoben über Rin. 

man feite, da; dk waere manec magedln: 

der dähte im eine werben des künic Günthers muot. 

da; dühte Ilne recken und die herren alle guot. 

325. £; was ein küniginne gefe^gen über fe: 

ninder ir geliche was deheiniu me. 

ß was unmä;en fchoene, vil mlchel was ir kraft,. 

n fchd; mit fnellen degenen umbc minne den fchaft 

326. Den ftein warf 11 verre, dar n4ch ii wlten fpranc. / 

fwer ir minne gerte, der muofte kne wanc 
driu fpil angewinnen der vrouwen wol geborn. . 
gebraft im an einem , er bete da; houbet verlorn. 

327. Des bete diu juncvrouwe unm4;en vil geiAn. 

da; vemam bl dem Rine ein ritter wol verft^n: 
der wände flne Ilnne an da; Ichcene wtp. 
des beide vil muoften lit verliefen den lip. 

328. Dö fprach der voget von Rlne: »ich wil an den f^ 

»hin zuo Brünhilde. fwie e; mir ergd: 
»ich wil umbe ir minne wägen den lip. 
»den wil ich verliefen, fine werde min wip»« 

329. »Da; wil ich widerraten,« fprach dö Slvrit. 

»j4 hat diu ktiniginQe fö vreisUchen ßt,. 
»fwer ir minne wirbet, da; e; in hdhe lUt 
»des muget ir der reife haben guoten r4t.a 

330. »S6 wil ich iu da; rliten,« fprach dd äagene, 

»ir bitet Sivride, mit iu ze tragene 

»die vil ftarken reife (da; ift nü mtn rAt), 

»fit im da; ift kündec, wie e; umb die vroitiv^ fl^.« 

331. Er fprach: »wil du mir helfen, edel Stvrit, 

»die minnecllchen werben? tuo des ich dich bit 
»und wirt mir ze trüt^ da; minnecltche vip» 
»ich wil durch din^n, willen vrAgeoA^re «ade ttp.« 
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332. Des antwurte Sivrit, Sigemundes Arn: 

»glft du mir din fwefter, £6 wil ich e; tuon, 
»die fchoenen Kriemfailde^ ein künigifine her: 
»fö gere ich niht Idnes nach minen arbeiten mer.« 

333. »Da; lobe ich,« fprach Günther, »Sivrit an dlne hant, 

»unde kumt diu fchoene Brünhilt in da; lant, 
»fö wil ich dir ze wibe mlne fwefter geben: 
»fo mäht du mit ir immer vroeltche leben.« 

334. Des fwuoren 11 dö eide die recken vil h^r. 

des wart ir arbeite verre defte mer, 

e da; 11 die vrouwen brähten an den RIn. 

des muoften die küenen fit in großen noBten fln. 

335. Sivrit muofte vüeren die kappe mit im dan, 

die der helt küene mit forge gewan 

ab einem getwerge, da; hie; Albrlch. 

fleh garten zuo der verte recken küene unde rieh. 

336. Alfö der ftarke Sivrit die tarnkappe truoc, 

fo het er dar inne krefte genuoc: 

zwelf manne fterke zuo fln felbes lip. 

er warp mit gr6;en liften da; herliche wip. 

337. Ouch was diu tarnhüt alfo getan, 

da; dar inne worhte ein ieslich man 

fwa; er felbe wolde, da; in nieman fach. 

da mite gewan er Brünhilt: dk von im leide gefchach. 

338. »Nu fage mir, degen Sivrit, e min vart erg^, 

»da; wir mit vollen eren komen an den fe, 
»fuln wir recken vüer^ in Brünhilde lant? 
»drtgec tüfent degene die waeren fehlere befant.« 

339. »Der gefeilen bin ich einer, der ander folt du wefen, 

»der dritte da; fi Hagene: wir fulen woi genefen, 
»der vierde da; fi Dancwart, der vü küene man. 
»tüfent man mit ftrlte ge^rren nimmer uns heften.« 

340. »Diu maere weffe ich gerne,» fprach der künic d6, 

»6 wir hinnen vüeren (des waere ich harte vrd), 

»wa; wir kleider folden vor Bnüiihikie tragen, 

»diu uns da W4)l tarnen. Stvrit da|; folt du mir fa^en.« 

341. »Kleit da; aller befte, 4a; iemm bevpnt, 

»treit man ze allen zlten in «Brünhilde lant. 

»des fuln wir rlchiu. kleidet Vior der vrouwen tsagent 

»da; wirs iht kaibea fcbaiwlli, .M,«ian.d4u m«ii« bosre fagen.« 
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342. Do enböt er flner fwefter, da^ er 11 woldc fehen - 
und der degen Slyrit. S da; was gefchchen^ 
do hete fleh diu fchoene ze lobe wol gekleit. 
da; die harren körnen, da; was ir mae;Ilche leit. 

343. Nu was ouch ir gefinde geziert als im gezam. 
die vürften körnen beide: dö 11 da; yemam, 
dö ftuont n von dem fedele. mit zühten 11 dö gie, 
da 11 den gaft vil edelen und ouch ir bruoder enpfile. 

344. »Willekomen (1 min bruoder und der gefelle ün. 
»diu masre ich wefte gerne,« fprach da; meidln, 
»wa; ir herren woldet, fit ir ze hove gkt, 
»14t ir mich hoeren, wie e; iu edelen recken ftlit.« 

345. Dö fprach der künic Günther: »vrouwe, ich wil; in fagen. 
»wir müe;en michel forge bl hohem muote tragen, 
»wir wellen hübefchen rlten verrc in vremediu lant: 
»wir folden zuo der reife haben zierlich gewant.« 

346. »Nu ntzet, lieber bruoder,« fprach da; ktineges Idnt. 
»lät mich rehte hcBren, wer die vrouwen ßnt, 
»der ir gert ze minne in ander künege lant.« 
die ü;erwelten nam fi beide bi der hant. 

347. Si gie mit in beiden dli H ö d4 fa;, 
üf matra;;e rlche , ich wil wi;;en da; , 
geworht mit guoten bilden, mit goldc wol erhaben. 
n mohten bl der yrouwen guote kurzwlle haben. 

348. Vriuntllche blicke und güetliche fehen 
des mohte von in beiden harte vil gefchehen. 
er truoc H in dem herzen, ß was im fö der Itp. 
nt wart diu fchoene Kriemhilt des küenen Slvrides wip. 

349. Dö fprach diu juncvrouwe: »nü merket, wa; ich fage. 
»ich han felbe ftden: nü fehaffet, da; man trage 
»gefteine uns üf den fchilden, fö würken wir diu kleit.« 
des willen was dö Günther unde ouch Slvrtt bereit. 

3d0. »Wer fint die g^fellen,« fprach diu künigin, 
»die mit iu gekleidet ze hove fulen An?« 
er fprach: »ich felbe vierde. zwSne mlne main, 
»i)ancwart unde Hagene, ze hove falea mit mir gän. 
»^rouwe, merket rehte, wa; ich in fage, 
.»"Sa; ich felbe vierde ze vier tagen trage 
JNlVERSiTY'^»!^ ^'^^^ bände kleider und dM6 gnot gewant, 
^. 2^ ^ li»1^? vi«* *iie fchande rümen^ Brünhilde iaaiC. « 

OXFORD'" 
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352. Afit guotem urioube die herren fchieden dan. 

d6 hie; ir juncvrouwen, drlgec meide, glin 

ü; ir kemen^ten diu fchoene künigin, 

die zuo folhem werke h^ten groe^tcfaen fin. 

353. Die ^r^bifchen ilden wls^ alfo der fne, 

unde von Zazamanc' der grüenen fo der kle, 
dar in ß leiten fteine: des wurden guotiu kleit. 
felbe fneit R Kriemhilt, diu herliche meit.. 

354. Von vremeder vifche hinten bezoc wol get4n, 

die ze fehene wären den liaten vremede dan, 
die dacten fi mit ßden, fu 11 fi folden tragen. 
nd beeret wunder yon der liebten waete Tagen. 

355. Von Marroe dem lande und oueh von Libyen 

die aller heften Hden, die ie mer gewan 

deheines küneges ktinne, der beten ß genuoc 

wol lic da; fchinen Kriembilt , da; il in holden willen truoc. 

356. Sit ß der höben yerte beten nü gegert, ' 

hermine vederen dübten n vil wert. 

dar obe pfelle lägen fwarz alfam ein kol: 

da; noch ßiellen beiden zaemc in h5chzlten wol. 

357. Ü; äräbifchem golde vil gefteines fcbein. 

der vrouwen unmuo;e was niht ze klein: 

inner ßben wochen bereiten ß diu kleit. 

d6 was ouch gewaefen den guoten recken bereit. 

358. Do ß Dereit wären, dö was in üf den RIn 

gemachet vil;ecllcbe ein ftarke; fcbifltn, 

da; ß tragen folde nider an den tL 

den edden juncvrouwen was von arbeiten w^. 

359. Nach den bergefellen wart böte fä gefant, 

ob ß wolden Tchonwen niuwe; ir gewant, 

ob e; den beiden wäere ze kurz oder ze lanc. 

e; was ze rehter mä;e: des feiten ß den vrouwen dane. 

360. Vil michel danken wart da niht verdeit. 

dö- gerten urloubes die recken vil gemeit. 

in ritterlichen zühten die bdrren täten da;: 

des wurden liebtiu ongen von weinen trüebe unde na;. 

361. Si fprach: »vil lieber bruo<^er, ir möhtet noch beßän 

»und würbet ander vrouwen: da; bie;e ich wol getan, 

»und da iu niht enftüende en wäge fö der lip. 

»ir muget hie nähen vinden ein als hoch gebovn wip.a 
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362. Ich wsene, in Taget da; herze da; in dk von gefchadi. 

n weinten al gellche, fwa; ieman gefprach. 

ir golt in vor den brttften wart von trehenen Tai: 

die vielen in genöte von den ougen ze tal. 

363. Si fprach: »h^r Stvrit, \äi iu bevolhen An 

»üf triuwe und üf genäde den lieben bmoder min, 

»da; im iht werre in Brtinhilde lant.« 

da; lobete der vil küene in Kriemhilde hant. 

364. D6 fprach der degen rlche: »ob mir min Itp beftftt, 

»fö fult ir aller forge, vrouwe, haben rit. 
. »ich bringe iu in gefunden wider an den Rln: 
»da; wi;;et Ilcherliche.« dö neic da; fchcene magedtn. 

365. Ir goltvarwen fchilde man truoc in üf den fant 

unde brühte in zuo ze in alle; ir gewant. 

ros hie; man in ziehen: fi woldea rtten dan. 

da wart von fchcenen vrouwcn michel weinen getan. 

366. D6 ftuonden in diu venfter diu minnecUchen kint. 

ir fchi^mit dem fegele ruorte ein höher wint. 

die ftolzen hergefeilen fä;en an den Rln. 

dö fprach der künic Günther: »wer fol fchifmeifter fin?« 

367. »Da; wil ich,« fprach Slvrit. »ich kan iuch üf der vluot 

»hinnen wol gevüeren: da; wi;;et, beide guot. 
»die rehten wa;;erftr4;e Hnt mir wol bekant.« 
fi fchieden vroeliche ü; Burgunden lant. 

368. Sivrit dö balde eine fchalten gewan: 

von ftade er fchieben vafte began. 

Günther der küene ein ruoder felbe nam. 

dö huoben fich von lande die fnellen ritter iobefam. 

369. Si vuorten riebe fptfe, dar zuo guoten wIn, 

den heften, den man künde vinden umben Rln. 

ir ros ftuonden ebene, [i h^ten guot gemach. 

ir fchif gienc ouch ebene: lüzel leides in gefchach. 

370. Ir ftarken fcgelfeil wurden in geftraht: 

n vuoren zweinzec mile end e; würde naht, 
mit einem guoten winde nider.gein dem f^. 
ir ftarke; arbeiten tet fit fchoenen vrouwen w£. 

371. An dem zwelften morgen, fö wir beeren fagen, 

h^ten n die. winde verre dan getragen . 

gen tfenfteipe in Brünhilde lant: 

da; was niemen mdre wan Stvride bekant. 
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372. Do der künic Gnnther fd vil der bärge fach 

und oach die wlten marke, wie balde er dö fprach! 
»faget mir, vriant, hdr Slvrit, ift ia da; bekant? 
»wes Iint die bürge und da; herltche lant?« 

373. Des antwurte Slvrit: »e; ift mir wol bekant. 

»e; ift Brünhilde, bfirge unde lant 
»nnd tfenflein diu yefte, als ir mich hoeret jehen. 
»d4 muget ir hiate fchoener yrouwen vil gefefaen. 
374. ^> Ich wil iu beiden raten, ir habet einen muot, 
»ir jehet gelt che: }k donket e; mich guot. 
»fwenne wir noch hiute vür Brünhilde gän, 
»fö müegen wir mit foi^en yor der küniginne ftän. 

375. »So wir die minnedlchen bl ir geßnde fehen,. 

»fö falt ir beide maere wan einer rede jehen, 
»Günther f! min herre nnde ich fln man. 
»des er h4t gedingen, da; wirt alle; getAn.« 

376. Des wären 11 bereite, des er fi loben hie;: 

durch ir übermücte deheincr e; niht lie;. 

ß j^en fwes er wolde: da von in wol gefchach, 

do der künec Ganther Brünhilde fach. 



WIE GÜNTHER BRÜNHILDE GEWAN. 

377. In der felben ztte d6 was ir fchif gegän 

der burc alTö nihen: dö fach der künie ftan 

oben in den veniltem manec fchoene meit. 

da; er fl niht erkande, da; was im^waerliche leit. 

378. Er vrägete Slvriden, den gefellen Hn: 

»ift iu ihtes künde umb dißu magedin, 

»die dort nider fchouwent gen uns üf die vluot? 

»fwie ir herre hei;e, fl Iint yil höhe gemuota 

379. Do fprach der h6rre Slvrit: »nü fult ir tougen fpehen 

»under den juncyrouwen und fult mir danne jehen, 
»weihe imemen woldet, h^et irs gewalt.« 
»da; taon ich,« fprach Günther, ein ritter küene nnde balt. 
38Q. »Ich Hhe ir eine in einem venfter ftän 
»in fnewl;er w»te: diu iflt £6 wol getan, 
»die wellent mlniu ougen durch ir fchoenen llp. 
»ob ich gewalt des h4te, fi müefte werden mtn wtp,« 
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381. »Dir hit erweit die rehle dlner ougen fcfalB» - 

y>ei ift diu edele Brünhilt, das; rch(B»e magedta, 

»nach der dln herze ringet, dtü Itn und ouch din muot« 

elliu ir gebserde dühte Guntherc guot. 

382. Dö hie; diu küniginne iki den venftern g4n 

ir hSrliche meide: 11 folden dA niht ftlin 

den vremeden an ze fehene. des wiren ß bereit. 

wa; dö die vrouwen tdten, das^ ift uns Ader gefeit. 

383. G^n den unkunden ftrichcn Ci ir l!p, 

des ie fite h^ten wstltchiu wip. 

an diu engen venfter körnen 11 gegän, 

di fl die beide f&hen: das^ was durch fchouwen geUn. 

384. Rehte in einer mkie den beiden yil gern ei t 

von fnSblanker yarwc ir ros und ouch ir kleit ^ 

wAren yil geltche. ir fchilde woL getan 

die lühten von den banden den waetltchen man: 

385. Ir fatclc wol gellteinet, ir yttrböege fmal: 

n riten hörliche vür Brünhilde fal: 
dar an hiengen fchellen von lichtem golde röt.- 
sfi körnen zuo dem lande, als e^'ir eilen in gebot. 

386. Mit im kom dö Dankwart und ouch Hagene. 

wir beeren Tagen maere, wie die degene 

von rabenfwarzer varwe truogen rlchiu kleit. 

ir fchilde wären niuwc, michel, guot unde breit. 

387. Von Indiä dem lande fach man fi fteine tragen: 

die kös man an ir w»te vil berliche wagefi. 

n liefen äne huote da; fchiffel bi der vluoti 

fus riten zuo der bürge die helde küene unde guoi. 

388. Sehs und ahzec turne 11 fähen drinne ftän,. 

drl palas wite und einen fal wol getan 

von edelem marmclftcine grücnc alfam ein gras, 

dar inne felbe Brünhilt mit ir ingelinde was. 

389. Diu burc was entilo^^en, vil wite üf getan. 

dö liefen in engegtoe die Brünhilde man 
und enpfiengen die gefte in ir vrouwen lant. 
. ir ros hie; man behalten und ir fchilde vor der bant. 

390. Dö fprach ein kameraere: »gebet uns diu fwert 

»und die liehtcn brünne.« »des fit ir ungewert,« 
fprach von Tronje Hagene: »wir weliens felbe tragen.« 
dö begunde S)vrit den hovcfitc fagen. 
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391. »In dirre burc pfliget man, da; wii idh tu Tagen, 

»da; neheine gefte fulen wafen tragen, 
»lät n tragen hinnen: da; ift wol getan.« 
des Tolgete ungerne Hagene, Guntheres man« 

392. Man hie; den gelten IchenJken und fchaffen guot gemach. 

manegen fnellen recken man ze hove fach 
. in Yiürftlicher waete allenthalben gkn, 
dö w^rt michel fchouwen an die küenen getan. 

393. »Ir fult mich U;en hceren,« fprach diu künigin,« 

»wer die unkunden recken mügen fin, 

»die ich dort ilhe fd herllche ftän, 

»und durch wes liebe die beide her gevarn hän.« 

394. Do fprach ein ir gefinde: »vrouwe, ich mac wol jehen, 

»da; ich ir deheinen mere habe gefehen: 
»wan Slvride geliche einer drunder [iäU 
»den fult ir wol enpfAhen: da; ift, yrouwe, min rät.« 
39$. Do fprach diu küniginne: »nü brinc mir min gewant. 
»und ift der ftarke Sivrit komen in min lant 
»durch willen mtner minne, e; gät im an den Itp. 
»ich Yürhte in niht fö fere, da; ich werde fln wip.« 

396. Brünhilt diu fchoßne wart fchiere wol gekleit. 

do gie mit ir dannen manegiu fchoeniu meit, 
wol hundert oder m6re: gezieret was ir Itp. 
die gefte wolden fchouwen diu wsetlichen wip. 

397. Da mite giengen degene ü; Islant, 

Brünhüde recken, die truogen fwert en haut: 
vünf hundert oder mere. da; was den geften leit: 
dö ftuonden von dem fedele die küenen beide gemeit. 

398. Dö diu küniginne Sivriden fach, 

zuo dem gafte ß zühtecliche fprach: 

»fit willekomen, h£r Sivrit, her in dize lant. 

»wa; meinet iuwer reife? da^ h6te ich gerne bekant.« 

399. »Vil michel genäde, yrou Brünhilt, 

»da; ir mich ruochet gnie;en, vürften tohter milt, 
»vor difem edelen recken, der hie vor mir ft4t: 
»wan der ift min herre. der eren h^te ich gerne rät. 

400. »Er ift künec ze Rlne. wa; fol ich fagen m^r? 

»durch dine liebe Hn wir gcvam her. 

»er wil dich gerne minnen, fwa; im da von gefchiht. 

»bedenke dichs be zite. er erl4t dich fln nihi* 
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401. »Er ift geheimen Ganther, ein künee rieh tmd h^r: 

»erwürbe er dlne minne, föne gerte er niht m#r. 

»durch dich mit im ich her gevarn hftn: 

»wsere er niht min h^rre, ich h^te e; nimmer g^n.« 

402. Si rpradi: »ift er dln herre unde da fln man, 

»wil er min geteiltiu fpil alfö beftän, 

»habe er die meifterfchaft, f6 wirde ich fln wtp. 

»gewinne aber ich ir eine;, e; get in allen an den Itp.« 

403. Dö fprach von Tronje Hagene: »vrouwe, 14t ans fehen 

»iuwer fpil geteiltiu. end iu müefte jehen 

»Günther min h^rre, dk müefte e; herte An. 

»er trüwet wol erwerben ein alfö fchoene künigin.c< 

404. »Den ftein fol er werfen und fpringen dar nach, 

»den ger mit mir fchie^ep. \äi iu fln niht ze gdch. 
»ir muget hie wol verliefen die ^re und ouch den Itp: 
»des fult ir iuch bedenken,« fprach da; minnecllche wtp. 

405. Slvrit der fnelle zuo dem künege trat. 

allen finen willen er in reden bat 

g^n der küniginne: er folde kn angeft fin: 

»ich fol dich wol bchüeten vor ir mit den liften min.« 

406. D6 fprach der künic Günther: »küniginne her, 

»nü teilt, fwa; ir gebietet, und w^re es dan noch m^r, 
»ich beftüende e; alle; durch iuwern fehcenen lip. 
»min houbet ich verliufe, ir enwerdet min wlp.« 

407. D6 diu küniginne fine rede vernam, 

der fpile bat fi gäben, als ir da; ge;am. 

Fl hie; ir ze ftrlte -bringen ir gewant, 

ein brünne von golde und einen guoten fchildes rant. 

408. Ein wäfenhemede ßdin leite an diu meit, 

da; in deheinem ftrlte wäfen nie verfneit, 

von pfelle ü;er lAhjk: e; was wol getan. 

von borten lieht gewürhte fchein liebte dar an. 

409. Die zit wart den recken in gelpfe vil gedröat. 

Dancwart unde Hagene wären ungevröut. 

wie e; dem künege ergiehge, des forgete in der muot. 

li dähten: »unfer reife ift uns geften niht ze gaot.« 

410. Die wlle was ouch Slvrit^, der w»tltche mauj 

end e; ieman weffe, zuo dem fchiffe gegän, 

dk er fln tarnkappe verborgen ligen vant. 

dar in Houf er fchiere: dö was er niemen bekant. 
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411. Er Ute hin widere: do fach er recken "dl, 

dk diu königinne teilte ir höhia fpil. 

dk gie er tougenilche, da; in da niemen fach 

aller, die da w4ren: von liften da; gefchach. 

412. Der rinc was bezeiget, da folde; fpil gefchehen 

vor manegen küenen recken, die da; folden feien. 

wol üben hundert fach mau wlifen tragen, 

fwem d^ gelunge, da; ii die wArheit folden fagen. 

413. Dö was oucb komen Brünhilt. - gewAfent man die vant, 

fam ob n wolde ftriten umb elliu küneges laut. 
}ä truoc fi ob den flden manegen goldes zein, 
dar under minneclkhe ir liehtiu yarwe fchein. 

414. Dö kom ir gefinde und truogen dar zehant 

von alrotem golde einen fchilde» rant 

mit ftälherten fpangen, micbel unde breit, 

dar under fpilen wolde diu vil minnecliche meit. 

415. Der meide fchiltye;;el ein edel borte was: 

dar üfe lägen fteine grüene alfam ein gras. 

der lühte maueger leie mit fchtne wider; golt. 

er müefte wefen küene, dem diu vrouwe würde holt. 

416. Der fchilt was under buckeln, als uns da; ift gefeit, 

drier fpannen dicke, den tragen folde diu meit, 
von ftMe und ouch von golde. rieh er was genuoc, 
den ir kameraere felbe vierde küme getruoc. 

417. Alfö der degen Hagene den fchilt dar tragen fach, 

mit grimmen muote. der helt von Tronje fprach: 
»wä nü, künic Günther? wie verliefen wir den Itpl 
»der ir da gert ze minnen, diu ift des tiuvels wip«cc 
416. Dö truoc man der vrouwen fwfiere unde grö; 

einen ger vil fcharfen, den R zallen zlten fchö;, 
ftarc und ungevüege, michel unde breit, 
der ze Hnen ecken vil vreisliche fneit. 

419. Von des g^res fwaere beeret wunder fagen : 

vierdehalp meffe was dar zuo geflagen. 
den truogen kiime drte Brünhilde man. 
Günther der edele dar umbe forge gewan. 

420. I>ö fprach Hagenen bruoder, der küene Dancwart: 

»mich riuwet innediche difiu hovevart. 

»nd hie;en wir ie recken: wie vliefen wir den lip, 

»fuln uns in difeme lande nü verderben diu wlp. 
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421. »Mich müet harte fSre, daj^ ich kom in da; laut. 

»hdte min bruoder Hagcne fln wäfen an der hant 
»und ouch ich da; mtne,' fö möhten fanfte g&n 
»mit ir übermüete alle Brttnhilde man.« 

422. >rWir folden ungevangen wol rümen dize lant,« 

fprach Hn bruoder Hagene, »h^te wir da; gewant, 
»des wir ze not bedürfen, und diu fwert vil guot, 
»fö würde wol gefenftet der fchoenen vrouwen übermiiot.« 

423. Woi hörte diu maget edele, wa; der degen fprach. 

mit fmielendem munde d über ahfel fach-: 

»nu er dunket Hch' f6 küene, fö traget in ir gewant. 

»ir YÜ fcharfen wäfen gebet den beiden an die hant.« 

424. Do n diu fwert gewunnen, fö diu meit gebot, 

der YÜ küene Dancwart von vreuden wart röt. 
»nü fpilen Xwes fi wellen,« fprach der küene man. 
»Günther ift unbetwungen, fit wir unfer wüfen h4n.« 

425. Brünhilde fterke grae;llche fchein. 

man truoc ir zuo dem ringe einen fwaeren (lein, 

grö; und ungevüege, michel unde wel. 

in truogen küme zwelfe der küenen beide unde fnel. 

426. Den warf Ci ze allen zlten , fö fi den ger verfchö;. 

der Burgunden forge was yil harte grö;., 

»wäfen,« fprach Hagene, »wa; hat der künec zeUrüt! 

j4 fol n in der helle fln des übeien tiuvels brüt« 

427. An ir vü wl;e arme ft die ermel want: 

n begunde ya;;en den fchilt an der hant. 
den gör R höhe zucte: dö gie e; an den ftrlt. 
die eilenden gefte vorhten Brünhilde ntt. 

428. Unde wsere im Sivrit niht da ze helfe komen, 
' fö bete n Günther Ilnen lip benomen. 

er gie dar tougenllche und ruorte im flne hant. 
Günther Hne liflte harte forclich ervant. 

429. £r fprach: »gip mir von banden den fchüt, 14 mich tragen 

»unde merke rehte, wa; du mich hoereft fagen. 
»nü habe du die gebaerde: diu werc wilich beglin.« 
dö er in bekande, e; was im liebe ^etän. 

430. Dö fchö; vü krefticliche diu hSrliche meit 

üf einen fchilt niuwen, michelunde breit: 

den truoc an flner hende da; Sigelinde kint. 

da; viuwer fpranc von ftale, fam e; w»te der wint. 
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431. Des Harken g^res fntde al durch den fchilt gebrach, 

da; man da; viuwer iougen ü; den ringen fach, 
des fchu;;es beide Arüchten die kreftigen man: 
wan diu tarnkappe, H waeren tot da beftän. 

432. Stvride dem küenen von munde bralt da; bluot. 

vil balde fpranc er widere, dö nam der helt guot 
den g^r, den.fi gercho;;en im hSte durch den rant: 
den fchö; dö hin widere des Itarken Sivrides hant. 

433. Da; viuwer Iltoup ü; ringen, als ob e; tribe der wint. 

den gir fcho; mit eilen da; Sigemundes kint: 
n mohte mit ir krefte des fchu;;es niht geitän. 
e; enhete nimmer der künec Günther getan. 

434. Brünhilt diu fchoene balde üf fpranc: 

»edel ritter Günther, des rchu;;es habe danc.cc 
fl wände, da; er; bete mit Hner kraft getan, 
nein, fi.h^te gevellet ein verre kreftiger man. 

435. Dö gie ü hin balde, zomec was ir muot. 

den rtein huop vil höhe diu edele maget guot: 

n fwanc in krefticllche verre von der hant. 

dö fpranc fi nach dem würfe, da; Idte erklang ir gewant. 

436. Der (lein was gevallen zwelf klafter dan : 

den wurf brach mit fprunge diu maget wol getan, 
dar gie der fnelle Stvrit, da der ftein gelac. 
Günther in wegete, der helt des wurfes pflac. 

437. Stvrit was küene, kreftic unde lanc: 

den ftein warf er verrer, dar zuo er wlter fpranc. 
von flnen fchoenen liften h^te er kraft genuoc, 
da; er mit dem fprunge den künic Gunthere truoc. 

438. Zuo ir ingefinde ein teil Ci lüte fprach, 

dö a ze ende des ringes den helt gefunden fach: 
»balde komt her näher, mäge und mtne man. 
»ir fult künec Günther alle werden undertän.cc 

439. Dö leiten die vil küenen diu wäfen von der hant, 

n buten fich ze vüe;en von Burgunden lant 
Gunthere dem riehen, vil manec küener man. 
Ci wänden, er bete mit ftner kraft diu fpil getan. 

440. £r gruo;tes minnecUche: ja was er tugende rtch. 

dö nam in bt der hende diu maget lobellch: 
n erloubte im, da; er folde haben da gewalt. 
d«8 vreuleo ftch die degene vil küene upde halt. 



46 

441. Si bat den ritter edele mit ir dann<!ii gl^n 

in den palas wtten. alfd da; wart get4n, 

do erb6t maii2; den recken mit dienfte defle ba[^. 

Dancwart unde Hagene muoften; lli;en kne ha;* 

442. Stvrit der fnelle wife er was gennoc: 

ilne tarnkappe er ze behalten truoc. 

dö gie er bin widere, dk manee yrouwe fa;, 

da er und ander degene alles leides verga;* 

443. »So wol mich dirre m»re,« fprach Stvrit der degen, 

»da; iuwer hdchverten alfd iHt gelegen, » 

»da; iemen lebet, der iuwer mei/ter mttge ftn. 

»nü fult ir, maget edele, uns hinnen volgen an den Rin.€( 

444. Do fprach diu wol getane: »des mac niht ergAn: 

»e; müe;en ö bevinden mlige und mtne man. 
»j4 mag ich alfö llhte gerümen niht m!n laut: 
»die mtnen heilen vriunde müe;en werden ^ befant.a 

445. D6 hie; ß boten rlten allenthalben dan: 

ß befände ir vriunde, mÄge unde man. 

die bat ß ze tfenftdne komen onerwant 

und hie; in geben allen rieh und h^lch gewant. 

446. Si riten tegeliche fpäte unde vruo 

Brünhilde büi^e fcharjiafte zuo. 

»jaria,« fprach Hagene, wa; haben wir getikn! 

»wir erbeiten hie übele der fchoBnen Bränhäde man. 

447. »So ß nü m;t ir krefte koment in da; laut: 

»der küniginne wiHe iß uns unbekant: 

»wa; ob ß alf5 zürnet, da; wir ßn verlorn? 

»fo iß diu maget edele uns ze grö;en forgen geborn.« 

448. D6 fprach der ßarke l^vnt: »da; fol ich unterß^n. 

»des ir da habet forge, des l^;e ich niht ergön. 

»ich fol iu helfe bringen her in dize lant 

»von ü;erwelten recken, die lu noch nie wurden bekant 

449. »Ir fult n4ch mir niht vr^en: ich wil hinnen vam. 

»got müe;e iuwer ^e die ztt wol bewam. 

»ich kume fchiere widere und bringe im tüfent man 

»der aUer beßen degene, der ich Mnde ie gewan.« 

450. »So ßt et niht ze lange, cc fprach der künic d6. 

»wir ßn iuwer helfe bittiche vrö.cc 

er fprach: »ich käme widere in vil kurzen tagen. 

»da; ir mich hab^ gefendet, Mt ir der künigiime fageiK« 
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WIE SlVRIT NACH DEN NIBELUNGEN VÜOR. 

451. Dannen gie dö Slvrit zer porten M den fant 

in Hner tarnkappe, Aä er ein fchiffel yant. 

dar an fö (tuont yü tougen da; Sigemundes kint: 

er Yuorte es^ balde dannen, als ob e; waete der ^int. 

452. Den fchifmeilter niemen fach: da; fchiffel fere vld; 

von Slvrides kreften, die wdren alfö grö;. 

ß wanden, da; e; vuorte ein funder iltarker wint: 

nein e; vuorte Sivrit, der fchoenen Sigelinde kint. 

453. B! des tages ztte und bi der einen naht 

kom er ze einem lande mit michelre mäht 
hundert langer ralte und dan noch lihte ba;: 
da; hie; Nibelunge, d4 er den grö;en hört befa;. 

454. Der helt vuor aleine M einaa wert breit: 

da; fchif gebaut vü balde der ritter vil gemeit. 
er gie zuo einem berge, dar üfe ein burc (luont, 
und fuohte herberge, f6 die wegemüeden tuont. 

455. D6 kom er vür die porten: verflo;;en im diu (tuont. 

}k huoten fi ir ^ren, fö noch die liute tuont. 

an; tor begunde b6;en der unkunde man: 

da; was wol behüetet. dö vant er innerthalben ilün 

456. Einen ungevüegen, der der burc pflac, 

bt dem ze allen ziten flu gewaefen lac. 

der fprach: »wer iSty der b6;et fo vade an da; tor?« 

dö wandelt flne ftimme der küene Sivrit da vor 

457. Und fprach : » ich bin ein recke : entHiu; üf da; tor. 

»ich erzürne etesltcfaen noch hiute dk vor, 
»der gerne fanfte lege und bete Hjei gemach.« 
da; muote den portetuere, dö da; Sivrit gefprach. 

458. Kü bete der rife küene fin gewaefen angetto, 

Hnen heim ti Hu houbet: der vil Aarke man 
den fchilt vü balde zucte, da; tor er Mwicf. 
^e rehte gremliehe er dö an Sivriden li^! 

459. Wie er getorite wecken fö manegen kttenen man. 

dö wurden liege fwinde von ilner haut getAn: 

dö l>egttBd€ im fchirmen der hörliehe galt. 

doch fchaof der portensre, da; flu gefpenge zebraft 
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460. Von einer tfeniltangen : des gie dem helde n6t. 

ein teil begunde yürhten der helt den grimmen tot, 

dö der portenxre fö krefledliche fluoc. 

dar umbe was im wffige der hSrre Stvrit genuoc. 

461. Si ilriten alfö fere, dal; al diu burc erfchal. 

dö hörte man dag diesen in Nibelunge fal. 
er twanc den portenaere, da; er in ftt gebant* 
diu m«re wurden künde in al der Nibehinge lant. 

462. D6 hörte da; (Irlten verre durch den berc 

Albrich der kücne, ein wilde; getwerc. 

er Väfende fich balde und lief d4 er du vant 

difen gaft vil edele dk er den rifen vafte gebaut. 

463. Albrtch was küene, dar zuo flarc genuoc 

heim unde ringe er an dem libe truoc 

und eine gcifel fwere von golde an Hner haut. 

dö lief er harte fwinde da er Slvriden vant. 

464. Siben knöpfe fwaere hiengen vor dar an, 

da mite er umb die hende den fchilt dem kttenen man 
riuoc fö bitterliche, da; im des vil zebrall. 
des llbes kom in forge dö der wstUcfae galt. ' 

465. Den fcherm er von der hende gar zd>rOchen fwanc: 

dö die; er in die fcheide ein wiifen, da; was lanc. 

(Inen kamersere wold er niht (Iahen tot: 

er fchönde flner. liute, als im tugent da; gebot. 

466. Mit ftarken (Inen banden lief er Albrtchen an 

und vie bi dem harte den altgrifen man: 

er zogete in ungevuoge, da; er vil lüte erfchr^. 

zuht des jungen beides tet Albriche we. 

467. Lüte rief der küene : » nü lä;et mich genefen. 

»und möhte ich iemens eigen in einen recken wefen, 
»(dem fwuor ich des eide, ich w«re im undertÜB), 
»ich diende iu, e ich Mrbe,« fprach der liftige man. 

468. Er baut ouch Albrtchen fam den rifen e: 

die Sivrides krefte tlüten im vil we. 

da; twerc begunde vrligen: »wie fit ir genant.« 

er fprach: »ich hei;e Stvrit. ich wände, ich waere iu wol bekant.c^ 

469. »So wol mich dirre maere,« fprach Albrich da; getwerc. 

»nü hkn ich wol ervunden diu heritchen werc, 

»da; ir von wären fchulden muget landes herre wefen. 

»ich tuon fwa; ir gebietet, da; ir li;et mich genefen.« 
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i70. D6 fprach der h^rre Stvrit: »ir Mi vil baldc gSn 
»und bringet mir der bellten recken, die wir hän: 
»tüfent Nibelunge, da; mich die hie gefehen: 
»fö wil ich iu leides Ia;en hie niht gefchehen.« 

471. Dem rifen und Albriche lofte er dö diu bant. 

dö lief Albrlch balde. dk er die recken yant. 

forgende wacte er der Nibelunge man. 

er fprach: »wol üf, ir beide! ir fult ze Sivride g^n.« 

472. Si fprungen von den betten und wAren vil bereit. 

tüfent ritter fnelle die wurden wol gekleit. 

a giengen da fi vunden Sivriden ftän: 

da wart ein fchcene grüe^en ein teil mit werken getan. 

473. Vil kerzen was enzündet, man fchancte im lütertranc. 

da; n kernen fchiere, er feite ins allen danc. 

er fprach : » ir falt hinnen mit famt mir über vluot. « 

des vant er vil bereite die beide küene unde guot. 

474. Wol dri;ec hundert recken wären fchiere komen: 

ü; den wurden tüfent der bellten dö genomen. 
den brahte man ir hdme und ander ir gewant, 
wan er fi vüeren wolde in da; Brünfailde lant. 

475. Er fprach: »ir guoten ritter,' da; wil ich iu fagen, 

»ir fult viLrtchiu kleider da ze hove tragen, 
»wan uns da fehen müe;en vil minnecllchiu wlp. 
» dar umbe fult ir zieren mit guoter w«te den llp. » 

476. An einem morgen vruo huobcn fi Och dan. 

wa; fneller gevcrten Stvrit do gewanl 

n vuorten ros diu guoten * und herlich gewant: 

n kömen weigerliche in da; Brünhilde lant. 

477. Do ftuonden in den zinnen diu minneclichen kint. 

dö fprach diu küniginne: »wci; ieman, wer die fint, 

»die ich dort fihe vliegen f6 vcire üf dem f6? 

»n vüerent fegele wt;e, die fint noch wl;er danne fne.a 

478. D6 fprach der künec von Rtne: »e; iint mine man: 

»die h£te ich an der verte hie nlihen bi veriAn. 

»die h^n'ich befendet: die fint nü, vrouwe, komen.» 

der herllcben geAe wart mit Ruhten war genomen. 

479. Dö fach man Sivriden vor in dem fchiffe Stkn 

in h^rlicher waete und ander manegen man. 

dö fprach diu küniginne: »her künec, ir fult mir fagen, 

»fol ich die gelte grü^^en, oder fol ich; veardagen?« 

Oer Nibelo«f« tiAt 3 4 
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i80. Er fprach: »ir fult engegen in vttr da; pakas gSn^ 
»ob ir ß fehet gerne, dai; (i da; wol verft^n.« 
dö tct diu küniginne als ir der könic riet: 
Stvriden mit dem grao;e fi von den andern fchieL 

481. Man fchuof in herberge und behielt in if gewant. 

do was fo vil geile komen in da; lant, 

da; n fich allenthalben drungen mit den scharn. 

do wolden die vil küenen heim zen Burgunden vam. 

482. D6 fprach diu küniginne: »ich wolde im wefen holt, 

»der geteilen künde min ßlber und min golt 
»min und des kiineges geften, des ich fO vil hüin.« 
do antwurte Dancwart, des küenen Gtfelheres UMin: 

483. »Vil edd küniginne, l^t mich der nü;;el pflegen. 

»ich trüwe e; fö geteilen,« fprach der küene degen, 
»fwa; ich erwerbe fchande, die I4t mtn eines fln.« 
da; er milte woere, da; tet er gr(B;liche fchln« 

484. Do sich Hagenen bruoder der flü;;ol underwant, 

fö manegc riebe 4(äbe bot des beides hant. 
der einer marc gerte, dem wart fo vil gegeben, 
da; die armen alle muoften vrosUche leben. 

485. Wol bi hundert pfunden • gab er Ine zal. 

genuoge in richer wtete giengen vor di^m fal, 

die nie da vor getruogen fö herllchiu kiett. 

da; gevriefch diu küniginne: e; was ij* fwsere un^e leit. 

486. Dd fprach diu küniginne: »her künec, ich het des rM, 

»da; iuwer kameraere mir wil miner w4t 

»lA;en niht beliben: er fwendet gar min golt. 

»der; noch underftüende, dem wolde ich immer wefen holt.« 

487. Dö fprach von Tronje Hagcnc: »vrouwe, iu fl gefeit, 

»e; h4t der künec von Rine golt unde kleü; 
»alfö vil ze gebene, da; wir des haben rät, 
»da; wir von hinnen vüeren iht der Brünhilde wit.«. 

488. »Nein durch mlne liebe, oc fpradi diu künigin* . 

»nü lät mir ervüllen zweinzeti leitfdirifi 

»von golde und ouch Hden, da; geben fo) min hant, 

»fö wir komen übere heim in der Burgunden lant.« 

489. Mit cdclem gedteihe ladet man ir diu fcfarln. . 

ir felbcr kamersere 6ä mite mudfte Qa: 

n wolde es niht getrüwen. . de« Gifc^heres man. 

Günther unde Hagene :dar ümbe itodicin began. • • 
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490. Dd fprach diu juncvrouwe: »wem lA;e ich miniu lant? 
»diu fol ^ hie beftiften min und iuwer hanta 
dö fprach der künic edele: »nü hei;;et her gün, 
»der in dar zuo gevalle: 9cn ful ^ir voget wefen lAn.« 
' 491. Ein ir hdhften mäge diu vrouwe bt ir fach 

(er was ir muoter bruoder), zuo dfem diu maget fprach: 
»nü \äi m fln bcvolhen mtn bürge und ouch da;^ lant.« 
Jß rihten ßch ze verte: man fach 11 riten üf den fant. 

492. Si Yuorte mit ir dannen fehs und ahzec wip, 

dar zuo hundert meide: vil fchoene was der lip. 
li fümten Hch niht langer, H wolden gäben dan. 
die fi da heime liefen, hei wa; der weinen began! 

493. In tugentlichen zühten diu vrouwe rümte ir lant: 

ii kufte ir nsehften vriundc, die ß bt ir vant. 

mit guotem urloube ß körnen üf den f6. 

zuo ir vater lande kom diu vrouwe nimmer md. 

494. Man hörte üf ir verte maneger bände fpil: 

aller kurzwile der htien ß vil. 

ouch kom in zuo ir reife ein rehter wa;^;erwint: - 

ß vuoren von dem lande, da; beweinde man^ger muoter kint. 

495. Doch wolte ß den herren niht minnen üf der vart: 

e; wart ir kurzwile unz in ir hüs gefpart 
ze Wormez zuo der bürge an eine hdchzit, 
^ dar ß vil vröuden riebe kömen mit ir hekIcQ stt. 
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496. Dö ß gevarn wären volle niun tage, 

dfi fprach von Tronje Hagenc:- »nü hceret, wa; ieh Tage, 
»wir fümen uns mit den tnseren ze Wormez an den Rtn: 
»iuwer boten folden nü ze Burgunden ßn.« 

497. Dö fprach künic Gunthe)r: »ir habet w&r gefeit. 

»uns waere zuo der verte niemen fö bereit, 
»als ir, vriunt Hagene: nü rttet in min lant. 
»unfer hoverd/e tnot in nieman bag bekant.« 

498. »Nü bitet Sivriden vttem die botefchiift: 

»der kan ß wol gewerben mit ellenhafter kraft, 
»yerfeit er iu die reife, irfult mit guoteü ßtcn 
»durch iuwer fwelter hebe der' verte in vtiutftUche bilen.« 
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i99. Er fände nAch dem recken: der kom» d6 man in vanL 
er fprach: »fit wir n4hen heim in mtniu lant, 
fö folde ich boten fenden der lieben fwefter min 
und ouch miner muoter« da; wir n4hen an den Rln.« 

500. Er fprach: »ir fult rlten durch den willen min 

»und ouch durch Kriemhilde, da; fchoene magedln, 

»da; e; mit mir verdiene diu herllche meit« 

d6 da; erhörte Slvrit, dö was der recke vi! bereit. 

501. »Enbietet fwa; ir weilet: des wirt niht verdaget. 

»ich wil e; werben gerne durch die fchoenen maget. 
»zwiu fol ich die verzihen, die ich in herzen hlin? 
»durch n fwa; ir gebietet, da; ift alle; getan.« 

502. »S6 faget Uoten, der riehen künigin, 

»da; wir an dirre verte hohes muotes fln. 

»IM wi;;en mlne bruoder, wie wir geworben hiin, 

»ir fult ouch unfer vriunde dißu m^re beeren l^n. 

503. »Mine fchoenen fwefter fult ir niht verdagen. 

»ir fult ir Brünhilde und mlnen dieneft fagen 

»und ouch dem gefinde und allen mlnen man. 

^>dar Qiich ie ranc min herze, wo! ich. da; verendet hau. 

504. »Und faget Ortwine, dem lieben neven min, 

»da; er hei;e rihten iidele an den Rln. 

»und ander mlne m4ge die fol man wi;;en län:, . 

»ich wil mit Qrilnhilde .gr6;e hochgezlte ban, 

505. »Und faget miner fwefter, fo fi habe vernomen, 

»da; ich mit mlnen geften fi ze lande komen, 

»da; fi wcA enpf;lhe die triutinne min. 

»da; wil ich immer diende umbe Kriemhilde fin.« J 

506. Slvrit der herre balde urloup nam ' . . . • , . 

von vroüwen Brünhilde, als im da; wol geiam, • 
un4 <e alleia-ir gelinde: do reit er ap den Rln. 
e; enkunde in dir.re werlde ein böte bG;;er niht gefin. 

507. Mit vier und zweinzec recken ze Wormze er 4^ rp*f*- 

des küneges kom er ^e. d6 da; wart, gefeit ^ 
. alle; da; gefinde muote jämers not: 
fl vorhten, da; ir herre dort beliben w»re ,to^ 
506. Si erbei;ten von den roffen: höhe ftuoi^i ir muot. 
fchiere kom in Glfelher, der junge künic gujot, 
und Gernöt, An bruoder. wie balde er do fprach, . 
dö er den künic Günther niht bi Slvride. fach: 






509. »SU willekomen, her Stvrit. ir fult mich wiegen lün, 

»war ir mtnen bruoder, den künic, habet getan. 

»Brünhilde fterke in waene uns habe benomen: 

»£6 w«re ir hdhiu minne uns ze großen fdiaden kamen.« 

510. »Die angeft 14t beilben. iu und den mügen Hn 

»enbiutet flnen dieneft der hergefelle min. 

»den lie ich wol gefunden: er h4t mich iu gefant, 

»dag ich fih böte waerc mit maeren her in iuwer larrt. 

511. »Ir fult dag ahten fchierc, fwie fö dag gefchehe, 

»dag ich die küniginne und iuwer fweftcr fehe. 
»die fol ich lägen hoeren, wag in enboten hat 
»Günther unde Brttnhilt. ir dinc in beiden höhe ftdt.« 

512. Do fprach der junge Gifelher: »da fult ir zuo in glto. 

»da habet ir miner fwefter liebe an getan. 

»n treit vil michel forge umbe den bruoder mtn. 

»diu meit Hht iuch gerne: des wil ich iuwer bürge fin.« 

513. Do fprach der herre Stvrit: »fwä ich ir dienen kan, 

»dag fol willecliche mit triuwen fln getan. 

»wer feit nü den vrouwen, dag ich wil dar gän?c< 

des wart do böte Gifelher, der vil waetliche man. 

514. Gifelher der junge zuo ftner muoter fprach 

und ouch zuo ßner fwefter, da er fi beide fach: 
»uns ift komen Slvrit, der helt üg Niderlant. 
»in hat mtn bruoder Günther her zc Rtne gefant. 

515. »Er bringet uns diu maere, wieg umbe den künic fte. 

»nü fult ir im erlouben, dag er ze hove gd. 

»er feit diu rehten maere her von Islant.« 

noch was den edelen vrouwen michel trüren bekant. 

516. Si fprungen nach ir waete und leiten lieh an. 

n bäten Slvriden hin ze hove gän: 

dag tet er willecliche, wan er 11 gerne fach. 

Kriemhilt diu cdele zuo im vil güetliche fprach: 

517. »Sit willekomen, her Slvrit, ritter lobellch. 

»wä ift min bruoder Günther, der edele künic rieh? 

»von Brünhilde fterke den waene wir hän verlorn. 

»owS mir armer meide, dag ich zer werlde ie wart geborn.«- 

518. D6 fprach der ritter küene: »gebet mir boten bröt. 

»ir vil fchoene vrouwen weinet kne not. 

»ich lie in wol gefunden: dag tuon ich iu bekant. 

»er hat mich iu beiden mit den mseren her gefant. 
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519. »Mit vriantilcher liebe, vil edel künigin, 

»enbiutet iu ir dieneft er and diu wine Hn. 

»und \ki iuwer weinen: 11 wellent fchiere komen«<c 

n höte in manegen ziten fö lieber miere niht vernomen. 

520. Si bat den boten Iitzen: des was er vil bereit« 

dö fpracb diu minnecltche: mir wsere nüit ze leit» 
»ob ich ze boten miete iu geben felde min goU* 
»dar suo dt ir ze riebe: ich wil iu fus weTen holt.« 

521. »Ob ich n6 eine h^te,« fpracb er, »dri^ec lant, 

»fo enpfienge ich doch gerne gäbe ü^ iuwer hant.« 
d6 fpracb diu tugentriche: »fo fol e; fln getan.« 
n hie; ir kamerere nach der boten miete gftn. 

522. Vier und zweinzec bouge mit gefteine guot 

gap n im ze miete, fö ftuont des beides muot: 
er wolde e; niht behalten, er gab ea^ fft zehant 
ir vil fchoBnen meiden, die er ze kemenAten vant. 

523. Ir muoter b6t ir dieneft in vil güetllche an. 

»ich fol iu fagen m^re,« fpracb der ktiene man, 
»wes iuch der könic bittet, fo er kumet an den Rtn. 
»ob ir das^, vrouwe, leiftet, er welle iu immer wsege Hn. 
521. »Stne riebe gefte, horte ich in gern, 

»da; ir die wol enpffthet, und fult in des gewem 
»da; ir g^n im ritet Tür Wormez üf den fant ^ 
»des nt ir von dem künege mit guoten triuwen gemant.« 

525. Do fprach diu minnecliche: »des bin ich bereit. 

»fwa; ich im kan dienen, da; ift unverfeit: 
»mit vriuntlichen triuwen fö fol e; fin getan.« 
dö m^rte fich ir varwe, die 11 vor liebe gewan. 

526. E; wart nie böte enpfangen deheines vürften ha;, 

getorfte R in hän küffet, da; bete ri äne hag. 
anders minnecliche er von der vrouwen fehlet, 
dö täten die Burgunden als in der böte geriet. 

527. Der palas und die wende was alle; über al 

gezieret gdn den geften. der Guntheres fal 
wart vil wol bezimbert durch manegen vremedeh man. 
diflu ftarke höchgezlt huop fich vil vroelicben an. 
528,. Dö riten allenthalben die wege durch da; lant 
der drler künege mage: die bete man befant, 
da; Fl den folden warten, die in dk folden komen. 
da wart ü; der valde rlcher w«te vil genoraen. 
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529. Do feite man diu maere, da; man rtten fach 

Brünhilde vriunde: dö huop lieh ungemach 

von des Volkes krefte in Burgunden iant. 

hei wa; man küener degene d^ ze beiden fiten vant. 
1530. Dar kömen dö die recken lind hieben tragen dar 

herllche fatele von rotem golde gar, 

die die vrouwen foiden rtten ze Wormze an den Rln. 

beiger pfertgereite künde nimmer gefln. 

531. Hei wa; dli liehtes goldes von den moeren fcfaein! 

in lühte von den zoumcn yiX manec edel ftein. 

die guld.lnen fchamele ob iiehtem pfelle guot 

die brähte.man den vroHwen: Ii wären vrceiich gemuot. 

532. Sehs und ahzec vrouwen fach man vflrgän, 

die gebende truogen. zuo Kriemhilde dan 

kömen die vil fchöne und truogen Ttchiu kleit. 

dar kom ouch wol gezieret vil manec waetlichiu mcit. 

533. Si truogen rtche pfelle, die heften die man vant, 

vor den vremeden recken, fö manec guot gewant, 

da; ir fchoenen varwe ze rehte wol gezam. 

er wsere in fwachem muote, der ir deheiner w»re gram. 

534. Von zobele und von barme vil kleider man &k vant. 

d^ wart vil wol gezieret manec arm unde hant 
mit bougen ob den ftden, die fi foiden tragen, 
iu enkunde dize vü^en ze ende niemen gefagen. 

535. Vil manegen gürtel fp%he, rieh unde lanc 

über liehtiu kleider manec hant dö fwanc 
üf edel rocke ferrans von pfelle ü; Ärlibt. 
den edelen juncvrouwen was vil höher vröuden bt. 

536. E; wart in vürgefpenge manec fchoeniu meit 

genffit vil minnecltche. e; tnöhte ir wefen leit, 

der ir liehtiu varwe niht lühte gen der wät. 

fö fchoßnes ingefindes nü niht ktineges künne hat. 

537. Dö die minnedtchen nü truogen ir gewant, 

die n da vüeren foiden, die kömen dar zehant, 
der hoch gemuoten recken ein vil michel kraft, 
man truoc ouch dar mit fchilden manegen efchtnen fchaft. 
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538. Anderthalp des Rlnes fach man mit manegen fcharn 

den künec mit ftnen gelten .zuo dem ftade varn. 
man fach ouch da bl zoume leiten manec meit. 
die n enpfähen folden, die w4ren alle bereit. 

539. Dö die von Islande zen fchiffen körnen dan 

und ouch von >iibelunge Slvrides man, 

fi g4hten zuo dem lande (unmüe^ec wart ir hant), 

d4 man des küneges vriunde anderthalp des ftades vant. 

540. Nu beert ouch dißu msre von der künigin 

Uoten de;r vil rieben, wie H diu magedln 

gevrumte von der bürge, dar ii da felbe reit. 

da gewan ein ander künde vil manec ritter unde meit. 

541. Vil manegen buhurt riehen fach man dan getriben 

von beiden lobeiichen (niht wol waer e; beliben) 

vor Kriemhilde der fchoßnen zuo den fchiffen dan. 

do huop man von den moeren manege vrouwen wol getan. 

542. Der künec was komen übere und manec werder gaA. 

hei waj'ftarker fchefte vor den vrouwen braft! 
man hörte da hurtliche von fchilden manegen ftö;. 
hei wa; richer buckeln vor gedrange lüte erdd;! 

543. Die vil minnecllchen ^ftuottden an der habe. 

Günther mit finen geften gie von fchiffen abe: 

er vuorte Brünhilde felbe an finer hant. 

da lühten wider ein ander vil liebte fteine und gewant. 

544. Mit vil großen zühten vrou Kriemhilt dö gie, 

da n vroun Brünhilde und ir gelinde enpfie. 

man fach da fchappel rucken mit wt;en heqden dan, 

dk ii fich kuften beide: da; wart durch liebe getan. 

545. Bö fprach gezogenltche Kriemhilt da; magedtn: 

»ir fult zuo difen landen uns willekomen ftn 
»mir und mtner muoter und allen, die wir hän 
»der getriuwen vriunde.« dö wart d4 nigen getan. 

546. Die vrouwen fich beviengen mit armen dicke hie. 

fö minneclich enpfähen gehörte man noch nie, 

fö die vrouwen beide der briüte taten kunt, 

vrou Uote unde ir tohter: fi kuften dicke ir füc;en munl. 
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547. Do Brünhilde vrouwen vol komen üf den fant, 

da wart minneeliGhe genomen bi der hant 

von waetltchen recken manec w!p wol get4n. 

man fach die edelen meide vor vroun Brünhikie ft4n. 

548. £ da; ir gruos; ergienge, das; was ein langiu ftunt. 

}ä wart da geküffet manec rdter munt. 

noch r^uonden bi ein ander die künege tohter rieh: 

das^ liebete anzefehene manegen recken lobelich. 

549. Dö fpeheten mit den ougen, die e hörten jehen, 

da; ß alfö fchoßnes beten niht gefehcn 

fö die vrouwen beide: des jach man äne lüge. 

man kds an ir übe d^ deheiner flahte trüge. 

550. Die vrouwen fpehen künden und minneclichen Up, 

die lobeten durch ir fchcene da; Guntheres wip. 
do rpr4chen da die wtfen, die beten; ba; beleben, 
man möhte Kriemhilde vür Brünhilde jehen. 

551. Wider ein ander giengen maget unde wip. 

man fach da wol gezieret vil manegen fehoenen lip*. 
dk rtuonden fidin hütten und manec guot gezelt: 
der was da gar ervüllet vor Wormez alle; da; velt. 

552. Nu wären ouch die gefte ze roffen alle komen. 

vil manec richiu tjofte durch fchilde wart genomen: 

da; velt begunde ftouben fam ob al da; lant 

mit iottge wsere enbrnnnen. da wurden beide wol bekant. 

553. Des da die recken pflagen, da; fach vil manec oieit. 

mich dunket, da; her Sivrit mit finen degen reit 

vil manege widerkere vür die hütten dan. 

er vuorte der Nibelunge tüTent wffitlicher man. 

554. Do kom von Tronje Hagene als im der wirt geriet: 

den buhurt minnecliche d6 der helt gefchiet, 
da; n ungeftoubet lie;en diu vil fchcenen kint. 
des wart d6 von den geften gevolget güetliche ßnt. 

555. Der buhurt was zergangen über al da; velt 

dd giengen kurzwllen under manec hdch gezelt 
die ritter zuo den vrouwen üf höher vröuden wän. 
da vertriben 11 die ftunde, bi; man riten wolde dan« 

556. Vor übende nähen, do diu funne nider gie 

und e; begunde kuolen, niht lenger man da; lie: 
lieh huoben gen der bürge manec man unde wIp. 
mit ougen wart getriutet vil maneger fchcsnen vrouwen Itp. 
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557. Da wart von guoten knehten tu kleider abgeriten, 

von den hdch gemaoten, näfh de< landes ßten, 

bi; vür den paks, da der künic nider ftuont. 

da wart gedienet Trouwen fd beide hoch gemuote tuont. 

558. D6 wurden oucb gefcheiden die rieben künigin. 

vrou Uote unde ir tobter die giengen beide bin 

mit ir ingeßnde in ein vil wlte; gadem. 

dd borte man allentbalben ze vröuden groe^ltcben kradem. 

559. Geribtet was gefidele: der künic wolde gAn 

ze tifcbe mit den geften. d6 fach man bl im fUn 
die fcboenen Brttnhilde: kröne 11 dö truoc 
in des küneges lande. }ä was H riebe genuoc. 

560. Des Wirtes kamerxre von golde in becken röt 

da; wa;^;^er Türtruoigen. des waere lüzel not, 
ob iu da; ieman feite, da; man diende ba; 
ze vürften bdchgezlte: icb wolde nibt gelouben da;. 
'561. t! da; der voget von Rine wa;;er dk genam, 
dö tet der berre Sivrit, als im da; gezam: 
er mande in üner triuwe, wes er im verjacb, 
^ da; er Brünbilde da beime in tslande facb. 

562. Er fpracb: »ir fult gedenken, wes mir fwuor iuwer bjfnt, 

»fwenne da; vrou Brünbilt koeme in dize laut, 

»ir gaebet mir iuwer fwefter. war lint die eide komen? 

»icb hkn an iawer reife vil micbel arbeit genomen.« 

563. Dö fpracb der künec zem gafte : » ir babet mich rebte ermant. 

»ja fol nibt meineide werden des min bant: 
»icb wil; iu belfen vüegen fö icb befte kan.« 
dö bat er Kriembilde ze bove vriuntllcbe gän 

564. Mit vil fcboenen meiden: H körnen vür den f^l. 

dö fpracb von einer fliegen Gtfelber ze tal: 

»bei;et wider k^ren difiu magedfn. 

»min fwefter wan aleine fol bie bi dem künege fln.« 

565. Dö brübte man Kriembilde d^ man den künic vant. 

dk ftuonden ritter edele von maneger vürften lant 
in dem iale witen. man bie; H ftille ft4n. 
oucb was Brünbilt ebene ze tifcbe geg4n. 
566. |Dö fpracb der künic Guntber: »fwefter vil gemeit, 
»durcb din f eiber tugende loefe minen eit. 
»icb fwubr dicb einem recken, wirdet er 41n man, 
»fö b4ft du minen willen mit gröapen triuwen gel4n.(x 
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567. Dd fpracfa diu m»it edele: »lieber bruoder mint 

» ir falt mich nicht vl^en. j4 wil ich immer fln 

»fwie ir mir gebietet: da^ fol ftn getlin. 

»ich wil in loben gerne, fwen ir mir, h^rre, gebet ze man.» 

568. Von liebe und ouch Ton vröuden Sivrit wart rot: 

ze dienfte fich der recke vroun Rriemhilde bdt 
man bat H zuo ein ander an dem ringe ftln: 
man yrUgte fi ob n wolde den vil wsetllchen man. 

569. In meitltchen zühten 11 fchamete lieh ein teil. 

doch fo was gelücke und Stvrides heil, 

da; fi in verfprechen wolde dldä niht zehant. 

R lobete ouch ze wibe der edele ktinec von Niderlant. 

570. Bd er ß gelobete unde ouch in diu meit ^ 

güetUche umberähen was dk vil bereit 

von Slvrides armen da; minnecllcfae kint. 

vor beiden wart geküffet diu edele küniginne fint. 

571. Sich teilte da; gelinde, alfö da; gefchach, 

an da; gagenßdele man Sivriden fach 

ntzen mit Rriemhilde. in diende manec man: 

man fach die Nibelunge mit Stvride gän. ' 

572. Der ktinic was gere;;en und Brtinhilt diu meit. 

dö fi fach Rriemhilde, d6 wart ir nie fö leit, 

bi Stvride iitzen, weinen fi began: 

über liehtiu wangen fach man Valien trehene dan. 

573. D6 fprach der wirt des landes: »wa; ift iu, vrouwe min, 

»da; ir £6 14;et truoben liehter ougen fchin? 

»ir fult iuch vröuwen balde: iu ift undertin 

»min lant und mtne büi^e unde manec wastlich man.« 

574. » Ich mac wol weinen balde , c< fprach diu fchcene meit. 

»umbe dlne fwefter ift mir von herzen leit: 
»die fihe ich Htzen n^hen dem eigen holden dtn. 
»da; muo; ich immer weinen, fol fi fö verderbet An.« 

575. Dö fprach der künic Günther: »ir fuit des ftille dagen. 

»ich wil iu ze andern ztten diflu msere fagen, 
»war umbe ich mtne fwefter Stvride h4n gegeben, 
»jli mac fi mit dem recken immer vroBliche leben.« 

576. Si fprach: »mich riuwet immer ir fchoene und ouch ir zufat. 

»weffe ich, war ich mehte, ich bete gerne vluht, 
»da; ich iu nimmer wolde geligen .nllhen bt, 
»im Taget mir w4 von Kriemhilt wine Sivrides fl.« 
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577. Dö fprach der küMC Günther: »ich tuonj iu wol bekant 

»er h4t als ich wol bürge unde wttiu lant, 

»da; wis^^et licherltche; er ift ein künie rieh. 

»des gab ich im ze wtbe die fchoenen meit lobellch.cc 

578. Swa; ir der künic feite, doch hH 11 trüregen muot. 

dö gähte von d^ tifchen manec ritter guot: 
ir buhurt wart fd herte, da; al diu burc erdd;. 
den Wirt bl Ilnen geften harte fere verdrö;. 

579. Er d^hte, er lege fanfter der fchcenen vronwen bt. 

dd was er des gedingen niht gar in herzen vrl, 
im müefte von ir fchulden liebe vil gefchehen: 
er begunde vriuntllche an vroun Brünhilde fehen. 

580. Ritterfohaft die gelte bat man abelän: 

der künec mit ilnem wlbe ze bette wolde g^n. 

vor des fales ftiegen gefameden lieh dö ftt 

Kriemhilt unde Brünhilt: noch was e% beidenthalp 4n nlt. 

581. Dö kom ir ingefinde: die fümten ßch des nieht. 

ir rtche kameraere die br4hten in diu lieht. 

Heb teilten dö die recken, der zweier künege man: 

dö fach man vU degene mit Stvride dannen g4n. 

582. Die herren körnen beide da fi folden ligen. 

dö d4hte ir iewedere mit minnen angeßgen 
den waetltchen vrouwen: da; fenfte in den muot. 
Stvrides kurzwlle diu wart gr(B;liche gaot 

583. Ich fage iu niht möre, wie er der vrouwen pflac. 

nü beeret dilln masre, wie Günther gelac 

bi vrouwen Brünhilde. zierlicher degen 

er höte didce fanfter bt andern wlben gelegen. 

584. In fabenwizem hemede ü an da; bette gie. 

dö d4hte der ritter edele : » nü h4n ich; alle;, hie , 
^ »des ich ie da gerte in allen mlnen tagen.« 
fi muofte im durch ir fchoene von grö;en fchulden behagen. 

585. Diu lieht begunde bergen des edelen küneges hant 

dö gie der degen küene da er die vrouwen vant: 
er leite Heb ir n4hen: ftn vröude diu was grö;. 
die vil minnicltchen der helt mit armen umbeflö;. 

586. Si fprach: »ritter edele, ir fult e; 14;en ftün, 

» des ir da habet gedingen. j4 mag e; niht ergän. 
»ich wil noch meit bellbeu (ir fult wol merken da;), 
»unz ich diu m«re ervinde.« des wart ir Günther geha;. 
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987. Do rang er nach ir mione und zervuorte ir diu kleit. 
d6 greif nach einem gürtel diu herltche meit, 
einem Harken borten, den (1 umbe ir ilten truoc. 
dö tet II dem künege größer leide genuoc. 

588. Die vüe^e und ouch die hende 11 im zefamene bant: 

Ji truog in ze einem nagele und hienc in an die want. 
do er ii iläfes irte, minne ß im verbot. 
}ä hete er von ir kreftc n^ch ge>vunnen den tot. 

589. D6 begunde vl^gcn der meifter folde £tn: 

»losfet mtn gebende, vil edele künigin. 

»ich trüwe iu, fchoene vrouwe, nimmer angefigen 

» und fol ouch harte feiten iu fo n^hen b! gelten. « 

590. »Nu faget mir, hSr Günther, ift iu da; iht leit, 

»ob iuch gebunden vindent,« fprach diu fchoene meit, 

»iuwer kameraere von einer vrouwen haut?« 

dö fprach der ritter edele: »da; würde iu übele bewant. 

591. »Ouch hete ichs w^nic ^re,c< fprach der edele man. 

»durch iuwer tugende lät zuo ziu mich nü gän. 

»ftt iu mlne minne ünt fö ftarke leit, 

»ich fol mit mlnen banden^ feiten rtieren iuwer kleit. (c 

592. Dö löfte fi in balde, üf fi in verlie. 

wider an da; bette er zuo der yrouwen gie: 

er leite fich fö verre, da; er ir fchoBne wH 

dar n^ch feiten ruorte. ouch wolde 11 des haben rlit. 

593. D6 kom ouch ir geünde, die brähten niuwiu kleit: 

der was in an den morgen harte vil bereit. 

fwie wol man d^ geborte, trürec was flu muot. 

der hdrre des.landes ir vröude dühte in niht ze guot. • 

594. Nach Uten, der fl pflegen und man durch reht b^ie, 

Günther unde Brünbilt niht langer da; verlie, 

n giengen.zuo dem. münfter, dk man die meffe fanc. 

dar kom Quch her Slyrit: dö huop Hch michel gedranc. 

595. N^ch künicltchen j^ren was in dar bereit 

fwa; fl haben folden, ir kröne und ouch ir kleit. 

dö wurden 11 gewlhet. , dö da; was get^ . 

dö fach man under kröne elliu vieriu fchöne ftän. 

596. Vil degene fwert dk n4men, fehs hundert oder ba;, 

den künigen ze Iren: ir fult wi;;en da;, 
fleh huop michel vreude in Burgunden lant: 
man hörte fchefle bellen an der fwertdegene hant. 
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597. Do r4;en in den Yenftern diu rchoeneii magedtn: 

n üben vor in liuhten maneges fchildes fchln. 
do h6te lieh gefundert der künec Ton Anen man: 
fwes ieman dk begnnde, man fach in trürende gän. 

598. Im und Sivride ungellche Ituont der maot. 

woi wifte, wa; im würre, der ritter edelguot. 

er gie zuo dem ktinege, vrligen er began: 

»wie ift iu hlnt gelungen? da; fult ir mich wi^s^en län.« 

599. Dö fpracb der wirt zem gälte: »lafter unde Ichaden 

»hän ich an miner vrouwen ze hüfe heim geladen. 

»dö ich n wAnde minnen, vil f6re ii mich bant: 

»11 truocmich ze einem nagele und hienc mich hdh an eine want. 

600. »Da hieng ich angeftltche die naht unz an dentac, 

»e ß mich enbunde. wie fanfte fi d6 lad 

» d9Li .fol dir vriuntllche tougen An 'gekleit. « 

dö fpracb der ftarke Stvrit: »da; ift mir wxrlldie leit. 

601. »Des bringe ich iuch wol innen, . lät ir; äne nlt: 

»ich fchaffe, da; fi htfiafat fd n&hen bl iu lU, 
»da; n iuch ir minne gefümet nimmer m^r.« 
der rede was dö Günther nach Anen aii>eiten fa^r. 

602. Er fpracb: »ich kum noch hlnte zer kemendten in 

»alfö tougenllche in der tarnkappe min, 
»da; Heb der lifte mac nieman wol verft6n. 
»fö 14t die kainernre suio den herbergengen. 

603. »So lefche ich den kinden diu Hebt an der haut. 

»da; ich A dar inne, A iu d4 b! bekant, 

»da; ich iu gerne diene, ich twinge iu da; wtp, 

»da; ir ß hlnt minnet: oder ich verliufe den 11p. k 

604. »An da; du iht triuteft,« fpracb der künic dö, 

»mtne lieben vrouwen (anders bin ich vrö), 

»fö tuo ir fwa; du welleft. und naemeft ir den Itp, 

»da; folde ich wol verkiefen: fi ift ein angefcliche; wip.« 

605. »Da; tuon ich,(c fprach Slvrit, »üf die triuwe min, 

»da; ich ir niht minne. diu liebe JTwefter dtn 

»ift mir vor in allen, die ich noch ie gefach. « 

vil wol geloubte e; Günther^ fwa; dö iSIvrit gel^rach. 

606. D4 was von kurzwife vröude unde not. 

buhurt unde fchallen man alle; verbot, 

dk die vrouwen folden gegen dem fale gän. 

dö hie;en kamemre die liute von den wegen ft4n. \ 
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607. Von roffen und von liuten geriiiiiet wart der hof. 

der yrouwen iesUche vuorte ein bifchof, 

d6 li Yor den künegen ze tifche folden gAn. 

in Tolgte an da; geüdele vil maneger waetllcher man. 

608. Der künic beite kdme, da; man von tifche gie. 

die fchosnen Brünhilde man d6 komen lie 
und ouch Kriemhilde beide \n ir gemach. 
hei wa; man fneller degene vor den kfiniginnen fach! 

609. Slvrit der herre vil minnecllche fa; 

bl flnem fchc&nen wlbe mit vröuden 4ne ha;. 

ii trüte Ilne hende mit ir vil wt;<m hant, 

unze er vor ir o«gen, ilne weffe wenn«, verfwant 

610. Do 11 mit im fpilte und 11 fln niht enfach, 

zuo ilnem ingefinde diu ktiniginne fprach: 

»mich hlit des michel wunder: war ift der künic komen? 

»wer h4t die ftnen hende ü; den mtnen genomen?« 

611. Die rede 11 lie.beliben. er was hin gegän, 

di er die kameraere vant mit liebten rt4n: . 
diu begun4,e er lefchen den kinden an der hant. 
da; e; wsere Slvrit, da; wart do Günther bekant. 

612. Wol weffe er, wa; er wolde: - dd hie; er dannen gin' 

meide unde vrouwen. dö da; was getan, 

der edele künec dd felbe vil wol bellö; die tür: 

ftarker rigele zw&ae warf er balde dar vür. 

613. Diu lieht verbarg er fehlere under die bettewM. 

eines fpils begunde (des cnwas niht rät) 

Slvrit der ftarke und ouch diu fchoene meit: 

da; was dem künege Günther beide lieb unde leit 

614. Slvrit lieh leite do der königinne bL 

ß fprach: »nü lät e;, Günther, als liep iu da; fl, 

»da; ir iht arebeite Udet alfam e: 

»oder iu gefchthet von mlnen banden w^.« 

615. Do hal er fine ftimme, da; er niht enfprach. 

Günther wol hdrle, Xwie er niht enfach, 

da; heimliche von in da niht gefchach: 

fl heien an dem bette harte kleinen gemach. 

616. Er geborte, fam e; wsere der künic Günther rieh: 

er umbefld; mit armen die maget lobellch. 

fl warf in ü; dem bette dk bl üf eine banc, 

da; im. Ha houbet- Mte an einem fchamele erklanc.- 



l 



64 

617. Wider üf mit kreiten fpranc der küene man: 
er wolde e; ba; yerfaochen. dö er des began, 
da; er ii wolde twingen, dar umbe wart ün wL 
folich wer an vrouwen, ich wsne, nimmer evgL 

(US. Dö er niht wolde .erwinden, din maget üf fpranc: . 
»iu zimet niht zevüeren mtn hemede fö blanc. 
»ir dt ungevüege: da; fol in werden leit. 
»des bringe ich iuch wol innen,« fprach diu wetllche meit. 

619. Si bedö; mit armen den tiuwerllchen degen 

und wolde in gebunden alfam den iLünic legen, 

da; n an dem bette h^te guot gemach. 

da; er ir w4t zervuorte, diu vrouwe e; gr(B;llche räch. 

620. Wa; half dö iln derke und ouch An kraft, 

wan fl im erzeigete ir Itbes meifterfchaft? 

n truoc in mit gewalte (da; muofte et alfö An) 

und dructe in ungevuoge bl dem bette an einen fchrin. - 

621. »Owe,« gedähte der recke, ^fol ich mtnen llp 

»von einer meit verliefen, £ö mugen elliu wip 
»dar n4ch immer mere tragen gelpfen muot 
^ »gegen ir manne, diu ^tis e; nimmer getuot.« 

622. Der künec e; wol hörte, > er angeilte umb den man. 

Slvrit fich fchamete: zürnen er began. 

mit ungevüeger krefte fazte er ir fich wider 

verfuochende angeiltltdie an vroun Brünhilde fider. 

623. Den künic dühte lange ö er fi betwanc. 

R druhte fine hende^ da; ü; den nagelen fpranc 
da; bluot von ir krefte: da; was dem beide leit. 
des brühte er an ein lougenr fttdie herltchen meit 

624. Ir ungevüeges willen, des fi^ dft jach. 

der künec e; alle; horte, fwie er ntht enfpradi. 
er dructe fi'an da; bette, da; Fi es vil lüte erfchre: 
ir tÄte» flne krefte harte gr(B;lkhe w6. 

625. Dö greif [i zuo der fiten, da ü den borten vant, 

und wolde in h^n gebunden: dö werte e; fö (In hant, 

da; ir diu lit erkracbten, dar zuo al der llp. 

des wart der kriec gefcheiden: dö wart fi Gunthere* wtp. . 

626. Si fprach: »künic cdele, du folt midi leben 14n: 

»e; Wirt wol verRienet, fwa; ich dir h4n getAn.^ 

» ich wer mich nimmer möre der edelen minne dtn : 

»ich hkn wol ervunden, da; du kaaft vrouw«n meifter fla.« 
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627. Stvrit der Auont dannen, ligcn He er die meit, 

fam ob er von im ziehen wolde flniu kleit. 

er zoch ir ab der hendc ciii guldln vingerltn, 

da3( es da nie wart innen diu edcle künigin. 
G28. Dar zuo nam er ir gürtel: da; was ein borte gnot 

ich enwei;, ob er da; Uete durch flnen höhen muot. 

er gap in flnem wtbe: da; wart im fldcr leit 

dö yigen bt ein ander der künic und diu fchcene meit. 

629. D6 was ouch ß niht fterker danne ein ander wlp. 

er trüte minnecUche ir tÜ fchosnen 11p. 

ob (1; verAiohte merc, wa; knnde e; ß vervän? 

da; hSte ir alle; Günther mit flnen minnen getlin. 

630. Wie rehte minnedlchc er bl der vrouwen lac 

mit Triuntllcher liebe bi; an den liebten tac! 

nü was der h^rre Slvrit wider ü;gegän, 

du er wart wol enpfengcn von einer vrouwen wol getlin. 

631. Er underAuont ir vr4gc, der fl bete gedüht. 

er hal 11 fit vil lange da; er ir bete bräht, 

unz d' under kröne in Hnem lande gie. 

fwa; er ir geben folde, wie lüzel er; beltben lie! 

632. Der wirt wart an dem morgen verre ba; gemuot 

danne er vore wsre. des wart diu vröude guot 
in allen den landen von manegem edelen man. 
die er ze hüfe ladete, den wart vil dienfte getdn. 

633. Diu hochzlt diu weite unz an den vlerzehenden tac, 
' da; in al der wtle nie der fchal gelac - 

von aller bände vrouden, der ieman folde pflegen. 
da wart des küneges kofle vil harte hohe gewegen. 

634. Des edelen wirtes mdge, als e; der küncc gebot, 

g^ben durch^fln ^re kleider und golt r6t, 

ros und dar zuo filber manegen küenen man. 

die h^ren, die dar komen, fchieden vroellche dan. 

635. Und der künic Slvrit ü;er Niderlant 

mit tüfent flnen mannen alle; irgewant, 

da; n dar brühten, da; wart gar hin gegeben, 

fcfaoeniaros mit fatelen: ü künden hSrllche leben. 

636. £ da; man die riehen gäbe da verfwanc, 

die da wolden ze lande, dühte des ze lanc. 

ei wart nie gelindes m^re ba; gepflegen. 

fö endete fich diu höchzit: e; fchiet von dannen manee degen. 

Der NiMui« llf6t. " 5 
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WIE StYRTT ZE LANDE MIT StNEM WlBE KOM. 

637. Dd die gelle nkreai alle dan gCTarn, 

dö fpraoh luo Anem gefinde Sigemundes bam: 

»wir fuln ouch uns bereiteo heim in unfer laut.« 

licp was e; Hnem wlbe, dö e; dia vroawe rehte ei-vant. 

638. Die vürften luo im giengen und fprAchen aUedrl: 

»wi;;et, künic Stvrit, da; iu immer il 

»mit triuwen unfer dieneft bereit unz in den tdt« 

dö neig er. den hörren, dö man im; fö wol ert>öt. 

639. »Wir fuln ouch mit iu teilen,« fprach Giiblher da; kint, 

»lant unde bürge, die unfer eigen fint. 

»fwa; uns der wlten mac wefen undertAn, 

» der Xult ir teil vil guoten mit famt Kriemhflde h4n. « 

640. Der fun Sigemundes zuo den vÜrAen fprach, 

dö er der hdrren willen gehörte und gefach: 

»got lä;e iu iuwer erbe immer fffilic fln. 

y>}k tuon ich ir ze rite mit der lieben vrouwei^ mln^« 

641. Dö fprach diu rrouwe Kriembilt: »habet ir der erbe^ tkl, 

»umb Burgunden degene e; niht fö Ithte AAt: 

»ß müge ein künic gerne vüeren in fln laat. 

»ja fol iimit mir teilen,, mtper lieben braoderbani,«. 

642. Dö fprach derherre Clr^möt: »nim.dir fwen du wil., 

»die gerne mit dir rlten, der vindeft du hie yih «. .[. 
»ü; drl;eei hundert recken nim dir tüf^nt man: j 

»die fln din heimgefinde. « Kriemhilt fend^Q began 

643. N4ch Hagenen von Tro^eje und nAch Ortwtn, 

ob die unde ir m4ge Kriemhilde wolden fln. ., 

dar umbe gewan Hagene . zornecUche; l^ben. 

er fprach: »j4 mag uns Qunther zer werl^e «i^meni Jiin gegeben. 

644. »Ander ingefinde 14t iu volgen mite* 

»wan ir wol bekennet der Trgsnijdere ßtei? 

»wir müejen hl den künegen hie ze hove heÜAnn j i. - 

»wir fuln in langer dißnen, den wii^.her gQTPlget.hilti,«« 

645. Da; lie;en fi bellben und bereiten. fich «da«. . * . t 

ir edel ingefinde vroi^i Kriemhijt ze ir gerwaii: • „ . . 
zwo und drl;ec meide und vüitf hup»4ert ma». 
JSckeiirart der .gc4ve yolfi^te Kriemhil^e^s^l. 
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616. Urloup ß do nimen bei(tiu ritter unde Vueht, 
meide unde yrouwen: da; was yil michel reht. 
gefcheiden käiTeade wurden li ze hant: 
n rümten vrosllche des kUoic Guntheres laut. 

647. Do beleiten H ir m^e verre üf den wegen: 

man hie; in allenthalben ir nahtfeide legeuj 
fwä fis gerne n^men, durch der künege laut 
boten wurden balde Sigemunde dan g^ant, 

648. Da; er wi;;en folde und vrou Sigelint, . . 

da; Hn Tun koeme und vroun Uoten kint, : 
Kriemhilt diu vil fchosne, von Wormea über fttn» 
dö künden in diu m«re nimmer lieber gedn. 

649. »Wol mich,« fprach dd Sigemunt, »da; ich gelebiQt Uin., 

»da; diu fchcsne Kriemhilt fol hie gekrönet gan: 
»des müe;en wol getiuwert Hn diu erbe min. 
»mtn fun Sivrit fol hie felbe künic rin.xc 

650. Dö gap diu vrouwe Sigelint manegen lamtt rdt: 

niber und golt fwsere was ir boten bröt. 

fl vröute fidi der noMere, diu fi dö vernam. 

fich kleidete ir gefinde mit vll;e wol als in gezam. 

651. Man feite, wer dk koeipe mit im in da; laut. 

dö hie; fi gefidele rihten fä zehant, 

dar zuo er gekrönet, vor vriunden folde gän. 

dö riten in engegene des künic Sigemundes man. 

652. in ieman ba; enpfangen, ddft mir unbekant, 

danne die heldc in Sigemundes laut. t 

Sigelint diu fchcBne Kriemhilde gegenreit 

mit maneger fchoencn vrouwen unde rittern gemeit 

653. In einer tageweide, da man die gefte fach. 

die künden und die vr^eden Uten ungemaoh, 

unze fl kömen ze eiaer l^ürge wtt: . 

diu was gehei;en Santen , da fi kröne truogen fit. 
^. Mit lachendem munde Sigelint und Sigemunt 

kuften Kriemhilde durch liebe manege Hunt 

und ouch Sivriden: in was ir leit benomen. 

alle; ir gefinde, was in gr(B;)tche wiUekomen»! i 

||ß. Bfan bat die gelle bringen vtir Sigemundes fal. 

die fchoenen juncvrouwen huop maa d& ze tal . 
I nider von den mosreii. dk waß manec man» 

der den fch<9^eii wtb^n out vil;e. dienen h^^n. 
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656. Do n in ir grölen ^ren fd^en^und h^ten genaoc. 

wa; goltyarwer g6ren ir ingeOnde truoc, 
borten und edel geAeine verlieret wol dar tn! 
fus pflac vUs^ecltche ir diu edele ktinigin. 

657. bö fprach vor ünen vriunden der herre Sigemunt: 

»den Slvrides m4geB tuon ich allen kunt: 
»er fol vor difen recken mtne kröne tragen.« 
.diu m«re hörten gerne die von Niderlanden Tagen. 

658. Er bevalch im flne kröne, geribte unde lant. 

fit was er ir hSrre. die er ze rehte vant 
und dar er rihten folde, da; wart alfö getan, 
da; man före vorhte der fehosncn Kriemhilde 4nan. 

659. In difen grölen eren lebete er, da; ift wir, 

und rihte ouch under kröne an da; zehende jär, 

da; diu fchcene vrouwe einen Tun gewan. 

da; was des küneges magen nlich ir wüten wol ergau. 

660. Den Ute man dö tonfen und gap im einen namen, 

Günther nach flnem öheim: des dorfte er lieh niht fchamcB. 
geriet er nach den mkgeu , da; waere im wol ergän. 
dö zöch man in mit vll;e: da; was von fchulden getan. 

661. In den felben ziten Ilarp vrou Sigclint. 

dö nam den gewalt mit alle der edelen Uoten kiht, 

der fö riehen vrouwen ob landen wol gezam. 

da; klageten genuoge, dö 11 der tot von in genam. 

662. Nu bete ouch dort bl Jlinc , fö wir beeren Tagen , 

bi Günther dem riehen einen Tun getragen 
Brünhilt diu Tchoene in Burganden lant. 
durch des beides liebe wart er Stvrit genant. 

663. Maere ze allen ziten wart Tö vil geTeit, 

wie rehte lobeliche die recken wol gemeit 

lebeten ze allen flunden in Sigemundes lant. 

alTam tete ouch Günther mit flnen magen ü;erkaüt. 

664. Da; lant der Nibelunge Sivride diente hie 

(richer flner mäge wart neheiner nie) 

und Schilbunges recken unde ir beider guot. 

des truoc der küene 'Slvrit defte hoeher fJnen muot. 

665. Hort den aller meiAen, den ie hicit geWan, 

Ine die es e pfligen, bete der küene man, 

den er vor einem berge mit flner hendc erftreit: 

dar umbe er fluoc ze töde manegen ritter geilk^it. 
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666. Er hete den wonfch der ^ren: und vfBdte des niht gefchehen, 
fö müefte man von fchulden dem edelen recken jehen, 
* da; er waere der befte, der ie üf ors gefa;. 
man vorhte flne Ilerke und tete vii billlche das^. 



WIE GÜNTHER SlVRIDEN ZUO DER HÖGHZtT BAT. 

667. Do d4hte oucfa alle ztte da; Guntheres wlp: 

»wie treit alfö höhe vrou Kriemhilt den )lp? 
»nü ifl doch unfer eigen Slvrit ir man. 
»er h4t uns nü lange lüzet dicnfte getlin.« 

668. Da; truoc [i in ir herzen und wart oueh wol verdeit. 

da; n ir vremede wären, da; was ir harte teit. 
da; man ir £6 fetten diende flniu lant, 
wä von da; waere, da; hete Ii gerne bekant. 
^669. Si verfuohte an den künic, ob da; möhte gefchehen 
da; ß Kriemhilde folde noch gefehen: 
n reite e; heimellche, des ß da hete muot. 
do dühte den herren diu rede niae;ltchc guot. 

670. »Wie inöhten wir R bringen,« fprach der künic rieh, 

»her ZUO difeme lande? da; waere unmügellcfa. 

»n ntzent ans ze verrc: ich getar fl es niht gebiten.« 

dö fprach diu vrouwe in vil. höchverten fiten: 

671. »Swie höhe riebe waere deheines küncges raan, 

»fwa; im gebüte fln h^rre, da; folde er doch niht \kn,« 

des erfmieltc Günther, dö 11 da; gefprach: 

er jachs im niht ze dlenflte, fwic dicke er Stvriden fach. 

672. Si fprach: »lieber herre, durch den willen min 

»hilf mir, da; Slvrit und diu fwefter dln 
»komcn zuo dem lande, da; wir Ci hie gefehen. 
»fö künde mir ze wäre nimmer lieber gefchehen. 

673. »Diner fwefter zfihte und ir wol gezogen müot, 

»fö ich dar an gedenke, wie fanfte mir da; tuot, 
»wie wir enfament fl;en, dö ich wart dln wlp. 
lod mac mit ^ren minnen des küenen Sivrides lIp.«- 

674. Si gcrte es alfö lange, unze der künic fprach: 

»nü wi;;ct, da; ich geile' fö gerne nie gel^ch: 

»ir muget mich fänfte vl^gen. Ich^wll die boten min 

»nach in beiden fenden, da; ü her komcn an den Rtn.« 
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675. D6 fprach diu känigünne: »£6 fult ir mir (agm^i 

' »wenne ir (i weit befenden oder in weihen tagen 
»unfer liebe vriunde faln komen in da; lant. 
»die ir dar weit fenden, die 14t werden mir bekant.c^ 

676. »Da3( tuon ich,« fprach der vürfte. »drl;^ec mtner man 

»wil ich dar iän rlten.« die hie; er vür Och gAn: 

bl den enböt er miere in Slvrides lant. 

zc liebe gap in Brünbilt vil harte hdrllch gewant. 

677. Dö fprach der künec: »ir recken fult von mir ^atgen/ 

»da; ich dar enbiete (dea fult ir niht verdagen) 
»dem ntarkcn Stvride und der fweller mtn, 
»da; in darf zer werlde niemen holder gefln. 

678. »Und bitet, da; fi beidiu uns komen an den E^nf • 

»da; wil ich und min vrouwe immer diende fln, 
»vor difen funnewenden fol er und Hne man 
»fehen hie vil manegen, der in .grö;er 6ren gan. 

679. »Dem kttnic Sigemunde faget den dienell mtn» 

»da; ich und mtne vriunde im immer waßge Hn- 
»und faget ouch mtner fwefter, da; H niht 14;e da;, 
»Hn rite zuo ir vriunden: ir zieme nie hdcbzU bas^« 

680. Brünhilt unde. Uote und fwa; man vrowen dk v^pt, 

die enbuten ir dieneft in Slvrides lant 
den minneclichen. vrouwen und manegem küej^en man., 
mit des küneges rate die boten huoben Heb dan. 
^1. Si vuoren reisltche: ir pfert und ir gewant. • 
da; was in d6 komen: d6 rümten R da; lant. 
in zogete wol ir verte, dar fi da wolden varn. ... 
der künic mit geldte hie; die boten wol bewi^rn.«. 

682. Si kömen in drin wochen geriten in da; lant. 

ze Nibclunges bürge {dar w4ren fi gefant), 

ze Norwaege in der marke vunden fi den degen. 

ros und liute w4pen müede von den langen ^egen. 

683. Stvride und Kriemhilde wart beiden dö gefeit, . t.i 

da; ritter komen waeren: die trijbegen folhiu kl^it. 
fam man ze Burgunden dp der fite pfl^c . 
R fpranc yon einem bette, d4 ii ruowende .lac^ 

684. Dö bat R ze einem venfter eine maget g4n; 

diu fach den küenen G^ren an dem hove ftan» . .^ r .- . 
in und die gefeiten, die wirren dar gefant. .,, ,. 

gegei» jar herzeleide wie liebiu mare fi i>cvaptl .., ., , ,, 
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685. Si fprach züo dem Jdinege: »fefat ir wä (i ftini, 

»die mit dem iltarken (jeren M.dem hove g^t, 

»die uns min bruoder Günther fendet nider den Rtli?cc 

dö fprach der ftarke Styrit: »die fuhi uns ^ttekomea CIb«« 

686. Alle; da; gelinde lief dli man (i fach. 

ir iesllch befunder vil gtietliche fpraoh 

da; befte, (|a; ^ künden , zuo den boten d6« 

Sigemunt der herre was ir künfte harte vr6« ... 

687. D6 wart geherberget Gere und ilne man: /. 

diu ros man hie; behalten, die boten giengen dan . 

dli hSr Sivrit bi Kriemhilde fa;« 

in was ze hove erloubet: da von fö täten -R da;. 

688. Der wirt mit ftnem wibe Auont üf £k zehant. 

wol wart enpfangen Gere üa^ Burgunden laut . 

mit ftnen hergcfellen, Guntheres man. 

Geren den vil riehen bat man an den fedel g4n. 

689. »Erloubet OBS die botefchaft, ^ wir Xitzen g6n: 

»uns wegemüede geile 14t uns die wlle A^n. 
»wir fuln iu Tagen msere, wa; iu cnboten h4t 
»Günther unde Brünhilt, der dinc vil zierliche iUtf 

690. »Unde wa; vrou Uote, iwer muoter her enbot. 

»Glfeiher der junge und ouch h^ GSrnot 

»und iuwer beAen m4ge habent uns her geCatfit:,: . 

»die enbietent iu ir dieneft ü^r* Burganden lant.« 

691. »Nu löne iu got^« iprach Sivrit. »ich getrüwe in wol 

»triuwen unde.guotes al£& man mimden fol: . . ^ 

»fam tuot ouch ir fweftor. man fol uns mere Tagen, .-..i 
»ob d4 heime unTer yriunde iht hdhes mui^es tragen. 

692. »S^ft wir von in Tchieden, h4t man in iht getln . . - 

»minen konemdgen? Tult ir mich wij^en 14n 

»da; wil ich in mit triuwen ^ immer helfen tragen, 
»unz da; ir. vlande minen dieneA müe;i^n klagen.«« 

693. D6 Tprach der marcgrdve G£re, du rkter guot: 

»R ßnt in allen tug^nden : Td rehte hoch gemuot. 

»fl ladent iuch te Atne an eine hdchgezU: 

»n fehen iuch tu gerne, da; ir des 4ne.zwlvei f|t. 

694. »Und bitent mlne yrouwen».; H (lil mit Iu dar ketten^ ,i • • 

»fv^enne der winder ein ende habe genomen... 

»vor diTen funnewendai: wolden Ii. iiißh Dehen^« . ;. . r 

d4 Iprach der ftarke.Stvrit; »da; kimde mjtellfihe ^«hahen.a 
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695. Dd fprach aber Gdre von Burgunden lant: 
»iairer muoter Uote diu hki iuch gemant, 
»G^rnöt und Glfelher, ir füll in niht Terfagen. 
»da3( ir in At fd verre, das^ hoere ich tegeltche klagen. 

6%. »Brttnhilt, min vrouwe, unde ir magedln 

»TrÖunt (ich der msre: obe da; möhte ftn, 

»da; n iuch noch f«hen, da; gaelie in höhen muot.c< 

dd dühten diliu maerc die fchcetien Kriemhilde guot« 

697. Göre was ir (ippe: der wirt in (itzen hie;. 

den gellen hie; er fchenken: niht langer man da; lie;. 

dö kom onch dar Sigemunt, da er die boten fach. i 

der hörre vriuntltche zuo den Burgunden fprach: 

698. »Sit willekomen, ir recken, Guntheres man. 

»fit da; Kriemhilde ze wlbe gewan 

»Slvrit min fune, man foide iuch dicker fehen 

»liie in difeme lande, woldet ir uns vriuntfcheilte jehen.u 

699. Si fpriichen, fwenne er wolde, H foiden gerne komen. | 

in wart michel mttede mit yreuden benomen. 
die boten bat man fitzen, fplfe man in truoc: 
der hie; dö geben Slvrit flnen geilen genuoc. 

700. Si muoften da beliben bevoUen niun tage. 

des beten endellche die fnellen ritter klage, 

da; n niht wider rlten foiden in ir lant. 

dö bete der künic Stvrit nlich finen vriunden gefant. 

701. Er vr^gete, wa; fi rieten: er folde an den Rln. 

»e; hat n4ch mir gef<»det Günther, der vriunt min, 

»er und Hne mlige, durch eine höchzlt. 

»nü koeme ich im vil gerne, 4n da; An lant ze verre 11 1. 

702. »Si bitent Kriemhilde, da; R mit mir var. 

»nü ratet, lieben vriunde, wie fol ich komen dar? 

»folde ich herverten durch fi in drt;ec lant, 

»da müefte in dienen gerne hin diu Slvrides hant!« 

703. Dö fprächen fine recken: »habet ir der reife muot 

»hin zer höchzlte, wir rdten wa; ir-tuot. 
»ir fult mit tüfent recken rlten an den Rln: 
»fö muget ir wol mit ören d4 zen Burgunden fln.« 
701.. Dö fprach von Niderlanden der herre Slgemunt: 
»weit ir zer höchzlte, wan tuot ir mir da; kuirt? 
»ob e; iu niht verfmAhet, fö rite ich mit iu dar. 
»ich vtiere hundert degene: da mite m^ ich iower fchar.« 
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705. »Welt ir mit uns riten, lieber vater min,« 

fprach der ktiene Slvrit,' »vil vr6 fol ich des ftn. 

»inner tagen zwelven fo rüme ich mtniu lant.« 

aüe, die es gerten, den gap man ros und ouch gewant. 

706. Do der künic edele der reife bete muot, 

dd hie; man wider rtten die fnellen degene guot. 
ftnen konemSgen enböt er an den Rin, 
er wolde harte gerne bl ir höchgezite Hn. 

707. StTrit und Kriemhilt, fo wir hoeren fagen, 

fo yil den boten gliben, da; e; niht mohtcn tragen 
ir moBre heim zc lande: er was ein rtcher man. 
ir ftarken foumaere treip man vro&ltche dan. 

708. Ir volc kleidete Slvrit und ouch Sigemunt. 

Eckewart der grave der hie; an der Aunt 
vrouwen kleider fuochen, diu bellten, diu man vant 
oder inder künde erwerben über Slvrides lant. 

709. Die fatele zuo den fchildcn bereiten man began. 

< 

rittern unde vrouwen, die mit im folden dan, 
den gap man, fwa; R woldcn, da; in niht gebraft. 
er brAhte flnen vriunden manegen h^rltchen gailt. 

710. Die boten zogeten fere zc lande üf den wegen. 

dd kom zen Burgunden Gere der degen: 

er wart vil wd cnpfangen. do erbei;ten H ze tal 

von roffen und von mceren vür den Guntheres fal. 

711. Die tumben und die wtfen giengen, fo man tuot, 

vrägen umbe maere. do fprach der ritter guot: 
»fwenne ich ß fage dem künege, da hoert ir ß zehant.c< 
er gie mit den gefellen dk er Guntheren vant. 

712. Der künic von liebe von dem fedele fpranc. 

' ^ da; il (6 fnelle komen, des feite in dö danc 
Brünhilt diu fchoene. Günther zen boten fprach: 
»wie gehabet fich Slvrit, von dem mir liebe vil gefchach?« 

713. Do fprach der küeiie G^re: y^dk wart er vröuden röt 

»er und iuwer fwcfter. nie vriunden ba; enböt 

»fd getriuwe maere deheiner Ilahte man, 

»als iu der h^rre Slvrit und ouch Hn vater hat getan.« 

714. J)6 fprach zem marcgrdven des riehen küneges wip: 

»faget mir, kumt uns Krieimfailt? hat noch ir fchoener Ifp 
»behalten iht der zühte, der fl künde pflegen?« 
»n kiim^ ßcherllche,« fprach dd G6re der degen. 
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715. Uote bat d6 dräte die boten vür fleh §tn, 

man mohtc an ir vrftge harte wol verA^n, 

da; ß hörte gerne, was Kriemhilt noch gefunt. 

er feite, wie er il vunde und da; fi koeme in kurzer ftunt. 

716. E; wart von in diu g4be ze hove niht verdeit, 

die in gap h^r Slvrit. golt und ouch diu kleit 
bräfate man ze fehene der drier künege man. 
ir vil größer milte wart d^ danken gctiin. 

717. »Er mac,c< fprach d6 Hagene, »von im fanfte geben: 

»ern künde e; niht verfwenden, folde er immer leben, 
»hört der Nibelunge beflo;;en hSt fln haut, 
»hei folde er immer komen in Burgunden lantl« 

718. Alle; da; gelinde vreute fich dar zuo, 

da; n komen folden. . fpiite unde vruo 
w^ren vil unmüe;ec der drler künege man: 
manec hergefidele man d6 rihten began. 

719. Hünolt der küene und Sindolt der degen 

h^ten vil unmuo;e. die zlt fi muoften pflegen 
truhfae;en unde tchenken ze rihten manege banc: • 
des half in ouch Ortwln. des feite in Günther danc. 

720. Rümolt der kuchenmeifter wie wol er rihte Ht 

flne undertäne, manegen ke;;el wit, 

haven unde pfannen. hei wa; man der dk vant! 

do bereite man den fptfe, die dk komen in da; laut. 
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721. Alle ir unmuo;e la;en wir nü fln 

und fagen wie vrou Kriemhilt unde ir magedin 
hin gen Rlne vuorcn von Nibelunge laut, 
nie getruogen moere fö manec herltch gewant. 

722. Vil der foumfchrine man fchicte zuo den wegen. 

dö reit mit ilnen vriunden Sivrit der deigen 
und diu küniginne, dajr fi beten vrouden wÄn. 
nt wart e; in allen ze grd;em leide getlUi. 

723. Dk heime fi dö liegen Slvrides kindelln 

und den fun Kriemhilde^ da; muoAe et alf4 On. . . 

von ir hovereife wuohs vil michel fßr: 

fln vater und fln muotcr gefach dag kindei nimmer mcr. 
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724. Dd reit ouch mit in dannen der herre Sigemunt. 

folde er rehte wi;;en, wie e; n^ch der ftunt 
zer hochztt ergienge, er h^te ir niht gefehen: 
im künde an lieben vriunden leider nimmer gefchehcn. 

725. Boten man vurfande, die msere feiten dar. 

dö reit. ouch in engegene mit wunderlicher fchar 
yfl der Uoten vriunde und der Günthers man. 
der wirt g^n Dnen gellen lieh C^re yl!;cn began. 

726. Er gie zuo Brünhilde, da er 11 Htzen vant. 

»wie enpfieng iuch mtn fwelter, do ir kömet in da; lant?. 

»fam Ailt ir enpflihen Stvrides wip.« 

»daa; tuon ich,« fprach H, »gerne: von fchulden holt ift ir mtn lip.a 

727. Dö fprach der künic rtehe: »11 koment uns morgen vruo. 

»weit ir n enpfähcn, d^ grtfet balde zuo, 

»da; wir ir niht biten in der burc hie. 

»mir llnt in allen ziten lieber gefte komen nie.« 

728. Ir meide undc ir yrouwen hie; fi fä zehant 

fttochen guotiu kleider, diu bellen, diu man vant, 

diu ir ingelinde vor gellen folde tragen. 

da; tliten f! doch gerne: da; mac man llhte gefagen. 

729. Ouch titen dö dienen die Guntheres man. 

alle ftne recken der wirt zuo im gewan. 

dö reit diu küniginne h^rltche dan. 

dk wart vil michel grüe;cn die lieben gelle getan. 

730. Mit wie getanen vröuden man die gelle enpfie! 

n dühtc, da; vrou Kriemhilt vroun Brünhilde nie 

fö rehte wol enpfienge iii Burgunden lant. 

die e; ie geflhcn, den wart vil höher muot bekant. 

731. Nu was ouch komen Stvrit mit den flncn man. 

man fach die hclde wenden wider unde dan 
des veldes allenthalben mit ungevficgen fcharn. 
dringen unde Houben künde niemen dk bewam. 

732. Dö der wirt des landes Stvridcn fach 

und ouch Sigemunden, wie minnecllche er fprac^h! 
»nü fit mir willekomen und al den vriunden min. 
»iuwer hovereilte fuln wir hohes muotes fln.« 

733. »M löne iu got,« fprach Sigemunt, der öre gernde man. 

»nt da; iuch Stvrit ze vriunde gewan, 

»dö rieten ratne llnne, da; ich iuch wolde fehen.« 

dö fprach der künic Günther: »nt ift tnir liebe dran gefchehen.c« 
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734. Slvrit wart enpfimgen, als im da; wol gexam, 

mit vil gr6;en ^ren: niemen was im gram» 

des half mit grölen zühten Glfelher und G^rnöt. 

nie lieben gellen man; £6 güetllche erbot, 

735. Nu nähetcn zuo ein ander der zweier kttnege wtp. 

da wart vil fatcle Isere: manbger vrouwen 11p 
wart von beides banden erbaben üf da; gras, 
die vrouwen gerne dienden, wa; der da unmüe;ec was! 

736. Dd giengen zuo ein ander diu roinnecHchen wtp. 

(}es was in grölen vröuden maneges ritters llp, 

da; ir beider grüe;en fö minnecUcbe ergie. 

dö fach man vil der recken, der dienen vrouwen da nibt lie. 

737. Da; berltche geßnde vie Heb bt der baut. 

in zühten grd;e nlgen, des man vil dk vant, 
und küffen minnecllcbe von vrouwen wol getan 
da; was liep ze fehene Günthers und Sivrides man. 

738. Si biten dk nibt langer, R riten zuo der ftat. 

der wirt Hnen gellen wol erzeigen bat, 

da; man fi gerne fsebe in Burgunden lant. 

manegen punei; rieben man vor den juncvrouwen vant. 

739. Ü;er Tronje Hagene unde ouch Ortwtn,. 

da; fi gewaltec wspren, da; taten H wol fchln, 
fwa; (] gebieten wolden, des.torfte man niht ]än, 
von in wart mlcbel dieneft den lieben geilen getAn. 

740. Vil fchilde h6rt man hellen da zem bürge tor 

von fliehen und von Il6;en. lange habet d^ vor 
der wirt mit flnen gedcq c fi komen drin. 
]k gie in diu Hunde mit gr6;er kurzwile hin. 

741. Vür den palas witen mit vröuden Hdd. riten. , 

manegen pfelle fpaehe, guot und wol gefniten^ 
fach man über fatelc den vrouwen wol get^a 
allenthalben hangen, do Jcömen Guntheres man. 

742. Die gefte hie; man vüeren bal^c an ir gemach. 

under wllen blii^ken man BrünhjUde fach 

an vrouwen Kriemhilde, 4iu fchoenc was gciiuf^c« 

ir varwe g^n dem golde den glänz, vil h^rltche tm^. 

743. Allenthalben fphaUen ze Wormez in der Hat 

hörte man da; gefinde. Günther dd bat 
Danewarten flnen majrfcbalc, da; er ir Xolde pfl^gi^n» 
do begunde.^ da; gefinde harte güetUche liegen. 
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744. Dar ü;e und oueh dar inne fpifen man fl lie. 

}ä wart yremeder gefte bas^ gepflegen nie: 

aUes, des fl gerten, des was man in bereit. 

der künic was fö riche, da; nieman da niht wart vcrfeit. 

745. Man diende in vriontltche und kne allen ha;. 

der wirt dd ze tifche mit finen gellen fa;. 

man bat Slvriden litzen als er e hHe getan: 

dö gie mit im ze fedele vil manec wcrtltcher man. 

746. Zwelf hundert recken an dem ringe fln 

dk ze tifche Hi^en. Brtinhilt diu ktinigin 

gedl^hte, da; eigen holde niht richer künde wefen. 

n was im noch £6 w»ge, da; ß in noch gerne lie gcnefen. 

747. An einem, äbende, da der künic fa;, 

TÜ der riehen kleider wart von wlne na;, 
da die fcbenken folden zuo den tifchen gftn. 
d^ wart vil voller dieneilt mit gr6;em vlt;e get^n. 
718. So man ze höchztten lange hat gepflegen, 

vrouwen unde meide hie; man fchöne legen, 
fwannen 11 dar kömen, der wirt in willen trooc. 
in güetliohen eren man gap in allen genuoc. 

749. Do diu naht h^t ende und der tac erfchein, 

t^ den foumfchrtnen manec edel ftein 

erlühte in guoter wtete, dieTuorte vrouwen haut. 

dö wart hervür gefuochet manec herlich gewant. 

750. C e; vol ertagete, dd körnen vür den fal 

vil ritter unde knehte. dö huop Hch aber fchal 
vor einer vruomelTe,^ die q^an dem känege fanc. 
da riten junge helde, da; ins der künic feite danc. 

751. Manec pufüne lüte vil kreftedtdie erdö;. 

von trumben und von vloiten der fchal wart fö grö;« 
da; Wonflez diu vil wlte dar nach lüit crfcbal. < 

die hoch gcmuoten hdde ze rodfea kömen über al. 

752. Dö huop fleh in dem lande harte höhe ein fpil 

von manegcm guoten recken: der Jfoch man dk- vil. 

den ir tumbiu herzen g^ben höhen muot» 

der fach man under üchilde manegen zieren ritter guot. 

753. In diu venAer f^n diu herUchen wfp 

und vil der fchoenen meide: gezieret was ir llp. 
ß (Hhen kurzwtle- von manegen küenen man. 
der wirt.mk Uneii. vriunden fdbe rtten di began. 



78 

754. Su8 vertriben ß die wlle: dia dühte fi niht knc. 

man hörte d4 zem tuome maneger g^oken klanc. 
dö körnen in die moBre: die vrouwen riten dan. 
den edelen küniginnen volgete manec kfiene man. 

755. Si rtuonden vor dem mfinller nider üf da|( gras. 

Brünhilt ir geften dan noch waege was. 

ß giengen under kröne in da; mttnßer wlt 

diu liebe wart fit gefcheiden: da; fchuof gne;ltcher ntt. 

756. Dö ß gehörten mede, ß vuoren wider dan 

mit vil manegen Sren: man fach ß ßder gkn 
ze tifche vraeilche. ir vröude nie gelac 
dä^er höehgezlte unz an den einliften tac. 



WIE DIE KÜNIGINNE EIN ANDER SCHULTEN. 

757. Vor einer vefperzite huop ßch gr^ ung^tnach, 

da; von manegem recken üf dem hove gefchach. 

ß pflegen ritterfchefte durch kurzwile wAn., 

dö liefen dar durch fchouwen manec wtp unde man. 

758. Ze famene dö geraden die kOniginne rieh. 

ß gedähten zweier redcen, die wären lobeltch. 

dö fprach diu fchcene Kriemfaüt: »ich hkn einen man, 

»da; elliu dißu rlche züo ßnen handen folden ftün.« 

759. Dö fprach diu yrouwe Brünhilt: »wie künde da; geltn? 

»ob ander nieman lebete, wan dtn unde An, 

»fö möhten im diu rlche wol wefen undertän. 

»die wile, da; lebet Günther, fö künde e; nimmer ergän.a 

760. Dö fprach aber Kriemhilt: »fihftu, wie er IUI, 

»wie rehte herltche er vor den recken gftt, -* 

»fam der liebte mäne vor den ilernen tuot? 

»des muo; ich von fchulden tragen* vroftlichen muot.« ' 

761. Dö fprach diu vrouwe Brönhät: :^»f#ie w»tUcb.fl dtn maii, , 

»fwie biderbe und fw«e fchoenc, fö foltu vor im \än 

»Günther den recken, den edelen* bruoder dln. ■ 

»der muo; vor allen künegen, da; wi;;e, w«rikhe<nn.<( 

762. Dö fprach aber Kriemhat 7 »i;5 tiuwer Ift mtn man, 

» da; ich in line fchoide niht gelobet- Mn, 
»an vil manegen dingen ift An öre gM;:" 
»geloubeft du da;, Brünhilt T er ift wd Gtmthefrs genöf.c< . 
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763. »Jane foltu mir;, Kriemhilt, se arge niht verfUn, 
»wan icb äne Tchulde niht die rede hän getan, 
»ich hörte 11 jehen beide, dö ich ß erAe fach 
»und da des küneges wiUe an minem übe gefchach, 

761. »Und d4 er mitie minne fö ritterliche gewan, 
»dd jach Slvrit, -er wiere des küneges man. 
»des hän ich in vür eigen, flt ich ins hörte jehen.« 
dö fprach diu fchoene Kriemhilt: »fö w«re mir übele gefehehen. 

765. »Wie hdten fö geworben die edelen bruoder min, 

»da; ich eigenmannes wine folde Hn? 

»des wil ich dich, Brünhilt, vil yriuntltehe biten, 

»da; du Uli die rede durch mich mit göetlichen fiten.« 

766. »Ich mag ir niht gelä;en,c< fprach des küneges wlp. 

»zwiu folde ich verkiefen fö maneges ritters'llp, 
»der uns mit dem degene dienstlich ift änderten?« 
Kriemhilt diu vil fchcene da; fere zürnen began. 

767. »Du muodt in verkiefen, da; er dir immer bl 

»wone deheiner dienAe. er ift tiuwer danne fl 

»Günther mtn bruoder, der vil edele man. 

»du folt mich des erU;en, da; ich von dir vernomen ban. 

768. »Und nimt mich immer wunder, fit er din eigen iil 

»und du über uns beidiu fö gewaltic bift, 
»da; er dir fö lange den lins verfe;;en häU 
»dtner übermüete fold ich von rehte haben r^t.« 

769. »Du ziuheft dich ze höhe,« fprach dö des küneges wlp. 

»nü wü ich fehen gerne, ob man dlnen 11p 
»habe zc folhen eren fö man den minen tuot.« 
die vrouwen wurden beide vil fere zomiec gemuot. 

770. Dö fprach diu vrouwe Kriemhilt: »da; muo; et nü gefehehen. 

»nt du mtnes mannes vür eigen hAft gejehen, 
»fö müe;en hiute kiefen der beider künege man, 
»ob ich vor küneges wtbe ze kirche türre gegän. 

771. »Du muoft da; hiute fchouwen, da; ich bin adelvrt • • 

»und da; min man ift tiuwer danne der dln H, 

»da mite wil ich felbe niht befcholden fln. 

»du folt noch htnte kiefen, wie din eigen din dln 

772. »Ze hove gö vor recken in Burgimden lant. 

»ich wil wefen tinwlBr danne ieman habe bekant 

»deheine küniginne, din kröne her ie geirnoc.» 

dö huop fich oiider den vronwen grö;b» nidaa genooc. 
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773. Dd fpracb aber firünhüt: »wil du niht eigen Hh, 

»fd muoft du dich fcheiden mit den vrouwen din 
»von mtnem ingeßnde, dA wir ze münfter gän.« 
des antwurte Kriemhilt: »triuwen da; fol ftn geUn.« 

774. »M kleidet iuch, mtn meide,« fprach Stvrides wip. 

»e; muo; äne fchande beltben bie min lip. 

»ir Ailt wol 14a;en fcbouwen, habet ir ibt rtche w4t. 

»n mac rtn gerne lougen, des ß hie yeijehen hat.« 

775. Man mohte in ithte riiten: fi fuochten rtchiu kleit. 

da wart vil wol gezieret manec vrouwe und meit. 

dö gie mit ir gefinde des edelen küneges wip: 

dö wart ouch wol gezieret der fchcenen Kriemhildc l!p 

776. Mit drin und vierzec meiden: die brähte fi an den Rln. 

die truogen Uehte pfelle, geworht in Arlibln: 

Ais kdmen zuo dem münller die meide wol getan. 

ir warten vor dem hüfe aüe Sivrides man. 

777. Die liute nam des wunder, wä von da; gefchach, 

da; man die küniginne alfd gefcheiden fach, 

da; (i bt ein ander niht giengen alfam L 

d4 von wart manegem degene Ilt vil fordiche w^. 

778. Hie Ilbuont vor dem münilter Gunthores wtp« 

d6 h6te kurzwlle vil maneges ritters lIp 

mit den fchoenen vrouwen , der R da n4men war. 

dd kom diu fcfaoBne Kriemhilt mit maneger herltchen fchar. 

779. Swa; kleider ie getruogen edeler ritter kint, 

wider ir gefinde da; vras gar ein wint 

(i was £6 rtch des guotes, da; drl;ec küneges wIp 

c; möhten niht erziugen, da; eine erziugte ir Itp. 

780. Ob.iemen wünfchen folde, der künde niht gefagen, 

da; man fö richer kleider gefaehe ie me getragen^ 
fd da zc Hunde truogen ir meide wol get^n. 
wan Brünhilde ze leide, e;= bete Kriemhilt verlän. 

781. Zc famene il dö kdmen vor dem münfter wU. 

c; tete diu hüsvrouwe durch einen gr^en ntt: 

fi hie; vil übeQiche Krilemhikie ÜAn. 

»ja fol vor küneges wibe nimmer eigen wip gcgAn.« 

782. Do fprach diu fchoene Kriea^t (zomec was ir muot): 

»kundeft du noch fwlgen, da^ w«re dir lihte gaot. 

»du hkSt gefchendiet felbe .dlnon fefaoencn llp, 

»wie möhte raannes kebde immer werden kdne^ wtf^f« 
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783. »Wen h^ftu hie verkebefet?« fprach des icüneges wtp. 

»da^ Mn ich dich,« fprach Kriemhilt. »dinen fchoenen lip 

»minnete erfl Sivril, m!ii vil Heber man. 

»jS was e; niht min bruoder, der dtnen meituom gewan. 

784. »War komen dlne finne? e; was ein arger lift, 

»daa; du in lie;e minnen, ftt er din eigen ill. 

»ich hoere dich,« fprach Kriemhilt, »äne fchulde klagen.« 

»triuwen,« fprach do Brünhilt, »da;^ wil ich Gunthere fagen.« 

785. »Wa; mac mir da? gewerren? din muot dich hat betrogen. 

»du haft mich ze dienfte mit rede dich angezogen, 
»da; wis^^e an rehten triuwen, e'^ ift mir immer leit: 
»getriuwer heinliche fol ich dir wefen unbereit.« 

786. Brünhilt do weinde. Kriemhilt niht langer lie: 

vor des küneges wibe in; münller fi do gie / 

mit ir ingefinde, da hüop fich größer ha;: 

da wurden liehtiu ougen ftarke trüebe unde na;. 

787. Swie' vil man gote diende oder ieman da fanc, 

des dühte Brünhilde diu wile gar ze lanc: 

wände ir was vil trüebe der lip und ouch der muot. 

des muofte fit engelten manec helt küene unde guot. 

788. Brünhilt unde ir vrouwen gie vür da; münAer ftän. 

n dähte: »mich muo; Kriemhilt mere hoercn län, 

»des mich £5 iüte zihet da; wortrde;e wip. 

»hl^t er fichs gerüemet, e; get im waerlich an den lip.« 

789. Nu kom diu edel Kriemhilt mit manegem küenen man. 

dö fprach diu vrouwe Brünhilt: »ir fult noch ftille ftän. 

»ir j4het min ze kebefen: da; fult.ir lä;en fehen. 

»mir ift von iuwern fprüchen, da; wi;;et, leide gefchehen.« 

790. Dö fprach vrou Kriemhilt: »ir möhtet mich 14;en gän. 

»ich erziuge ie; mit dem golde, da; ich en hende hän: 
»da; brühte mir Sivrit, dö er bi iu lac.« 
nie gelebete Brünhilt deheinen leideren tac. 

791. Si fprach: »da; golt vil edele da; wart mir verftoln 

»und ill mich harte lange übele verholn: 

»ich kum es an ein ende, wer mir; hat genomen.« 

die vrouwen wären beide in gro; ungemüete komen. 

792. Do fprach aber Kriemhilt: »ich wils niht wefen diep., 

»du möhteft gedaget han, waere dir ^re liep. 

»ich erziuge e; mit dem gürtel, den ich umbe hän, 

»da; ich niht liuge: j4 wart Sivrit din man.« 

Der NiWl«af« Nflt 4 6 
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793. Von Ninnevß der flden fi den borten tmoc 

mit edelem gefteine : ja was er gaot genuoc. 

dö den gefach vrou Brttnhilt, weinen fi began: 

da; muolle vreifchen Günther, dar zuo alle Hne man. 

794. Do fprach dia küniginne:^ »heilet here gän 

»den vürAen von Rlne. ich wil in beeren ISn, 
»wie mich h&t gehoenet flner fwellter ilp. 
»n feit hie ofTenltche, ich H Sivrides wlp.<c 

795. Der künic kom mit recken, weinen er d6 fach 

rine triutinnc. güetllch er d6 fprach: 

»Taget mir, liebiu vrouwe, wer hÄt iu iht getan ?€< 

fl fprach zao dem kttnege: »ich muo; unvroeliche fUn. 

796. »Von allen mtnen ^ren mich diu fweftcr dtn 

»gerne wolde fcheiden. dir fol gcklaget ftn: 

»n gibt, mich habe gekebefet Sivrit, ir man.« 

dd fprach der künic Ganther: »fo hSte H iibele getlin. c< 

797. » Si treit hie minen gürtel , dei/ ich hkn verlorn , 

»und mtn golt da; rote, da; ich ie wart gebom, 
»da; riuwet mich fere. dun bcredcd, künic, mich 
»der vil gr6;en fchanden, ich minnc nie mere dkh. « 

798. DA fprach künic Günther: »er fol her vür gän, 

»hat er fichs gerüemet, da; fol er hcBren l&n: 
»odßr fln mup; lougen der helt ü; Niderlant.« 
do wart der küene Sivrit harte balde dar befant. 

799. Do der herre Sivrit dia ungemuoten fach 

(er weile niht der maere), balde er d6 fprach: 

»wa; weincnt dife vrouwen? da; bete ich gerne erkant: 

»oder von weihen fchulden ich d^ here fl befant.« 

800. Do fprach künic Günther: »mir ift harte leit: 

»mir hSt min vrouwe Brünhilf ein maere hie gefeit, 
»du hälTt dich gerüemet, du warft ir erfter man: 
»fö feit din wip Kriemhilt. häftu degen da; getan?« 

801. »Nein ich,« fprach dö Sivrit. »und h^t fi da} gefeit, 

»end ich erwinde, da; muo; ir werden leit: 
»und wil dir; gerihten vor allen dinen man 
»mit mtnen höhen eiden, da; ich ir; niht gefaget hin.« 

802. Dö fprach der künec von Rlne: ' »da;,foltu U;en fehen. 

»den eit, den du biuteft, mac der hie gefchehen, 
• »aller valfchen dinge wil ich dich ledec 14n.« 
man fach zuo dem ringe dö die von Burgunden (b&n. 
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803. Slvrit, der vil küene, zem eide bot die hant. 

dd fprach der künic rtche: »mir ill fo wol bekant 

»iuwer grds^ unfchulde: ich wil iuch ledec län, 

»des iuch m!n fwedter zthet, da; ir dfjs niht habet getan.« 

804. Do fprach aber Sivrit: »und gemutet des ir lip, 

»das; n hat ertrtiebet din vil fchoene wip: 

»da; ifl mir (Icherliche äne mä;e leit.« 

dd fähen zuo ein ander die küenen ritter gemeit. 

805. »Man fol £6 vrouwen ziehen*,« fprach Sivrit der degcn, 

»da; n üppec fprttche lä;en under wegen, 
»verbiut e; dlnem wibe, der minen tuon ich fam. 
»folher tibcrmüetc ich mich waerliche fcbam.« 

806. Mit rede wart gefcheiden manec fchoene wIp. 

du trürte alfo fere Brünhilde ir lip, 

da; e; erbarmen muofte die Guntheres man. 

do kom von Tronje Hagene zuo Hner vrouwen geg&n. 

807. Er vr^gete, wa; ir waere: weinende er 11 vant. 

dö feite ß im diu inaerc. er lobete ir £ä zehant, 

da; e; erarnen müeftc Kriemhilde man 

oder er wolde nimmer dar umbe vroeltcb geftän. - 

808. Zuo der rede körnen Ortwln und Gernöit, 

da die heldc rieten den Slvrides t6t. 

dar zuo kom ouch Gifelher, der fchoenen Uoten kint. 

dö er ir rede gehörte, er fprach getriuweiiche ßnt: 

809. »Ir vil guoten recken, war umbe tuot ir da;? 

»ja gediende Sivrit nie alfolhen ha;, 

»da; er dar umbe folde verliefen finen lip. 

»j4 ift des harte lihte, dar umbe zürnent diu wip. cc 

810. »Suln wir gouche ziehen?« fprach aber Hagene. 

»des habent lüzel ere fö guote degene. 

»da; er fleh hat gerüemet der lieben vrouwen min, 

»dar umbe wil ich Hberben, e; eng^ im an da; leben fin.« 

811. Dö fprach der kttoic fdbe: »er hlit uns niht getan 

»niwan giwt und ere: man fol in leben lan. 

»wa; touc, ob ich dem recken weere nü geha;? 

»er was uns ie getriuwe, und tet Vil wiUeclkbe da;.« 

812. J)6 fprach von Mezen der degen Ortwin: 

»ja kan in niht gehelfen diu grö;e fterk^ flu, 
»erloubet mir; min h^re, ich tuon im alle; lei(.tt 
dö heten im die helde äne fcbulde widerfek. 
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813. Sin gevolgete nieman, niwan da^ Hagene 

riet in allen ztten Günther dem degene, 

ob Sivnt niht enlcbete, fö würde im nndertln 

vil der künege lande, der helt des trüren began. 

814. Do Uelzen H; bellben: fpiln man do fach. 

hei wa; man ilarker fchefte yor dem münfter brach 

vor Stvrides wlbe al zuo dem fale dan! 

do wären in unmuote genuoge Guntheres man. 

815. Der kttncc fprach: »lät beltben den mortltchen zom: 

»er ift uns zc faßlden und ze eren gebom. 

»ouch ift r6 ftarc grimme der wundemktiene man: 

»würde er (In innen, fö torfte in nfeman beft4n.c< 

816. »Nein er,« fprach dö Hagene. »lät iu e; wol behagen: 

»ich trüwe e% heinliche alfö angetragen, 
»da; Brünhildc weinen fol im werden leit. 
»im fol von Hagenen immer wefen widerfeit« 

817. Dö fprach der künic Günther: »wie möhte da; ergän?« 
- des antwurte Hagene: »ich wil iuch; hoßren \än. 

»wir heilen boten rtten zuo uns in da; laut 
»widerfagen offenllche, die hie niemen fln bekant. 

818. »So jeht ir vor den geilten, da; ir und iuwer man 

»wellent herverten. alf6 da; ift getan, 

»fo lobet er iu dar dienen: des vliufet er den Up: 

»fo ervar ich uns diu maere an des küenen recken wlp.« 

819. Der künic übele volgete Hagenen, Hnem man. 

die ftarken untriuwe begunden tragen an, 
^ ieman da; ervunde, die ritter ü;erkorn. 
von zweier vrouwen bägen wart vil manec helt verlorn. 



WIE SlVRIT VERRATEN WART. 

8:20. An dem vierden morgen zw^n und drt;ec man 
fach man ze hove rlten. da; wart dö kunt getan 
Günther dem riehen, im waere widerfeit, 
von lüge wuohs den trouwen grö;er jimer unde lett. 

821. Urloup fi gewunnen, da; fi vür folden gän, 
und jähen, da; H waeren Liudeg^res man, 
den e dk h^te betwungen Stvrides hant 
und in ze gifel braehte in Guntheres lani. 
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823. Die boten er dö gnio;te und hie; fl Htzen gAn. 
einer fprach dar under: »h^rre, 14t uns llän, 
»unz wir gefagen maere, diu iu enboten (int 
»j4 habet ir ze vtnde, dBi wi;;et, maneger muoter kint. 

823. »Iu widerfeit Liudegail unde Liudeg^r, 
»den ir dk wtlen tätet gremlichiu f«§r: 
»die wellent zuo iu rlten mit her in dize lant.« 
der künee bcgunde zürnen, do er diu maere bevant. 

82i. Man hie; die meinraßten zen herbergen vam. 
wie möhte lieh Styrit dk vor d6 bewarn 
er oder ander ieman, da; 11 do truogen an? 
da; wart flt in felben ze gr6;em leide getan. 

825. Der künee mit flnen vriunden rünende gie. 

Hagene von Tronje in nie geruowen lie. 

noch heten e; gefcheiden gennoge des küneges man: 

dö wolde et Hagene nie des rkies abe gän. 

826. Eines tages H Stvrit rünende vant. 

dö begunde vrägeii der helt von Niderlant: 
»wie gkt fö trürecltche der künee und Hne man? 
»da; liüfe ich immer rechen, h4t in ieman iht getan.« 

827. Dö iprach künic Günther: »mir ifl von fchulden leit. 

»LiudegaA; und Liudeg^r habent mir widerfeit: 

»fi wellen ofienltche rlten in min laut.« 

dö fprach der degen küene: »da; fol Stvrides haut 

828. »Nach aUen iuwern-dren mit vli;e underftän. 

»ich tuon noch den degenen, als ich in 6 hkn getlin: 
»ich lege in wüeilte ir bürge unde ouch ir lant, 
»^ da; ich erwinde. des fl mtn houbet iuwer pfant. 

829. »Ir und iuwer recken fult hie heim heften, 

»und 14t mich zuo in rlten mit den, die ich h4n. 
»da; ich iu gerne diene, da; 14;e ich iuch fehen: 
»von mir fol iuwem vind^n, da; wi;;et, leide gefchehen.« 

830. »So wol mich dirre maere,c< fprach der künic dö, 

als obe er erneftltche der helfe waere vrö. 

in valfche neig im tiefe der ungetriuwe man. 

dö fprach der hSrre Stvrit: »ir fuit kleine forge h&n.a 

831. Dö fchicten ß die reife mit den knehten dan: 

Stvride und den Anen ze fehene e; wa; get^n. 
dö hie; er ßch bereiten die von Niderlant: 
Stvrides recken fuohten ftrttltch gewant 
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832. Do fprach der ftarke Sivrit: »vater min^ her Sigemuot, 

»ir fult hie bellben. wir komen in kurzer ftunt, 
»gtt uns gut gelücke, her wider ^an den Rtn. 
»ir fult bl dem künege hie vil vroeliche Hn.« 

833. Diu zeichen Ii anebunden, alfö fi wolden dan. 

dö wären dk genuoge Guntheres man, 

die weiten niht der m«re, wä von e; was gefchehen. 

man mohte gr6; gefinde do bt Slvride fehen. 

834. Jr belme und ouch ir brünne fi bunden üf diu marc: 

fich bereite von dem lande manec ritter Aare, 
do gie von Tronje Hagene da er Kriemhüde vant* 
er bat im geben urioup: fi wolden rümen da; lant. 

835. »Wol mich,« fprach Kriemhilt, »da; ich ie den man gewan, 

»der minen lieben vriunden fo wol tar vorMn, 

»alfe mtn h^r Sivrit tuot den vriunden min. 

»des wil ich hohes muotes,« fprach diu ktiniginne, »iln. 

836. »Lieber vriunt, her 'Hagene, gedenket an da;, 

»da; ich iu gerne diene und noch nie wart geha;. 

»des \ki mich genie;en an mtnem lieben man. 

»em fol des niht engelten, habe ich Brünhilt iht getan. 

837. »Da; h4t mich fit gerouwen,« fprach da; edel wip. . 
" » ouch hat er fö zerblouwen dar umbe minen /l!p. 

»da; ich; ie gereite, da; befwärte im den muot: 

»da; hat vil wol errochen der degen küene unde guot.<c 

838. Er fprach: »ir werdet verltienet wol na<^ difen tagen, 

»Kriemhilt, liebiu vrouwe. ja fult ir mir fagen, 
»wie ich iu müge dienen an Stvride, iuwerm man. 
»da; tuon ich gerne, vrouwe: ba; ichs nieman engan.« 

839. »Ich waer an alle forge,c< fjrach d6 da; edel wtp« 

»da; im ieman naeme in flurme flnen Itp, 
»ob er niht woide volgen flner übermuot: 
»fö waerc immer ficher der degen küene unde guot«« 

840. »Vrouwe,» fprach d6 Hagene, »und habet ir des wftn, 

»da; man in müge vcrfniden, ir fult mich wi;;en län, 
»mit wie getanen liilen fol ich; underflen? 
»ich wil im ze huote immer riten unde gen.« 
Sil, Si fprach: »du bült min mäc, f5 bin ich der dtn. 
»ich bevilhc dir üf triifwe d«n holden wine min, 
»da; du wol behüeteft mir den lieben man.a 
fi feite im kundiu meere, diu vil be;;cr wseren verli^o. 



k 



87 

812. Si fprach: »min man iilt küene, dar zuo ftarc genuoc. 

»do er den linttrachen- an dem berge (luoc, 

»J€i badete fich in dem bluote der recke vil gemeit, 

»dl^ von in dt in ftürmen kein wSfen nie verfneit. 

813. »ledoch bin ich in forgen, fwenne er in (trtte iUt, 

»und vil der gerfchü^^e von beide banden gAt, 

»da; ich da verliefe den minen lieben man. 

»hei was^ ich grd;er forgc dicke umb Sivriden hän! 

814. »Ich melde e; üf genüde, vil lieber vriunt, dir, 

»da; du dine triawe behalteilt ane mir, 

»da man dk mac verhouwen den minen Heben man. 

»da; la;e idi dich beeren: d^ft üf genäde getAn. — 

845. »D6 von des trachen wunden vlö; da; hei;e bluot 

»und Heb dar inne badete der küene ritter gaot, 
»dö viel im zwifchen herten ein lindenblat vil breit. 
»d4 mac man in verfniden: des h4n ich forge unde leit.c< 

846. D6 fprach von Tronje Hagene: »üf da; Hn gewant 

»naet ein kleine; zeichen, d^ bi ift mir bekant, 
y)wk ich in mäge behüeten, fö wir in fturme fl4Q.cc 
n wilnde den helt vriften: e; was üf Hnen tot getan. 
B47. Si fprach: »mit kleinen (tden naß ich üf fln gewant 
»ein tougedttehe; kriuze. da fol, helt, din hant 
»minen man behüeten, fo e; an die herte glit, 
»fwenne er in den (lürmen vor flnen vianden ft4t« 

848. »Da; tnon ich,« fprach d6 Hagene, »vil liebiu vrouwe min.cc 

dö wände ouch diu vrouwe, e; folde im vrume (In: 
dö was da mite verraten der Kriemhilde man. 
urloup nam dd Hagene: du gie er vroeliche dan. 

849. Des käneges ingelinde was alle; wol gemuot. 

ich waene, nimmer recke deheiner mer getuot 

fö grö;e meinraste, fö dl von im ergie, 

dö fich an flne triuwe diu fchcene künigin verlie. 
830. Des anderen morgcins mit tüfent finer man 

reit der b^rre Sivrit vil vroöHcbe dan. 

er wände, er folde rechen der ftnen ^vriunde leit. 

Hagene im reit fö nähen, da; er gefchouwete diu kleit. 
851. Als er gefach da; bilde, dö fchicte er tougen dan, 

die feiten andriu maere, zw^ne finer man: 

mit vride folde beiiben da; Guntheres iant 

und ii böte Liudcger zuo dem künige gefant. 
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852. ^le ungerne Slvrit dd hin wider r^it, 

ern hite S gerochen Hner rriunde leit! 
wan in der reife erwanden yil kdme GuiUhers man. 
^ er reit zuo dem kfinege: der wirt im danken began. 

853. »Nu löne iu got des willen, vriunt b^r StTriL 

»da; ir fö willecltche tuot, des ich iucb bit, 
»da; Fol ich immer dienen, als ich von rehte Fol. 
»vür alle mine vriunde getrüwe ich in wol. 

854. »Nu wir der herverte ledec worden fln, 

»fö wil ich jagen rlten bern unde fwtn 

»hin zem Walkenwalde , als ich yil dicke hän.« 

da; hdte geraten Hagene, der tÜ ungetriuwe man. 

855. »Allen minen geilten Fol man da; nü Fagen, 

»ich welle yruo rlten* die weUen mit mir jagen, 
»da; ßch die bereiten; die wellen hie beltlkn 
»hübeFchen mit den yrouwen, da; Fl liep mir get^n.« 

856. Ddr Fprach der ftarke Slvrit mit herlichem fite: 

»Fwenne ir jagen weUet, da wil ich gerne mite. 

»Fö Fult ir mir Üben einen Fuochman 

»und etellchen bracken: F6 wil ich rlten in den tan.« 

857. »Welt ir niht nemen einen,« Fprach der künec zehant. 

»ich übe iu, weit ir, viere, den wol ift bekant 
»der walt und oucb die Itlge, Fw4 diu tier glint, 
»die iucb niht vürewiFe wider heim rlten tönt.« 

858. Dö reit zuo FInem wtbe der ritter vil gemeit. 

Fchiere h^te Hagene dem künige geFeit, 

wie er gewinnen wolde den tiuwerlichen degen. 

Fus grö;er untriuwe Folde nimmer man gepflegen. 



WIE SlVRIT ERSLAGEN WART. 

859. Günther unde Hagene, die recken vil halt, 

lobeten mit untriuwen ein birFi^ in den walt. 
mit ir Fcharpfen g^ren R woldcn jagen Fwln, 
beren unde wiFende: wa; künde küeners geFtn? 

860. üä mite reit ouch Slvrit in bdrllcbem fite.. 

maneger bände FplFe die vuortä man in mite, 
zuo einem kalten brunnen verlos er fit den 11p. 
da; b^te geraten Brttnbilt, künic Guntheres viip. 
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861. Do gie der degen ktiene da er Kriemhilde vant. 

dö was nü üfgefoumet (In edel birsgcwant 
und oucb der gefellen: ß wolden über R!n. 
do endorfte Kriemhilde nimmer leider gefln. 

862. Sine triutinne kulte er an den munt: 

»got la;e mich dich, vrouwe, gefehen noch gefant 
»und mich ouch diniu ougen. mit holden mAgen dtn 
»folt du kurzwilen: ich mac heime niht gefln.« 

863. Dö dlihte R an diu maere (H entorlte ir niht Tagen), 

diu ß Hagenen feite: do begunde fi klagen 
diu edel kiiniginne, da; 11 ie gewan den Jip. 
dö weinde äne mä;e da; vil wunderfchoene wip. 

864. Si fprach zuo dem recken: »lät iuwer jagen (In. 

»mir troumte hint leide, wie iuch zwei wildiu fwtn 
»jageten über beide: da wurden bluomen röt. 
»da; ich fö fere weine, des g^t mir waerllche not. 

865. »Ich vtirhte harte fere etelichen rät, 

»obe man der deheinem miffedienet hM, 
»die uns vüegen kunnen yientl!chen,ha;. 
»belibet, lieber h^rre: mit triuwen rate ich iu da;.« 

866. »Min liebiu triutinne, ich kum in kurzen tagen. 

»ich wei; hie niht der liute, die mir iht ha;;e$ tragen. 

»alle dtne mäge Hut mir gemeine holt: 

»ouch hin ich an den degenen hie niht anders verfolt.« 

867. »Neinä, herre Slvrit: ja vürhte ich dtnen val. 

»mir troumte hInt leide, wie obe dir ze tal 
»vielen zwene berge: ich gefach dich nimmer mL 
»wil du von mir fcheiden, da; tuot mir innecltche w^.« 

868. Er umbevic mit armen da; tugentriche wtp, 

mit -minnecllchem kuffe er trüte ir fchoBnen lip: - 
mit urloube er dannen fehlet in kurzer ftunt. 
n gefach in leider dar nach ninimer mer gefunt. 

869. Dö riten ß von dannen in einen tiefen walt. 

durch kurzwile willen vil manec ritter balt 

volgeten Gunthere und Sivride dan. 

G^rnöt unde Gifelher die wolden dk heime beridn. 

870. Geladen vil der rolTe kom vor in über RIn, 

diu den jeitgefellen truogen bröt unde win, 
vleifch mit den vifchen und ander manegen rät, 
den ein ktinec fö riebe harte billtche bat. 
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871. Si hieben herbergen vür den grttenen wait 

gins wildes abeloufe die ütolzen jegere bait, 

dk n da jagen folden, $f einen wert vil breit. 

dö was oucb komen Sivrit: da; wart dem künige gefeit. 

872. Von den jeitgefellen wurden dö beiUn 

die warte an allen enden, dö fprach der küene man, 
Styrit der vil Aarke: »wer Fol uns in den walt 
»wifen nlich dem wilde, ir degene küene unde balt?« 

873. »Wellen wir uns fcbeiden,« fprach dö Hagene,' 

»ö da; wir beginnen hie ze jagene? 

»da bl mugen bekennen ich unt die herren min, 

»wer die heften jegere an difer waltreife An. 

874. »Liute unde hunde fulen wir teilen gar: 

»fö kdre ieslicher d4 er gerne var. 

»der danne jage hefte der fol des haben danc.c< 

der jegere btten wart bi ein ander niht lanc. 

875. Dö fprach der faerre Slvrit: »ich h4n der hunde rät, 

»wan einen bracken, der fö geno;;en hat, 

»da; er die verte erkenne der tiere durch den tan. 

»wir komen wol ze jeide,« fprach der Kricmhilde man. 

876. Dö nam ein alter jegere einen fpürhunt: 

er brähte den harren in einer kurzen ftunt 

dk ß vil tiere vunden. fwa; der von legere Anont, 

I 

diu erjeiten die gefeUen, fö noch guote jegere tuont 

877. Swa; if der bracke erfprancte, diu Huoc mit flner hant 

Slvrit der küene, der helt von Niderlant. 
flmros lief fö fere, da; ir Im niht entran: 
den lop er vor in allen an dem gejeide gewan. 

878. Er was an allen dingen biderbe genuoc. 

rtn tier da; ^rfte, da; er ze töde fluoc, 

was ein Aarke; halpfwuol, mit der flner hant. 

da nach er y'ü fchiere ein ungevüegen lewen vant. 

879. Der bracke den erfpranctej: er fchö; in mit dem bogen. 

eine fcharfe Aräle h^te er ingezogen: 

der lewe lief nach dem fchu;;e wan drier fprüu^e kuic 

flne jeitgefellen feiten] Sivride danc. 

880. Dar.näch fluoc er fehlere einen wifent und einen eich, 

Aarker üre viere und einen grimmen fchelch. 
An ros truoc in fö balde, da; im niht enlraa, 
hirze oder binde künde im wenic eng4n. - 
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881. Einen eber grossen vant der fpürbunt. 

als er begunde tliehen^ . dd kom an der ftunt 
des gejeides meifter: er beftuont in üf der £14. 
da; fwtn zomecUche lief anöden küenen degen fä. 

882. Do fluoc in mit dem fwerte Kriemhitde man: 

e; bete ein ander jegere fo lanfte nibt getln. 
dö ern bete crvellet, man vie den fpürbunt. 
dö wart fln rieb gejeide allen Burgunden kunt. 

883. Si borten allentbalben ludern unde d6%. 

von liuten und von banden der fcbal was fd grö;, 
da; in da von antwurte der berc und oucb der tan. 
vier, und zweinzec ruore- die jegere b^ten verlän. 
881. Dö muoften yil der tiere veriiefen da da; leben, 
dö wanden fi väegen, da; man folde geben 
in den prls des jeides: des künde nibt gefcheben, 
dö der ftarke Sivrit wart zer yiuweriltat gefeben. 

885. Da; jeit was ergangen, unde docb nibt gar. 

die zer viwerftat wolden, die brabten mit in dar 

yfl maneger tiere biute und wildes genuoc. 

bei wa; man ze kucben yür da; ingefinde truoc! 

886. Dö bie; der kttnic künden den jegeren wol geborn, 

da; er inbt;en wolde. dö wart lüte ein born 
ze einer ftunt gebl^fen: di mite wart bekant, 
da; man den vürften edele da zen berbergen vant 

887. Dö fpracb der berre Sivrit: »nü rümen wir den tan!« 

fln ros truoc in ebene-: fl Uten mit im dan. 
n erfprancten mit ir fchalle ein tier gremelicb, 
einen beren wilden, dö fpracb der degen binder Heb: 

888. »leb wil uns bergefeilen kurzwlle wem. 

»ir fult den bracken 14;en. icb ßbe einen bem: 

»der fol mit uns binnen zen berbergen varn. 

»er vliebe danne fiire, er kan fichs nimmer bewarn.« 

889. Der. bracke wart verl4;en, der bere fpranc von dan. 

dö wolde in errtten Rriembilde man. 

er kom in ein gevelle: dö künde e; nibt wefen. 

da; (larke tier dö w4nde vor den jegeren genefen. 

890. Dö fpranc von flnen rolTe der ftiAie ritter guot, 

er begunde n^chloufen. da; tier was unbebaot: ^ 
e; künde im niht entrinnen, dö vie er; fi zehant: 
ine alle wunden der belt e; Asbiere gebont. 
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891. Kratzen noch gebljen künde e; niht den man. 

er bant e; zuo dem fatele: üf fa; der fnelle f^n. 

er briihte e; an die yiwerftät durch (Inen höhen muot 

ze einer kurzwlie, der degen küene unde guot. 

892. Wie rehte hSrllche er zen herbergen reitl 

(In g^r was vil michel, (tarc unde breit. 

im hie ein zier wäfen nider üf den fpom. 

von rotem golde der h^rre vuorte ein fchoBne hörn. 

893. Von bej^erm birsgewttte hörte ich nie gefagen. 

einen roc fwarz pfelltn fach man in tragen 

und einen huot von zobele, der riebe was genuoc. 

hei wa; er borten an (Inem kochiere truoc! 

894. Von einem pantel was dar über gezogen 

ein hüt durch die (Üe;e. ouch vuorte er einen bogen, 
den man mit aütwerke muofte ziehen dan, 
der in fpannen wolde, ern bete e^ felbe ^etltn. 

895. Von einer ludemes hiute was alle; An gewant. 

von houbet unz an; ende geftröut man drüfe vant.^ 

ü; der liebten riuhe vil manec goldes zein 

ze beiden Anen Aten dem küenen jegermeiAer fchein. 

896. Ouch vuorte er Balmungen, ein ziere w4fen breit: 

da; was alfö fcherpfe, da; e; -nie vermeit, 
fwä man; Auoc üf heime. An ecke w4ren guot. 
der höfliche jegere was vil höhe gemuot. 

897. Sit ich iu diu mare gar befcheiden fol: 

im was An edel kocher guoter Ar4ie vol 

von guldinen tüllen, diu fahs wol hende breit. 

e; muoAe balde erlterben fwa; er da mite verfneit. 

898. Dö reit der ritter edele vil weidenllche dan. 

in TAhen zuo in komende Guntheres man: 

n liefen im engegene und enpfiengen im da; ibarc. 

dö vuorte er bi dem fatele den bem grö; unde* Aare 
899» Als er geAuont von ro(re, dö löAe er im diu bant 

von vuo;e und. ouch von munde, do erlüte £ä zehant 

vil lüte da; gehünde, fwa; es den bem fach. 

da; tier ze walde wolde: des beten die liute ongemach. 
900. Der her von dem fchalle durch die kuchen geriet. 

hei wa; er kuchenknehte von dem viuwer fehlet! 

vil ke;;el wart gerueret, zervtteret manec brant. 

hei wa; man guoter fpife in dem afcfaea ligen vant! 
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901. D6 fprungen von dem fedde di« harren unde ir man. 

der ber begunde zürnen: der künic hie^ dö 14n 

alle^ da; gebünde» da; an feilen lac 

und wäre e; woi verendet, ü beten vroellcben tac. 

902. Mit bogen und mit fpie^en (nibt langer man da; lie) 

dar liefen dö die fnellen, d4 der bere gie. 

dö was fö vil der bunde, da; dk nieman fcbo;. 

Yondes liutes fcballe da; gebirge alle; erdö;. 

903. Der ber begunde vlicben vor den bunden dan: 

im künde nibt gevolgen wan Kriemhilde man. 

er erlief in mit dem fwerte : ze töde er in do fluoc. 

bin wider zuo dem viuwer man den beren dö truoc. 

904. Dö fpräcben die da; fabcn, er waerc ein kreftic man. 

die ftolzen jeitgefeUen bie; man ze tifebe g4n: 

üf einen fcbiBnen anger fa; ir dk genuoc* 

bei wa; maln# ritterfpife den ftolzen jegeren dö truoc! 

905. Die fchenken kömen feine, die tragen folden win. 

e; künde ba; gedienet nimmer beiden Hn. 
^bSten ß dar under nibt fö valfcben muot, 
fö wsren wol die «recken vor allen fcbanden bebuot. 

906. Dö fprach der hßrre Sivrit: »wunder micb des bat, 

»nt man uns von kuchen git fö manegen rät, 

»war umbe uns die fcbenken dar zuo nibt bringen win. 

»man pflege ba; der jegerc, ich wil nibt jeitgefelle fin. 

907. »Ich bete wol verdienet, da; man m!n naeme war.« 

der ](ünic von dem tifche fprach in valfcbe dar: 
- »man fol iu gerne btte;en, fwes wir gebreften b4n. 
»e; ift von Hagenen fchulden: der wil uns erdürften 14n.« 

906. Dö fprach von Tronje Hagene: »lieber hörre min, 
»ich wAnde, da; diz birfen biute folde ftn 
»da zem Spebtsbarte: den win den fände ich dar. 
»fIn wir biute ungetrunken, wie wol ich möre da; bewar!« 

r09. Dö fprach der Niderlende: »ir lip der habe undanc. 
»man folde mir fiben foume mete und lütertranc 
»haben her gevüeret. dö des nibt mobte fIn, 
»dö folde man uns gefidelet haben nähen an den Rin.« 

910. Dö fprach von Tronje Hagene: »ir edelenlritter halt, ^ 

»ich wei; bie vü nühen einen brunnen kalt 
»(da; ir niht» enzümet).: dk ful wir bine gän.« 
der rät wart manegem degene ze grö;en forgen getan. 
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911. Slvriden den recken twanc des duriles ndt. 

den tifch er defte ztter rucken dan gebot: 
er wolde Yür die berge zuo dem brunnen gdn. 
dö was der rAt mit meine von den recken getln. 

912. Diu tier hie^ man üfwegenen und vüeren in dag lant, 

diu dk bete verhouwen Slyrides hant. 

man jacb im größer ^ren, fwer e; ic gefach. 

EUtgene ftnc triuwe r<6re an Stvride brach, 

913. D6 ß wolden dannen zuo der linden breit, 

dö fprach von Tronje Hagcne: »mir ift des vil gefeit, 
»da; niht gevolgen künde dem Kriemhilde man, 
»fwenne er welle g4hen. wolde er uns da; fehen Iftnl« 

914. Dö fprach von Niderlande der kttene Slvrit: 

»da; muget ir wol verfuochen, weit ir mir volgen mit 

»ze wette zuo dem brunnen. fö da; ift getAn, 

»man jehe dem gewinnes,^ den man Hht gewunaen hlin.« 

915. »Nu welle oueh wir; verfuochen,« (\[>rach Hagene dör degen. 

dö fprach der ftarke Slvrit: »fö wil ich mich legen 

»vür iuwer vüe;e nider an da; gras.« 

dö er da; gehörte, wie liep da; Gunthere was! 

916. Dö fprach der degen küene: »ich wil iu mSre fagen: 

»alle; min gew«te wil ich mit mir tragen, 
»den gSr zuo dem fchiide und min birsgewant.« 
den kocher zuo dem fwerte fehlere er umbe gebant. 

917. Dö zugen fl diu- kleider von dem übe dan: 

in zwein wlgen hemeden fach man fi beide (Un. • 

fam zwei wildiu pantel (i liefen durch den kle: 

doch fach man bl dem brunnen den küenen Slvriden c. 

918. Den prls von allen dingen truoc er vor manegem man. 

da; fwcrt löfte er fehlere, den kocher leite er dan, 
den Harken g^r er leinde an der linden aft; 
^bl des brunnen viu;;e ftuont der hSrltehe gaA. 

919. Die Slvrides tugende Vfkren harte grö;. 

den fchilt er leite nidere, Ak der bruniie ütf^. 
fwie harte fö in durfte, der helt doch niht tmnc 
e der künec |;etrunke. des feite er im vil böfen danc 
920^ Der brumic was küele, lüter unde guot. 

Günther Heb dö neicte nider zuo der "vkiot: 
als er bete getrunken, dö rihte er IMk von dan. 
alfam h^te oi»Sh gerne der kttene Slvrit gelin. 
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921. Do engalt er Hner ztlhte. den bogen und da; fwert 

da^ truoc alle; Hagene von im danne wert 
und fpranc dk hin widere, da er den g6r Tant. 
er fach nach einem bilde an des küenen gewant. 

922. Do der herre Slyrit ob dem brunuen tranc, 

er fcho; in durch da; kriuze, da; von der wunden fpranc 
da; bluot von dem herzen vaAe an Hagenen wät. 
folher miHewende ein helt nü nimmer beg4t. 

923. Den ger im gdn dem herzen Iltecken er dö lie. 

alfd grimmecltche ze vlühte Hagene nie 
gelief in d^r werlde vor deheinem man. 
dö Och der ftarke Slvrit der gr6;en wunden verfan, 

924. Der h^rre iobeliche von dem brunnen fpranc: 

im ragete von den herten ein g^rftange lanc. 

der vürile w4nde vinden bogen oder fwert: 

fö müefte wefen Hagene n4ch Hncm dienilte gewert. 

925. Dd der fere wunde des fwertes niht vant, 

dö h^te et er niht m^re wan des fchildes rant. 

er zucte in von dem brunnen: do lief er Hagenen an. 

dö künde im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

926. Swie wunt er was zem t6dc, (o kreftecitcbe er fluoc, 

da; ü;er dem fchilde drsete genuoc 

des edelen geAeines: der fchilt vil gar zerbraft. 

(ich h^te gerne errochen der vil hdrltche gaft. 

927. Do was gedtrüchet Hagene vor flner hant ze tak 

von des flages krefte der w^rt vil lüte erhal. 

het er An fwert en hende, f6 waere e; Hagenen tot. 

f(§re zurnde der wunde: des twanc in ^hafitiu not. 

928. Erblichen was fln varwe: er mohte niht gcft^. 

rtncs Ubes fterke muofte gar zerg^n, 

wand er des tddes zeichen in Hehler varwe truoc. 

nt wart er beweinet von fchcenen vrouwen genuoc. 
929. Dö viel in die bloomen der Kriemhilde man: 

da; bluot von flner wunden iach man vafte g4n. 

dö begunde er fchelden (des twanc in grö;iu not), 

die üf in ger&ten heten ungetriuwe den tot. 
990. Dö fprach der verchwunde: »jli ir boefen zagen, 

»wa; helfent mtniu dieneft, fit ir mich habet crflagen? 

»ich was iu ie getriuwe: des ich engolten hin. 

»ir habet an iuwem vriunden leider übele getlp. 
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931. »Die (int dk von bofeholden, fwa^ ir wirt geborn 

»her n4ch difen zlten. ir habet iuwern zorn 

»gerochen al ze f6re an dem übe min. 

»mit ladter AiU gefcheiden ir von guoten recken Hn.« 

932. Die ritter alle liefen da er erllagen lac. 

e; was ir genuogen ein vröudelöfer tac 

die iht triuwe beten, von den wart er gekleit: 

da^ h^te ouch wol verdienet umb alle liute der helt gemeit. 

933. Der künic von Burgunden klagete ouch Hnen tot. 

do fprach der verchwunde: »^da; ift 4ne n6t, 

»da; der nach fchaden weinet, der in da hat get4n. 

»der dienet michel fchelden: e; waere b^;er verlän.« 

934. D6 fprach der grimme Hagene: »jan wei; ich, wa; ir kleit. 

»e; h4t nü alle; ende an uns forge unde leit: 
»wir vinden ir nü wenic, die getürren uns beiUn. 
»wol mich, da; ich des beides hkn ze rate getän.a 

935. »Ir muget iuch Ithte rüemen,« fprach h6r Slvrit. 

»het ich an iu erkunnet den mortlichen fit, 

»ich hi§te wol behalten vor iu minen lip. 

»mich riuwet niht £6 C^re f6 vrou Kriemhilt min wlp. 

936. »Nü^müe^e got erbarmen, deich ie gewan den fun, 

»dem man itewt;en fol da; her n^ch tuon, 
»da; flne mäge ieman mortliche hknt erllagen. 
»möhte ich; verenden, da; folde ich biUiche klagen.« 

937. Do fprach jaemerliche der verchwunde man: 

»weit ir, künic edele, triuwen iht began 
»in der werlde an iemen, \ki iu bevolhen Hn 
»üf iuwer genäde die lieben triutinne min. 

938. »LIit fi des genie;en, da; fi iuwer fweAer H: 

»durch aller vürilten lügende wont ir mit triuwen bi. 
»wan mir wartent lange min vater und mlne man. 
»e; wart nie leider an liebem vriunde getan«« 

939. Die bluomen allenthalben von bluote wären na;. 

dö rang er mit dem tode: ünlange tele er da;, 

wan des tödes zeichen ie ze f^re fneit. 

fam muodte erflerben ouch der recke küene unde gemeit. 

940. Dö die herren fähen, da; der helt was tdt, 

n leiten in üf einen fchilt, der was von golde rdt, 
und wurden des ze rate, wie da; folde ergl^n, 
da; man e; verh«le, da; e; Hagene h^te getan. 
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911. Dö fpräcben ir genuoge: »uns idt übele gefchehen. 
»ir folt e; helen alle und fult geltche jehen, 
»da er jagen rite aleine Kriemhilde man, 
»in flüegen fchächaere, da er vüere durch den tan.« 

9i2. D6 rprach von Tronje Hagenc: »ich bringe in in da; lant. 
»mir in vil unmsere, wirt e; ir bekant, 
»diu fd hat betrüebet den Brünhilde muot. 
»e; ahtet mich vil ringe, fwa; fi nü weinens getuot.« 



WIE SlVRIT BEKLAGET UND BEGRABEN WART. 

943. Dö biten (i der nahte und Yuoren über R!n. 

von helden künde nimmer wirs gejaget (In. 

ein tier, da; ß da fluogen, da; weinden edeliu wlp. 

j4 muonte fln engelten tu guoter wigande Itp. 

944. Von gr6;er Übermüete muget ir hoeren Tagen 

und von eisllcher räche, e; hie; Hagcne tragen 
Slvriden alfö töten von Nibelunge lant 
vür eine kcmenäten, dk man Kriemhilde vant. 
9i5. Er hie; in tougenllche legen an die tür, 

da; R in dk vinden folde, fo ß gienge dar vür 

hin zc metttne, ^ da; e; würde tac, 

der diu vrouwe Kriemhilt vil feiten eine verlac. 

946. Man lüte dk zem müniler nach gewoneheit. 

Kriemhilt diu vil fchoBue wacte manege meit: 
ein lieht bat d ir bringen und ouch ir gewant. 
dö kom ein kameraere dk er Stvriden vant. 

947. Er fach in bluotes röten: iln wki was elliu na;» . 

da; e; fln hörre waere, nie enwefle er da;, 
hin zer kemenäten da; lieht truoc er enhant,~ 
bl dem vil leidiu maere vrouwe Kriemhilt ervant. 

948. Dö n mit ir vrouwen ze kirche wolde gkn, 

dö rprach der kameraere: »vrouwe, ir fult ftille iUn. 

»e; Itt vor dem gademe ein ritter tot erflagen.«' 

»ouwc,« fprach vrou Kriemhilt, »wa; wil du folher maere Tagen?« 

949. £ fl rehte ervunde, da; e; waere ir man, 

an die Hagcnen vräge denken R began, 

wie er folde in vriften: örft dö wart ir.leit. 

von ir was allen vröuden mit flnem'töde widerfeit. 

Der I«ik«lu|* NM. B 7 
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950. Si feie zuo der erden, da^ ß niht enfprach: 

die fchoenen yroudelöfen Ugen man dö fach. 

Kriembilde ]kmeT wart unmägeii grö;: 

d6 fchrei fi n4cb unkreften, daa( al diu kemenite erdö;. 

951. Dö fprach da; gefinde: »wa; ob ei ift ein gaft?« 

daa; bluot ir ü; dem munde vor herzenj&mer brafl. 
dö fprach fi: »nein, ei ift Slvrit, min vil lieber maft: 
»e; hat gerftten Brünhiit, da; e; Hagene hki getan.« 

952. Diu vrouwe bat fich wtfen, da fi den belt vant. 

fi huop (In fchopiic houbet mit ir vil w);en hant. 
fwie röC e; was Ton bluote, Ci h^te in fchiere erkant. 
dö lac vil jämerltcbe der belt von Niderlant. 

953. Dö rief tfüreclicbe diu küniginne milt: 

»w^ mir difes leides, nü illt dir doch din fchih 
»mit fwerten niht verhouwcn: du bift ermorderöt. 
»wefie ich, wer e; täte, ich riete im immer flnen tot.« 

954. Alle; ir gefinde klagete unde fchre 

mit ir lieben vrouwen: wände in was vil we 
umbc ir cdelen harren, der da was verlorn, 
gerochen Ute Hagene vil übele Brünbilde zorn. 

955. Dö fprach diu j^merhafte: »ir fult hine gin, 

»und wecket harte balde die Sivrides man. 

»ir fult ouch Sigemunde minen jlimer fagen, 

»ob er mir helfen welle den küenen Sivriden klagen.« 

956. Dö lief ein böte balde d4 er R ligen vant • 

Stvrides beide von Nibelunge lant. 

mit den vil leiden meren ir vröude er in bensun. 

d wolden; niht gelouben, e man da; weinen vernam. 

957. Der böte kom ouch fchiere, da der künic lac 

Sigemunt der hdrre des fiäfcs niene pflac: 

ich waene. An herze im feite, da; im was gefchehen, 

da; er Sivriden nimmer folde m^r gefehen. 

958. »Wachet, h^rre Sigemunt: mich bat n4ch iu g4n 

»Kriemhilt min vrouwe. der ift ein leit getan, 

»da; ir vor allen leiden an ir herze gät:^ 

»da; fult ir klagen hellen, wan e; fere iuch beXUt.« 

959. Üf rihte fich dö Sigemunt. er fprach : » wa; fint diu leU 

»der fchcdncn Kriembilde, fö du häft gefeit?« 

er fprach mit weinen: »ich kan iuch; niht verdagen. 

»ja ift von Niderlanden der köene SWrit erflagen.« 
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960. D6 fprach der icünic Sigemunt: »llt da; fGhimpfen An 

»und alfo bcellu maere durch den willen min, 

»da; ir Taget ieman, da; er fi erOagen. 

»wan da; künde ich nimmer vor minem töde verklagen.« 

961. »Welt ir; niht gelouben, da; ir mich hoeret Tagen, 

»fö vememet felbe Kriemhilde klagen 

» und alle; ir gelinde den Slvridef tdt.« 

YÜ fere fchrac dö Sigemunt: des gie im waerltche ndt. 

962. Mit hundert flner manne er von den betten fpranc. 

(i zucten zuo den banden diu fcharfen wäfen lanc: 

n liefen zuo dem wuofen j^merltche dan. 

dö kömen tüfent recken, des küenen Stvrides man, 

963. D6 n £6 jämerliche die vrouwen hdrten klagen. 

dö wänden fumellche, n folden kleider tragen. 
}k mohten H der Hüne vor j4mer niht gehaben.: 
in wart michel fwaere in ir herze begraben. 

964. Do kom der künic Sigemunt da er Kriemhilde vant. 

er fpfach: »ow^ der reife here in dize laut! 

»wer hat mich mlnes kindes und iuch des iuwem man 

»bi alfö guoten vriunden alfus mortltch 4ne getan?« 

965. »Solde ich den bekennen,« fprach da; vil edel wip, 

»holt würde im nimmer min herze noch mtn lip: 
»ich riete im alf6 leides, da; al die vriunde fin 
»von minen ffhulden müelten immer klagende An.« 

966. Sigemunt der h^rre den vürUten umbeflö;. 

dö wart von flnen vriunden der jämer alfd grö;, 

da; von dem ftarken wuofe palas unde fal 

und diu Hat ze Wormez ze beiden (Iten lüte erfchal. 

967. Do enkunde nieman troeilten Stvrides wlp. 

man zdch ü; den kleidern flnen fchcsnen Itp. 

und wuofch im fine wunden : man leite in üf den tL 

do was flnen liuten von ttarkem j4mer vil w^. 

968. E; fprächen flne recken ü; Nibelunge lant: 

»in fol immer rechen mit willen unfer haut 
»er in in difem hüTe, der e; hat getAn.« 
dö Uten (ich w4fen alle Stvrides man. 

969. Die ü;erwelten degene mit fchilden kömen dar, 

einlif hundert recken: die hete an Hner fchar 

Sigemunt der rtche. flnes Arnes tot 

wolde er gerne rechen, als im An triuwe da; gebot. 
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970. Sine weffen, ^en ß folden mit adte do beftlin, ' 
ß entaeten Guntheren und ouch (Ine man, 
mit den her Stvrit an da; gejeide reit. 
Kriemhil^ fach fi gewäfent: daa; was ir ander herzeleit. 

971.. Swie michel wsere ir j4mer und fwie ftarc ir n6t, 
doch vorbtc fi harte der Nibelunge t6t 
von ir bruoder mannen,' da; ß e; underiltuont. 
ß warnte ß güetltchc fö vriunde liebe vriufide tuont. 

972. Ea; fprach diu j^ümers riebe: »min her Sigemunt, 

»wes weit ir beginnen? iu iilt niht rehte kunt. 
»ja hat künic Günther fo manegen küenen man: 
»ir weit iuch alle vliefen, weit ir die recken beftän.« 

973. Mit üferbunden fchilden was in ze ßrlte not. 

diu edele küniginne ß bat und ouch gebot, 
da; e; miden folden die recken vil gemcit. 
da; wolden ß niht lä;en: da; dö ir herze vol durchßicrt. 
•^'4. Si fprach: »min her Sigemunt, ir fult c; la;en ftän, 
»unz e; ßch ba; vüege: fö wil ich mincn man 
»immer mit iu rechen, der mir in hat benomen, 
»wirde ich des bewtfet, e; muo; im fchedeüche komen. 

975. »E; iß der übermüeten hie b! RIne vil: 

»d4 von ich iu des ßrites raten niht enwil. 
»ß habent wider einen ie wol drt;ec man: 
»got läie in gelingen als ß umb uns gedienet b4n. 

976. »Ir Ailt hie bellben und dolt mit mir diu leit, 

»unzc e; tagen beginne, ir beide vil gemeit: 
»fö helfet mir befarken mlnen lieben man.« 
dd fpritchen die degene: »vrouwe liep, da; il getan.« 
•^7. Iu enkunde nieman da; wunder vol Tagen 

von rittern und von vrouwen, wie man die hörte klage», 
fö da; man des wuofes wart in der ftat gewar. 
die edelen burgsere kömen gähende dar. 

978. Si klageten mit den geßen: wan in was harte leil. 

Sivrides fchulde in wären niht gefeit, 

durch wa; der edele recke verlos dk ßnen Hp. 

dö weinden mit den vrouwen der guoten burgsere wlp. 

979. Smide.-hie; man gäben würken einen farc 

von ßlber und von golde, michel unde (Itarc, 

und hie; in vaße fpengcn mit AMe, der was guot. 

dö was al den liuten harte trürec der muot. ' - 
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^960. Diu naht was ergangen: man feite, e^ woMe tagen. 

do hie; diu edele vrouwe zuo dem mfinfter tragen 

Slvrit den herren, ir vil lieben man. 

fwa; er da vriunde hetc, die fach man weinende gan. 
9Si. Do Hn zem münfter brähten, wie vil da gloken klanc! 

do hörte man allenthalben mancges pfaffen fanc. 

dö kom der künic. Günther dar mit finen man 

und ouch der grimme Hagene: da; wsere bc;;cr verlän. 

982. Er fprach: »liebiu fweiltcr, wc der leide dln, 

»da; wir niht mohtch ane fd großes fchaden ftn. 

»wir müe;en immer klagen Sivrides l!p.c< 

»da; tuot ir äne fchulde,.« fprach da; jämcrhafte wip. 

983. »Waer iu dar umbe leide, fö waere e; niht gefchehen. 

»ir hdtet min verge;;en, des mag ich wol jehen, 
»da ich da wart gefcheiden und min lieber man. 
»ei wolde got der wäre, waere e; felber mir getan !c( 

984. Si buten vafte ir lougen. Kriemhilt begunde jehen : 

»fwelher fl unfchuldec, der la;e da; befehen. 

»der fol zuo der bare vor den liutcn gAn: 

»da mac man die wärheit harte fchiere b! verA^n.« 

985. Da; iilt ein michel wunder, dicke e; noch gefchiht: 

fwt man den mortmeilen bi dem töten fiht, 

fö bluotent im die wunden, fam ouch da gefchach. 

da von man die fchulde da ze Hngenen gefach. 

986. Die wunden vln;;en före, alfam 11 täten L 

die e da fere klageten, des wart nü michel me. 

dö fprach künic Günther: »ich wil; iuch wi;;en \än : 

»in fluogen fchächaere. Hagene* hat e; niht getän.(c > 

987. »Mir fint die fchächaere,« fpra6h Ci, »vil wol bekant. 

»nü lä;e c; got errcchen von flner vriunde hant 
»Günther undc Hagene, ja habet ir; getan.« 
die Sivrides degene heten dö zuo ftrite wän. 

988. Kriemhilt twanc grö; jämer. zuo der felben not 

kömen dö die beide da ß in vunden tot, 
Gcrnöt ir bruoder und Gtfclher'da; kint. 
mit trittwen H in klageten: ir ougen wurden na;;es biinl. 

989. Si weinden innecllchc Kriemhilde man. 

man wolde melTe fingen: zuo dem münfler dan 

giengen allenthalben man unde w!p. 

die Hn doch llhte enbären, die weinden Sivrides Itp. 
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990. G^rndt uud Gtfelher fprichen: »fwefter mtn, 

nnü troBfte dich nkeh töde,. als e; iedoch mnoa; An. 
»wir wellen dichs ergetzen die wile wir leben.« 
dö künde ir nieman tröft neheinen gegeben. 

991. Stn farc was bereitet wol umbe mitten tac: 

man huop in von der b4re, d4 er üfe lac. 
in wolde noch diu vronwe U;en niht begraben, 
des muoften al die liute michel arbeite haben. 
999. In einen riehen pfelle man den tdten want. 
ich wene, man dk iemen Ane weinen vant 
dö klagete herzenliche Uote, ein edel wlp, 
und al ir ingednde Slvrides wstltchen Ilp. 

993. D6 man gehörte, da; man sem mttnfler fanc 

und in befarket h^te, dö huop ßch grö; gedranc. 

durch willen Hner föle wa; man opfers tnioc ! 

er h£te bt den vinden doch guoter vriunde gennoc. 

994. Kriemhilt diu arme ze ir kameraeren fprach: 

»fl fuln durch mlne liebe Itden ungemach, 
»die im guotes günnen und mir wefen holt, 
»durch Sivrides Ckle fol man teilen fin golt.« 

995. Dehein Idnt was fö kleine, da; witze mohte haben, 

e; muoflte g6n ze Opfer, e er würde begraben, 

wol hundert meffe man des tages fanc 

von Sivrides vriunden wart dö größer gednfnc. 

996. Dö man höte gefungen, da; volc ßch huop dan. 

* 

dö fprach vrou Kriemhilt: »ir fult niht eine Un 
»hlnte mich bewachen den ü;erwelten degen. 
»e; ift an Anem llbe al mtn vröude gelegen. 

997. »Drl naht und drt tage wil ich in lJi;en Alin, 

»unze ich mich geniete mtns vil lieben man. 

»wa;, ob got gebiutet, da; mich ouch nimt der tot? 

»fö wsere wol verendet min armer Kriemhilde nöt.a 

998. Ze herbergen giengen die liute von der Hat. 

pfaffen unde müneche fi beliben bat 

und alle; An gelinde, da; des beides pflac 

ß böten naht vil arge und vil müelichen tac. 

999. An e;;en unde an trinken beleip dk manec man. 

die e; nemen wolden, den wart da; kunt getan, 

da; man ins den vollen gäbe: da; fchuof hör Sigemunt. 

dö was den Nibelungen vil michel arbeite kunt. 
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1000. Swa; man vant der armen, die es niht mähten bün, 

die hie; man doch zem opfer mit g^Ade gAn 
ü; Hn felbes kamere. dö er niht folde Idien, 
umbe flne fSle wart manec tüfent marc gegeben. 

1001. Urbor üf der erden teilte ü in diu lant, 

fwä fö man kloilter und guote liute vant. 

niber gap man unde nräi den armen dk genooc. 

11 tete dem wol geliche, da; fl-im holden willen trnoc. 

1002. An dem dritten morgen ze rehter meHezlt 

fö was b! dem münfter der kirchhof alfö wtt 

▼on den lantliuten weinens alfo vol: 

fi dienden im nach töde als man lieben vriunden Fol. 

1003. In den tagen vieren, man hat gefaget, da; 

ze dri;ec tüfent marken oder dan noch ba; 
wart durch flne f^le den armen dk gegeben, 
dö was gelegen ringe Hn grö;iu fchoeue und ouch fln leben. 

1004. Dö gote wart gedienet und man vol gefanc, 

mit ungevüegem leide vil des Volkes ranc. 

man hie; in ü; dem münfter zuo dem grabe tragen. 

man vant dk niht anders wan ein weinen unde klagen. 

1005. Lüte fchriende da; Hut gie mit im dan. 

vrö was dk niemen, weder wip noch man. 
ö man in begrttebe, man fanc unde las: 
hei wa; guoter pfaffen ze Hncr beviide was! 

1006. fi zem grabe koBme Slvrides wlp^ 

dö ranc mit folhem jämer ir getriuwer 11p, 
da; man 11 mit dem brunnen dicke dk begö;. 
e; was ir ungemüete vil harte unmae;ilche grö;. 

1007. E; was michel wunder, da; (1 ie genas. 

mit klage ir helfende dk manec vrouwe was. 
dö fprach diu küniginne: »ir Sivridcs man, 
»ir fult durch iuwer trinwe an mir genide beg^n. 

1006. »Lkt mir u^ch mlnem leide ein kleine iiep gefchehen, 
» da; ich flu fchoene hoübet noch^ eines mtte;e fehen. « 
dö bat Hs alfö lange mit J4mers finneu ftarc, 
da; man zebrechen muofte den vii hdrilchen farc. 

1009. D^ brühte man die vrouwen d4 n in ligen vant. 

n huop fln fchoene; houbet mit ir vil wl;en hant 
und kufte in alfö töten den edden ritter guot. 
ir vil liebten ougen von leide weinden dö bluot. 
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1010. Ein jAmerllche; fcheiden wart d6 da geUin. 

d6 truoc man H von dannen: (i künde niht gegAn. 

dd Yant man (Innelöfe da; h^rllche wlp. 

▼or leide möhte erflterben ir tU wünnecUcher Itp. 

1011. Dd man den edelen harren h^te nü begraben, 

leit äne mft^e fach man die alle haben, 

die mit im komen w4ren von Nibelunge lant. 

vi! feiten vroBllchcn man dö Sigemunden vant. 

1012. D6 was etelicher, der drler tage lanc 

vor dem grö;en leide niht a; noch entranc. 

d6 mohten H dem llbe fö gefwlchen niht: 

n nerten fich nlich forgen fd noch genuogen gefchiht. 



WIE SIGEMÜNT WIDER ZE LANDE VÜOR. 

1013. Der fweher Rriemhilde gie d^ er H vant. 

er fprach zer küniginne: »wir fuln in unfer lant 

»wir, waene, unmaere geilte bi dem Rlne fln. 

»Kriemhilt, vil liebiu vrouwe, nü vart ir zuo dem lande min, 

1014. »Sit da; uns untriuwe kne h4t get^u * 

»hie in difen landen des iuwern edelen man. 

»des fult ir niht engelten: ich tuon iu triuwen fcbin 

»durch iuwers mannes liebe und des edelen kindes (In. 

1015. »Ir fult ouch, vrouwe, haben allen den gewalt, 

»den iu tete d Sivrit kunt, der degen halt, 
»da; lant und ouch diu kröne H iu undertän. 
»iu fulen gerne dienen alle Sivrides man.« 

1016. Dd feite man den knehten, H folden riten dan: 

dd wartmichel g^hen n4ch roffen get4n. 
bi ir Harken vinden was in da; leben leit. 
vrouwen unde meiden hie; man fuochen diu kleit. 

1017. D6 der künic Sigemunt wolde Hn gcriten, 

dö begunde Kriemhilt ir muoter biten, 

da; n bl ir m4gen folde da bellen. 

d6 fprach diu vröuden arme: »da; künde mfiellche ergan. 

1018. »Wie möhte ich den immer mit ougen angefehen, 

»von dem mir armem wibe fö leide i(l gefchehen?« 
dö fprach der junge Gtfelher: »liebiu fwefter min, 
»du folt durch dlne triuwe hie bt dtner muoter fln. 
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1019. »Die dir Mnt befwsret und betrüebet dlnen muot) 

»der bedarftu niht ze diende: du zer mtn eines guot.« 

fprach zuo dem recken: »]k mag e; nibt gefcbehen. 

»vor leide müefte ich Herben, fwenne ich Hagene folde fehen.« 

1020. »Des tuon ich dir ze r4te, vil liebiu fweiter min. 

»du folt bl dlnem bruoder Glfelhere fln. 

»ja wil ich dich ergetzen dlnes mannes tot.« 

dö fprach diu gotes arme: »des waere Rriemhildc n6t.<« 

1021. D6 ei ir der junge £6 güetllche erbot, 

dö begunde ouch vlegen Uote und GSrnöt 
und ir getriuwe mäge:, (i b4ten fi dk belltan. 
n bete lüzel künnes under Slvrides man. 

1022. »Si Ilnt iu alle vremede,« fo fprach G6rnöt. 

»niemen lebet fö flarker, er enmüe^e ligen tot. 

»da; bedenket, liebiu fwedcr, und troeftet iuwern muot. 

»belibet bl den vriunden: e^ wirt iu wserllchc guot.« 

1023. Si lobete Glfelhere, ß Tvolde dk beftän. 

diu ros gezogen wAren Sigemundes man, 
als ß woldcn riten ze Nibelunge laut. 
e; was üfgcfoumet al der recken gewant. 

1024. Dö gie her Sigemunt vür Rriemhilde ft4n. 

er fprach zuo der vrouwen: »Slvrides man 
wartent bl den roffen. nü fuln wir rlten hin: 
wan ich vil ungerne hie bl den Burgunden bin.« 

1025. Dd fprach vrou Kriemhilt: »mir ritcnt vriuhde min, 

»fwa; der iilt getriuwe, ich fül hie bl in fln: 

»ich habe niemen mäge in Nibelunge laut.« 

leit was e; Sigemunde, d6 er; an Kriemhilde vant. 

1026. Dö fprach künic Sigemunt: »lät iu; nieman fagen. 

»vor allen mlnen mägen fult ir kröne tragen 

»vil gewaltecllche als ir habet ö getSn. 

»ir fult des niht cngelten, da; wir den helt verloren fadn. 

1027. »Und vart mit uns widere durch iuwer kindelln: 

»da; fult ir lä;en, vrouwe, niht verweifet fln. 
»fwenne iuwer fun ge^ehfet, der troeftet iu den muot. 
»die wlle fol iu dienen manec küene degen guot.« 

1028. Si fprach: »min her Sigemunt, ]k mag ich riten nibt. 

»ich muo; hie bellben, fwa; halt mir gefchiht, 

»bl mlnen m4gen, die mir helfen klagen.« 

do begunden diflu msßre den guoten recken miffehagen. 
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1029. Si fprddien tl gelldic: »fd möhten wir wol jehen, 

»da; nns ^rile waere leide gefcliehen, 

»woldet ir bellben h\ unfern vlndon hie. 

»fo geriten hovereife noch beide forcllcher nie.« 

1030. »Ir fult äne forge got bevolhen vam: 

»man glt iu guot geleite (ich hei;e iuch wol bewam) 

»ZUG iuwenn lande, mtn liebe; kindelln 

»da; fol üf genftde in recken wol bevolhen fin.« 

1031. Dd fi wol yemämen, daz fl ntht wolde dan, 

d6 weinden al gellche Sigemondes man. 
wie rehte j^merllche fehlet dö Sigemunt 
Yon vroun Kriemhilde! dd was im ungeraäete kunt. 

1032. »So w£ der höchzlte,« fprach der künic h4r. 

»e; gefchiht von kurzwile vttr ba; nimmer mdr 
»künege noch finen m^gen, da; uns in gefchehen. 
»man fol uns nimmer mSre hie zcn Burgunden fehen.« 

1033. Dö fpr4chen offenliche Sivrides man: 

»e; möhte noch diu reife in da; lant erg4n, 

»da; wir noch den vunden, der uns den harren fluoc. 

»n hdnt von finen mägen (larker vlande genuoc« 

1034. Er kufte Kriemhilde. jdmerllche er fprach, 

d6 n bellben wolde, und er da; rehte erfach: 
»nü rlten vrönden Ane heim in unfer lant. 
»alle mtne forge (int mir ^rfte nü bekant.cc 

1035. Si riten kne geleite von Wormez über Rin. 

fi mohten wol des muotes (ickerilche fln, 

ob n in vientfchefte würden angerant, 

da; Heb weren wolde der küenen Nibelnnge iuint. 

1036. Si gerten urioubes dd ze keinem man. 

dö fach mau G^möten und Glfelheren gän 

zuo im minnecllche. in was An fchade leit: 

des brähten in wol innen die beide küene unde gemeit. 

1037. Dö fprach gezogenllche der vürfle G6rnöt: 

»got wei; wol von himele, an Sivrides tot 

»gewan ich nie fchulde. ich hörte ouch nie gefagen^ 

»wer im hie vlent waere: ich fol iu biUtche klagen.« 

1038. Dö gap im guot geleite Glfelher da; kint. 

er brühte forgen 4ne, die noch bl leide fint, 
den künec bl finen recken heim ze Niderlant. 
wie Ittzel man der m4ge dar iane vroellche vant! 
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i039. Wie ß ntk gevüeren, des kan ich niht gefag»!. 
man h6rt hie alle zlte Rriemhilde klagen, 
Aai ir niemen trdfle da; herze noch den maot^ 
e; enUete Glfelher: der was getriuwe unde guot. 

1010. Brünhilt diu fchoene mit übermuote fas^. 

fwaa^ geweinde ELriemhilt, unmaere was ir da;: 

fi wart ir guoter triuwen nimmer m^ bereit. 

flt getete ouch ir yrou ELriemhilt vil herzenllchiu leit. 



WIE DER NIBELUNGE HORT ZE WORMEZ KOM. 

1041. Dd diu edele Kriemhilt alfö yerwitewet wart, 
bl ir in dem lande der gr4ve Eckewart 
beleip mit Hnen mannen: der diende ir ze allen tagen 
und half ouch Aner vrouwen Hnen herren dicke klagen. 

1012. Ze Wormez bl dem münfter ein gezimber man ir fl6; 
wlt und TÜ michel, rieh unde grö;, 
da ß mit ir gefinde fit äne vröude fa;. 
ü was ze'kirchen gerne und tele yil willidlche da;. 

1043. Da man begruop ir vriedel (wie feiten fi da; lie!), 

mit trürigem muote fi alle zlt dar gie 

und bat got den guoten Aner £^\e pflegen. 

YÜ dicke wart beweinet mit grd;en triuwen der degen. 

1044. Uote und ir gefinde tröflen R alle flunt. 

d6 was ir da; herze fö grcß;llche wunt. 

da; künde niht verv^hen, fwa; man ir tröfies bdt 

fi het nach liebem vriunde die aller grcB;irten n6t, 
i045. Die nlich liebem manne ie m^ wlp gewan. 

man mohte ir michel tugende kiefen wol dar an. 

fi klagete unz an ir ende, die wlle werte ir llp. 

nt räch fich wol mit eilen des küenen Sivrides wip. 
1046. Sus fa; fi nach ir leide, da; iß alw4r, 

nach ir mannes töde wol yierdehalp jär, 

da; fi ze Gunthere nie kein wort gefprach. 

and ir ylent Hagenen in der zlt nie gefach. 
<M7. Dö fprach von Tronje Hagene: »muget ir da; tragen an, 

x>da; ir iuwer fweßer ze vriunde möhtet hlin? 

i»r6 kcBme zuo difeme lande der Nibelunge golt: 

»des möhtet ir yil gewinnen, würd uns diu kttniginne holt.« 
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104S. Er fprach: »wir fuln; yerfaochen. mlne bruoder (Int ir bl 
»die fuln wir biten werben, daar H irnfer vriunt (1, . 
»und ob wir in gewinnen, da; (i daar gerne fehe.« 
»ich trüwe es niht,c< fprach Hagene, »da; e% immer gerchebo.< 

1049. Dö hie; er Ortwinen hin ze hove g4n 

und den marcgriven G6ren. dö da; was geUn, 
man br4hte ouch G^rnöten und Gifelher da; Jsint. 
n verfuohten; vriuntliche an vroun Rriemhilde flnt. 

1050. Dd fprach von Burgunden der küene Gernöt: 

»vrouwe, ir klaget ze lange den Sivrides tot. 

»iu wil der künic rihten, da; er fln niht hat erflagen. 

»man hoert iuch ze allen ziten fö rehte gr(B;llche klagen.« 

1051. Si fprach: »des ziht in nieman: in (luoc Hagenen hant. 

»wa man in verhouwen folde, do er da; an mir ervant, 
»wie möhte ich des trüwen, da; er im trücge ha;, 
»ich hete wol behüetet'cc fprach diu küniginnc, »da;, 

1052. »Da; ich vermeldet hete flnen fchoßnen lip. 

» f6 lie;e ich nü min weinen ich vil arme; wip. 
»holt wird ich in nimmer, die e; dk h4nt getan.« 
do begunde vlegen Gtfciher, der vil waetliche man.. 

1053. »Ich wil den künic grüe;en,« dö H im des vcrjach, 

mit flnen heften vriunden man in vor ir fach. 

dö getorfte Hagene vür fi niht gcgän. 

wol wefte er flne fchulde: er h6te ir leide get^n. 

1054. Do n verkiefen wolde üf Günther den ha;, 

ob er n küffen folde, e; zseme im defte ba;. 

waer ir von flnem rate leide niht getan, 

fö möhte er vrevelliche dicke Hn zuo ir geg^h. 

1055. E; enwart nie fuone mit fö vil trehcnen me 

gevüeget under vriunden. ir tete ir fchadc vil we: 

R verkös üf Si alle, wan üf den einen man. 

in h^te erflagen niemen, hete e; Hagene niht getan, 

1056. Dar nach vil unlange dö truogen fi da; an, 

da; diu vrouwe Rriemhilt .den grö;en hört gewan. 
von Nibelunges lande und vuorte in an den Rln. 
e; was ir morgengAbe: er folde ir bilUche fln. 

1057. Dar nach vuor dö Gifelher und ouch Gernöt. 

ahtzec hundert mannen Kricmhilt dö gebot, 

da; Ci in holen folden da er verborgen lac, 

dk fln der degen Albrtch mit flnen heften vriunden pdac. 
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1058. Do man die von Rlne nach dem fehatze komen fach, 

Albrich der vil küene zuo flnen vriunden fpradi: 
»wir turreu ir des hordes vorgehaben niht, 
»ilt fln ze morgengabe diu edele küniginne gibt. 

1059. »Doch euwürde e; nimmer,« fprach Albrich, »geUn, 

»niwan da; wir übele da verlorn hän 

Dmit famet Slvride die guoten tarnhüt: 

»wan die truoc alle zlte der fchoenen Kriemhilde trüt. 

1060. »Nu i(l e; Slvride leider übcIe komen, 

»da; uns die tarnkappe der hell hete benomen, 

»und da; im muofitc dienen alle; dize lant. a 

dö gie der kameraere da er die flü;;el fehlere vant. 

1061. £; ftuonden vor dem berge Kriemhilde man 

und ouch ein teil ir mdge. den fchaz 11 truogen dan 

zuo deme fewe an diu guoten fchiffelln: 

den vuorte man üf ünden unz ze berge an den Rln. 

1062. Ir muget von dem horte wunder hoeren Tagen. 

fwa; zwelf kanzwagene meift mohten tragen 
in vier tagen und nahten von dem berge dan. 
ouch muoilte ir iesllcher des tages drt (lunde gän. t 

1063. £; was ouch niht anders wan gefteine unde golt. 

und ob man al die werlte h^te verfolt, 
Hn wsre minner niht einer marke wert. 
}k hSte es äne fchulde Hagene gar niht gegert. 
106i. Der wunfch lac dar under, von golde ein rüctelln 
der da; bete erkunnet, der mohte meifter Hn 
wol in al der werldc aber iesllchen man. 
der Albriches mäge kom vil mit G^möte dan. 

1065. Do n den bort behielten in Guntheres laut 

und fleh diu küniginne des alles underwant, 
kamere unde turne fln wurden vol getragen, 
man gehörte nie da; wunder von guote mere gefagen. 

1066. Und waere Hn tüfent Hunde noch alfö vil gewefcn, 

unde folde Slvrit gefunt Hn genefen, 
bl im waere Rriemhilt hendeblö; bellt4n. 
getriuwer wlbes künne ein helt nie m^re gewan. 

1067. Dd ß den bort nü bete, dd br4hte fi in da; lant 

vil unkunder recken. j4 gap der vrouwen hant, 

da; man fö grö;er milte mere nie gelach; 

ß pflac vil grö;er tagende: des man der küniginnc-jach. 
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1068. Den armen und den rldien begnnde fl nü geben, 

daa^ dö reite Hagene, obe (i folde leben 

noch dehcine wile, da; (i £6 manegen man 

in ir diened gewttnne, da; e; in leide müelle ergän. 

1069. Dd fprach künic Günther: »ir ift llp unde guot. 

»zviu fol ich da; wenden, da; fi da mite tuot? 

»ja erwarb ich da; vil küme, da; ß mir wart holt. 

»nu euruochen, war fi teile ir Dleine unde ir röte; golt.« 

1070. Hagene fprach zem künege: »e; folde ein vramer man 

»deheinem einem wtbe niht des hordes Un. 
»n bringet e; mit gäbe noch unze üf den tac, 
»dei; vil wol geriuwen die kttenen Burgunden maa« 

1071. D6 fprach künic Günther: »ich fwuor ir einen eit, 

»da; ich ir getaete nimmer mite leit, 

»und wil es vtir ba; hüeten: R ift diu fwelter min.« 

dö fprach aber Hagene: »Ut mich den fchuldigen fln. « 

1072. Ir fumellcher eide wären unbehuot. 

dö namen 11 der witewen da; kreftige guot: 

Hagene fich der nö;;el aller underwant. 

da; zurnde ir bruoder G^rnöt, dö er da; rehte bevant. 

1073. Dö fprach der hörre Glfelher: »Hagene fa4t getan 

»vil leides mtner fwefter: ich folde e; underllän. 
»wsre er niht min mic, e; gienge im an den llp. 
iteniuwe; weinen tete dö Slvrides wip« 

1074. 1^0 fprach hör Görnot: »e wir immer Hn 

»gemüet mit dem golde, wir folden; in den Rtn 
»alle; hei;en fenken, da; e; würde nieman.« 
n gie vil klegeliche vür Glfelher ir bruoder ftün. 

1075. Si fprach: »lieber bruoder, du folt gedenken min. 

»libes unde guotcs folt du min voget An.« 

dö fprach er zuo der vrouwen: »da; fol Xln getan 

»als wir komen widere: wir haben ritetines wän.« 

1076. ^cr künec und fine m4ge die rümten da; lant, 

die aller heften drunder, die man inder vant: 
^ niwan Hagene eine beleip durch ha;, 

den er truoc Kriemhilde, und tete vil fchedeltche da;. 

1077. ^ ^^^ künic riebe wider w»re komen, 

die wile bete Hagene den fchaz vil gar genomeo. 

er fancte in da ze Loche allen in den RIn. 

er wände, er folde in nie;en: des künde dö niht gefln. 
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1078. Die vürften körnen widere, mit in vil manec man. 

Kriemhilt ir gr6;en fdiadeu 'klagen d6 began, , 

mit Trouwen und mit meiden: in was harte leit. 
gerne waere ir Gifelher aller triuwen bereit 

1079. Dö rpr4chen ß gemeine: »er hlit übele getan.« 

er entweich der vürften zorne alfö lange dan, 

unz er gewanjr hulde: fi liefen in genefen. 

do künde ime Kriemhilt nimmer vlnder gewefen. 

1080. £ da; Ton Tronje Hagene den fchaz alfo verbarc. 

dö beten 11; geveAent mit eiden alfö (larc, 

da; er verholn waere nnz ir einer möhte leben. 

fo enkunden ßs in feiben noch ander niemen gegeben. 

1081. Mit iteniuwen leiden befwaeret was ii^ muot 

umbe ir mannes.ende und dö ß ir da; guot 
alfö gar benlimen. dö gedtuont ir klage 
des llbes nimmer m6re unz an ir jungiflten tag«. 
10182. NAch Sivrides Code, da; lA alwär, 

ß wonde in manegem f^rc driuzehen jär, 

da; ß des recken tödes Yerge;;en künde niht. 

ß was im getriuwe: des ir diu meiße menege gibt. 

l^IE KÜNIC EZEL ZE BUBGUNDEN NACH KBIEMHILDE 

SANDE. 

1083. Da; was in einen ziten, dö vrou Helche erAarp, 

und der künic Ezel umb ander vrouwen warp. 

dö rieten ßne vriunde in Burgunden laut 

zuo einer Aolzen witewen: diu was vrou Kriemhilt genont. 

1084. SU da; erAorben waere der fchoBuen Heichen l!p, 

ß fprächen: »weit ir immer gewinnen edel wlp, 

»die hoehAenund die beAen, die künic ie gewan, 

»fö nemt die feiben vrpuwen: der Aarke Slvrit was ir man.« 

1085. Dö fprach der künic riebe: »wie möhte da; ergän, 

»fit ich bin beiden und des toufes niht hAn? 
»fö lA diu vrouwe kriAen: des enlobet ß; niht. 
»e; müeAe flu ein wunder, ob e; immer geA^ht« 

1086. Dö fprächen die ßiellen: »wa; ob ß; übte tuot? 

»durch iuwern namen höhen und iuwer michel guot 
»fö A>1 man; doch verßiochen an da; vil edeie wlp. 
»ir miiget vil gerne minnen den ir vil waetllchen Itp.« 
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1067. D6 fprach der künic edele: »wem ift nü bekant 

»under iu bl Rine die Hute und ouch daz laut?« 

do fprach von Bechel4ren der guote Rüedeg^r: 

»ich hdn erkant Ton kinde die vil edclen künege h^r, 

1068. »Günther unde G^möt, die cdelen ritter guot, 

»(der dritte heis^et Gtfelher). ir iesltcher tuot 

»fwa; er bcAer £ren und tugeude mac begAn. 

»ouch habent ir alte mäge noch d^i fclbe her getan.« 

1069. Dö fprach aber Ezel: »vriunt, du folt mir fagen, 

»ob n in minem lande kröne folde tragen, 
»und iil ir lip fö fchoene, fö mir iA gefeit, 
»minen bellen vriunden fol ei nimmer werden leit.« 

1090. »Si gelichet Hch mit fchoene wol der vrouwen min, 

»Heichen der n\ riehen. }k künde niht gelln 

»in difer werlde fchcener deheines köneges wlp. 

» den n lobet zc vriunde , der mac wol troeden flhen lip. « 

1091. Er fprach: »fö wirb e;, Rüedeger, als liep ich dir ft. 

»und fol ich Kriemhilde geligen immer bi, 

»des wil ich dir lönen fö ich befte kan, . 

»und h4ft ouch minen willen fö rehte verre getlih. 
f092. »Ü; miner kamere fö hei;e ich dir geben, 

»daar du und dine gefellen vrocliche mügcn leben, 

»von roffen und von kleidern alle;, da; du wil. 

»des hei;e ich iu bereiten zuo der botefchefte vil.« 
1093. Des antwurte Rüedeger, der marcgräve rich:^ 

»gerte ich dines guotes, da; waere unlobellch. 

»ich wil din böte gerne wefen an den Rtn 

»mit min felbes guote, da; ich h4n von den henden dIn.« 
1091. Dö fprach der könic rtche: »nü wenne weit ir vam 

»nach der minneclichen ? got fol iuch bef^arn 

»der reife an allen ^ren und ouch die vrouwen min. 

»des helfe mir gclücke, da; (! uns gensßdic müe;e fln.« 

1095. Dö fprach aber Rüedeg^r: »e wir rümen da; laut, 

»wir müe;cn t bereiten wäfen unde gewant 

»alfö da; wirs öre vor vürften mügen hin, 

» ich wil vüeren zuo dem Rine vünf hundert wstUchcr man : 

1096. »Swä man zuo Burgunden mich und die mlne fehe, 

»da; ir ieslicher danne woi des jche, 

»da; nie künec deheiner alfö manegcn man 

»fö verre bag gefande, dan du ze Rine habeA getikn. 
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1097. »Und ob du;, künic edele, dar umbe niht wil IHn/ 

»n was dem bellen manne, Slvride, underUn, 
»dem Sigemundes kinde: den hädu. hie gefehen. 
»man mohte im größer Sren mit warheite jehen.cc 

1098. D6 rprach der künic Ezel: »was ii des recken wlp, 

»fö was wol alfö tiuwer des edelen vürilten 11p, 
»da; ich niht verAnsehen die küniginne foK 
»durch ir vil gr6;e fchoene fö gevellct H mir wol.cc 

1099. Do fprach der marcgräve: »fö wil ich iu da; Tagen, 

»da; wir uns heben hinnen in vier und zweinzic tagen, 
»ich enbiute e; Gotclinde, der lieben vrouwen min, 
»da; ich nach Kriemhilde felbe böte welle Hiv« 

1100. Hin ze Bechelären d6 Tande Rüedeg^r. 

do wart diu marcgrävinne trürec unde h^r. 
er 'enbot ir, da; er wolde dem'künege werben wlp: 
n ged^hte minnecllche an der fchcenen Heichen Itp. 
liOl. D6 diu marcgriivinne die botefchaft vernam^ 
ein teil was e; ir leide, weinens ß gezam, 
ob n gewinnen folde vrouwen alfam e. 
fo ß ddhte an Heichen, da; tete ir innccllche we. 

1102. Rüedeg^r von Ungern in ßben tagen reit: 

des was künic Ezel vr6 und ouch gemeit. 
d^ zer fitat ze Wiene bereite man in die wlit. 
do mohte er flner reife niht langer haben rät. 

1103. Da ze Bechelären warte im Gotelint 

und diu junge marcgrävinne , Rüedegdres kint> 
fach ir vater gerne und die üne man. 
d6 wart ein liebe; blten von fchcenen vrouwen getan. 
llOi. £ der edele Rüedeg^r ze Bechelären reit 

ü; der ütat ze Wiene, d5 wären in diu klett 

rehte vollecltche üf den foumen komen. 

die vuoren in der mä;e, da; in wart wSnec iht genomen. 

1105. Dö fl ze Bechelären kdmen in die ftat> 

die flnen reifegefcllen herbergen bat 

der wirt vil minnecllche and fdiuof in guot gemach. 

Gotelint diu rlche den wirt ß gerne komen fach. 

1106. Als tete ßn liebiu tobter, diu junge marcgrävln: 

der enkunde nimmer ßn komen lieber ßn. 
die beide ü; Hiunen lande .wie gerne ß ß fach! 
mit lachendem muote diu edele juncvrouwe fprach: 
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1107. »Si uns grd;e wiUekomen min vater und ftnc man.« 
dö wart ein fchoBne danken mit ^ll^e da getlin 
der jungen marcgr^vinne von manegem ritter guot. 
wol weilte Gotelint des harren Rüedeg6res muot. 

1106. Dö n des nahtes bl Rüedeg^re lac, 

wie güetllche vrdgen diu marcgr^vinne pflac, 

war in gefendet h^te der kAnec von Hiunen lant. 

er fprach: »min vrou Gotelint, ich tuong iu gerne bekanl. 

1109. »Da fol ich mtnem hörren werben ein ander wip, 

»nt diu irt^erftorben der fchoBnen Heichen Hp. 
»ich wil nach Kriemhilde riten an den Rln: 
»diu fol hie zeu 'Hiunen vrouwe vil gewaltic ftn.« 

1110. »Daa; wolde got,« fprach Gotelint. »möhte da; gefchehen, 

»nt wir ir £6 maneger ^ren beeren jehen. 

»n ergazte uns mtner vrouwen noch übte in alten tagen. 

»wir möhten fi zen Hiunen gerne \ä%en krdne tragen.« 

1111. Dö fprach der marcgräve: »triutinne min, 

»die mit mir fulen riten hinnen au den Rln, 
»den fult ir minnecliche bieten iuwer guot. 
»fö beide varent riebe, fo fint fi hoher gern uot. « 
1112; Si fprach: »e; ift neheiner, der; gerne von mir nimt, 
»ich engebe ieslichem da; im wol gezimt, 
»e ir hinnen fcheidet und ouch iuwer man.« 
dö fprach der marcgr4ve: »da; ift mir liebe getiln.« 

1113. Hei wa; man richer pfelle von ir kameren truocl 

der wart den edeien recken ze teile dö genuoc, 

ervüllet vli;ecllche von hälfe unz üf die fporn. 

die im dar abe gevielen, die h^te im Rüedeg^r ericorn. 

1114. An dem Hbenden morgen von Bechelären reit 

der Wirt mit flnen recken, wüfen unde kleit 

vuorten R den vollen durch der Beier lant. 

Ci wurden üf der ftr4;e durch rouben feiten angerant. 

1115. Inner tagen zwelven fi riten an den Rln. 

dö künden diilu maere niht verholen An: 

man feite e; dem künege und den finen man, 

da kcemen vremede gefte. der wirt dö vrägen began, 

1116. Ob ieman fi bekande, da; man; im fokie fagen. 

man fach ir foumaere harte fwaere tragen: 

da; R vil riebe wÄren, da; wart dk wol bekant. 

man fchuof in herberge in der wlten ftat zehanf. 
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1117. Do die vil unkunden wären in bekomen, 

dö wart der felbcn harren vafte war genomen. 

fi wunderte, wannen vüeren die recken an den Rin. 

der wirt Hagenen vrAgete, wer die hörren möhteyi fln. 

1118. Do fprach der helt von Tronje: »ich hän ir niht gefehen. 

»als wir fi nü gefchouwen, ich kan iu wol verjehen, 

»von fwannen n riten her in dize lant, 

»ß Allen Hn vil vremede, ichne habe 11 fehlere bekant.« 

1119. Den gellen herberge wären nü genomen. ^ 

in vil richiu kleider was der böte komen 
und Hne hergefellen: ze hove fi do riten. 
ß vuorten guotiu kleider vil harte fpaehe gefniten. 

1120. Do fprach der fnelle Hagene: »als ich mich kan verftän, 

»wand ich den harren- lange niht gefehen hän, 
»ß varnt wol dem gellche, fam e; fl Rüedeger, 
»von hiunifchen landen der degen küene unde her.cc 

1121. »Wie fol ich da; gelouben,« fprach d^r künec zehant, 

»da; der von Bechelären koeme in<...dize lant?« 
als der ktinic Günther die rede vol fprach, 
Hagene' der küene den guoten Ruedegeren fach. 
112d. Er und ßne vriunde ß liefen alle dan. 

do fach man von den rolTeif fünf hundert ritter ilän. 
dö wurden wol enpfangen die von Hiunen lant. 
boten nie getruogen alfö herlich gewant. 

1123. Dö fprach harte lüte von Tronje Hagene: 

»nu fln gote willekomen dife degene, 

»der voget von Bechelären und alle fine man.« 

der antvanc wart mit eren den fnellei\ Hiunen getan. 

1124. Des ktineges naeheften mäge die giengen da man fach. 

Ortwin von Meze zuo Rüedegdre fprach: 
»wir haben in aller wile mdre nie gefehen 
»geilte fö gerne: des wil ich waerliche jehen. « 

1125. Des gruo^es ß dö dancten den recken über al. 

mit den hergeßnden ß giengen in den fal, 

da ß den künic vunden bl manegem küenen man. 

der h^rre ftuont von fedele: da; was durch grö;c zuht getan. 

1126. Wie rehte zühtedlche er zuo den boten giel 

Günther unde G^möt vil v1!;ecltche enpfie 
den gaft mit ßnen mannen, als im wol gezam. 
den guoten Rüedeg^re er bi der hende genam. 
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tW. Er brAhte in zuo dem fedele., d4 er felbe fajr. 

den gellen hie$ er fchenken (vil gerne tele man dAi) 

meto den vil guoten und den bellen win, 

den man künde vinden in dem lande umbe den Rin* 

1128. Glfelher und GSre die w4ren beide komen, 

Dancwart unde Volker die hiten fchiere vernomen 

umbe dife gefle: 11 w4ren vrö gemuot. 

n enpfiengen vor dem künege die ritter edele unde guot. 

1129. Dö fprach zuo Hnem harren von Troi^ Hagene: 

»ej^ folten immer dienen dife degene 

»da; uns der marcgr4ve zuo liebe hat geUn: 

»des folte 16n enpfähen der fchoenen Gotelinde man.^c 

1130. Dö fprach der künic Günther: »ine kan das^ niht verdagcn. 

»wie n (ich gehaben beide, da; fult ir mir Tagen, 

»Ezel unde Helche, ü; der Hiunen lant.« • 

d6 fprach der marcgrüve: »ich tuon; iu gerne bekant. fc 

1131. Dö fluont er von dem fedele mii allen finen man. 

er fprach zuo dem künege: »und mac da; Hn getlin, 
»da; ir mir, vürfte, erlaubet^ fö wil ich niht verdagen. 
»diu maere, diu ich bringe, M ich iu wiQecllche Tagen. (^ 
11.12. Er fprach: »fwa; man uns maere bt iu enboten hat, 
»diu erloube ich iu ze fagene ftne vriunde rät. 
»ir fult fl lä;en hoeren mich' und mlne man, 
»wan ich iu aller ören hie ze wierbenne gan.« 

1133. Dö fprach der böte biderber: )>iu enbiutet an den Rln 

».getriuweliche dieneft der grö^ voget min, 
ndar zuo allen vriunden, die ir muget hän. 
»ottch in difiu botefchaft mii grö;en triuwen getan«. 

1134. »Iu bat der künic edele klagen Ane not.« 

»flu volc iil 4ne vreude:: min vrouwe diu iA töt,^ 

»Helche diu vil rlche, mlnes hörten wip. 

»an der i(l nü verweifet vil maneger juncvrouwen Ilp,. 

1135. »Rint der edelen vürflen, die H gezogen bat; 

»dd von e; in dem lande vil jamerüche lUt« 

»dine h4nt nü leider niemen, der ir mit triuwen pflege. 

»des wsne ouch Hch vil feine des ktineges forge gelege.« 

1136. TftVa löne im got,c< fprach Günther, »da; er den dieneft na» 

»fö willecllche enbiutet mir und den vriunden min., 
»den nnen gruo; ich gerne hie vernomen hän.. 
»da; fulen gecne dienen beide mäge und mtne man.» 
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1137. D6 fprach von Burgunden dar recke Gi^rn6t: 

»die werk mac immer riuveiL der fchoeneD Heichen tot 
»durch ir vil manec lügende, der fi künde pflegen.« 
der rede geftuont im Hagene, der vil zierliche degen. 

1138. Do fprach aber Rüedeger, der edele böte h^r; 

»nt ir mir^ künec, erloubet, ich fol iu Tagen mer 

»wa; in min lieber herre her enboten hat, 

»nt im Iln dinc nach Heichen, fo rehte kumberliche (tat. 

1139. »Man fagete minem herren, RriemhiU H äne man, 

»h^r Sivrit ft erftorben. und ift da^ £6 getan, 
» wolt ir ir des gunnen , fo fol fi kröne tragen 
»vor Ezeln redken: da; hie; ir min herre fagen.cc 

1110. Do fprach der künic riebe (wol gezogen was fln rouot): 
»n hoßret minen willen, ob ß e; gern» tuet 
»den wil ich iu künden in. difen drien. tagen, 
»e ich e; an ir vunde, zwia folde ich Ezeln verfagen?cc 

114^1. Die wile man den geften hie; fchaffcn guot gemach, 
in wart da fo gedienet, da; Rüedeger des jach, 
da; er da bete vriunde under Günthers man. 
Hagene im diente gerne: er bete im e alfam getan. 

11 42. Alfus beleip do Rüedeger unz an den dritten tac. 

der künec liäch r4te fände (vi! wisüche er pflac) 

und ob e; fine mäge dühte guot getäa, 

da; Kriemhilt nemen folte den künic edelen ze einem man. 

1143. Si rieten; algemeine: niwan Hagene. 

der fprach zuo Gnnthcr, dem küenen degenc: 
»habet ir rehte finne, fo wirt. e; wol behuot, 
»und ob fis volgen wolte, da; ir; doch nimmer getuot.« 
11 it. »War umbe,« fprach dö Günther, »folte ichs volgen niht? 
»fwa; der küniginne liebes noch gefchiht, 
»des fol ich ir wol gunnen: wan ß ift diu fwefler min. 
»wir folten; felbe werben, ob e; ir ere möhte fin.« 

1145. Do fprach aber Hagene: »nü lät die rede ftlin. 

»betet ir Ezeln künde als ich fin künde hän, 

» fol n in danne minnen , als ich iuch hosre jehen , 

»fo ift iu aller erfte von fchulden forgen gefchehen.« 

1146. »War umbe?» fprach dö Günther, »ich behüete vil wol da;i^ 

»da; ich im kom £6 nähe, da; ich deheinen ha; 

»von ime dulten müefte, und würde fi fin wip.» 

dö fprach aber Hagene: »da; geratet nimmer min ilp.K 
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1147. Man hie; nach G6rn6te und Glfelhere gän, 

ob die harren beide dühte guot getin, 

da; Kriemhilt folde nemen den riehen künic her. 

noch widerreite e; Hagene unde nieman mer. 

1148. Dö fprach von Burgunden Gtfelher der degen: 

»nü muget ir, vriunt Hagene, noch der triuwcn pflegen: 

»ergetzet fi der leide und ir ir habet getan. 

»an fwiu ir wol gelunge, da; foldet ir ungev^het lan: 

1149. »Ja habet ir miner fwefter getan £6 manegiu leit,<c 

fö fprach aber Girelher, der recke vil gemeit, 
»da; n des h^te fchulde, da; H iu w«re gram, 
»nie man noch einer vrouwen vröude mere benam.c< 

1150. »Da; ich d4 wol bekenne, da; tuon ich iu kunf 

»und fol n nemen Ezeln und gelebet H an die ftunt, 

»n getuot uns vil leide, fwie fi; getreit an. 

»ja wirt ir 6ä dienende vil manec wa&tllcher man.« 

1151. De^ antwurte Hagenen der küene Gemdt: 

»e; mac alfö beltben unz an ir beider tot, 

»da; wir niht komen in Ezcln lant. 

»wir fuln ir fln getriuwe: deiA uns zen eren gewant.« 

1152. D6 fprach aber Hagene: »mir mac nieman widerfagen. 

»fol diu edele Kriemhilt Helchcn kröne tragen, 

»n getuot uns leide, fwie fi gevuege da;. 

»ir fult e; \än bellben: da; zimt iu recken michel ba;. « 

1153. Mit zol-ne fprach dö Gifelher, der fchoßncn Uoten fun: 

»wir fuln doch niht alle meinediche tuon. 

» fwa; eren ir gefchaehe , vro- folten wir des fln. 

»fwa; ir geredet, Hagene., ich diene ir durch die triuwe min.« 

1154. D6 da; gehörte Hagene, dö wart er ungemuot 

GSrnöt unde Gifelher, die ftolzen ritter guot, 
und Günther der riebe ze jungift reiten da;, 
ob e; lobete Kriemhilt, fi wolten; U;en kne ha;. 

1155. Dö fprach der vürfte Gere: »ich wil; der vrouwen fagcn, 

»da; n ir den künic Ezel 14;e wol behagen: 
»dem ift fö manec /ecke mit vorhten undertän. 
»er mac fi noch ergetzen, fwa; (1 leides ie gewan. <c 

1156. Dö gie der fnelle recke da er Kriemhilde fach. 

n enpfie in güetliche: wie balde er dö fprach! 

»ir muget mich gerne grüe;en und geben boten bröt. 

»iucb wil ^elücke fcheiden ü; aller iuwer not. 
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1157. »E; hdl durch iuwer minne, vrowe, da her gefant 

»ein der aller heile, der ie küneges lant 

»gewan mit vollen cren oder kröne folde tragen. • 

»c; werhent ritter edele: da; hiea; iu iuwer hruoder Tagen.« 

1158. Do fprach diu jämers rlche: »iu fol verbieten got 

»und allen minen vriunden, das; ß deheinen fpot 
»an mir armer üeben. wa; folte ich einem man. 
»der ie herzeliebe von guotem wibe gewan?« 

1159. Si widerreite e; före. d6 körnen aber fint 

Gernöt ir hruoder und Gifelher da; kint. 

n bäten minnecltche und trödten ir den muot: 

ob ß den künec genseme, da; waer^ ir wserlichc guot. 

i\GO, Überwinden künde nieman do da; edele wtp, 
da; ß minnen wolte dehcines mannes Itp. 
do bäten ß die degene: »nü ]ä;et doch gefchehen, 
»ob ir anders niht getuot, da; ir den boten ruochet fehen.« 

IIGI. »Da; wil ich niht verfprechen , « fö fprach da; edele wtp, 
»ich enfehe vil gerne den Rüedegdres Jip 
»durch ßne manege tugende. waer er her niht gefant, 
»fwer; ander boten waere, dem waere ich immer unbekant. (c 

1162. Si fprach: »ir fult in morgen hei;en her gän 

»zuo miuer kemenäten. ich wil in hceren län: 
»vil gar den minen willen fol ich im felbe fagen.a 
ir wart criteniuwet da; ir vil gr(E;ltche klagen. 

1163. D6 gerte ouch niht anders der edele Rüedeg^r, 

wan da; er gefaehe die küniginne h^r. 

er wefte ßch fo wlfe, ob e; immer künde ergän, 

da; ß ßch den recken tiberreden müeßc län. 

1164. Des andern morgens vrüeje, dö man die meffe fanc, 

die edelen boten kömen:- dö wart da gro; gedranc. 

die mit Rüedeg^re zuo hove woken gän, 

der fach man da gekleidet vil manegen herlichen man. 

1 165. Kriemhilt diu fchoBne und vil reine gemuot 

ß warte Rüedegere, dem edelen boten guot. 
der vant ß in der waete, die ß alle tage tnioc. 
da bl truoc ir geßnde richer kleider genuoc. 

1166. Si gic im 6ngegene zuo der tür ftän 

und enpfienc vil güetliche den Ezeln man. 

niwan felbe zwelfter er dar in zuo ir gie. 

man bot im grö;en dieneft: in kdmen höher boten nie. 
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1167. Man hie^ den harren lltzen und die flne man. 

die zw^nc marcgräven die fach man vor ir ftän. 
Eckewart und G^ren, die edelen ritter guot. 
durch die hüsvrouwen ß £ähen nieman wol gemuot. 

1168. Si fähen vor ir iitzen vil manege fchoene meit. 

d6 pQac niwan jlimers diu vrouwe vil gemeit: 

ir wät was vor den brüllen von heilen trehenen nas;. 

der cdelc marcgr4ve wol fach an Kriemhilde da;. • 

1169. Do fprach der böte h^re: »vil edel küneges kint, 

»mir und minen gefellen, die mit mir komen finf, 

»fult ir da; crlouben, da; wir vor iu ftlin 

»und iu Tagen diu msere, war n4ch wir her geriten han. 

1170. »Nu n iu erloubet,« fprach diu künigin, 

»fwa; ir reden wellet, alfö ftät mtn ßn, 

»da; ich e; gerne beere: ir ßt ein böte guot.« 

die andern dö wol horten den ir ungewilligen muot. 

1171. Dö fprach von BecheUren der vürße Rüedcg^r: 

»mit triuwen grö;e liebe Ezel, ein künic her, 

»hlit iu enboten, vrouwe, her in dize lant. 

»er h4t n4ch iuwer minne vil guote recken her gcfant. 

1172. »Er enbiutet iu minnecllche liep äne leit: 

»ftaßter vriuntfchefte der fl er iu bereit; 

»als er e tete vroun Heichen, diu im ze herzen lac. 

»ja hat er nach ir tugenden vil dicke unvrcßlichen taccc 

1173. Do fprach diu küniginne: »marcgräve Rüedegcr, 

»waer icman, der bekande diu minen fcharpfen f<§r, 
»der bsete mich niht triuten noch deheinen man. 
»ja verlos ich eine mcre, denne vrouwe ie gewan.« 

1174. »Wa; mac ergetzen leides,« fprach der vil küene man, 

»wan vriuntliche liebe fwer die kan beg4n, 

»und der dan einen kiufet, der im ze herzen kumt? 

»von herzenlicher leide niht fö grGß;Uche vrumt. 

1175. »Und gcruochet ir ze minnen den edelen hcrren min, 

»zwelf vil richer kröne fult ir gewaitic ßn. 

»dar zuo glt iu min herre* wol dri;ic vürßen lant, 

»diu clliu hat betwungen ßn vil ellenthaftiu haut. 

1176. »ir fult ouch werden vrouwe über manegen werden man«» 

»die mtner vrouwen Heichen w^ren undertän, 

»und über manege vrouwen, der R h^te gcwalt, 

»von hoher vürften künne,« fprach der küene degen balt. 
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1177. »Dar zuo glt iu min herre (das^ heia;ct er iu Tagen), 

»ob ir geruochet kröne bi dem künege tragen, 
»gewalt den aller höhüten, den Helche ie gewan. 
»den fult ir gewaltedicbe haben vor Ezeln man.« 

1178. Do fprach diu küniginne: »wie möhte mlnen 11p 

»immer des gelülten, da; ich würde heldes wlp? 
»mir hat der tot an einem fd rehte leide getlin, 
»des ich unz an min ende muo; unvrcBllche (tan.« 

1179. Dd fprächen aber die Hiunen: »küniginne rieh, 

»iwer leben wirt bl Ezeln fo rehte lobellch, 
»da; e; iuch immer wünnet, iHt da; e; ergät: 
»wan der künic riebe vil manegen zieren degen hat. 

1180. »Heichen juncvrouwen und iuwriu magedln 

»folten die bl ein ander ein gefindc fln, 

»d4 bl möhten recken werden wol gemuot. 

»14t e; iu, vrouwe, r^ten: e; wirt iu waerllche guot.« 

1181. Si fprach in ir zühten: »nü \kt die rede Üän 

»unze morgen ynio: fd fult ir her gän. 

»ich wil iu antwurten des ir dk habet muot.« 

des muoflen dö volgen die recken küene unde guot. 

1182. Do n zen herbergen alle körnen dan, 

dö hie; diu edele vrouwe nlich Glfelhere gän 
und ouch n4ch,ir muoter. den beiden Taget H da;, 
da; fi gezaeme weinens unde niht anders ba;. 

1183. Do fprach ir bruoder Glfelher: »fweiter, mir iilt gefeit, 

»und wil; ouch wol gelouben, da; alliu dl^iu leit 
»der künic Ezel wende, und nimft dun ze einem man. 
»fwa; ander ieman rate, fö dunket e; mi):h guot getan. 

1184. »Er mac dich wol ergetzen,« fprach aber Glfelher. 

»von dem Roten zuo dem RIne, von der Elbe unz an da; mer 

»fö ifl künec deheiner fö gewaltic niht. 

» du mäht dich vreWen balde , fö er dln ze konen gibt. « 

1185. Si fpra«h: »lieber bruoder, zwiu rseteftu mir da;? 

»klagen unde weinen mir immer zaeme ha;. 

»wie fold ich vor recken d4 ze have gänt 

»wart min Itp ie fcbcBne, des bin ich äne- get4n.<% 

1186. Dö fprach diu vrouwe Uote ir lieben tohter zuo: 

»fwa; dtne bruoder raten, liebe; kint, da; tuo. 
»Yolge dlnen vriunden, fö mac dir wol geft^hehen. 
»ich han didi doch fö l&nge mit grö;em i^mer gefehen.« 

(8*> 
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1187. Du bat fl got vil dicke vöegen ir den r^t, 

da; n ze gebeee h^te gdt, fllber unde wat 
fam 6 bt ir manne, dö er noch was gefnnt. 
n gelebete doch nimmer mdr fd vroellcbe ftaaf. . 

1188. Si gedähte in ir linne: »und fol ich mfnen Itp 

»geben einem beiden (ich bin ein kriftenwip), 
»des muo; kh zer werlte immer fchande hlin. 
»glt er mir aüiu rtche, e; ift von mir iinget4n.c< 

1189. DA mite di lie bcliben. die naht unz an den tac 

diu vrouwe an ir bette mit vil gedanken lac. 
diu ir vil liebten ougen getruckenteti nie, 
unz ß aber den morgen hin ze metttne {^e. 

1190. Ze rehter meHezUe die kiinege w^ren komen: 

n heten aber ir fwefter under die faende genoRien. 
}ä rieten fi ir ze minnen den künec von iliunen lanh 
die vrouwen ir deheiner Ittzd vrcellchcr vant. 

1191. Do hie; man dar gewinnen die Ezeln man, 

die nü mit urloube gerne wseren daoi 

geworben oder gefeheidsen, fwie e% dö möhte Hb. 

ze hovc kom dö Rüedeger. die beide reiten wider in, 

1 192. Da; man rehte ervüere des edelen vürften muot 

und tseten da; hl zite : da; diuhtc ii alle guot. 

ir wege w»ren verre wider in ir lant. 

man briihte Rüedeg^rcn dl man Kriemhilden vant. 

1193. Vil minnecllche bitten der recke dö began 

die edelen küniginne, fl folte in hoeren 1^, 

wa; ß enbieten woltc in Ezeln lant. 

er wnne an ir niht anders niwan lougen envant, 
li9f. Da; ß nimmer minnen wolte mer deheinen man. 

dö fprach der marcgriive: »da; w«re mißetün. 

»zwiu woldet ir verderben einen klfö fchoenen tip? 

»ir muget noch mit eren werden guotes mannes wip. c( 
1195. Niht half da; ß gebäten, 'unz da; .Rüedeger 
gefprach heinliche die küniginne hör: 
er wolte ß ergetzen fwa; ir ie gefchacfa. 
ein teil begunde ir femftcn dö ir grö;gr ungemach« 
1196^ Er fprach zer küniginne: »llit iawer weinen ßn. 
»ob ir zen Binnen 'betet nieman danne min, 
»getriuwer mtner mäge und oucb der mtnen man, 
»er müeße es före engelten, und böte iu ieman tfat getan.« 
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1197. Da von wart do geringet wol der vrouwen rnttoU 

H'fprach: »f6 fwert mir eide, fwa^ mir ieman getuot, 

»da; ir fit der nsehfte, der büe;e miniu leit.« 

do fprach der marcgräve; »des bin ich, vrouwe, vi! bereif.« 

1198. Mit allen Hnen mannen fwnor ir do Rüedeg^r 

mit triuweil immer dienen, und da; die recken b^r 

ir nimmer nibt verlageten t; Ezeln ]ant, 

des fi ^re haben folte. des ßcberte ir Rüedegdres hant. 

1199. Do gedähte diu getriuwe: »flt ich vriunde hÄn* 

»alfö vil gewunnen, fö fol ich reden 14n 

»die liute fwa; R wellent, ich j^merhafte; wip. 

»wa; ob noch wirt errochen des minen liebe« matmes lip.« 

1200. Si gedähte: »fit da; Ezel der recken hlit fo vil, 

»fol ich den gebiet^i, fö tuon ich fwa; ich wil. 
»er ifl; ouch wol fo riebe, da; ich zc gebene hdu. 
»mich h^t der leidege Hagene mines guotes linc getan.« 

1201. Si fprach ze Rüedeg^re: »bete ich da; vemomen,' 

»da; er nibt waere ein beiden, fo w»re ich gerne koraeti 
»fwar er hete willen, und nfieme in ze eineni man.« 
do fprach der marcgrdve: ^die rede fult ir, vrouwe, Idn. 

1202. »Er hSt fo vil der recken in kriftenltcher f, 

» da; iu bl dem künege nimmer wirdet w^. 
»wa; ob ir da; verdienet, da; er toufet flnen Itpt 
»des muget ir gerne werden des küneges Ezeln wlp.« 

1203. Dö fprächen aber ir bruoder: »nü lobet e;, fwefter min. ■ 

\) iuwer ungcmtiete da; fult ir 14;en Hn. <c 
n bäten fl alfo (ahge, unz da; ir tr^rec Ilp 
lobete vor den beiden, fi würde Ezeln wlp. 

1204. Si fprach: »ich wil iu volgen ich vil arme künigin, 

»da; ich var zcn Hiuncn, fö da; nü mac gefln, 

»fwenne ich hlin die vriunde, die mich vüeren in fln lant.« 

des bot dö vor den beiden diu fchoBue Kriemhilt die hant. 

1205. Dö fprach der marcgriive: »habet ir zwenc man, 

»dar zuo bäh' ich ir mdre. e; wirdet wol getan, 
»da; wir iuch wol n4ch Sren bringen über R!n. 
»irn fuit niht langer, vrouwe, bie %en fiurgunden fln. 

1206. >^l<^^ hän vünf hundert manne und oueh der mäge mtn: 

»die fuln iu hie dienen und da heime fln, 

y> vrouwe, fwie ir gebietet, ich tuon in felbe alfam, 

»fwannc ir mich mant der msere, da; ich mich es ntmiivef gefcham. 
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1207. »Nu heiltet iu bereiten iuwer pfertkleit 

»(die Rajedeg^res raete iu nimmer werdent leit), 

»und Taget e; iuwern mageden, die ir dk vüeren weit 

»j4 kumt uns üf der fträ^e yil maneger üa^erwelter helt.« 

1206. Si hdtcn noch gefmlde^ dai; man d4 vor reit 
bt Sivrides ilten, da; ß vil manege meit 
mit ^ren mohte vüeren, fwenne (i wol^e dan. 
hei wa; man guoter fatele den fchoßnen vroul^en gewanl 

1209. Ob n ie getrttegen deheiniu rtchiu kleit, 

der wart zuo zir verte vil manege; nü bereit: 

wan in von dem Jkflnege fö vil geiagct wart. 

ß flu;;en üf die kiften, die d Auonden wol beipart. 

1210. Si wären vil unmüe;ic wol vünftehalben tac: 

ß fuohten ü; der valten. des vil dar inne lac 

Kriemhilt ir kameren entfliegen began: 

ß wolte machen richc al die Rüedeg^res man. 

1211. Si h^te noch des goldes von Nibelunge lant: 

ß wlüide, e; len Hiunen folte teilen ir hant. 

e; enkunden hundert miule dannen niht getragen. 

diu maere h6rte Hagene dö von Kriemhilde Tagen. 

1212. Er fprach: »ßt mir vrou Kriemhilt nimmer wirdet holt, 

»fo muo; ouch hie bellben da; Sivrides golt. 
»zwiu folde ich minen vinden \än fö michel guot? 
' »ich wei; vil wol, wa; Kriemhilt mit difeme fchatze getuot. 
1213« »Ob ß in brühte hinnen, ich wil gelouben da;, ^ 

»er würde doch zerteilet üf den minen ha;. 
»ß habent ouch niht der roffe, diu in folten tragen, 
»in wil behalten Hagene, da; fol man Kriemhilde Tagen. cc 

1214. Do ß gehdrt diu maerc, da; was ir grimme leit. 

e^ wart ouch den künegen allen drin gefeit 
ß wollen; gerne wenden: do des niht geTchach, 
Rüedeger der cdelc harte vroeltche Tprach: 

1215. »Richiu küniginne, zwiu kjaget ir da; golt? 

»iu iß der ki^nic Ezcl £6 grxB;liche holt: 

»gefebent iuch ßniu ougen, er git iu alTö vil,. 

»da; ir; verTwendet ninuner. des ich iuch, vroitwe, Weren wil.(c 

1216. Dd Tprach diu küniginne: »vtt edeler Rüedeger, 

»e; gewan nie küneges tohter richtuome mer, 

»danne der mich Hagene hat äne get4n.<c 

du kom ir bruoder liirnüt hin zer kameren gegün. 
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1217. Mit gewaK des käneges /Ifl^el Itie; er an die ttir: 
golt da; Rriemhilde teilte man der vür 
ze drta^ic tüfent marken oder dan doch ba;, 
er hie; e; nemen die gellte: liep was Gunthere da^. 

121,8. Do fprach von Bechelaren der Gotelinde man: 

»ob e; min vrouwe Kriemhilt alle; möhte hjkn, 
»fwa; Hn ie wart gevtierct von Nibelunge lant, 
»Hn folte lüzel rüeren mtn oder der küniginne hant. 

1219. »Nu hei;et c; behalten, wand ich es nlht enwil. 

»j4 vuorte ich^ von lande des minen alfö vil, 
»da; wir es üf der Iltr4;en haben guoten xk\. 
»und unfer koDte hinnen harte herliche ftlit.« 

1220. D4 vor in allen wllen gevüUet zwelef fchrin 

des aller beuten göldes, da; inder mohte Hn, 
h^ten die ir magede: da; vuorten fl von dan 
und gezierde vil der vrouwen, da; H zer verle foltcn hän. 

1221. Gewalt des grimmen Hagenen dühte ß ze ftorc. 

ß bete ir opfergohles noch wol tüfent marc: 

n teilte e; flner feie, ir vil lieben man. 

da; dühte Rüedegeren mit grd;en triuwen get^n. 

1222. Dö fprach diu klagende künegin: »w4 fint die vriunde mia, 

»die durch mine liebe wellent eilende fln? 

»die fuln mit mir rlten in der Hiunen lant, 

»die nemen fchaz mlnen und koufen ros und ouch gewant.« 

1223. Dö fprach zer küniginne der marcgr4ve Eckewart: 

»nt da; ich aller erite iwer gefinde wart, 

»fö hän ich iu mit triuwen gedienet,« fprach der degcn, 

»und wil unz an min ende des felben immer bl iu pflegen. 

1224. »Ich wil ouch mit mir vüeren vün( hundert mtner mian, 

»der ich iu ze dienfte mit rehten triuwen gan. 
»wir fln vil ungefcbeiden, e; cntuo danne der tdt.« 
der rede neic im Kriemhilt: des gic ir waerllche not. 

1225. Dö zöch man dar die moere: fi wolten varcn dan. 

d4 wart vil michel weinen von vriunden get4n. 

Uote diu vil riebe und manec fchcene meit 

die zeigeten, da; in wserc nach vroun Kriemhilde leit. 

1226. Hundert r icher magede vuorte ß mit ir dan: 

die wurden fö gekleidet als in da; wol gezam. 
dö' vielen in die trehene von liebten ougen nider. 
n gelebete vil der vreuden ouch b! EzcUi ßder. 
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1297. Dö kom der h^rre Gtreiher und oucb G6rii4t 
mit ir gelinde als in ir luht gebdt 
dö wollen fi beleiten ir lieben fwedter dan: 
dö vuorten fl ir recken wol tüfent 'wetltcher man. 

1238. I>ö kon}-der fnelle G6re und oncb Ortwln: 

Rümolt.der kndienmeidter dk mite maofte fln. 

fi fcbuofen die nabtfelde uns an Tuonoawe Aat. 

dö reit nibt vttr ba; Gantber wan ein lue«! vür die ftat. 

1229. t) (i von Rine vuoren, A h^en yttrgefant 
ir boten barte fnelle in der Hinnen lant^ 
die dem künege fageten, da^ im Rüedeg^r 
ze wlbe böte erworben die edelen kfiniginne ber. 



AVENTlüRE WIE SI HIN VÜOR. 

1230. Die boten 14;en riten. wir fuln iu toon bdoint, 

wie diu küniginne gevaor durcb diu laut 
oder wä von ir fcbieden GIfelher and Gömöt. 
fi böten ir gedienet als in ir triuwe dag gebot. 

1231. Unz an die Tuonouwe zc Vergen fi dö riten. 

fi begunden urloubes die küniginne biten, 

wan fi wider wolten riten an den Rtn. 

done mohte e; 4ne weinen von guoten vriunden nifat, gefin. 

1232. Gtfelber der fnelle fpracb zer fwefter An: 

»fwenne da; du, vrouwe, bedürfen wolles mtn, 

))ob dir ibt gewerre, da; tuo mir bekant, 

»fö rtte icb dir ze dieneft in da; Ezeln lant.« . 

1233. Die ir m4ge~wliren, kuften (i an den munt. 

vil minneclicbe fcbeiden facb man an der ftunt 
von Rüedegöres vriunden, des marcgrd?en man. 
dö vuorte diu küniginne vil manege meit wol getön, 

1234. Hundert unde viere: die trnogen' ricbiu kleit 

von gemalt rieben pfellen. vil der fcbilte breit 
vuorte man bl der vrouwen nlibcn üf den wegen» 
dö kertc von ir dannen vil manec börllcher degen. 

1235. Si zogeten balde dannen nider durcb Beierlant. 

dö fagete man diu mnre, dk waeren vürgerant 
vil unkunder gofte. dk noeb ein klöAer ftöt 
und dk da; In mit vlu;;e in die Tuononwe g4t, 
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1236. In der Aat ze PazKOUwe fa; ein bifchof. 

die herberge wurden laere und onch des vttriten bot'. 

ß ilten balde üf in Beierlant, 

dk der bifcbof Pilgerin die fcboenen Rrierabilde vant. 

1237. Den recken von dem lande was do nibt ze leit, 

dö a ir volgen rieben fö manege fcboene meit 
da trüte man mit ougen der edelen ritter kint. 
guote herberge gap man den gedten allen (int. 

1238. Der bifcbof mit finer nifteln ze Pazzouwe reit. 

do da; den bürgeren von der (tat wart gefeit, 
da; da kaeme Kriembilt, des vtirdten fwefterkint, 
diu wart wol enpfangen von den koufliuten fint. 

1239. Da; n beliben folten, der bifcbof bete des wAn. 

dö fpracb der herre Eckewart: »da; i(t ungetan. 

»wir müe;cn varen nidere in Räedeg^res tant. 

»uns wartent vil der degene: wan e; ift in allen wol bekant.» 
f2fO. Diu maere nü'wol weffe diu fcboene Gotriint: 

n bereite ßcb mit vll;e und ir vil edele kint. 

ir bete cnboten Rüedegdr, da; in da; dübte guot, 

da; n der künigin&e da mite tr6fte den muot, 
12il.. Da; fi ir'rite engegene mit denTlnen man 

üf zuo der Enfc. dö da; wart get^n, 

do facb man alleUtbalben die wege unmüe;ec (ten: 

fl begunden gegen den geften beide rlten undc gen. 
1212. Nu was diu küniginne ze Everdingen komen. 

genuoge ü; Beierlande folten hkn genomen 

den roup üf der ftHi;en näcb ir gewonebeit. 

fö beten fi den geften da get4n vil übte leit. 
12i3. Da; was wol underftanden von dem marcgrl^ven her: 

er vuorte tüfent ritter unde dan nocb m^r. 

dö was oucb komen Gotelint, Rüedegeres wlp: 

mit ir kom börllche vil maneges guoten recken 11p. 
12i4. Do fl über die Trünc kömen bi Enfe üf da; velt, 

dö facb man üf gefpannen btttten undc gczelt, 

dk die ge(le folten die nahtfelde hkn, 
diu kqft diu was den recken da von Rüedeg^re getdn. 
1215. Gotelint diu fcboene die berbcrge He 
' binder ir beliben. üf den wogen gie 
mit klingenden zonmen manec pfert wol getan. 
der antvanc wart vil fcboene: liep was ^; ROedeg^re getto. 
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1246. Die in ze beiden Uten körnen tf den wegen, 

die riten lobeUche: der was yil manec degen. 
R pflügen ritterfchefte : da; fach vi! manec meit. 
e; was der kOniginne der ritter dieneft niht leit. 

1247. Dd zuo den gellten körnen die Rüedegöres man, 

tH der trunzilne fach man ze berge gän 
von der recken hende mit ritterlichen fiten. 
d4 wart wol ze prlfe vor den vrouwen geriten. 
1248.. Dai; liefen 11 bellben. dö gfuo;te manec man 
vil güeülche ein ander, dö vuorten fi von dan 
die fchcenen Gotelinde da fi Kriemhilde fach* 
die vrouwen dienen künden, die h^ten kleinen gepach. 

1249. Der voget von BecheUren ze Hnem wibe reit. 

der edelen marcgrli^ne was da; niht ze leit, 

da; er fö wol gefunder von Rine was komen. 

ir was ein teil ir fwaere mit grö;en vreuden benomen. 

1250. Dö n in hete enpfangen, er hie; fi üf da; gras 

erbei;en mit den vrouwen, fwa; ir da mit ir was. 
'dö wart vil unmüegec flianec edel man: 
den vrouwen wart dö dieneA mit grö;em vU;e getln. 

1251. Dö fach diu^ vrouwe Kriemhilt die marcgr4vinne den 

mit dem ir gednde. 11 lie niht näher gen: 

da; pfert mit dem zoumc zucken 11 began* 

und bat lieh fnellef^lche von dem fatele heben dan. 

1252. Den bifchof fach man wifen Uner fwefter kint, 

in und Eckewarten, zuo Gotelinde llnt. 

da wart vU michel wichen an der felben Itunt. 

dö kuHe diu eilende an Gotelinde munt. 

1253. Dö fprach vil minnecllche da; Rüedegcres wip : 

»nü wol mich, liebe vrouwe, da; ich juw^im fcboMien 11p 

»h4n in difeme lande mit ougen min gefebeh. 

»mir enkunde an difen zlten nimmer Ueb*er gercheheQ.<( 

1254. »Nu löne iu got,« fprach Kriemhilt, »vil edele Gotelint. 

»fol ich gefunt bellben und Botelunges kint, 

»e; mag iu komen ze liebe, da; ir mich habet. gefehen.c( 

In beiden was unkünde da; fider muoAe gefcfaehen. 

1255. Mit zühten zuo ein ander gie vil manec meit. 

dö wären in die recken mit dienlle vil berdt. 

(1 fä;en nach dem gruo;e nlder üf den kle^ 

n gewonnen maneger täade,^ die in vil vremede wären e. 
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1256. Man biei den vrouwen fdienken. ei ivas wol mittcr lac: 

da; edele ingefinde dk niht langer lac. 

n riten da R vunden manege hütten breit: 

da was den edelen gefiten vil michel dieneA bereit. 

1257. Die naht ii beten ruowe unz an den morgen vruo. 

die Yon-Bechelären bereiten fich dar zuo, 

wie n behalten folten yU manegen werden gait. 

wol bete gehandelt Rüedeg^r, da; in da wenec iht gebraut. 

1258. Diu venfter an den müren fach man offen Mn. 

diu burc ze Bechelären diu was üfgetän: 

dö riten dar in die geilte, die man vil gerne fach. 

den hie; der wirt Yil edele fchaffen guoten gemach. 

1259. Diu Rüedegeres tohter mit ir gelinde gie . 

dk n die küniginne Yil minnediche enpfie. 

da. was ouch ir muoter, des marcgr^Yen wip. 

mit liebe wart gegrüe;et yü maneger juncvrouwen lip. 

1260. Si Yiengen fich bi banden unde giengen dan 

in einen palas witen: der was yü wol getan, ' « 

da diu Tuonouwe under hine y16;. 

n rä;en gen den lüften und beten kurzwile gro;. 

1261. Wes n da mere pflegen, des enkan ich niht gefagen. 

da; in (o übele zogete, da; hörte man d6 klagen 

die Kriemhilde recken : wände e; was in leit. 

hei was dö guoter recken mit in Yon BecheUren reiti 

1262. Vil minneclichen dieneilt Rüedeger in bot. 

dö gap diu küniginne zwelf armbouge rot 
der Gotelinde tohter und alfö guot gewant, 
da; n niht be;;ers brAhte iu da; Ezeln laut. 

1263. Swie ir genomen waere der Nibelunge golt, 

alle, die ii gef^hen, die machte fi ir holt . 

noch mit dem kleinen guote, da; R da mohte h4n. 

des Wirtes ingefinde dem wart grö;iu gäbe getan. 

1264. Da wider bot dö ^re diu Yrouwe Gotelint 

den geften Yon dem Rine fö güetllche fint, 
da; man der vremeden harte wenec Yant, 
nn.|rüegen ir gefteine oder ir herltch gewant. 

1265. Bö n enbi;;en wären und da; fi folten dan, 

von der hüsYrouwen wart geboten an 

getriuweltche dieneft da; Ezeln wtp. 

da wart yü getriutet der fchoenen juncYroawen Up* 

Dmr NaWiaaf« Vht. 6 9 



1266. Si fprach zer kttniginne: »fwenn iucfa b6 danket guot^ 

»ich weisr wol, da; e; gerne mtn lieber valer tuot, 

»da; er mich zuo lia fendet in der Hiunen lant.« 

da; n ir getriuwc wiere, Tvic wol da; Kriemhiit ervant! 

1267. Diu ros bereitet wiren und Tür Bechel&ren komen. - 

dö hH diu edele kftncgin urlonp nt genomen 

von Rücdeg^res wlbe und der tohter Hn. 

dd fehlet ouch fleh mit grao;e vil manec fohoBne magedln. 

1268. Ein ander fl vil feiten fifaen näph den tagen. 

ü; Meddiche wart üf banden vil getragen 

manec goltva; riebe, dar inne brühte man wtn 

den gelten zuo der ftrÄ;e: fi muoften willekomen fbi. 

1269. Ein wirt was da gefe;;en, Allolt genant: • 

der wlfle ß die iltri;e in da; Öacrlant 

gegen Mütären die Tnonouwe nider. 

dk wart vil wol gedienet der fehcBnen ktl&igiirae ßder. 

1270. Der bifchof vriuntltcbe von finer nüteln fcbiet. 
«da; Ci Hell wol gehabete, wie vafte er ir da; riet, 

und da; 11 ir Sre koufte f6 Hekhe bto getdn. 
hei wa; fi gr6;er ^ren flt zen Hiunen gewan! 

1271. Zuo der Treifem brühte man die gefte 4an. ^ 

ir pflügen yU;eclt€he die Rüedegöres ma», 

unze da; die Hiunen riten über tant. 

dö wart der künig^nne vi) michel ere bekant. 

1272. Bl der Treifem h^te der ktinec ü; Hiunen lant 

eine burc wite, diu was wol bekant, 

gehci;en Zei;enmÄre. vrem Helche fa; du e 

lind pfloc f6 grö;er tugende, da; w«tllch nünmer mdr erge, 

1273. E; taete danne Kriemhiit, diu alf6 künde gebem 

fi mohte nach ir leide da; liep wol geleben, 

da; ir ouch jüb^ 6re die Ezeln man , 

der ri nt gr6;en ToHen bl den heMen gewan* 

1274. Ezeln h^rfchaft wa# wlten erkanf, 

da; man ze allen stten in ßnem hme vant 

die küenellten recken, v&n den te wart iweMmen 

under kriften unde beiden: die wäre» mit &» aBe kem^- 

1275. Bl im was alle zlte, da; WaetUcli B>«r erg«», 

kriftenllcher orden und onch der beide» fi. 

in fwie getünem lebene lieh ieslicher «moe, 

da; fchucrf des kttneges railte , da; mari j« atltti «a^ genmc. 
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WIE SI ZEN HIÜNEN WART ENPFANGEN. 

1276. Si was ze Zei^enmüre unz an den vicrden tac 

diu melde üf der ftrd^c die wtle nie gelac, 
fi enütübe, fam ca; brünne, allenthalben dan. 
da riten durch ÖAerrlche des künic Ezeln man. 

1277. D6 was dem künege vil rehte nü gefeit, 

des im von gedanken fwunden flniu leit, 

wie h^rliche Kriemhilt koBme durch diu lant: 

der künec begunde g^hen da er die minnecltchen vant. 

1278. Von vil maneger fprüche fach man üf den wegen 

Yor Ezeln rlten manegcn küenen degen, 

von kriften und ?on beiden manege wtte fcb^. 

dk n die vrouwen vunden, ß komen herllche dar. 

1279. Von Riu;en und von Kriechen reit da manec man. 

den P614n und den Vlächen fach man fwinde gdn: 

ros diu vil guoten (i mit krefte riten. 

fwas^ ß ßte h^ten, der wart vil w6nec vermiten. 

1280. Von dem lande ze Kiewen reit da manec degen 

und die wilden Pesnaere. da wart vil gepflegen 
mit bogen' fehleren zuo vogelen dk ß vlugen^ 
die pflle ß f(§re zuo den wenden vafte zugen. 

1281. Ein ßat bt Tuonoawe Itt in Öfiterlant, 

diu ift geheimen Tulne: dk wart ir bekant 

vil manec ßte vremede, den ß e nie gefach. 

ß enpfiengen dk genuoge, den fit vil leit von ir gefchach. 

1282. Vor Ezeln dem künege ein ingeßnde reit 

vt6 und vil rtche, hübefch unde gemeit: 

wol vier und zweinzie vürften rieh unde h^r. 

da; ß ir vrouwen l^hen, dd von engerten ß niht m^r. 

1283. Der herzöge Rämunc ü^er V14chen lant 

mit ßben hundert mannen kom er vür ß gerant: 
' fam vliegende vögele fach man ß aDe varn. 
dö kom der vürfte Gibeche mit vil hdrltdien fcham. 
128i. Homboge der fnelle wol mit tüfent man 

kÄrte von dem kttnege gein flner vrouwen dan. 
vil lüte wart gefchaUet nach des landes ßten. 
▼on der Hiunen migen wart ovch dl fftre geriten. 
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1285. Do kom von Xenemarke der küene H4wart 

und Irinc der vil fnelle, vor valfche wol bewart , 

Irnvrit von Düringen, ein waetitcber man. 

n enpfiengen Rriemhüde, da; fis ere muollen hlin, 

1286. Mit zwelf hundert mannen: die vuorten li in ir fchar. 

do kom der herre Bloedel mit drin tüfent dar, 

der Ezcln bruoder ü;er Hiunen lant 

der kom vil herliche dk er die küniginne vant. 

1287. Do kom der künic Ezel und ouch her Dietrteh 

mit allen finen gefellen. da, was vil lobelieh 

manec ritter edele, bideii)e unde gupt. 

des wart vroun Kriemhilde vil wol gehcßhet ir muot. 

1288. Do fprach zer küniginne der h^rre RüedegSr: 

»vrouwe ich wil cnpfähen hie den kÜnic h^r. 

»fwen ich iuch hei^e küffen, da; fol fln getan: 

»Jan muget ir niht gellche grüe;en al die Ezeln man.« 

1289. Do huop man von dem mosre die küniginne her. 

Ezel der vil riebe enbeite do niht mer: 

c( ftuont von (Inem roHe mit manegcn man.- 

man fach in vroellche gegen Kriemhilde gän. 

1290. Zwene vürAen riebe, als uns da; ift gefeit, 

bi der vrouwen' gende truogen rtchiu kielt, 
do ir der künic Ezel hin engegen gie 
, da n den vürflten edele mit küiTen güetliche enpfie. 

1291. Üf ructe fi ir gebende: ir varwe wol getan 

diu lühtc ir ü; dem golde. d^'was vil manec man: 

n jähen, da; vrou Helcfae niht fchoener künde geiln. 

da bi [6 ftuont vil nahen des küneges bruoder BloedcliA* - 

1292. Den hie; fi küffen Rüedeger, der marcgr^ve Heb, 

und den künic Gibechen. da ftuont ouch h^r Dietrich. 

der recken kufte zwelve da; Ezeln wlp: 

do enpfienc fi fus mit gruo;e maneges ritter« Up. 

1293. AI die wile und Ezel bi Kriemhilde ftuont, 

do täten die tumben als noch die liute tuont: 

vil manegen punei; riehen fach man dk geriten. 

da; täten kriftenhelde und ouch die beiden nkch ir fiten. 

1294. Wie rehte ritterliche die Dietriches man 

die fchefte lie;en vliegen mit trunzünen dan 

höhe über fchilde, guoier ritter haut! 

von den diutfchen geften wart dürkel maneges fdiildes rant. 
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1295. Da wart von fchefte brechen vil michel d6s^ vernonien. 

dö wären von dem lande die recken alle komen 
und oueh des käneges gefte, vil manec edel man. 
dö gie der künic riche mit vroun Kricmhilde dan. 

1296. Si /4hen bi in ftSnde ein vil herlich gezelt. 

von hütten was ervüUet al umbe da; velt, 

da Gl fQlten ruowen nach ir arbeit. 

von beiden wart gewlfet dar under manec fchoeniu meit 

1297. Mit der küniginne, da H Ht gefa; 

üf Hebe; ftuolgewJBte. der marcgräve da; 

bete wol gefchaffet, da; man vant vil guot- 

da; gefidele Kriemhilde. des vreute Heb Ezeln muot. 

1298. Wa; dö redete Ezel, da; ift mir unbekant. 

in der ilner zefewen lac ir wi;iu hant: 

ß gefä;en minnecllche, da Rüedeg^r der degen 

den künec niht wolte tö;en Kriemhilde beimilche pflegen. 

1299. D6 hie; man l^n beliben den buhurt über al : 

mit ^ren wart verendet d4 der gr6;c fchal. 
do giengen zuo den hütten die Ezeln man: 
man gap in herberge vil witen allenthalben dan. 

1300. Der tac der hete nü ende: ß fchuofen ir gemach, 

unz man den liebten morgen aber fchinen fach. 

dö was zuo den roffen komen manec man: 

hei wa; man kurzwile dem künege ze eren began! 

1301. Der künec e; nach den eren die Hiunen fchaffen bat. 

dd riten ß von Tulne ze Wiene zuo der ftat: 
da vunden ß gezieret vil maneger vrouwen Up. 
ß enpfiengen wol mit 6ren des künic Ezeln w!p. 

1302. Mit harte grd;em vollen fö'wart in bereit 

fwa; ß haben folten. vil manec helt gemeit 

ßch vreute g^n dem fehalle, herbergen man began. 

des küneges hdchgezite huop ßch vil vrcellchen an. 

1303. Sin mohten niht gcherbergen alle in der ftat. 

die niht geße wliren, RüedegSr 'die bat, 
da; ß herberge nsemen in da; laut, 
ich waene, man alle zite bi Kriemhilde vant 
1304. Den harren Dietrichen und ander manegen degen. 
ß heten ßch der ruowe mit arbeit bewegen 
durch da; ß den geften tröften wol den muot. . 
Rüedeg^r und ßne vriunde b^ten kurzwUe guot. 
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1305. Dia hdchslt was gevallen an einen pfingefttac, 

dö der künic Ezei bl Kriemhflde lac, 

in der fltat ze Wiene. ß wene fö manegen man 

bi ir brüten manne nie ze dienfte gewan. 

1906. Si kunte lieh mit^gdbe dem, der ß nie gefach. 
vil maneger dar under zuo den gellen fpraeh: 
»wir wanden, da; vrou Rriemhilt guotes niht möhte h4n. 
»nü ift hie mit ir glibe vil manec wunder getan.« 

1307. Diu höchzlt diu werte Hbenzehen tage. 

ich waeüe, man von deheinem kttnege m^re Tage, 
des höchzit grosser wsere: da; ift uns gar verdett. 
alle, die dk wären, truogen ir niuwiu kleit. 

1306. Si waene in Niderlande 6ä vor nie gefa; . 

mit fö manegem recken, da bi geloube ich da;, 

was Slvrit rieh des guotes, da; er nie gewan 

fö manegen recken edele, fö fi fach vor Ezeln ftän. 

1309. Ouch gap Ivünic nie deheiner zuo iln felbes höchgezit 

fö manegen riehen mantel tief unde wlt, 
noch fo guoter kieider, der ß' mohten vil hkü, 
diu durch Kriemhilde willen würden alle vertan. 

1310. Ir vriunde und ouch die gefte heten einen muot, 

da; ß dk niht cnfparten deheiner ßahte guot. 

fwes ieman an ß gerte, des würen ß bereit: 

des geftuont du vil der degene von milte bl6; kne kleit. ' 

1311. Wie ß ze Rlne fse;e, ß gediihte ane da;, 

bi ir edelem manne: ir ougen wurden na;. 

ß hete es vafte haele, da; e; ieman künde fehen. 

ir was nach manegem leide fö vil der 6ren gefchehen. 

1312. Swa; ieman tete mit mute, da; was gar ein wtnt^ 

unze an Dietrichen, fwa; Botelunges kint 

im gegeben hete, da; was.nü gar verfwant. 

ouch begie da michel wunder des muten Rüedeg^res hant. 

1313. Ü;er Ungerlande der vürße Bloedelin 

der hie; dk laere machen* vil manec leitfchdn 
von ßlber und von golde. da wart hin gegeben. 
^ man fach des küneges beide fö rehte, vroßliche leben. 

1314. Werbel unde Swemmelin, des küneges fpileman, 

ich waene, ir iegelicher zer höchzit gewan 
wol ze iufent marken oder dan noch ba; , 
dk diu fchoene Kriemhilt bi Ezeln under kröne fa;. 
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1315. An dem ahtzehenden morgen von Wiene R dö riten. 

da wart in ritterfchefte Ichilde vil yerfniten 

Ton fperen, dia dk voorlen die recken an der hant. 

fus kom der künic Ezel unz in da; hiunifche lant. 

1316. Ze fieimburc der alten ii wären über naht. 

done künde niemen wi;;en wol des volkes aht, 

mit wie getaner krefte H riten über lant. 

hei wa; man fchoener vrouwen in Ilnem heimüete vant! 

1317. Ze Mifenburc der riehen da fchiften ß iich an. 

daar wa;a;er wart verdecket von roITe und ouch^von man, 

alT&m e; erde wtere^ fwa; man Iln vliegen fach« 

die wegemüeden vrouwen die beten fenfte und oucb gemach. 

1318. Ze famene was geflo;;en manec fchef vil gaot^ 

da; in niht enfchadete diu ünde noch diu vluot. 
dar über was gefpannen manec guot gecdt^ 
fam ob R noch hdten beidiu lant unde velt. 

1319. Do körnen dißu msere ze'Ezeln burc von dan* 

dö vreuten lieh dar inne wip unde man. 

da; Heichen ingefinde, des ä diu vrouwe pflac, 

gelebete bi Kriemhilde ilt mancgcn vrcBltchen tac. 

1320. Do ftuont da wartende vil manec edele meit,' 

die n4ch Heichen tdde beten manegiu leit. 
(iben künege tohter Kriemhilt noch da vant: 
von den was gezieret wol alle; Eeehi lant. 

1321. Diu juncvroawe Herrät noch des gelindes pilac, 

diu Heichen fwedertohter, an der vil tugende lac, 
diu gemahele Dietriches, eins edelen küneges kint, 
diu tohter Nentwines: diu bete vil der ^ren fint. 

1322. Gegen der gelle kümfte vreute fich ir muot: 

oucb was dar zuo bereitet * vil kreftige; guot. 

wer künde iu da; befcheiden, wie fit der künec gefä;? 

n gdebeten d4 zen Hiunen nie mit der küniginne bn;. 

1323. Do der künec mit Onem wlbe von den (laden reit, - 

wer iegeliche vuorte, da; wart dö wol gefeit 
der edelen Kriemhilde: R grno;te ii deHe ba;. 
hei wie gewaltecllche H Ht an Heichen ftat gefa;. 

1324. Getriuwellches diendcs wart ir vil bekant.^ 

dö teilt diu küniginne golt und oucb gewant, 

niber und gefleine. fwa; R des über RIn 

mit ir zen Hiunen br4bte, da; muoile gar zergehen Hn. 
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1325. Ouch wurden it mit dienftc fider undertin 
• al des küneges mAge und alle Hne man, 

da; diu yrouwe Uelche nie fö gewaltecltche gebot, 
fö n nü muoften dienen unz an den Kriemfailde t6t. 

1326. D6 Iluont mit folhen ören der hof und ouch da; lant, 

da; man d4 ze allen ziten die kurzwlle vant, 
fwar nich iegellehem da; herze truoc den muot, 
durch des küneges liebe und der küniginne guot. 



WIE KRIEMHILT ffi LEIT GEDAHTE ZE RECHEN. 

1327. Mit vil grd;en ^ren, da; ift aLwär, 

wonten Si mit ein ander unz an da; Hbende j4r. 

die zit diu küniginne eins Arnes was genefen: 

des künde der künic Ezel nimmer vroeUcher weTen. 

1328. Sin wolde niht erwinden, ßne würbe Hnt, 

da; getoufet würde da; Ezeln kint 

n^ch kriftenllchem rehte: Ortliep wart e; genant. 

des wart vil michel vreude über al da; Ezeln lant. 

1329. Swa; ie guoter tugende an vroun Heichen lac, 

der vlei; lieh nü vrou Krierohilt dar nach vil manegen tac. 

die fite 11 l^rte Herrät, diu eilende meit. 

diu hete tougenliche nach Heichen gr(B;Itch leit. 

1330. Den vremeden und den künden was 11 vil wol bekant. 

die j4hen, da; nie vrouwe berae;e küneges lant 

be;;er unde milter: da; heten H vür war. 

da; lop n truoc zen Hiunen unz an da; driuzehende j4r. 

1331. Nü hete ii wol erkunnet, da; ir nieman widerftuont, 

alfo noch vürften wlbe küneges* recken tuont, 
und da; fi alle zite zwelf künege vor ir fach, 
n gedähte ouch maneger leide, der ir da heime gefchach. 

1332. Si dähte ouch maneger 6ren von Nibebiage lant, 

der n was gewaltic und die ir Hagenen haut 

mit Slvrides töde hSte gar benomen, 

obe im da; ouch immer ze leide möhte komen. 

1333. »Da; gefchaehe, ob ich in bringen möhte in dize lant.« 

ir troumte, da; ir gienge vil dicke an der haut 
Gifclhcr ir bruoder: H kufle in ze all^r Aunt 
vil ofte in fenftem fläfe. dt wart in arbeit kunt. 



1334. Ich waen«, der übele välant .Kricmhilde daar geriet, 
daa; n Ach mit yriuntfchefte von Günthers fehlet, 
den fi durch fuone kufle in Burgunden lant. 

do begunde ir aber falwen von heilen tTchenen ir gewant. 

1335. Ea; lac ir an dem herzen fp^te unde vruo, 

wie man ii 4ne fchulde braehte dar zuo, 

daa; fl miioAe minnen einen heidenifchen man. 

die ndt die h^te ir Hagene unde Günther getln. 

1336. Des willen in ir herzen kom (i vil feiten abe. 

n ged^hte: »ich bin £6 riebe und hin £6 grosse habe, 
»da; ich minen vlnden gevüege noch ein leit. 
»des waere et ich Hagenen von Tronje gerne bereit. 

1337. »Nach den getriowen jimert dicke das; herze min. 

»die mir dk leide täten, mphte ich bt den fln, 
»fö würde wol errochen mines vriundes llp: 
, »des ich küme erbeite,« fprach da; Ezeln wlp. 
1338: Ze liebe ß dö heten al des küneges man, 

die Kriemhilde recken: da; was vil wol getan, 
der kameren pflac Eckewart, da von er vriunde gewan. 
' Kriemhilde willen künde nieman underA4n. 

1339. Si dkhie ze allen ziten: »ich wil den künic biten,a 

da; er ir des günde mit güetllchen Uten, 

da; man ir vriunde brehte in der Hiunen lant. 

den argen willen niemen an der küniginhe vant. 

1340. Do n eines nahtes bt dem künege lac, 

mit armen umbevangen het er H, als er pflac 
die edelen vrouwen triuten: ß was im fö fln Itp. 
dö gedihte ir vinde da; vil waetltche wlp. 

1341. Si fprach zuo dem künege: »vil lieber hMe mtn, 

»ich wolte iuch biten gerne, möht e; mit hulden fln, 
»da; ir mich fehen lie;et, ob ich da; hSte verfolt, 
»ob ir den mlnen vriunden wieret innedlche holt.« 

1342. Dö fprach der kttnic rtche (getriuwe was fln muot): 

»ich bringe iuch des wol innen: fwä liep unde guot 
»den recken widervüere, des müefte ich vreude hin, 
»wand ich von wlbes minne nie be;;er vriundegewan.ee 

1343. Dö fprach diu küniginne: »iu ifl da; wol gefeit, 

»ich h4n vil höhe m4ge, dar umbe iSt mir fö leit, 
»da; mich die fö feiten ruochent hie gefehen. 
»ich beere min die liute niwan vür eilende jehen.« 
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134i. D6 fprach der kttmc Esel: »vil liebiu vrouwe oitn, 
»diuht ei A aiht se verre, P5 ladete ich über Bin 
»fwelhe ir d4 gerne Aehet irarn her in min laAt.« 
des Tröate Ach diu Trouwe, d6 fi den willen ftn enrant. 

1B45. Si fprach: »wolt ir mir Iriuwe leiilen, h^rre min, 
»fö fnlt ir boten fenden ze Wormei über Rln. 
»fo enbiute ich mlnen rriunden des ich dk habe muot: 
»f6 kamt uns her le lande vil manec edel ritter guot.« 

1346. Er fprach: »fwenne ir gebietet, fö lä; et e; gefchehen. 

»irn kündet iawer vrionde f6 gerne niht gefehei^ 
• »als ich fi geftthe, der edelen Uoten kint. 

»mich mttet da; harte f^re, da; fi uns f6 lange vremede fint. 

1347. »Ob e; dir wol gevalle, vü liebe vrouwe min, 

»fd wolde ich gerne fenden nlich den vriunden dln 

»die mlnen videl»re in Burgunden lant.« 

die guoten videliere hie; er bringen [A zehant. 

1348. Si Uten harte balde d4 der künic fa; 

bl der küniginne. er fagete in beiden da;, 
n folten boten, werden in Burgunden lant«. 
dö hie; er in bereiten harte hMlch gewant. 

1349. Vier und zweinzic recken bereite man dö kleiU 

euch wart in von dem künege diu botefchaft gefeit, 
wie n d^ laden folden Günther und Ane man. 
^Kriemhilt diu vrouwe A funder fprechen began. 

1350. Dö fprach der künic rlche: »ich fage wie ir tuot. 

»ich enbiute mlnen vriunden lieb und alle; guot, 

»da; A ruochen riten her in mlniu laut. 

»ich h^n fö lieber gelte harte w^nec noch bekant. 

1351. »Und ob A mtnes willen wellen iht beg^n 

»die Knemhikle mdge, da; A des niht Un, 

»A enkomen an difeme fumere zuo miner höehgezU, 

»wand vil der mtnen wünne an mlnen ]a»em4gen ttt.« 

1352. Dö fprach der videlaere, der ftolze Swemmdln: 

»wenne fol iuwer höchzlt in difen landen ftn? 

»da; wir iuwern vriunden da; künnen dort gefagen.« 

dö fprach der künic Ezel: »zen Uffihften funnewenden tagen, u 

1353. »Wir tuon fi^a; ir gebietet,« fprach dö Werbelln. 

in ir kemen^ten bat A diu kttnigln 

bringen tougenliche, dk A die boten fprach. 

d4 von vil manegem degene At winic liebes gefeliadi. 
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1354. Si fprach zen boten beiden: »nli dienet micfaei guot^ 

»da; ir minen willen vil güeülche tuot, 

» und Taget fwa; ich enbiete heikn in unfer lant. 

»ich mache iueh guotes riehe und gibe iu h^ich gewant. 

1355. »Und fwa; ir miner vriunde immer muget gefehen 

»ze Wormez bi dem Rine^ den Ailt ir niht verjehen, 

»da; ir noch ie gefshet betrüebet minen muot, 

»und faget mtnen dieneft den beiden küene unde guot. 

1356. »Bitet, da; ii leiiten da; der künic in enbot, 

»und mich da mite fcheiden von aller mtner not. 
»diu Hiunen wellent waenen^ da; ich äne vriunde fl. 
»ob ich ein ritter waere, ich kceme in etewenne bl. 

1357. » Und Taget ouch Gernöte , dem edelen bruoder mtn , . 

»da; im niemen müge zer werlde holder Tki. 

»bltet, da; er mir bringe her in dize laut 

»unTer beAen vriunde, da; e; uns ze eren Tl gewant. 

1358. »So Taget ouch GlTelhSre, da; er wol gedenke daran, 

»da; ich von Tlnen Tchulden nie leides 'niht gewan: 

»des Taehen in vil gerne hie diu ougen min. 

»ich hete in hie vil gerne durch die gr6;en triuwe Hn. 

1359. »Saget ouch miner muoter die ere, die ich hän. 

»und ob von Tronje Hagene dort welle befllin, 

»wer Ci danne wITen Tolde dtirch diu lant: 

» dem rtn die wege von kinde her zen Hiunen wol bekaat. « 

1360. -Die boten nine weTTen, wk von da; was getlin, 

da; Ci von Tronje Hagenen niht beliben Tolten \än 

dort bl dem Rine. e; wart in Tider leit: 

mit im was manegem degene zem grimmen töde widerTeit. 

1361. Brieve unde boteTchaft was in nü gegeben. 

n vuoren guotes riebe and mohten Tchdne leben, 
urloup gab in Esel und ouch Hn Tchoene wip. 
in was von guoter w«te wol gezieret der Up. 



WIE WERBEL UNDE SWEMMEL DIE BOTESCHAH WÜRBEN, 

1362. D6 Ezel Tlne boten z«o dem Rine fände, 
d6 vlugen diTiu mmtt von lande ze lande, 
mit boten harte Tnellen er bat und ouch gebot 
zuo rtn^ höchgezite. des holte n^ianeger d& den tot. 
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1363. Die boten dannen vaoren A;er Hionen Unt 

Euo den Burgunden: dar w4ren fl gefant 

nÄch drlen edelen künegen und ouch nftch ir man. 

n folten komen Ezeln: des man dö gdhen began. 

1364. Hin ze BecheUren körnen R geriten: 

dk diente man in gerne, da; enwart d^ niht Termiten , 
Rüedeg^r Hnen dienelt enböt und Gotelint 
bt in hin ze RIne unde ouch ir beider kint. 

1365. Sine liefen 11 in| g4be von in niht fcheiden dan, 

da; derte ba; gertteren die Ezeln man. 
Uoten unde ir kinden enböt dö Rüedeg^, 
fine h^ten in fö waege deheinen marcgr^ven mSr. 
.1366. Si enbuten ouch Brünhilde dieneft unde guot, 
(lUeteliche triuwe und willigen muot. 
dö n die rede vemAmen, die boten wolten yam: 
n bat diu maregr^vinne got von himeie bewate. 

1367. £ da; die boten koemen vol durch Beierlant, 

Werbel der vil fnelle den guoten bifchof vant 
wa; der dö ftnen vriunden hin ze Rine enböt, 
da; ift mir niht gewi;;en: niwan ftn golt alfö rot 

1368. Gab er den boten ze minnen: rlten er R lie. 

dö fprach der bifchof Pilgerln: »und folt ich H fehen hie, 
»mir waere wol ze muote, die fwefternine min*- 
»wände ich mac ril feiten zuo zin komen an den Rln.c< 

1369. Weihe wege H vüeren ze Rine durch diu lant, 

des kan ich niht befcheiden. ir iUber unde gewant 
da; ennam in nieman: man yorhte ir harren zorn. 
j4 was vil gewaltic der edele künic wol geboni. 

1370. Inner tagen zwelven komen 11 an den Rln 

ze Wormez zup dem lande Werbel und Swemmelln. 
dö fagete man diu mere den kOnegen unde ir man: 
d4 koemen boten vremede. Günther dö vrägen began. 

1371. Dö fprach der voget von Rine: »wer tuot uns da; bekant, 

»von wannen dife vremeden riten in da; lant?« 
da; enwefTe nieman, unze ^a; fi fach 
Hagene von Tronje ze Gunthere dö fprach: 

1372. »Uns koment niu^iu maere, des wil ich iu veijehen. 

»die Ezeln videlaere die h4n ich hie gefehen. 
»fi hat iuwer fwefter gefendet an den Rln: - 
»n fuln uns durch ir h^ren grö;e willekomen (In.« 
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1373. Si riten al bereite vür den palas dan. 

e; gevuorea nie h^rltcher vürften fpileman. 

des küneges ingefinde eppfie Ci ßi zehant: 

man gab in Herberge und hiea; behalten ir gewant. 

1374. fr reifekleider wlüren rieh und fö wol getan: 

j4 möhten fi mit Sren yür den künic gäu. 

(in wolten ir niht m^re dk ze hove tragen: 

ob ir ieman gernohte, die boten hics^en da; Tagen. 

1375. In der felben mä;e man ouch iiute vant, 

die ei vil gerne n4men: den wart e; gefant. 

do leiten an die gefte yerre be;;er wät, 

als ei boten küneges ze tragene herltche ftät. 

1376. D5 ^e mit urloube, da der künic fa;, 

da; Ezeln gefinde: gerne fach man da;. 

Hagene zühtecliche zuo den boten fpranc 

und enpfic R minnecllche. des fageten im die knappen danc. 

1377. Durch diu künden maere vr^gen er began, 

wie fich Ezel gehabete und die flne man. 

dö fprach der videlaere: »da; laut gefluont nie ba; 

noch £6 vrö die Iiute. nü wi;;et endellche da;.« 

1378. Si giengen zuo dem Wirte: der palas der was vol. 

do enpfie man die geilte, fo man von rehte fol 
güetllche grüe;en in ander künege lant. 
Werbel vil der recken d4 bl Gunthere vant. 

1379. Der künec gezogenliche Ci grüe;en began: 

»fit willekomen beide, ir Hiunen fpileman 
»und iuwer hergefellen. wes h4t iuch her gefant 
»Ezel der riche zuo der Burgunden lant?« 

1380. Si nigen dö dem künege. d6 fprach. Werbelln: 

»dir enbiutet holden dieneft der liebe herre mln- 

»und Kriemhilt dtn fweAer her in dize lant. 

»fi habent uns iu recken üf guote triuwe her gefant.« 

1381 . Do fprach der vürfte riche: »der msere bin ich vro. 

»wie gehabet fich Ezel,« f6 vr4gte der degen dö, 
»und Kriemhüt mtn fwefter ü;er Hiunen lant?« 
dö fprach der videl»re:. »diu maere tuon ich iu bekant. 
382. »Da; fich noch nie gehabeten deheine Iiute ba;, 

»danne fich gehabent beide, ir fult wol wi;;en da;, 
»und alle; da; gedigene, die m4ge und ouch ir man. 
»n yreuten fich der verte, dö wir fchfeden von dan.« 
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1383. »GenÄde Hncr dienite, die er mir enbdten hit, 
»unde mtner fwefler, flt e; alfö ftlit, 
»da; (1 lebent mit vreuden der kttnec and (kie ma»: 
»wände ich doch der mere gevrlget forgende hdn.c< 

I38i. Die zwene jungen kfinege die wdren ouch nü komen: 
n hSten diiiu niaere alrörfte &6 vemoinen. 
durch riner fweder liebe die boten gerne fftdi 
Glfelher der junge zuo ze in dö minneclkhe fprach : 

1385. »Ir boten fult uns gr6;e wiHekomen fln. 

»ob ir dicker woltet her rtten an den RIn, 

»ir vundet hie die vrinnde, die ir gerne möhtet fehen. 

»iu folte hie ze lande yil w^nec leides gefehehen.« 

1386. »Wir trüwen iu aller Sren,« fprach dö SwemmeMn. 

»ich künde iu niht bedinten mit den iiniie» min, 

»wie rehte minnecUche iu Ezel enboten hdt 

»und iiiwer edele fwefter, der dinc in höhen Iren ftdt. 

1387. »Genäde unde triuwen mant inch des kflneges wlp, 

»und da; ir ie was waege iwer herze und hiwer Up. 
»und ze yorderft dem künege H wir her gefant, 
»da; ir geruochet rlten in da; Eieln lanl. 

1388. »Da; wir iuch des bieten, yil yalle uns da; gebot 

»Ezel der riebe iu aUen da; enböt, 

»ob ir iuch iuwer fwefter niht fehen woltet Uli, 

»fo wolt er doch^gerne wi;;en, wa; er iu hite getan, 

1389. »Da; irn alf6 yremedet und ouch flnin laftt. 

»ob iu diu küniginne wasr nie mir bekant, 

»f& möhte er doch yerdienen, da; ir in geruochet fehen. 

»fwcnne da; ergienge, f6 waere im liebe geTcliehen.« 

1390. Dö fpra^ch der ktinic Günther: »über dife Hben nsht 

»f6 künde ich iu diu maere, wes ick mich hän bediht 
»mit den minen yriunden. die wlle fult ir gän 
»in iuwer herberge «und füll yil guote ruowe hän. c< 

1391. Dd fprach aber Werbeün: »und möhte da; gefchehen, 

»da; wir mine yrouwen ö künden gefehen, 
»Uoten die yil riehen, I mt fchtlefen «ms gemaebt« 
Glfelher der edele yil harte ztthtecUche ^raeh: 

1392. »Da; enfol iu niemen wenden, und Welt ir yür 11 gkn^ 

»ir habet miner mnoter wMlen gar geün. 
»wan n fiht iuch gerne durch <Ue f<refler mfai , 
»yroun Kriemhilde: ir ftft wiHekomen ftn^« 
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1393. Gifelher H br4hle M er die irouwen vant. 

die boten fach ß gerne TOn der Hiunen lant: 

n gnioarte ß minnedtche durch ir togentha£ten mnot. 

dd fageten ir dia mere die boten höyifdi unde gaot. 

1394. »Ja enbiutet iu^mln ^rouwe,« C6 fpraeh Swemmeffn, 

»dieneft unde triuwe. möhte daa; geftn, 

»dag n iuch dicke faehe, ir fnlt gelouben dai;, 

»fö w«re ir in der werlte mit deheinen yreuden bag.« 

1395. Do fpraeh diu küniginne: »des mac nü niht geHn. 

»wie gerne ich dicke faebe die lieben tohter mtn, ^ 
»fo ift leider mir le rerre des edelen ktlneges wtp. 
»nü n immer faelic ir unde Ezeln llp. 

1396. »Ir fult mich lä^ea. wi;;c», e ir; ger^met hie, 

»wenne ir wider wellet ine gefach fd gerne nie 
»boten in langen ztten, danne ich ktch h^n gefehen«« 
die knappen ir dd lobeten, da>g ß da; liefen gel^hehen. 

1397. Zen herbergen Tuojren die von Hiunen lant. 

do hete der ktoic rkhe nach vrionden ftn gefant. 
Günther der edele der vrl^gete ßne man, 
wie in diu rede gevi^c. vil maneger fprechen d5 began. 
1396. Daz er wol möhte rlten in Ezeln lant, 

da; rieten im die bellten, die er dar under vant, 

4ne Hagenen eine: dem was e; grimme leit. 

er fpraeh zem künege tougen: »ir habet iu felben widerfeit. 

1399. »Nu ift iu doch gewi;;en, wa; wir haben getan. 

t 

»wir mugen immer forge zuo Kriemhilde hAn: 
»wan ich fluoc ze tdd^ ir man mit mlner han^. 
»wie getorften wir gertten in da; Ezeln lant?« 

1400. Dö fpraeh der künic riebe: »min fweAer lie den zorn. 

»mit kuffe minviecMche ß h4t üf uns verkorn 
»da; wir ic gelMcn, ^*da; ß hinnen reit: 
»e; enß et, Hagcnc, in einem widerfeit.« 

1401. »Nü'Ut iuch niht' betriegen , « fpraeh Hagenc, nfwt^ ß jeheti 
»die boten von den Hiiiiien. weit ir Kriemhilde fehen, 
»ir muget wdI d4 vorliefen die dre und ouch den Itp. 
»e; iß vil lancrftche des küheges Eaeln wip.« 

iA02L ^^ fpraeh zuo dem rftte der vlirße G^rndt: 
»nt ir von fcholdeiii vürhtet dA den tdt 
»in hiunifcheh ricireil, leiten wir; dar umbe \kn 
»wirn fffhe» unler iVefter, da; wa^re til ttbele getlrn.« 
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1403. Dö fprach der vürfte Glfelher luo dem degene: 
, »nt ir iuch fchuidec wi;;et, vnant Hagene, 

»fö fult ir hie beliben und iuch vil wöl bewarn, 

»und U^et die getürütigen zuo mtner fwefler mit ans varn.<c 
1401. D6 begunde zürnen von Tronje der degen: 

»in wil niht, da; ir vüeret iemen üf den wegen, 

»der getürre rlten mit iu ze hove ba;. 

»nt ir niht weit erwinden, ich fol iu wol erzeigen da;.« 
1403. D6 fprach der kuchenmeifler Mmolt, der degen: 

»der vremeden und der künden möhtet ir wol heilen pflegen 

»n^ch iuwer felbes willen; "wand ir habet vollen r^t. 

»ich waene niht, da; HagenC' iuch noch vergifelt b^t. 

1406. »Welt ir niht volgen Hagenen, iu rstet Rümolt, 

»wand ich iu bin mit triuwen dienefUtche holt, 
»da; ir hie fult beltben durch den willen min, 
' »und \ki den künic E^eln dort bt Kriemhilde Hn. 

1407. »Wie künde iu in der werlte immer fanfler wefen? 

»ir muget vor iuwern vlnden harte wol genefen. 
»ir fult mit guoten kleidern zieren wol den 11p: 
»trinket win den heften und minnet «wietlichiu wtp. 

1408. »Dar zuo git man iu fpife, die bellten, die ie gewan 

»in der werlte künec deheiner. ob tles niht möhte ergan, 
»ir foltet noch beliben durch iuwer fchoBne wip, 
»e ir fo kintliche foltet wägen den lip. 

1409. »Des rlite ich iu beliben. rieh fint iuwer lant: 

»man mac iu ba; erlcefen hie heime diu pfant 
»danne da zen Hiunen. wer wei;, wie e; du A4t? 
»ir fult beliben, herre: da; ift der Rümoldes r4t«« 

1410. »Wir wellen niht beliben, fprach do Gernot, 

»nt da; uns min fwefler '^6 vriuntliche enböt 

»und Ezel der riebe, zwiu folte wir da; län? ' 

»der dar niht gerne welle, der mac hie heimie befltl^.« 

1411. Des antwurte Hagene: »14t iuch unbilden niht 

»mine rede dar umbe, fwie halt iu gefchiht. 
»ich rate iu an den triuwen, weit ir iuch bewarn, 
»f6 fult ir zuo den Hiunen vil werliche varn. 

1412. »Sit ir niht weit erwinden, fo befendet iuwer man, 

»die heften, die ir vindet oderinder muget h4n: 

»fö wel ich ü; in allen tüfent ritter guot. 

»fö mag iu niht gewerren der argen Kriemhilde muct.« 
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1413. »Des vril ich gerne volgen,« fprach der künec zehant. 

dö hie; er boten riten wlte in Hniu lant: 

do brahte man der helde driu tüfent oder mer. 

(in wänden niht ze erwerben alfö groe^lchiu fer. 

1414. Si riten vroellche in Guntheres lant. 

man hie; in allen geben ros und ouch gewant, 
die da varen folten von Burgunden lant. 
'der künec mit guotem willen do vil manegen ritter vant. 

1415. Dö hie; von Tronje Hagene Dancwart den braoder Hn 

ir beider recken ahtzic vüeren an den Rin: 
die kömen ritterliche, harnas unde gewant 
vuorten die vil fnellen in da; Guntheres lant. 

1416. Dö kom der küene Volker, ein edel fpileman, 

zuo der hovereife mit dri;ic ftner man. 

die heten folch gewaete,^ e; möhte ein künic tragen. 

da; er zen Hiunen wolte, da; hie; er Gunthere Tagen. 

1417. Wer der Volker waere, da; wil ich iuch wi;;en Un. 

er was ein edel herre: im was ouch änderten 

vil der guoten recken in Burgunden lant. 

durch da; er videlen künde, was er der fpileman genant. 

1418. Hagene weite tüfent: die h^te er wol bekant, 

wa; in Harken ftürmen hSte gevrumt ir hant, 

oder fwa; fi ic begiengen, des hSte er vil gefehen. 

den künde anders niemen niwan vrümekeite jehen. 
14-19. Die boten Kriemhilde vil fSre da verdrö;: 

wan ir voirht ze ir herren diu was harte grö;. 

fi gerten tegellche urloubes von dan. 

des engunde in niht Hagene: da; was durch liAe getan. 
14-520. Er fprach zuo flnem herren s/ »wir fuln da; wol bewarn, 

»da; wir R lä;en riten ^ da; wir felbe vam 

« 

»dar nach in fiben nahten in Ezeln lant. 

»treit uns iemen argen willen, da; wirt uns delle ba; erkant. 
fJ^^X, »Son mac ouch fich vrou Kriemhilt bereiten niht dar zuo, 

»da; uns durch ir raete iemen fchaden tuo. 

»hat aber 11 den willen, e; mag ir leide ergän: 

»wir vüeren mit uns zen Hiunen f6' manegen ü;erwelten man.« 
[422. Schflt unde fatele und alle; ir gewant, 

da; n vüeren wolten in Ezeln lant, 

da; was nü gar bereitet vil manegem küenem man. 

die boten Kriemhilde hie; man vür Guntheren gÄn. 

9«r Nikeimf t NM 7 10 
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1423. Dd die boten körnen, dö fprach Görnöt: 

»der künic wil des volgen, da; uns Ezel her enb6t. 

»wir wellen komen gerne zuo ftner höchgezU 

»und fehen unfer fweder: daa; ir des ^ne zwlvel flt.cc 

1424. Dö fprach der künic Günther: »kunnet ir uns gefagen, 

»wenne H diu höchzit oder in weihen tagen 
»wir dar komen foldcn?« dd fprach Swemmelin: 
»zen nshften funnewcnden fol H vil waerltche fln.« 

1425. Der künic in erioubte (des was noch niht gefchehen) , 

ob n wollen gerne vroun Brünhilde fehen, 

da; ß vür ii folten mit flnem willen g^n. 

da; underütuont d6 Volker: da; was ir liebe getin. 

1426. »Jan iilt mtn vrouwc Brünhilt nü niht fö wol gemuot, 

»da; ir ß muget fchouwen,« fprach der ritter guoi. 

»bitet unze morgen, f6 14t man fi iuch fehen.« 

dö n n wänden fchouwen, • do künde es niht gefchehen. 

1427. Dö lie; der vürße riebe (er was den boten holt) 

durch fin felbes lügende tragen dar ftn golt 
üf den breiten fchilten: der mohte er vil hän. 
ouch wart in rtchiu gäbe von vriunden getan. 

1428. Gifelher und Gemöt, G^re und Ortwln 

da; ß ouch mute wären, da; täten ß wol fchln. 
alfö rtche gäbe ß hüten die boten an, . 
da; ßs vor ir harren nie getorßen enpfän. 

1429. Do fprach zuo dem künege der böte Swemmeltn: 

TD hör künec, lät iuwer gäbe hie ze lande ßn: 

»wir mugen ir doch niht vüeren. min herre e; uns verbot, 

»da; wir iht gäbe naemen. buch iß es harte lüiel ndt.« 

1430. Do wart der voget von Rtne da von vil ungemuot, 

da; ß verfprechen wolten fo rlches küneges guot. 
dö muoßen ß enpfähen j3n golt und ßn gewant, 
da; ß mit in vuorten ßt in £zeln laut. 

1431. Si wolten fehen Uoten e da; ß fchieden dan. 

Gifelher der junge brähte die fpileman 

vür flne muoter Uoten. diu vrouwe enböt dd dan, 

fwa; ß 6ren hdte, da; waerc ir liebe getan. 

1432. Dö hie; diu küniginne ir borten unde ir golt 

geben durch Kriemhilde (wan der was ß holt) 

und durch den künic Ezeln den felben fpileman. 

ß mohten; gerne enpfähen: e; was mit triawen geCin. 
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1433. Urloup genomen h^ten die boten nü von dan 

von mannen und von wtben. vroellch, als ich Tagen kan, 
n vuoren unze in Swiiben: dar hie; ß Geraöt 
beleiten flne beide, da; e; in niemen milTeböt. 

1434. Dö Heb -die von in fchleden, die ir da folden pflegen, 

diu ISzeln herfchaft ß vridete üf allen wegen: 
des ennam in nieman ros' noch ir gewant 
ß Uten harte balde in da; Ezeln lani. 

1435. Sw|^ ß vriunde weilen, da; täten ß den kunt, 

da; die von Bargunden in vil kurzer ßunt 

koemen her von Rine in der Hiunen laut 

dem bifchof Plligrtne wart da; m»re ouch bekant. 

1436. l>6 ß vür Bechel4ren die ßrä;e nider riten, 

man feite e; Rüedeg^re (da; wart niht vermiten) 

und vroun Gotelinde, des marcgräven wtp. 

da; ß ß fehen folde, des wart vil vrcellch ir Ilp. 

1437. Gäben mit den maeren fach man die fpileman. 

Ezeln ß vunden in flner ßat ze Gran. 

dieneß über dienße , der man im vil enböt , 

feiten ß dem künege. vor liebe wart er vreuden röt. 

1438. Dd diu küniginne diu miere rehte ervant, ' 

da; ir bruoder folden komen in da; laut, 

d6 was ir wol ze muote. ß lönde den fpileman 

mit vil grd;er gäbe: da; was ir ere getan. 

1439. Si fprach: »nü faget beide, Werbel und Swemmelln, 

»weihe mtne mäge zer hdcbztt wellen ßn 

»der heften, die wir ladeten her in dize lant. 

»nü faget, wa; redete Hagene, dö er diu msere bevant?« 

1440. »Er kom zuo der fpräche an einem morgen vruo: 

»lüzel guoter fpruche redete er dar zuo. 

»d6 ß die reife lobcten her in Hiunen lant, 

»da; was dem grimmen Hagenen gar zem t6de genant, 
[44'1. »£; koment iuwer bruoder, die künege alle dri, 

»in herlichem muote. fwer mSr da mite ß, 

»der maere ich endellche wi;;en nine kan. 

»e; lobete mit in rlten Volker, der fpileman.ee 
442. »Des enbaere ich harte lihte,« fprach des küneges wlp, 

»da; ich immer hie gefaehe den Yolk^res 11p. 

»Hagenen bin ich waege, der iß ein belt guot. 

»da; wir in hie fehen müe^en, des lUt höhe mir der muol.« 
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1413. Do gie diu küniginne dk H den künic fach. 

wie rehte minnecllche vrou Kriemhilt dö fprach! 
»wie gevallent iu diu msere, vil lieber herre min? 
»des ie min wille gerte, nü fol da; gar verendet (In.« 

1444. »Diu wille der iit jü\n vreude,« fprach der künic dö. 

»ine wart min felbes mäge nie fo rehte yrö, 

»ob n immer komen folten her in mtniu lant. 

>) durch liebe dlner vriunde fö i(l min forge verfwant.« 

1445. Des küneges ambetUute die hies^en überal 

mit geddelen riehen palas unde fal 

g^n den lieben gelten, die in da folten komen. 

nt wart von in dem künege vil michel weinen vernomen. 



WIE DIE HERREN ALLE ZEN HÜNEN VÜOREN. 

1446. M U;en da; beliben, wie 11 gebären hie. 

höchgemuoter recken die gevuoren nie 

fo rehte herliche in deheines küneges lant. 

n heten, fwa; ß wolten, beide wäfen unde gewant. 

1447. Der voget von dem Rtne kleidete flne n^an, 

fehzic unde tüfent, als ich vernomen hän, 
und niun tüfent knehte gen der höchzit. 
die n dk heime liefen, die beweinten e; Ht 

1448. D6 truoc man da; gereite ze Wormez über den hof. 

dö fprach da von Splre ein alter bifchof 

zuo der fch(£nen Uoten: »unfer vriunde wellent varn 

»gen der höchzite. got müe;e ß da bewarn.« 

1449. Dd fprach zuo ze ir kinden diu edele Uote: 

»ir foltet hie beliben, beide guote. 

»mir ift getroumet hlnte von angeftlicher not, 

»wie aUe; da; gevügele in difeme lande wsere tdt.« 

1430. '»Swer lieh an troume wendet,« fprach dö fibgene, 
»der enwei; der rehten maere niht ze fagene, 
»wenne e; im zen ^ren vollecllche fte. 
»ich wil, da; min h^rre ze hove nach urloube gi. 

1451. »Wir fuln vil gerne riten in Ezeln lant. 

»da mac wol dienen künege guoter beide hant, 
»da wir dk fchouwen müe;en Kriemhilde höchzit.« 
Hagene riet die reife: iedoch gerou e; in (lt. 
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1452. Er h^te q^ widerrüten, wan das^ Görnöt 

mit ungevüege im alfo miffeböt: 

er mante in Stvrides, vroun Kriemhilde man. 

er fprach: »da von wil Hagene die grossen hovereife \än»n 

1453. Dö fprach von Tronje Hagene: »durch vorhte ich niht entuo. 

»fwenne ir gebietet, helde, fö fult ir grifen zuo. 

»ja rite ich mit iu gerne in Ezeln lant.« 

nt wart von im verhouwen manec heim unde rant. 

1454. Diu fchif bereitet wären, da was vil manec man: 

fwa; n kleider heten, diu truoc man dar an. 

n w4ren vil unmüe^ec vor übendes zit. 

fi huoben lieh von hdfe vil harte vroßllche fit. 

1455. Diu gezelt und ouch die hütten fpien man an da; gras 

anderthalp des Rlnes, da da; gefaßte was^. 

den ktinec bat noch beliben Hn vil fchoene; wlp: 

fi trüte noch des nahtes den Hnen waetllchen Itp. 

1456. Pufünen, vloitieren huop fich des morgens vruo, 

da; n varen folden. dö griffen R dö zuo. 
fwer liep he#e an arme , der trüte Triundes 11p. 
des fchiet fit vil mit leide des küneges E^eln w!p. 

1457. Diu kint den fchoBnen Uoten diu heten einen^man 

küene und getriuwe. dö ü dö wollen dan, 

dö fagete er dem künöge tougen flnen muot. 

er fprach: »des muo; ich trüren, da; ir die hovereife tuot. c( 

1458. Er was gehei;en Rümolt und was ein helt zer haut. 

er fprach: »wem weit ir lä;en Hute und ouch diu lant? 
»da; nieman kan erwenden iu recken iuwern muot! 
»Kriemhilde msere nie gedühten mich guot.« 

1459. »Da; lant.fl dir bevolhen und ouch min kindelln, 

»und diene woi den vrouwen: da; ift der wille min. 

»fwen du feheilt weinen, dem troeAe flnen 11p. 

» j4 tuot uns nimmer leide des künic Ezeln wlp. « 
14€0. Diu ros bereitet wären den künegen'unde ir man. 

mit minnecllchem kuITe fchiet vil maneger dan, 

dem in hohem muote lebete dö der Up. 

da; muofte fit beweinen vil manec wsetllche; wlp. 
1461. Dö man die fnelten recken fach zen roffen gän, 

dö kös man, vil der vrouwen trürecllche ftän. 

da; ir vil lange; fcheiden feite in wol der nrnot. 

üf grö;eD. fcbaden ze komene , da; herzen niemer fanfte tuot. 
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1462. Die fnellen Burgunden üch ü^huoben. 

dö wart in dem lande ein michel uoben: 
beidenthalp der berge weinde wlp und man. 
fwie dort ir volc taete, H vuoren vrceilche dan. 

1463. Die Nibelunges beide körnen mit in dan 

in tüfent halsbergen, die heime beten lAn 

manege fchoBne vrouwen, die 11 gefähen nimmer me. 

Stvrides wunden tAten Kriemhilde w6. 

1464. Dö fchicten fL die reife g6n dem Moune dan 

üf durch öllervranken die Guntheres man. 

dar leite R Hagene: dem was ei wol bekant. 

ir marfchalc was Danewart, der helt von Burganden lant. 

1465. Dö ß von öftervranken g£n Swanevelde riten, 

dk mohte man fi kiefen an herlichen ßten 

die vttrften unde ir mäge, die beide lobefam. 

an dem zwelften morgen der künec zer Tuonouwe quam. 

1466. Dö reit von Tronje Hagene ze aller vorderoft: 

er was den Nibelungen ein helflicher tröft. 

do erbeis^te der degen küene nider üf den faaC:' 

Hn ros er harte balde zuo einem boume gebant. 

1467. Da; wa;;er was engo^^en, diu fchif verborgen. 

ei ergie den Nibelungen zen grölen forgen, 
wie ß kcsmen übere: der wAc was in ze~breit. 
do erbei^te zuo der erden vil manec ritter gemeit. 

1468. »Leide,« fö fprach Hagene, »mac dir hie wol gefcbehen, 

»voget von dem Rine. nü mäht du felbe iehen, 

»da; wa;;er ift engo;;en, vil ftarc ift im ftn vluot. 

y)}k waene wir hie verliefen noch hiute manegen recken guot. « 

1469. »Wa; wl;et ir mir, Hagene?« fprach der künic h^r, 

»durch iuwer felbes tugende untrcßAet uns niht mör. 
»den vurt fult ir uns fuochen hin über an da; lant, 
»da; wir von hinnen bringen beide ros und ouch gewant. « 

1470. »Ja enift mir,« fprach Hagene, »min leben niht fd leit, 

»da; ich mich welle ertrenken in difen ünden breit. 
' »d fol von minen banden erfterben manec man 
»in Ezeln landen: des ich vil guoten willen hän. 
147i, »Belibet bl dem wa;;er, ir Aolzen ritter guot. 
»ich wil die vergen fuochen felbe bl der vluot, 
»die uns bringen übere in GelpfrAtes lant.« 
dö nam der iltarke Hagene ßnen guoten fchildes. rant. 
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1472. Er was wol gew4fent. den fchilt er dannen truoc 

ftnen heim üfgebunden: lieht was er genuoe. 
dö truoc er ob derbrünne ein w4fen alfd breit, 
da; ze beiden ecken vil harte vrcisllche fneit. 

1473. Dö fuohte er nach den vergen wider unde dan. 

er hörte wa;;er gießen: lofen er began. 

• 

in einem fchoßnen brunnen täten da; wlßu wtp: 
die wolten fich d4 küelen unde badeten ir lip. 

1474. Hagene wart ir innen: er ileich in tougen nach. 

dö n da; verAinnen, dö was in dannen g4ch. 

da; n^im entrannen , des wären (1 vil h^r. 

er nam in ir gewaete: der helt fchadete in niht m^r. 

1475. Dö fprach da; eine merwip (Hadeburc was ß genant): 

»edel ritter Hagene, wir tuen iu hie bekant, 
»fwenne ir uns gebet wider unfer w4t, 
»wie iu zen Hiunen iuwer hoTereife crgät.« 

1476. Si fwebeten fam die vögele vor im üf der vluot. 

des dühten in ir Iinne Iltarc unde guot: 

fwa; n im Tagen wolden, er geloubte in delle bn^. 

des er dö hin ze in gerte, wol bcfchicden (1 im da;. 

1477. Si fprach: »ir muget wol riten in Ezeln laut. 

»des fetze ich iu ze bürgen min triuwe hie zehant, 
»da; helde nie gevuoren in deheiniu rlche ba; 
»nach alfö grö;en eren. nü geloubet wüerltche da;.« 

1478. Der rede was dö Hagene in Hnem herzen h6r: 

dö gab er in ir kleider und fümte fich niht mer. 

dö ß angel^ten ir wunderlich gewant, 

dö iageten ß im rehte die reife in Ezeln lant.^ 

1479. Dö fprach da; ander merwlp (diu hie; Sigelint): 

»ich wil dich warnen, Hagene, Aldriänes kint. 
»durch der wste liebe hat mtn muome dir gelogen: 
»kumft du zen Hiunen, fö bißu fere betrogen. 

1480. »Ja foltu widerk^ren: da; iß an der zit: 

»wan ir helde küene alfö geladen fit, 
»da^ ir ßerben müe;et in Ezeln laut, 
»fwelhe dar gerttent^ die habent den tot an der hant.cc 

1481. Dö fprach aber Hagene: »ir trieget kne not. 

»wie möhte e; ßch gevüegen, da; wir alle tot 
»folden da beltben durch iemannes ha;?« * 
ß begunden im diu maere fagen künülcher ba;. 
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1482. D6 fprach aber diu eine: y)ti muo; alfd wefen, 

»da; iuwer einer kan da niht genefen 

»nivan des kttneges kapeUn: das^ ül uns wol bekant. 

Dder kuiDt gefunt widere in Guntheres lant « 

1483. D6 fprach in grimmem muote der küene Hagene: 

»da; waere mlnen harren müellch ze fagene, 
»da; wir zen Hiunen folden verliefen alle den Itp. 
»nü zeige uns über; wa;;er, aller wlfefte wip.« 

1484. Si fprach: »fit du der verte niht welleilt haben rüt, 

»fw4 oben bt dem wa;;er ein herberge (tat, 
»dar inne iit ein verge und nindert andersw4.<c 
der maere, der er vr^gete, der geloubete er (ich dd. 

1485. Dem ungemuöten recken fprach diu eine nach: 

»nü bitet noch, her Hagene: ja ift iu gar ze g4ch. 
»vernemt noch ba; diu masre, wie ir komet über fant. 
»dirre marc h^rre der ift Elfe genant. 

1486. »Sin bruoder der ift geheimen der degen Gelpfrät, 

»ein h^rre in Bcierlande. vil müelich e; in ftAt, 

»weit ir durch ftne marke, ir fult iuch wol bewarn 

» und fult oudb mit dem yergen vil befcheidenllche varn. 

1487. »Der ift fo grimmes muotes, der \ät iuch niht genefen, 

»irn weit mit guoten finnen bi dem hclde weifen, 
»weit ir, da; 'er iuch vüere, £6 gebet ir im den folt. 
»er httetet difes landes unde ift Gelpfräte holt. 

1488. »Und komt er niht bezite, fö ruofet über vluot 

»und jeht, ir hei;et Amelrtch. der was ein helt güot, 

»der durch vtntfchefte rümtc dize laut. 

»fo kumet iu der verge, fwenne im der name wirt erkant.« 

1489. Der übermüete Hagene den vrouwen d6 neic. 

er enreite niht mere, wan da; er ftille fweic. 
d6 gie er bl dem wa;;er höher an den fant, 
dk er anderthalben eine herberge vant. 

1490. Er bcgunde ruofen vafte über die vluot. 

»nü hol mich hie, verge,« fprach der degen guot: 
»f6 gibe ich dir ze miete von golde einen bouc vil röt: 
»j4 ift mir dirre verte, da; wi;;eft, wüerllche not.« 

1491. Der verge was fö rlche, da; er niht dienen zam; 

dk von er lön vil feiten^ von ieman dk genam. 

ouch wären flAe knehte vil höhe gemuot. 

noch ftuont alle; Hagene hie dife halp der vluot. 
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ii92. Do ruofte er mit der krefte, da; al der wäc erdd; 
von des heldes Aerke: diu was michel unde grö;: 
»nü hol mich Amelrichen. ich bin der Elfen man, 
»der durch ütarke vintfchaft Ton difeme lande entran«« 

1493. Vil höhe an einem fWerte' einen bouc er im d6 bot 

(lieht unde fchoBne was er und goldes röt), ' * 

da; man in übervuorte in Gelpfrätes lant. 

der übermüete verge nam felbe da; ruoder an die haut. 

1494. Ouch was der felbe fchifman müelich' gefit. 

diu gir nach großem guote vil bcefe; ende gtt, 
dd wolt er verdienen da; Hagenen golt vilröt: 
des leit er von dem degene den fwertgrimmigen tot. 

1495. Der verge vuor genöte hin über an den fant. 

den er dannen hdrte, d6 er des niht envant, ' 

do zürnte er ernellliche, dö er Hagenen fach. 

vil harte grimmecltche er dö zuo dem beide fprach : 

1496. »Ir muget wol Hn gehei;en bi namen Amelrlch; 

»des ich mich hie verwasne, dem fit ir ungelich. 
»von vater und von muoter was er der bruoder min. 
»nu ir mich betrogen habet, ir müe;et dife halben fln. « 

1497. »Nein durch got den riehen,« fprach dö Hagene. 

»ich bin ein vremeder recke und forge üf degene. 

» nü /lemt vriuntliche hin minen folt , 

»da; ir mich übervüeret: ich bin iu waerliche holt.« 

1498. Do fprach aber der verge: »des^enmac niht geHn. 

»e; jbabent viande die lieben herren min: 

»dar umbe ich niemen vremeden vtiere in dize laut. 

» fö liep dir. H ze lebene , fö trit vil balde ü; an den fant. « 

1499. »Nun tuot des niht,« fprach Hagene: »trürec.ift min muot. 

»nemt von mir ze minnen dize golt vil guot 

»und vüeret uns über tüfent ros und alfö manegen man.« 

dö fprach der grimme verge: »da; wirdet nimmer get4n. « 

1500. Er huop ein ftarke; ruoder, michel unde breit. 

er fluoc üf Hagenen (des wart er ungemeit) , 

da; er in dem fchiffe ftrühte an finiu knie. 

fö rehte' grimmer ^ verge kom zuo dem Tronjaere nie. 

1501. Dö wolte er ba; erzürnen den übermüeten gaft. 

er Huoc im eine fchalten, 'da; diu gar zerbralt 
Hagenen über houbet: er was ein ftarker man. 
da von der Elfen verge den grö;en fchaden dö gewan; 
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1509. Hit grimmigem muote greif Hagene xehant 

ril balde le einer fcheide, da er einr wifen nnU 

er fluoc im ab da; houbet und warf e; an den grünt. 

diu mere wurden fcbiere den Burgunden kunt. 

1503. In den felben Aunden, dö^er den fchifiman fluoc, 
da; fchif vlö;- enouwe : da; was im leit genuoc. 
k er; gerihte widere, mtteden er began: 
doch loch vil kreftecltche des künic Guntheres man. 

1504« Hit Zügen harte fwinden k^rtc e; der galt, 

uns im da; Harke ruoder an ftner hänt zebraft. 

er wolde zuo den recken ü; an einen fant. 

d4 was deheine; mdre: hei wie fchiere er; gebaut 

1505. Hit einem rchiltve;;ell da; was ein borte fmaU 

gegen einem walde k^rte er hin ze tal: 
dö vant er Hnen harren an dem Rade (lau. 
dö gie im hin engegene manec w^etiicher man. 

1506. Mit gruo;e in wol enpfiengen die edelen ritter guot 

dd fähen R in dem fchiffe riechen da; bluot 

von einer (tarken wunden, die er dem vergen fluoc. 

dö wart'Ton degenen Hagene gevräget genuoc. 

1507. Dö der künic Günther da; hei;e bluot erfacfa 

fweben in dem fchiffe, balde er dö fprach: 
»Taget mir, hör Hagene, war in der verge komen? 
»iuwer flarke; eilen wüen im den namen h4t benomen.« 

1508. Dö fprach er lougenltche: »d4 ich da; fchif vant, 

»bi einer wilden widen, da löfle e; min hant. 

»ich hin deheinen vergen hiute hie gefehen. 

»e; ift ouch niemen leide von mlnen fchulden gefchehen.« 

1509. Dö fprach von Burgunden der hörre Görnöt: 

»hiute muo; ich forgen öf lieber vriunde tot, 
»flt wir der fchifliute niht bereit hin, 
• »wie wir komen übere. des muo; ich trürec geftin.c< 

1510. Lüte rief dö Hagene: »leget nider üf da; gras, 

»ir knehte, da; gereite, ich gedenke, da; ich was 

»der aller befte verge, den man bi Rlne vant. 

y>}ä trüwe ich iuch wol bringen über in Gelpfrites lant« 

1511. Da; fi defle balder koemen über vluot, 

diu ros ß anefluogen: der fwimmen da; wart guot, 
wan der flarken ünden dehein'; in da benam. 
eteltche; ouwete, als im diu müede gezam. , 
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1512. Do truogen ß te fchiffe ir golt and oaeh ir wät, 

fit ß der yerte niht mohten haben rät. 

Hagene der was meifter: des voorte er üf den fant 

YÜ manegen zieren recken in da; unkunde lani. 

1513. Zem Griten bräbte er übere tüfent ritter h^r, 

dar zuo (Ine recken, dan noch was ir m^r: 

niun tüfent knehte vuorte er an da; lant. 

des tages was unmüe;ic des küenen Tronjaeres hant. 

1514. Dö er ß wol gefunde brähte über vluot, 

do ged4hte vremeder maere . der ßielle degen gnot, 

diu im S feiten diu wilden merwlp. 

des bete des küneges kapelän nach verloren den Itp. 

1515. Bt dem kapelfoume er den pfaffen vant: 

ob dem heilectuome er leinte an ßner hant 
des mohte er niht genießen: dö in Hagene fach, 
der gptes arme prieiler muoße liden ungemaeh. 

1516. Er fwanc in ü; dem fcheffe: dar zuo wart im g4ch. 

dö riefen ir genuoge: »nü vähä, herre, väch!« 

Gtfelher der junge zürnen er; began. 

em wolte e; doch nicht lä;en, er enhete im leide getan. 

1517. D6 fprach'Ton Burgunden der herre Gemot: 

»wa; hilfet iuch nü, Hagene, des kapel4nes tot? 

»taete e; ander ieman» e; folte iu wefen leit. 

»umbe weihe fchulde habet ir dem priefter widerfeit 7 << 

1518. Der pfiifie fwam genote: er wolte ßn genefen, 

ob im ieman hülfe, des mohte dö niht^ wefen: 

wan der (larke Hagene (vil zornec was ßn mnot) 

er die; in zuo dem gründe, da; endühte nieman giiot. 

1519. D6 der arme pfaffe der helfe niht enfach, 

du k^rte er wider übere: des leit er ungemaeh. 

fwie er niht fwimmen künde, im half diu gotes hant, 

da; er kom gefunder hin wider ü; an da; lant. 

1520. Dd ßuont der arme prießer und fchutte ßne w4t. 

dk bi fach wol Hagene, da; ßn niht'waere rät, 

da; im vür maere fageten diu wilden merwlp. 

er dähte: »dife degene die müe;en vliefen den lip.« 

1521. Du ß da; fchif entluoden und gar getruogen dan 
. fwa; dar üfe h^ten der drier künege man, 

Hagene e; ßuoc ze ftucken und warf e; an die Tluot. 
des h^te michel wunder die recken küene onde guot 
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1522. »Zwiu tuot ir das^, bruoder?« fö fprach Dancwart. 

»wie faln wir komen übere, £6 wir die widervart 
»rtten von den Hiunen ze lande an den Rtn?« 
nt dö fagete im Hagene, dasr des künde niht geftn. 

1523. Dö fprach von Tronje Hagene: »ich tuon e; üf den w4n, 

»ob wir an difer reife deheinen zagen hän, 
»der uns entrinnen welle durch zegeitche not, 
»der muo; an diifeme wäge liden fchemellchen tot.« 

1524. Si Yuorten mit in einen üar^Burgunden laut, 

einen helt zuo Hnen banden: der was Volker, genant 

der reite fpasheltche allen (Inen muot. 

fwa; ie begie Hagene, da; dübte den videlsre guot. 

1525. Ir ros bereitet* wären, ir foumer wol geladen. 

ß bäten an der verte noch deheinen fchaden 

genomen, der Fi muote, wan des künege> kapelän. 

der muofte üf Hnen Yües^en hin wider zuo dem Rtne gän. 



WIE DANCWART GEPFBATEN SLüOC. 

1526. Dd n nü wären alle komen üf den fant, 

der künec begunde yrägen: »wer fol uns durch diu lant 

»die rehten wege wtfe.n, da; wir niht irre vam?« 

d6 fprach der Aärke Volkär: »da; fol ich eine bewarn.« 

1527. »Nu enthaltet iuch,« fprach Hagene, »ritter unde kneht. 

»man /ol vriunden volgen: ja dunket e; mich reht. 

»▼il ungevttegiu maere diu tuon ich iu bekant: 

»wir enkomen nimmer märe wider in Burgunden lant. 

1528 »Da; fageten mir zwei merwtp hiute morgen vruo, 

»da; wir niht koemen widere., nü rate ich, wa; man tuo: 
»da; ir iuch wäfent, beide, ir fult iuch wol bewam: 
»wir haben hie (tarke vinde; da; wir gewerliche Tarn. 

1529. »Ich wände an lüge vinden diu wlfen merwtp. 
»n jähen, da; gefunder unfer deheines 11p 
»nimmer ze lande koeme, niwan der kapelän. 
»dar umbe ich in fö gerne wolte hiute ertren&et hän.« 

1590. D6 vlugen dißu msre von fchare ba; ze fchar. 
des wurden fnelle helde miffevar, 
dö fi begunden forgen üf den herten tot 
an dirre hovereife: des gie in wserliche not. 
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1531. D4 ze Moeringen ß vrären überkomen, 

da dem Elfen vergen der Ilp was genomen. 
dö fprach aber'Hagene: »Hl da; ich yinde Mn 
»verdienet üf der Arä;e, wir werden ßcherliche beltän. 

1532. »Ich fluoc den felben vergen hiute morgen vruo. 

nR wisj^en wol diu maere. nü grtfet balde luo, 
»ob Gelpfrät und Elfe hiute hie bellte 
»unfer ingefinde ,^ das^ ei in fchedellche erge. 

1533. »Ich erkenne ß fo küene, e; wirdet niht verl^n. 

»diu ros fult ir U;en deße fanfter gän, 

»da; des iemen waene, wir vliehen üf den wegen.« 

»des rätes wil ich volgen^« fö fprach Glfelher der degen. 

1534. »Wer fol da; geßnde wtfen über laut?« 

ß fprächen: »da; tuo Volker, dem ift hie wol bekant, 

»Alge unde ftrd;e: der küene fpileman.« 

e da; mans vollen gerte, man fach wol gew4fent ftän 

1535. Den fnellen videlaere. den heim er üfgebant: 

in herlicher varwe was ßn wtcgewant. 
^er baut ouch ze einem fchafte ein zeichen, da; was r6t. 
nt kom er mit den künegen in eine vreisltche n6t. 

1536. Dö was der tot des vergen Gelpfräte komen 

mit gewin*en maeren. dö hete e; ouch vernomen 

Elfe der vil ßarke: e; was in beiden leit. 

ß fanden nach ir beiden: die wirren vil fchiere bereit. 

1537. In vil kurzen zlteii, ich wil iuch hceren \kn, 

fach man zuo zin rlten, die fchaden beten getan '4 , 

in ftarken urliugen, vil ungcvüege fchar. 

der kdmen Gelpfräte wol ßben hundert ze helfe dar. 

1538. Dö ß ir grimmen vtnden begunden rlten nach, 

}k leiten ß ir harren, den was ein teil ze gäch 
nach den küenen geften: ß wolten anden ir zorn. 
des wart der harren vriunde ßder m^re verlorn. 

1539. Bö hete von Tronje Hagene wol gevüeget da; 

(wie möhte ßner mäge ein helt gehüeten ba;?), 

er pflac der nächhuote mit den ßnen man, 

und Dancwart ßn bruoiler: da; Vas vil willicltche getdn. 

1540. In was des tages zerrunnen: des enheten ß niht mer. 

er vorhte an ßnen vriunden leit unde fer. 

ß riten under fchilten durch der Beicr laut: 

dar n4ch in kurzer wUe die beide wurden angerant. 
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1541. Beidenthalp der ftr^^e und hinden vafte nJich 

n hörten hüeve klaffen: dem liute was £6 gich; 

dö fprach der küene Dancwart: »man wil aus hie belUn. 

»nü binden üf die helme: da; ifl retiiche getan.« 

1542. Si hielten abe ir verte, als ei muofte Hn. 

n ßihen in der vinAer der liehten fchiide fchln. 

ddne, wolte Hagene niht langer. 11 verdagen: 

»wer jaget uns üf der Ar4a;e?« da; muofte im Gelpfr4t dd Tagen. 

1543. D6 fprach der marcgrävc ü;er Beierlant: 

»wir fuochen unfer vinde und haben her nächgerant. 
»ich enwei; niht, wer mir biute mtnen vergen fluoc. 
»der was ein helt zen banden: des ift mir leide genuoc.« 

1544. D6 fprach von Tronje Hagene: »was der yerge dtn? 

»der wolte uns niht vüeren. des i/t diu fchulde mtn: 
»dö fluoc ich den recken, deiswir, des gie mir ndt. 
»ich bete von flnen banden niich den grimmigen t6t. 

1545. »Ich bot im ze miete golt und oudh gewant, 

»da; er uns tibervuorte, helt, in din laut. 

»da; zurnde er fö f&re, da; er mich dö fluoc 

»mit einer Aarken fchalten: des wart ich grimme genuoc. 

1546. »Dö kom ich zuo dem fwerte und werte im flnen zorn 

»mit einer flarken wunden: des wart der bell veriom. 
»da; bringe ich iu ze fuone, fwie iuch dunket gaoUa 
dö gie e; <ui ein Artten: R w4ren harte gemuol. 

1547. »Ich weffe wol,c( fprach Gelpfrät, »dö hie vfirgereit 

»Günther und An geQnde, da; uns taete leit 
»Hagene von Tronje. nü fol er niht genefen: 
»vur des vergen ende der helt muo; hie bürge wefen.« 

1548. Si neigten über fchilte ze ftichen nü diu fper 

Gelpfr^t und Hagene: in was ze ein ander ger. 

Elfe unde Dancwart vil herilche riten: 

n verfuohten, wer A wären, da wart vil gdmme geArilen. 

1549. Wie möhten Ach verfuochen immer beide ba;? 

von einer ftarken tjofte binder; ros gefa; 

Hagene der küene von Gelpfrätes hant. 

im braft da; vürbüege: des wart im Arlten bekant. 

1550. Von ir ingeAnde der krach der fchefte fchal. 

do erholte ouch Ach dort Hagene, da er was ze tai 

komen von dem ftiche nider üf da; gras. 

er wsene unfanftes muotes wider GelpMten was. 
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1551. Wer in diu ros behielte, dar ift mir unbekanti 

fi wären zuo der erden komen üf den (ant 

Hagene unde Gelpfrüt: ein ander liefen ß an. 

des halfen ir gefellen, da; in wart ftrlten kunt getin. 

1552. Swje bitterliche Hagene zuo Gelpfrlite fpranc, 

der edele marcgräve des fchiltes hin im fwanc 

ein vil michel ftudce: dai; yiuwer dräte dan. 

des was vil nach erftorben des künic Guntheres man. 

1553. Aö begunde er roofen Danewarten Tafte an: 

»hilfä, lieber bmoder! }ä hat mich beftin 

»ein helt zuo Ilnen banden: der enlät mich niht genefen.« 

dö fprach der küene Dancwart: »des fol ich fcheidsre wefen.« 

1554. Der helt do fpranc dar näher und fluoc im einen Hac 

mit einem fcharpfen wäfen, da von er tot gelac. 

Elfe wolte gerne rechen dö den man: 

er und fin gelinde fi fchieden fchedeltche dan. 

1555. Im was erflagen der bmoder, felbe wart er wunt. 

wol ahtzic Hner degene bdtben da zeftunt 
mit dem grimmen tode. der herre muofte dan 
Tlühtidtche wenden von den Guntheres man. 

1556. D6 die von Beierlande wichen ü; dem wege,' 

dd horte man nächhellen die vreisltchen flege. 

dö jageten die von Tronje ir vtanden nach, 

die es niht engelten wänden: den was allen ze gäch. * 

1557. Dd fprach an ir Tlühte Dancwart der degen: 

»wir fulen wider wenden balde üf difen wegen, 
»und lä;e wir fi rtten: fi ilnt von bluote na;, 
»gäben wir zen vriunden: ich rate waerMche da;.« 

1558. Do n hin wider kömen da der fchade was gefcheh<en, 

do fprach von Tronje Hagene: »beide, ir fult befehen, 
»wes uns hie gebrefte oder wen wir hän verlorn 
»hie in difeme ilrtte durch den Gelpfrätes zorn.« 

1559. Si h^ten vloren viere: die muöHten fi verklagen. 

die wären wol vergolten: da wider was erflagen 

der von Beierlande hundert oder ba;. 

des wären den von Tronje ir fchilte truebe und bluotes na;. 

1560. Ein teil fcbein ü; den wölken des liebten mänen brehen. 

dd fprach aber Hagene: »niemen fol verjehen 

»den mtnen lieben harren, wa; wir hie haben getan. 

»lät n unze morgen äne forge beftän.« 
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1561. Dö ß nü nkch in körnen, die dort ftriten £, 

dö tele dem ingeßnde diu müede harte vfL 

»wie lange ful wir rlten?a des Trägete manec man. 

dö rprach der küene Dancwart: »wir mugen niht herberge h4n. 

1562. »Ir mües^et aUe riten unze e; werde tac.« 

Volker der fnelle, der des geßndes pflac, 

bat den marfchalc vrägen: »w4 ful wir htnte An, 

»da geraAen unfer moere und ouch die lieben harren min?« 

1563. Dö fprach der küene Dancwart: »ich enkans iu niht gefagen. 

»wir mugen niht geruowen end e; beginne tagen, 
»fwi wir; danne vindai, dk legen uns an ein gras.« 
dö n diu maere hörten, wie leit in fnmellchen was! 
1561'. Si bcliben unvermeldet des hei;en bluotes röt, • 
unze da; diu funne ir liebte; fchinen bot 
dem morgen über berge, da; e; der künec geiach, 
da; fi geftriten h6ten^ der helt yil zornecltche fprach: 

1565. »Wie nü, vHnnt Hagene? iu waene verfmähte da;, 

»da; ich iu biwaere, d4 iu die ri];ige na; 

»Xus wurden von dem bluote. wer hat da; getSn?« 

er fprach: »da; tete Elfe: der hete uns nebten beftän. 

1566. »Durch Hnen vergen wir wurden angerant. 

»dö fluoc Gelpfrliten mtnes bruoder hant, 

»fit entran uns Elfe: des twan^ in michel not. 

»in hundert unde uns viere beliben da in ftrtte töta 

1567. Wir kunnen niht befcheiden, wä fi fich leiten nider. 

al die lantliute die gevriefchen fider, 

da; ze hove vüeren der edelen Uoten kint. 

ß wurden wol enpfangen dk ze Pa;;ouwe ßnt. 

1568. Der edelen künege öheim, der bifchof Pilgrin, 

dem wart vil wol ze muote, dö die nev^n Rn 

mit alfö vil reellen kömen in da; laut 

da; er in willec waere, da; wart in fchiere bekant. 

1569. Si wurden wol enpfangen von vriunden üf den wegen. 

da ze Pa;;ouwe man künde ir niht gepflegen: 

ü muoften über wa;;er, dk^R vunden velt. 

dk wurden üf gefpannen hütten unde rieh gezelt. 

1570. Si muoften dk beliben allen einen tac 

und ouch die naht mit vollen, wie fchöue man ir pflac! 

dar n4ch R muoften rlten in Rüedegeres lant; 

dem wurden ouch diu maere dk n4ch fchiere bekant. 
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1571. Do die wegemüeden ruowe genamen 

nnde H dem lande nü naher quämen, 

du vunden ß üf der marke fläfende einen man, '^ 

dem von Tronje Hagene ein ftarke; wäfen angewan. 

1572. J4 was geheimen Eckewart der felbe ritter guot. 

er gewan dar umbe yi! trüregen muot, 
' da; er verlos. da; w^fen von der beide vart. 
die Rüedegdres marke vunden 11 übele bewart. 

1573. »Ow^ mir dirre ichande,« fprach d6 Eckewart. 

»ja rittwet mich vil fere der Burgunden vart. 
»fit ich verlos Sivriden, fit was min treude ei:g^n. 
»ow^, herre Rüedeger, wie hän ich wider dich get^n!« 

1574. Wol horte Hagene des edelen recken not. 

er gab im wider fin wafcn und fehs bouge roU 
»die habe dir, helt, ze m innen, da; du min vriunt lift. 
^ »du bidt ein degen küene, Twie eine du hie lift.« 

1575. »Got töne iu iuwer bouge,« fprach dö Eckewart. 

»doch riuwet mich vil fere zen Hiunen iuwer vart. 

»ir Iluoget Sivriden: man ift iu hie geha;. 

»da; ir iuch wol hüetet, in trjuwen r4te ich iu da;.« 

1576. »Nü müe;e uns got behiteten,a fprach do fibgene. 

»ja h4nt niht m^re forge dife dcgene, 

»wan umb die herberge, die künege unde ir man; 

»wi wir in difemc lande noch hinte nahtfelde hau.. 

1577. »Diu ros Hnt uns verdorben üf den verren wegen 

»und fpife zerrunnen,« fprach Hagene der degen. 
»wir vinden; ninder veile: uns wsrc wirtes not, 
»der uns hinte gaebe durch fine tugent da; bröt.« 

1578. Dd fprach aber Eckewart: »ich zeige iu einen wirt, 

»da; ir ze hüfe feiten ba; komen birt ^ 

»in deheinem lande, als iu hie mac gefchehen, 
»obe ir, fnelle degene, wellet Rüedeg^ren fehen. 

1579. »Der Atzet bi der ftr4;e und ift der hefte wirt, 

»der ie kom ze hüfe. flu herze tugende birt 
»alfam der füe;e meie da; gras mit bluomen tuot. 
»fö er fol beiden dienen, fo ift er vroelich gemuot.« - 

1580. Do fprach der künic Günther: »weit ir mtn böte fIn, 

»ob uns welle behalten durch den willen min 

»min lieber vriunt Rüedeger,' min mäge und nnfer man? 

»da^ wil ich immer dienen f6 ich aller hefte kan.« 

D*r NiWIuf« N«t 11 
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1581. »Der böte bin ich gerne,« fprach dö £dcew|(rt 

mit vil guotcm willen huob er (ich an die Tart 

und feite Rüedeg^re als er h^te vemomen. 

im was ih langen ztten nifat £6 lieber maere komep. 

1582. Man fach zc BeehdAren llen einen degen. 

felbe erkande in Rüedeger. er fprach: »M difen wegen 
»dort her gäbet Eckewart, ein Kriemhilde man.« 
er wände, da; die vinde im böten leide getan. 

1583. D6 gie er vür die porte, da er den boten vant. 

das^ fwert er abegurte und leite ci von der hant. 

diu m«re, diu er brähte, wurden niht verdaget 

den wirt und flne vriunde: e; wart in fehlere gefaget. 

1584. Er fprach zem, marcgräven: »mich hat zuo in gefant 

»Günther mtn hörre ton Bnrgunden lant 
»und Otfelher fln bruoder und ouch Gömöt. 
»der recken iesltcher iu Hnen dieneA her enböt. 

1585. »Da; felbe h4t ouch Hagene, dar zuo Volker 

»mit triuwen vlt^edtche. noch fag ich iu m£r, 
»da; iu des küneges marfchalc bt mir da; enböt» 
»da; den guoten knehten wasr iuwer herberge not.« 

1586. Mit lachendem muote antwurte Rüedeger: 

»nü wol mich dirre miere, da; die kfinege hör 
»geruocfaent mtner dienfte, der in wirt niht terfeit 
»koment H mir ze hüfe, des bin i<^ Troeltch unde gemeit.« 
.1587. »Dancwart der marfchalc hie; iueh wi;;en iän, 
»wen ir ze hüfe mit in foldet hkn: 
»fehzic fneller recken und tüfent ritter goot 
»und niun tüfent knehte.« d6 wart er vrcellch gemoot 

1588. »Nü wo! mich dirre gefte,« fprach do Rüede|^ör^ 

»da; mir koment zc hüfe dife recken h6r, 
»den ich noch, vil feiten iht gedienet hin« 
»nü ritet in engegene, beide mäge unde man.« 

1589. D6 ilten zuo den roffen ritter unde knebt. 

fwa; in gebot ir hörre, da; dühte ii alle reht: ' 

d6 lie;en fi in der dienfte zogen defte ba;. 

e; weffe niht Trou GoteKnt, diu in ir kemendten fa;. 
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VON RÜEDE6£B£S WIRTSCHAFT. 

1590. Dö gie der marcgrave da er die vrouwen vant,' 

An w!p mit finer tohtcr, und feite in zehant 

diu lieben maere, diu er h^te vernomen, 

da; in ir vrouwen .bruo^er dar ze hüfe folten komen. . 

1591. »Vil liebiu triutinne,« fprach dö Rüedeger, 

»ir Tult vil wöl enpfähen die edelen künege h^r, * 

»16 fi mit ir gefinde ber ze hove g4n. 

»ir fult ouch^fchdne grue^en Hagenen, Guntheres mlin. 

1592. »Mit in kumt oucb einer, der heilet /Dancwart: 

»der ander heilet Volker, an lühten wol bewart. 

»die febfe fult ir ktirfeti und diu tohter min^ 

» und fult ouch bt den recken in zübten güeülche fln. « 

1593. Da; lobeten dö die vrouwen und wären Dn bereit. 

ß fuobten ü; den kiften diu berlichen kleit, 

dar inne [l begegene den recken wolden gSn. 

da wart vil michel vil^^i von fchoenen wlbea getan. 

1594. GeveLTchet vrouwen varwe vil lüzel man da vant. 

ß truogen üf ir boubeten von golde liebtiu bant 
(da; wliren Tcbapel riebe), da; in ir fcboenc hlir 
zervuorten nilit die winde, ß wiren bübefeh unde kl^r. 

1595. In folhen unmuo;en ful wir die vrouwen llin. 

hie wart vil miebel gäben über vdt getan 

von Rüedegäres vriundeü, dk man die vürften vaat. 

ß wurden wol eiq>fongen in des marcgräven Tant. 

1596. Dö ß der marcgräve euo im komen facb , 

zeßneu Heben geften vroeitehe er dö fprach: 

»fit willekomen, ir herren und al iuwer ma». 

»hie in mtnera lalide vil gerne ich iuch gefeben hän.« 

1597. Dö nigen im die recken mit triuwen kne ha;. 

da; er in willic wsere^ wol erzeigete er da;, 
befunder gruo;te er HagencuEi: den hete er ö bekank. 
fam tete er Volkeren i!i;er Burgünden lant. 

1598. Er enpfie ouch Danewarten, dö fprach der ktienoMkgin: 

»ßt ir uns weit beruorchen, wer fol danne pflegen 
»des unfers ingeßndes, da; wir haben bribt?« ;. . 
dö fpraoh.der ikiarcgräve: »ir £nlt haiien guote naht.. 
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1599. »Spannet üf, ir knehte, die hütten an da;^ velt. 

»fwa; ir iiie verliefet, des wil ich wefen gelt, 
»ziehet abe die zoume, diu ros \k%et gän,«' 
da; h^te in wirt deheiner dk vor vil feiten getAn. 

1600. Des vreutcn Hch die gefte. dd da; gefchaffet was, 
' die harren riten danncn. Heb leiten in da; gras 

über al die knehte: fi h^ten guot gemach. 

ich wffine, in an der verte nie f6 /anfte gefchach. 

1601. Diu edele marcgr^vinne vür die burc was gegin 

mit ir fcboenen tohter. dd fach man bl ir ildn 
minnccilche vrouwen und manege fchoBne meit: 
die truogen vil der bouge unde hörllchiu.kleit. 

1602. Da; edele gefteine lühte verre dan 

ü; ir vil rieben waete: fi wären wol getan. 

dö kömcn ouch die gefte und erbei;ten f4 zehant. 

hei wa; man grö;er zühte an den von Burgunden vant! 

1603. Sehs und drl;ic meide und ander manec wlp 

den was wol ze wunfche gefchaffen der llp: 

die giengen in engegene mit manegera küenen man. 

da wart fchöne gnic;en von edelen wlben gctün. 

1604. Diu marcgrävinne kuftc die künege alle drl*: 

alfam tete ir tohter. da ftuont Hagene bl. 
ir vater hie; in küITen: dö blicte fi in an. 
er dühte fi fo vorhtlich , da; fi e; vil gerne bete Un. 

1605. Doch muofte fi da leiften da; ir der wirt gebdt 

gemiCchet wart ir varwe: fi wart bleich unde röU 
n kufte ouch Danewarten, dk nlich den fpileman: 
durch flnes übes eilen wart im da; grtte^en getAn. 

1606. Diu junge marcgrävlnne nam bl der haut 

Glfelhern den jungen von Burgunden lani: 
alfam tete ir muoter Günthern den küenen man. 
n giengen mit den beiden vil. harte vrcellche dan* 

1607. Der wirt gie bl G^rnöte in einen wlten fai. 

ritter unde vrouwen gefä;en da ze tal. 
dö hie; man balde fchenken den gelten guoten wln. 
j4 endorftcn nimmer beide ba; gehandelt fln*. 
1606. Mit lieben ^ougen blicken wart gefchen an 
RüedegSres tohter: * diu was fö wol getlin; 
}ä trüte fi in den ßoiiea vä manec ritter guot. 
da; kundo ouch fi vcvdienoA : * fi was vil höhe, ^enttiot. 
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1609. Si gedähten fwes il wollen: des mohte aber nibt gefcbeben. 

hin und her widere wart da vil gefehen 

an meide und an vrouwen: der fa; da genuoc. 

der edele videlaere dem wirle holden willen truoc. 

1610. N4ch gewonbeite fo fcbieden ii fleh da: 

ritter unde vrouwen die giengen anders wä. 
dö rihte man die tifche in dem fale wit: 
den unkunden geften man diende h^rliche fit. 

1611. Durch der gefte liebe hin ze tifcfie gie 

diu edel marcgrlivinne. ir tohter il dö lie 
beltben bt den kinden, da fi von rehte'fa;. 
die gefte ir niht fdhen: H muote waerllche da;. 

1612. Do il getrunken hSten und ge;;en über al, 

do wifte man die fchoenen wider in den fal. 

gemellicher' fprüche wart dk niht verdeit: 

der reite vil do Volker, ein degen Idiene unde gemeit. 

1613. D6 fprach offenliche der felbe fpileman: 

»vil rtcher marögräve, got hat an iu getan 

»vil gensedicüche , wan er iu hat gegeben 

»ein wlp fd rehte fehoene, dar zuo ein wünnediches; leben. 

1614. »Ob ich ein vürfte waere,« fprach der degen fän, 

»und folde tragen krdne, ze wtbe wolde ich hün 
»iuwer fehoene tohter: des wünfchet mir der muot. 
»diu ift minnecltch ze fehene, dar zuo edel unde guot.« 

1615. Des antwürte Gernöt, der wol gezogehe man: 

»und folde ich triutinne n4ch mtnem willen h4n, 
»fd wolde ich folhes wlbes^ immer wefen vrö.« 
des antwürte Hagene harte ztifaticliche dd: 

1616. yf'Sa fol min hdrre Gtfelher nemen doch ein Wtp. ' 
' »e; iilt f6 b6h^r m^ge der marcgrävinne lip, 

»da; wir ir' gerne dienden, ich und flne man, 

» und folde il under krdne dk zen Burgunden gän. « 

1617. Diu rede Rüedeg^ren dühte harte guot, 

und ouch Gotelinde: ja ^Tcute fi in den muot. 
nt truogen an di« hdde, da; fi ze wlbe.nam 
Gtfelher der edele, als e; künege wol gezam. 
1618. Swa; fich fol vQegen, wer mac da; underften? 
man bat die juncvrduwen hin ze hovo g^. - 
dö fwuoT maii im ze wifoe da; wüimedtche wlp: 
dö lobete «oQeti er ze minnen ir vil nünnocltchen Hp. • 
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-1619. Man befehlet der jnnarrouwen bürge unde lant. 

des fichert da mit eiden des edelen küneges haut 

und der h^rre G^rndt, da; würde d^ getin. 

dö fprach der marcgrive: »flt ich der borge niht enhän, 

1620. »S6 fol ich iu mit triuwen immer wefen holt, 
»ich gibe zuo mtner tohter iilber unde golt 
»fö hundert foumasre ipeiA mügen tragen, 
»da;; e; den beiden nlich ^ren müge wol behagen.« 

1621.. Dö hie; man fi beide Mt an einen rinc 
nl^ch gewoneheite. vü manec jungelino 
in vroelichem muote ir zegegene Ituont. 
n gedähten in ir (Innen fö .noch die tnmben gerne tuont. 

1622. D6 man begunde vr^gen die minnecltchen meit> 

ob n den recken w^^de, ein teil was e; ir leit: 

doch d^hte H ze nemene den waetlichen man. 

n fchamte fleh der vrüge, fö manec meit hAt getan. 

1623. Ir riet ir yater Rüedeg^r, da; fi fpreche jÄ 

und da; fi in gerne nsme. vil fehlere dö was dft 
mit Hnen wt;en banden, der fi umbeflö;, 
Gtfelher der junge : fwie lüzel fi ftn doch genö;. 
16SS4. Dö fprach der marcgräve: »ir edelen künege rtch, 
»als ir nü wider ritet (d^ ift gewonllch) 
»heim ze Burgunden, fö gibe ich iu mtn kint, 
»da; ir fi mit iu vüeret.<c da; gelobeten ß ßnt. 

1625. Swa; man da fchalles hörte, den muoften doch I4n. 

man hie; die juncvrouwen ze kemeniten g^n 
und ouch die gefte Hilfen mit ruowe an den tac. 
do bereite man die fplfe: der wlrt ir güeUtche pflac. 

1626. Dö n enbi;;en wAren , fi woldea dannen varn 

g^n der Eüunen lande, »da; hei;e ich wol .bewarn,« 
fprach der wlrt edele: »ir fult noch hie be(Un, 
»wan ich fö lieber gefte feiten Iht gewunnen hto.« 

1627. Des' antwurte Dancwart: »d^s mac niht gefln. 

»w^ nsemet ir die fpife, da; bröt und ouch den wfn, 
»da; ir fö manegen rücken noch htnte jnöeftet h^n?« 
dö da; der wirt erhörte, er fprach: »ir ialt die rede lln. 

1628. »Mine yil lieben hörren, ir fult mir niht «^efagten. 

»jA gibe ich iu die fptfe ze tierzehen tagen - 

»ipit allem dem fefinde> da; mit iu her idt kdme«. . ^ 

»mir hikt der künic Ectfl noch.vä winec ihti|9«M)niM<^ 
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1629. Swie fßre H fleh werten, fi muoften da belUn 

lUdz an den vierden morgen, dö wart da geUn 
von des wirtes milte, da; verre wart gefeit: 
er gap ilnen geilen beidiu ros unde kleit. 

1630. El künde langer njht gewern, ß muollten dannen varn. 

Rüedeg^r der künde w6nec iht gefpam 

von üner mute: fwes iemen gerte nemen, 

da; verleite er üiemen. e; muolte in allen wol gezemen. 

1631. Ir edel ingeflnde brühte vttr da; tor 

gefatdet vil der moere. d6 kom zuo in dk vor 
vil vremeder recken: R truogen fchilde en hant, 
wan ß wolden riten in da; Ezeln lant.' 

1632. Der wirt dö üne g4be bot über al, 

^ die edelen gefte koemen vür den fal. 
er künde miltltche mit gr6;en 6Ven leben, 
ftne tohtcr fchodne bete* er Gifelher gegeben. 

1633. Dö gab er Gemöte ein wäfen guot genuoc, 

da; er Ht in (Itürmcn vil berlicbe traoc. 
der glibe im w<^ giinde des marcgriiven wtp: 
doch verlos Räedeger da von Hder den Itp. 

1634. rtö gab er Günther, dem beide lobellch, 

da; wol truoc mit eren der edele künic rieh, 

fwie feiten er gAbe enpfienge, ein wäfcnllch gewant. 

dk nach neic Günther des edelen Rüedegeres hant. 

1635. Gotelint bdt Hagenen, als ir wol gezam, 

ir minnediche gibe, fit Si der künic nam, 

da; er kne ir ftitire zuo der höchgezit 

von ir niht varen folde: doch widerreite er e; Itt. 

1636. »Alles, des ich ie gefach,« fprach dö Hagene, 

»fo engerte ich hinnen mere niht ze tragene, , 

»niwan jenes fchiides dort an jener want: 
»den wolde ich gerne vüeren in Ezeln lant.« 

1637. D6 diu maregr4vinne Hagenen rede vernam, 

e; maude fi ir leide: weinens ß gezam. 
dö dlihte fi vil tiure an Nuodunges tot: 
den hMe ^erllagen Witege. dk von bete fl j^iaers not. 

1638. Si fprach zno dem degenc: »deUsfchilt wii ich iu geben. 

»da; wolde got von himele, da; er noch folde leben, 

»der in dk trnoc on bende! der lac in (lunne tot. 

» den .nnio; idi immer weinen : des g4t mir armen wlbe not. « 
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1639. Diu edele marcgrävinne von dem fedele gie: ' 

mit ir vil wtgen handen ii den fchilt geyie. 

diu vrouwe truoc in Hagenen: er nam in an die hant. 

diu gäbe was mit eren an den recken gewant. 

1640. Ein hulft von liciitem pfelle ob finer varwe lac. 

be;^ern fchilt deheinen belüiite nie der tac 

von edelem gefteine. der ftn h^te gegert 

zc koufen, an der kofte was er wol tüifent marke wert. 

1641. Den fchilt tief dö Hagenc von im tragen dan. 

dd begunde Dancwart hin i€ hove gän. 
dem gap vil rlchiu kleider des marcgr^ven kint: 
diu truoc er dk zen Hinnen vil vroßliche ßnt 
1612. Alle; da; der gäbe \on in wart genomen, 

in ir deheines hende wsre ir niht bekomen, 

wan durch des >wirtes liebe, der; in fd fchdne b5t. 

flt wurden ß im fö vtent, da; ß in Ilahen muoften tot. 

1643. Volker der viLfnelle mit fIner videlen dan 

gie gezogenliche vür Gotelinde (llin. 

er videlte füe;e do^ne und fanc ir finiu liet: 

dk mite nam er urloup, do er von Becheliren fehlet. 

1644. Ir hie; diu marcgrävinne eine lade tragen - 

(von vriuntlicher gäbe mugct ir haeren fagen): 

dar ü; nam ß zwclf bouge und fpien im ß an die hant. 

»die fult ir hinnen vüeren in da; Ezeln laut, 

1645. »Und fult durch mtnen willen ß ze hove tragen: 

»fwenne ir wider wendet, da; man mir müge Tagen, 
»wie ir mir habet gedienet dk zer höchzlt.« 
des diu vrouwe gerte, vil wol leifte er da; flt. 
1616. Do fprach der wirt zen geßen: »ir fult dcfte faiifler varn 
»ich wil iuch felbe leiten und hei;eli wol bewam, 
»da; iu üf der ItrS;e niemen müge fehaden..« 
do wurden ßne foume harte fchiere geladen. 

1647. Der wirt wart wol bereitet, mit vünf hundert man, 

mit roffen und mit kleidern : die vuorte er mit im daa 

vil harte vroßliche zuo der hochgezit, 

der einer mit dem llbe kom nie ze Becheläisen flt. 

1648. Mit knff« minnecllche der wirt do daiuien Iciiietc ' 

alfo tete ouch Gtfdher, als im fln tü^e^friet. 
mit umbeflo;;en armen ß trüten fdicemu >irtp. 
da; muofte flt beweiinen vil maii»eger'iaiiOfr<kw6n llp.' 
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1649. IM würden aUenthalben dia yenfter üf getlin. 

der wirt mit flnen mannen ze rofTen wolde gdn. 
ich wsene, ir herze in feite diu kreftedtchen leit: 
dk weinde manec vrouwe und manec waetltchiu meit. 

1650. N4ch ir lieben vriunden genuoge heten £^t, 

die n ze Bechelliren gefihen nimmer m^r. 
doch riten 11 mit vreaden nider über fant 
ze tal ht Tuonoawe in da; hiunifdie lant. 

1651. D6 rprach zen Burgunden der ritter vil gemeit, 

Rüedeg^r der edele: »ja, fuln wir niht yerdeit 
»wefen anfer maere , da; wir zen Hinnen komen. 
»im hlit der künic £zel nie fo liebes niht vemomen.cc 

1652. Ze tal durch Ödterrlche der böte balde reit: 

den iiuten allenthalben wart da; wol gefeit, 
da; die beide koemen von Wormez über Rln. 
des küneges ingefinde kund e; niht lieber gcfln. 

1653. Die boten vürÜtrichen mit den maeren, 

da; die Nibelungc zen HHineh waeren. 

»du folt n wol enpfähen, Kricmhilt, yrouwe min: 

»dir koment n4ch grö;en 6ren die vil lieben bruoder dln.« 

1654. Kriemhilt diu vrouwe in einem venfter ftnont: ' 

n warte nlich den mHgen, fd vriunt nlich vriunden tuont. 

von ir vater lande fach n manegen man. 

der ktinee vriefeh oiich diu msre: vor liebe er lachen began 

1655. »Nu wol mich miner vröuden,« f6 fprarch Kriemhilt. 

»bie bringent mlne müge vil manegen niuwen fchilt 

»und halsberge wl;e. fwer nemen welle golt^ - 

»der denke miner leide, und wil ^m immer wefen holt.« 



WIE KRIEMHILT HAGENEN ENPHE. 

1656. Do die Burgunden kdmen in da; lant, 

do gevriefch e; von Berne der alte Hildebrant. 
er feite e; ftnem harren: e; was im harte leit. 
er bat in wol eiipfthen die ritter küene unde gemeit 

657. Wolfhart der fnelle hie; bringcnit diu marc. 
dö reit mit Dietriche vil manec degen ftarc, 
da er H grue;en wolde, zuo in an da; velt. 
da h^ten fi ülgebonden; ' vil manec h^rllch gezelt. 

ai*) 
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1658. D6 11 von Tronje «Hag(aie tcrrefl rtleii fach, 

«uo den flnen hitren geiogenllche «r fpeach: 

»nü fult ir fncllc recken von dem fedele fUn, 

»und g^t in hin engegene, die iuch da weUent hie enpfiln. 

1659. »Dort kumcl her ein gcfinde, da^ ift mir wol bekant. 

»e; fint vi! fnclle degenc von Amelunge lant. 

»der von Beme ri vtieret: R fint Vil hoch gemuol. 

»und lät iu niht verfmikhcn, fwi man iu hie dieneft tuot.« 

1660. Dd ftuonden von den roffen (da? was michet reht) 

neben Dietriche manec ritter unde kneht 

Ci gicngen zuo den geften da man die beide vant: 

fi gruo^ten minnedlche die von Burgunden lant. 

1661. Dd n der hdrre Dietrich gen im komen fach, 

hie muget ir hoeren gerne, wa? der degen fprach 

zuo den Uoten kinden. ir reife was im leil. 

er wände, c; weftc RüedegÄr, da; er in? hdte gefeit. 

1662. »Stt willekoipen ir harren. Günther und Gifelher, 

»G^rnöt und Hagene: fam fl Ut Volkdr 

»und Dancwart 4cr fncllc. " ift iu da? niht bekant? 

»Kriemhilt noch ffere weinet den helt von Nibelunge lant.« 

1663. »Si mac vil lange weinen,« fprach dö Hagene: 

»er llt vQr manegem ^re le töde erflagene. ♦ 
»den künic.von den Hiunen fol fi nü holden haben: 
»Sivrit kumt niht widere, er ift nü lange begraben.« 

1664. »Die Sivrides wunden U?en wir nü ftSn: 

»fol leben vrou Kriemhilt, fo mac fcKade erg^n.a 

fö redete von Beme der herre Dietrich. 

»tröft der Nibelunge, da vor behttete du dich.« 

1665. »Wie fol ich mich bchüeten?« fprach der künic h^r. 

»Ezel uns boten fände (wa? folde ich vrägen radr?), 

»da? wir zuo im folden rlten* in da? lant: 

»ouch hat uns mancc maere min fwefter Kriemhilt gefant. « 

1666. »Ich kan iu wol geraten,« fprach aber Hagene. . 

»bitet iu diu miere ba? %e fagene 

»den h6rren Dietrichen und fine beide guot, 

»da? ß iuch 14?cn wi??en der vrouwen Kriemhildo miiot.« 

1667. Dö giengen funderfprächen die drl künegc licb, 

Günther unde GSrndt und ouch hSr Dieirtcb« 
»nü fag uns von Beme vil edel dtter gudt, 
»wie dir fl gewi??en timbe der königinne muott« 
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1668. D6 fprach der voget von Berne: »wa; fol ich iu fagetiT 

»ich hoßre alle morgen weinen unde klagen 

»mit jtoerllchen Hnnen da; Eseln wtp 

»dem riehen gote von himele des ftarken Slvrides ttp.« 

1669. »E;; ift et unerwendet,« fprach der küene man, 

Volker der videlaere, »da; wir vemomen h4n. 
»wir faln ze hove rtten and fuln l^;en fehen, 
»wa; uns fnellen degenen müge zen Hinnen gefchehen.« 

1670. Die küenen Burganden hin ze hove riten : 

fi kömen h^rllche n^ch ir landes Hfen. 

dd wundert da zen Hiunen vil manegen küenen man 

umb Hagenen von Tronje, wie der waere getlin. 

1671. Durch da; man feite miere (des was im genuoc), 

da; er Ton Niderlanden Slvriden fluoc, 
(lerkellt aller recken, yroun Kriemhiide man, 
des wart miehel vrdgen ze hove nlich Hagenen getan. 
16^. Der helt was wol gewahfen, da; ift al w^r: 

grö; was er zen brOAen, gemifchet was fln här 
mit einer grtfen varwe, diu bein wären im lanc, 
eisltch fln geßane, er hete h^rltchen ganc. 

1673. Dd hie; man herbergen die Burgunden man. 

Ganthers geßnde wart gefandert dan: 

da; riet diu küniginne, diu im vil ha;;es truoc. 

Ak von man fit die knehte an der herberg^ finoc. 

1674. Dancwart, Hagenen bruoder, der was marfchalch: 

der künec im fln geßnde vll;icl!che bevalch, 

da; er ir wol pfliege nnde in gebe gehuoc. 

der h^t von Burgunden in aHen holden willen truöc. 

1675. Kriemhilt diu fchoene mit ir geßnde gle 

dk ß die Nibelnnge mit valfchem muotc enpfie. 

ß kuße Glfelheren und nam in bl der haut. 

da; fach von Tronje Hagene: den hehn er vafter gebaut. 

1676. »Nach fus getanem gruo;e,« £6 fprach Hagene, 

»mttgen ßth verdenken fneHe degene: 

»m|in grtte;eC fanderllche die kttnege nnde ir man. 

»wir haben nifat guoter reife wo dirre ft^hzft get^tl.^ 

1677. Si fprach: »nü ßt willekomen fwem iuch gerne fiht 

»durch iuwer felbes vriuntfchaß grflege ich iuch niht. 
»faget, wa; ir mir bringet von Wormez ftber Ulli," 
»dar umbe ir mir fd gr6';e foldet willekomen fln.« 
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1678. »Wa; Ant di/iu miere,« fprach d6 Hagene, 

»da; iu gäbe folden bringen degene? 

»ich weffe iuch wol f6 riebe, ob ich mich bag verltan, 

»da^ ich in miner gäbe her ze lande niht gevüerel hän.« 

1679. »M fult ir mich der m«re m^re wij^en län. 

»bort der Nibelunge war habet ir den geUn? 
»der was doch min eigen (dai^ ift iu wol bekant): 
»den foldet ir mir bringen in da; Eceln lant.« 

1680. »Entriuwen, min vrou Kriemhilt, des iA manec tac, 

»da; ich der Nibclunge hortes nie gepflac 
»den hieben mine harren fenken in den Rin: 
»da muo; er wffirliche unz an da; jungüle fln.cc 

1681. D6 fprach diu küniginne: »ich häns ouch wol gedäht. 

»ir habet mirs noch vi! w^nec her ze lande biräht, 
»fwie er min eigen w»re und ich An wllen pflac 
»des hän ich zit vil fwsere ,und manegen trürigen tac.« 

1682. »Ich bringe iu den tiuvel,« fprach Hagene. 

»ich hkn an mtnem fchilde f6 vil ze tragene 

»und an miner brünnc. min heim der ift lieht, 

»da; fwert an miner hende: des enbringe ich in nieht.« 

1683. D6 fprach diu küniginne zen recken über a1: 

»man fol deheiniu wäfen tragen in den fal. 

»ir beide, ir fult mirs üfgeben: ich wil fi behalten län. « 

»entriuwen,« fprach dO Hagene, »da; wurdet nimmer getikn. 

1684. »J4 ger ich niht der eren, vürllen tohter miU, 

»da; ir zen herbergen traget minen fchilt 

»und ander min gewsete: ir QX ein.künigin. 

»da; lerte mich min vater niht: ich wil relbekamerlßre ilo.<c 

1685. »Owe miner leide,« fprach ttou Kriemhilt, 

»war umbe wil min bruoder und Hagene (Inen fchilt 

»niht U;en behalten? n fint gewarnöt* • 

»und weife ich, wer dag taete, ich riete im immer Unen I6t.(c 

1686. Des antwurte ir mit zorne« der herre Dieirlch: 

»ich bin;, der hat gewarnet die edelen i^ürflen ilch 

»und Hagenen dea küenen, den fi^rgunden man. 

»nü zuo, vMandinnel du foU michs niht geoie;^ läi».« 

1687. Des fchamte fich yü rare da; Ezeln wtp: 

n Yorhte bitterliche Dietriches Up. 

n gie von im balde, da; ü niht enfprach, 

wan da; fi fwinde blidce an ir vlande fach. 
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1688. Bt henden lieh do viengen xw^ne degene: 

da; eine was hSr Dietrich, da; ander Hagene. 
do fprach gezogenliche der recke vil gemeit: 
»iuwer komen zen Hiunen ift mir waerliche )eit 

1689. »Durch da; diu küniginne alfd gefprocfaen hat.« 

d6 fprach von Tronje Hagene: »des wirt wol alles räUa 
Ais reiten mit ein ander die zw^ne küene man. 
da; fach der künic Ezel : dar umbe er vrägen began. 

1690. »Diu maere ich wefte gerne, c< fprach der künic rieh, 

»wer jener recke wflere, den d«rt hdr Dietrich 
»f6 vduntlichc enpfäheU er treit vil höhen muat: 
»fwer fln vater wsere, er mac wol fin ein recke guot.« 

1691. Des antwurte dem künege ein Kriemhilde man: 

»er ift geborn von Tronje: fln vater hie; Aldciän. 

»fwie bilde er hie gebäre, er ift- ein grimmic man: 

» ich Uge incfa da; befchouwen , da; ich gelogen niene hktk, « 

1692. »Wie fol ich da; erkennen, da; er fö grimmic iit?<c 

dau noch er niht wefte fö manegen argen lift, 

den fit diu küniginne an ir mSgen begie, 

da; n ir nie deheinen von den Hiunen komen. lie. 

1693. »Wol erkande ich Aldri^en: wan er was min man. 

»lop und michei ere er hie bi mir gewan. 

»ich machete in ze ritter und gap im min golt. 

»dorch da; er getriu was, des muofte ich im wefen holt. 

1694. »D^ von ich wol erkenne alle; Hagenen iint. 

»e; wären mlne.gifel zwei wsetlichiii kint, 

»er und von Spane WaUher: die wuohfen hie le^mbt, 

»Hagenen. fände ich widere: Walther mit, Hädegundo entran.« 

1695. Er d4hte lieber ms&re^ diu wairen e ge£cheh«n. 

flnen vriunt von Tronje h^te er rehte erfchen, 

der im in finer jugende vil ftarkiu dieneft bot. . • 

ilt vramtc ex 'im in alter vil madegcn' lieban vriunt töt. 



WIE EH NIHT GfeN IH-ÜFSTÜONT. 

1696. Do fchieden fich die zw^ne- recken lobelkb 
Hagene von Tronje und ouch her Dietrich, 
dö blicte über ahfel der Guntheres man 
nach einem hergefellen , den er vil fehlere gewan. 
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1697. D6 fach er Volkeren bl Gtfelliere Mn^ 

den fpaehen ndeliere: er bat in mit im g^n^ 

wan er vil wol erkande flnen grimmen muot. 

er was an allen dingen ein ritter idienc unde guot. 

1696. Noch liefen ii die hjirren M dem hove ft4n. 
niwan H zw^ne aleine fach man dannen g4n 
Über den hof vil verre vttr einen palas wit. 
die üi^erwelten degene vorhten niemannes ntt. 

1699. Si geiA;en ?or dem hüfe gein einem fal, 

der was Kriemhil4e, üf eine banc ze tal. 
d6 lühtc in vor dem Hbc ir h^rltch gewant. 
genaoge, die das^ fUien, faxten gerne ß bekant. 

1700. Alfam tier din wilden gekapfct wurden an 

die übermüeten beide von den Hinnen man. 

ß erfach durcb ein venfter da; Eseln wip: 

des wart aber betriiebet der fchoenen KriembiMe Itp. 

1701. El mande fl ir leide: weinen ß began. 

des h6te micbel wunder die Exeln man, 

wa; ir fö rehte fwsre verrihtet hdte ir muot. 

ß fprach: »da; hki Hagene, ir beide ktlene unde guot«- 

1702. Si rprächen zuo der vrouwen: »wie i(t da; gefdiehea, 

»wan wir iuch niuliebe haben vr6 gefehen? 
»nie niemen wart fö ktlene, der; in faAt getan, 
»hebtet ir; uns rechen, e; fol im an fln leben gän.c< ' 

1703. »Da; wolde ich immer dienen, fwer rsache mlniu leit, 

»alles, des er gerte, des wasre ich im bereit« 

»ich bittte mich iu #e vtte;en,« fpradi des kfineges wlp: 

»rechet mich an Hagenen, da; er verliefe den Itp.« 

1704. Dö garten ßch vil balde febzic küener man: 

durch Kriemhilde willen ß wolden hine g4n , 
und wolden ßahen Hagenen, den vil küenen man, 
und ouch den videliere. da; wart mit rate getAn. 

1705. D6 diu küniginne ir fchar fö kleine fach, 

in einem grimmen muote ß zen beiden fprach: 
»des ir d4 haftiet gedingen, des fult ir abegäOi. 
»ja endurfet ir fö ringe Hagenen nimmer beßün. 

1706. »Swie ftarc und fwie kfiene von Tronje Hagene- ß, 

»noch iß verre fterker, der im dA ßtzet bt, 
»Volker der videlaere: der iß ein übel man. 
»ja enfult ir die beide niht fö Ithte beftln»« 
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1707. 06 11 da; gehörten, dd garte (ich ir tner 

vier hundert recken, diu kttnigiane h^r 
was des vil genoete, da; ß in tsete leit. 
dk von wart fit den degenen michel forge bereit. 

1708. Dö n vil wol gewäfent ir geünde fac^, 

zuo den fnelien recken diu küniginne fprach: 
»nü bitet eine wile, ja fult ir Aille Iltän. 
»ich wil under kröne zuo mincn vinden gän. 

1709. »Und beeret itewi;e, wa; mir h4t getan 

»Hagene von Tronje, Guntheres man. 

»ich wei; in fö übermüeten, da; er mir lougent nibt. 

»fd ift oueh mir unmser^, fwa; im dar umbe gefchiht.« 

1710. Dö fach der vidclä^e, ein wundernküene man, 

die edelen küniginne ab einer iltiegen gän 

nider ab dem hüfe. dd er da; erfach, 

Volker der küene zuo Hnem hergefellen fprach: 

1711. »Nu fchouwet, vriunt Hagene, wä R dort here gilt, 

»diu uns 4ne triuwe in; knt geladet h4t. 

»in gefach mit küneges wlbe nie fo manegen man, 

»die fwert en hende trüegen, alfö Hritllche gän, 

1712. »Wi;;et ir, vriunt Hagene, ob il iu fln geha;? 

»fö wil ich iu da; raten, fö hüetet deilte ba; 
»des libes und der eren: j4 dunket e; mich guot. 
»als ich mich veffinne, ii Hnt vil zorntec gemuot, 

1713. nUnd Hnt ouch fumellche zen brüften alfd wit, 

»fwer fln felbes hüeten wil^ des illt wol ziL > 
»ich waene 11 die liebten bränne an in tragen: 
»wen n da mite meinen, da; enhGere ich niemen Tagen.« 

1714. Dö fprach in zornes muote Hagene, der küene man: 

»ich wei; wol, da; e; alle; ift üf mich getän^ 
»da; fi diu liebten w4fen tragent au der hant. 
»vor den möht ich geriten noch 'in der Burgunden laut. 

1715. »M fi^^ mir, vriunt Volker, ob. ir mir weit geft4n^ 

»ob mit mir wellent Ilrlteu Rriemhilde man. 

»da; 14;et.jr. midi hoßren, als liep als ich iu ft. 

»ich wone iu inuner merc mit triuwen dieneAlicbe bl.« 

1716. »Ich hilfe iu ßcherilehe,« C6 fprach > der fpileman. .. i . 

»ob ich uns hie engegene f«he den kfinic gän i 

»mit allen ftnen reckeiiy die wile ich l<d)en muo;,~ 

»fo entwiche ich iu durch, vorhte nimmer ü; hdfe €ab«ii vno;.« 
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1717. »Nu Idne iu got von faimele, yil edelVolk^r. 

»ob n mit mir ftrttent, wes bedarf ich danne m^? 
»flt ir mir helfen wellet, als ich hUn vernomen, 
»fo Ailn dife recken vil gewerltche komen.«. 

1718. »Nu ItS wir von dem fedele,« fprach der fpileman: 

»ß idt ein ktiniginne: und 14t fi vürgän. 

»bieten ir die ^re: fi illt ein edel wlp. 

»dÄ mite ift ouch getiuwert unfer ietweders Itp.« 

1719. »Nein durch mtne liebe,« fprach dö Hagene. 

»fö woldcn ßch verfinnen dife degene, 

»da; ich|( durch vorhte tsete, und folde ich hin g^n. 

»ich wil durch ir defaeinen nimmer von dem fedele ftcn. 

1720. »Ja zimt e; uns beiden ze wlire U;en ba;. 

»Ewiu fold ich den ^ren, der mir id^ha;? 

»da; getuon ich nimmer die wlle ich hän den Itp. 

» ouch enruoehe ich , wa; mich nidet des künic Ezeln wip. er 

1721. Der übermüete Hagene leit über Anin bein 

ein vil lichte; wäfen , ü; des knöpfe fchein ~ 
ein vil lichter Jaspis, grüener danne ein gras.« 
wol erkande e; Kriemhilt, da; e; Stvrides was. 

1722. Dö n da; fwert erkande, 66 gic ir trürens n6t. 

da; gehilze was guldtn, diu fcheide ein borte rdt. 

e; mande ii ir leide: weinen ß began. 

ich wsene, egh^e dar umbc der küene Bageile getin. 

1723. Volker der fnelle zdch nkher üf der banc 

einen videlbogen ftarken, michel unde lanc, 
gellch einem fwerte , febarf unde breit. < 

do flt;en unervorhte die zwene recken gemeit. 
1721. Nu dühten fich fo here die zw^e küene man, 
da; fi niht wolden von dem fedele ft^n 
durch niemannes vorhte. des gieng in an dcti'voo; 
diu edele küniginne und bdt in vinöichen graoiifv 

1725. Si fprach: »n4 Ibget h^ Hagene, i^er hH nlch <to gdant, 

»da; ir getordtet riten her in dize lant 

»und ir da; wel crkandet,> wa; ir mir habet getihi? 

»hetet ir guote Hone, ir foldct e; büii^he'Ulif.cc 

1726. »Nach mir enfande niemen,a fprach d6 'Hagene. 

»man ladete her ze lahde drte degene: 
»die hei;«nt mine harren, £6 bin Idi ir man. 
' ^ '»deheiner hovereife bin ich feiten' hinder in belUn.« 
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1727. Si fprach: »nü Taget mir mere, zwiu Utet ir da;, 

»da; ir da; habet verdienet, da; ich in bin geha;? 

»ir flüoget StTrideor, minen lieben man, 

»des ich unz an min ende immer mer ze weinen hl^n.« 
172B. Er fprach: »wa; fol des m^re? der rede ilt nü genuoc 

»ich bin; et aber Hagene, der Slvriden fluoc, 
I »den helt ze flnen banden, wie r<^re er des engalt, 

I »da; dla vrouwe Kriemhilt die fchoenen Brünhilde fchalll 

1 1729, » E; i A et ^e lougen , küniginne rieh : 
I »ich h^n des alles fchulde, des fchaden rchedelich. 

»nü reche e; fwer fö welle, e; ft wip oder man. 

»ich enwolde iu danne liegen, ich h4n iu leides vil getdn.« 

1730. Si fprach: »da; hoeret, recken, wä er mir lougent nibi 

»aller miner leide, fwa; im da von gelchiht, 

»da; ift mir vil unmsre, ir Ezeln man.« 

die übermüeten degene fähen alle ein ander an. 

1731. Swer den ftrit dk hüebe, fö waere da gefchehen, 

da; man den zwein gefellen der ere müeAe jehen, . 

wan ß; in ilürmen h^ten dicke wol getün. 

des ßch jene verm4;en, durch Torhte muoflLen fl da; \än, 

1732. Do fprach ein der recken: »wes fehet ir mich an?. 

»da; ich d da lobete, des wil ich abe g^n, 
»durch niemannes gäbe verliefen minen Itp. 
»ja wil uns verleiten des künic £z,eln wip.« 

1733. Do fprach dk bi ein ander: »des felben hkn ich muot. 

»der mir gaebc turne von rotem golde guot, 

»difen videlaere wolde ich niht beftän 

»durch llne fwinde blicke, die ich an im gefehen hkn. 

1734. »Ouch erkenne ich Hagenen von (inen jungen tagen: 

»des mac man von dem. recken übte mir gefagen. 
»in zwein und zweinzic ftürmen hkn ich in gefehen, 
»da vil maneger vrouwen ift herzelcit von im gefchehen. 

[735. »Er und der von Späne träten manegen ftic, 
»do R hie hi Ezeln vähten manegen wie 
»ze ^ren dem künege: des ift vil gefchehen. 
»dar umb6 fol man Hagenen - der eren billicbe jehen. 

736. »Dan noch was d^r recke Hner järe ein kint. 

»da; d6 die tumben wären, wie grife die nü fintl 
»nü ift er komen ze wltzen und ift ein grimmic man. 
»ouch treit er Balmungen, da; er übele gewan.« 

Der Nikcl»ft N6i. 8 12 
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1737. Da mite was gefcbeiden, da; niemen d^ e&ftreit. 

d6 wart der küniginne yU herze&ltche leit. 
die helde karten dannen: j4 vorhten il den tot 
von dem videliere: des gie in (icherllche ndt. 

1738. D6 fprach der videlsre: »wir hän da; wo] erfehen, 

»da; wir hie Tinden vtnde als wir ^ hdrten jefeen. 

»wir fuln euo den künegen hin ze hove gän, 

»fo entar unfere harren mit ftrite niemen wol l>eit4n.« 

1739. Wie dicke ein man durch Torhte manegiu dinc vertat, 

fwä fö vriunt bt vriundc 'güetltche Mi, 

und h^t er guotc iinne, da; er fln niht entuot. 

fehade vil maneges mannes wirt von (innen wol behoot. 

1740. »M wil ich iu volgen,« fprach dö Hagene. 

n giengen da H vunden die zieren degene 
in gr6;em antvange an dem hove (I4n. 
Volker der küene vi! lüte fprechen began 

1741. Zuo den flnen harren: »wie lange weit ir Mn, 

»da; ir iuch lä;et dringen? ir fult ze hove g6n, 
»und hoeret an dem künege, wie der ft gemuot.« 
dd fach man lieh gefellen die beide küene unde guot^ 
1742^ Der vürfte von Berne der nam an die hant 

Günthern den vil riehen von Burgund.en lant. 

Irnvrit nam Gernöten, den vil küenen man. 

dö fach man Rüedegdren ze hove mit Gtfelhere gin. 

1743. Swie iemen fleh gefellete und ouch ze hove gie, 

Volker unde Hagene gefchieden ßch nie, 

niwan in einem fturme, unz an ir endes ztt. 

da; muoften edele vrouwen beweinen grce;llehe fit. 

1744. Dö fach man mit den künegen hin ze hove g4n 

ir edeln ingelindes tüfent küener man: 

dar über fehzic recken, die wären mit im komen. 

die hete in flnem lande der küene Hagene genomen. 

1745. Hawart und Irine, z^ne ü;erwelte man, 

die fach man gefellecliche bi den künegen gän. 

Dankwart und Wolfhart, ein tiuwerllcher degen, 

die fach man wol ir lügende vor den anderen pflegen. 

1746. Do der voget von Rine in den palas gie, 

Ezel der riebe da; langer niht enlie: 

er fpranc von flnem fedele, als er in komen fach. 

ein gruo; f6 rehtc fehaene von künige nie m§f gefehaeh. 
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1747. y>S\i iiviilekomen , her Günther und ouch her Gernöt, 

»und iuwer bruoder Gifelher. mtn dienft ich iu enböt 
»mit triuven wülecltche ze Wormei über Rln. 
»und alle; da; gelinde da; fol mir willekomeh An. 

1748. »Nu fit uns gr6;e willekomen, ir zw^ne degene, 

»Volker der vil küene unde ouch Hagenc, 
»mir und miner yrouwen her in dize lant. 
»fi h4t iu boten manegen hin ze Rtne gefant« 

1749. D6 fprach von Tronje Hagene: »des h4n ich vil vernomen. 

»wser ich durch minc herren zen Hiunen niht enkomea, 

»fö W8»re ich iu ze ^ren gcriten in da; lant.« 

dö nam der wirt edele die lieben gefte bl der hant. 

1750. Er brühte ü zem fedele, da er e felbe fa;. 

do fchancte man den geften (mit vli;e tete man da;) 
in wlten goldes fchalen mete, mora; unde wln 
jind bat die eilenden gr6;e wiUekomen fln. 

1751. Dö fprach der ktinic Ezel: »des wil ich iu verjehen, 

»mir enkunde in dirre werlde lieber niht gefehehen, 
»danne an iu beiden, da; ir mir fit bekomen. 
»des ift der küniginne vil michel triiren bencHnen. 

1752. »Mich nimt des immer wunder, wa; ich iu habe getan, 

»£6 manegen gaft vil edele d<^n ich gewunnen hän, 
»da; ir nie geruohtet komen in miniu lant. 
»da; ich iuch nü gefehen hin, da; ift ze vröuden mir gewant.« 
'17^. Des antwurte Rftedeger, ein ritter hochgemuot: 

»ir muget fi fehen gerne: ir triuwe diu ift gaot. 
»miner vrouwen mige der eren kunnen pflegen: 
»ß bringent tu ze htfe manegen wstllchen degen.« 

1754. An funnewenden 4ben( die herren wären komen 

in Ezeln hof des riehen: vil feiten ift vernomen 

von alf6 hohem gruo;e als er die beide enp6c. 

Dü was buch e;;ens zlt: der künec mit in ze tifche gie. 

1755. Ein wirt bi ftnen geften fcHöner nie gefa;. 

man gab in vollecUche trinken unde ma;: 

alle;, des fl gerten, des was man in bereit. 

man bete von den beiden vil michel wunder gefeil. 
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WIE Sl DER SCHILTWAHTE PFLAGEN. 

1706. Der tac hßte nü ende und nabele in diu naht, 
die wegemüeden recken irforge anevaht, 
wan Fl folden ruowen und an ir bette gAn. 
da; bereite Hagcne: e; Wart in fchiere kunt get^n. 

1757. Günther fpFach zem wirte: »got lÄ^e iuch wol geleben. 

»wir weUen varn ÜAfen: ir Mt uns urloup geben, 
»fwenne ir da; gebietet, 16 kome wir morgen vruo.« 
er fchiet von flnen geften harte yroellche duo. 

1758. Dringen allenthalben die gefte man dö fach. 

Volker der küene zuo den Hiunen fprach: 
»wie geturret ir den recken vür die vüe;e gAn? 
»und weit ir iuchs niht miden, fo wirt iu leide getan. 

1759. »So flahe ich etjBslichem fo fwsercn gigenflac, 

»hÄt er getriuwen iemen, da; er; beweinen mac. 
»wan wichet ir uns redten? j4 dunket e; mich guot* 
»e; hei;ent alle degene und fint geüche niht geinuol.« 

1760. Dö der videl«re fö zornecliche fprach, 

Hagene der küene hinder fich dö /aeh. 

er fprach: »iu raetet rehte der küene fpileman: 

»ir Kricmhilde beide fult ze herberge gan. 

1761. »Des ir da habet gedingcn, ich w«ne e; ieroen iuo. 

»weit ir iht beginnen, fö komet uns morgen viruo 

»und lät uns eilenden Mnte haben gemach. 

»ja waene e; Ton beiden mit folhem willen ie gefchach.« 

1762. Dö brAhte man die. gefte in einen witen fal. 

den vunden fl berihtet den recken über al 

mit vil riehen betten lanc unde breit. 

in riet vrpu Kriemhilt diu aller grcB^iften leit.. 

1763. Manegen kolter fpaehe von Arra; man da fach 

der vil liebten pfeile und manec bettedach 
von äräbifchcn flden, die befte mohten flu. 
dar üfc lagen liilen, die gäben herlichen fthin. 

1764. Deckelachen hermln vil manegiu man da fach 

und von fwarzem zobele, dar under £i ir gemach 
de^ nahles fchaffen folden unz an den liebten tac. 
ein künec mit finem gelinde nie fö h^rliche gelac. 
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1765. »Ow6 der nahtfelde,« fprach Gtfelher da; kint, 

»und owS miner rriunde, die mit uns koinen iint. 

»fwie et ei uns min fwefter fo gtietUche erb6t^ 

»ich Yürhte, da; wir müe^en von ir fchulden ligen tot.« 

1766. »Nu \ki iuwer forgen,« (^racb Hagenc der degea. 

»ich wil noch hlnte felbe der fchiltwache pflegen, 
»ich trüwe iuch wo! behüeten, unze uns kumt der tac. 
»des fit gar an angedt: fd wende e; danne fwer der mae.« 

1767. Dö nigen (i im alle und feiten im des danc. 

n giengen zuo den betten, diu wlle was rniht lanc, 
jda; (Ich geleit h^ten die wsetlichen man. 
Hagene der küene, der helt ilch wäfen began. 

1768. Dö fprach der videlsere, Volker der degen: 

»verfmähete e; iu niht, Hagene, fö wolde ich mit tu pflegen 
»hlnt der fchiltwache- unze morgen yruo.« 
der helt vil minnecltche dancte Volkere duo. 

1769. »Nu Jone iu got von himele, yil lieber Volker. 

»ze allen minen forgen fo engerte ich niemens mdr, 

»niwan iuch aleine, [wk ich bete n6t. 

»ich fol e; wol verdienen, mich enwende es der t6t.c< 

1770. Dö garten 11 fich beide in liebte; ir gewant. 

dö nam ir iedewedere den fchilt an Ilne hant 

und giengen ü; dem hüfe vür die tür ft4n. 

dö pfliigen fi der gefte: da; was mit triuwen getAn. 

1771. Volker der fnelle zuo des fales want 

flnen fchilt den guotcn leinte er von der hant. 

dö gie er hin widere, Hn gtgen er genam. 

dö diende er flnen vriunden als'e; dem beide geoam. 

1772. Under die tür des hüfes fa; er üf den ftein. 

küencr videl«ere wart noch nie dehein. 

dö im der feiten doenen fö nie;ltch erklanc, 

die ftolzen eilenden die feitens Volkere danc. 

1773. Dö klungen flne feiten, da; al da; hüs erdö;. 

ftn eilen zuo der vuoge « diu waren beidlu grö;. 

nie;er unde fenftcr gtgen er began: 

do entfwebete er an den betten vil manegen forgenden man. 

1774. Dö n entdäfen wären und er da; ervant, 

dö nam der degen widere den fchilt an die hant 
und gie ü; dem gademe vUr den turn ftdn 
und huote der eilenden vor den Kriemhilde iSian. 
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1775. Des nahtes wol esmiitteii, ine wei; e; ^ gefchach^ 

da; Volk^ der küene fchlnen hdme fach 
verre ti einer vinlter. die Kriemhilde man 
wolden an den geften fchaden gerne h&n geUn. 

1776. Dd fprach der videKsre: »vriunt, her Hagene, 

» uns zimet dife forge enfamt ze tragene. 
»'ich flhe gew4fent liute vor dem hüfe ft^n: 
»als ich mich verfinne, (i wellen! uns bellen.« 

1777. »S6 fwlget,« fprach d6 Hagene, »Ut 11 her nÄher ba;. 

» £ n unfer werden innen, £6 wirt hie helmva; 
»verrucket mit den fwerten von unfer zweier hant, 
»ß werdent Kriemhilde hin wider vil übele gefant.« 

1778. Ein der Hiunen recken vil fchiere das( gefach,^ 

da; diu tflr was behüetet: wie balde er dd fprach! 
»des wir d4 h^ten willen, ja enmag es niht ergän. 
»ich nhe den videlaere an der fchiltwache ftÄn. 

1779. »Der treit üf flnem houbete einen heim glanx, 

»lüter unde-herte, Utare unde ganz: 

»ouch lohent im die ringe, fam da; viuwer tuet. 

»bi im ft^t ouch Uagene. des iint die gefte wol behuot.« 

1780. Zebant 11 karten widere, dö Volker da; erfach, 

wider flnen gefeflen er zornedlche fprach: 

»nü lät mich zuo den recken von dem hüfe g^n: 

»ich wil vrägen msre der vrouwen Kriemhilde man.« 

1781. »Nein durch mlne liebe,« fprach dd Hagene. 

»komt ir von dem hüfe, die fnellen degene 

» bringent iuch mit fwerten Ilhte in folhe not, 

»da; icbiu müellte helfen, waer; aller miner niäge toi. 

1782. »Sd wir danne beide koemen in den ftrlt, 

»ir zw^ne oder viere in einer kurzen zlt ^ 

»fprungen zuo dem hüfe und taeten uns diu leit 
»an den fläfenden, diu nimmer würden verjdeit.« 

1783. Dö fprach aber Volker: »fa l^t da; gef<?hehen, 

»da; wir fx bringen innen, da; wir Ci i^n gef^hen: 

»da; des iht lougen Kriemhilde man, 

»da; n ungetriuwellche vil gerne beten getan. « 

1784. Zebant dd rief in Volker hin engegene: 

»wes get ir fus gewäfent, fnelle degene? 

»weit ir fchächen riten, Kriemhilde man? 

»dar fult ir mich ze helfe und mti^i» hergefeUen;h4n.f( 
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1785. Des antwurte im niemeB. zernec was Hn maot: 

»pfl, ir zagen bcsfe!« fprach der hett guoU 

»wolt ir n^fende uns ermordert bSn? 

»da; ill fd guoten helden noch vil feiten her geUn.« 

1786. Do wart der küniginne vil rehte da; gefeit, 

da; ir boten niht würben, von fchuhien was ir leit. 
dd vuogte n e; anders: vil grimmec was ir muot. 
des maoften Ht verderben beide küene unde guot. 



WIE SI ZE KIRCHEN GIENGEN. 

1787. »Mir kuolent fö die ringe,« fd fprach Volker. 

»j^ wjene din naht welle uns niht wern mer. • 
»ich kiufe e; von dem lüfte, e; ift vil fchiere tac« 
dö wacten ß der manegen, der noch Häfende lac. 

1788. D6 fchein der liehte moi^en den geften in den faL 

Hagene begundc wecken die ritter über al, 
ob 11 zuo dem münfter zc meffe wolden*gän. 
nach ßten kriftenltche man vil Hüten began. 

1789. Si fungen ungeltche, da; dk vil wol fehein. 

kriften unde beiden wären niht enein. 

dö wolden zuo der kirchen Gunthercs man:~ 

ß wären von den betten al gellche geftJin. 

1790. D6 naeten fleh die recken in alfö guot gewant, 

da; nie- beide m^re in deheines küneges lant 
ie be;;er kleider brähten: da; was Hagenen leit 
er fprach : »ja fult ir beide hie .tragen ander kleit. 

1791. »Jl flnt iu doch genuogen diu maere wol bekant. 

»nü traget vür die r6fen diu wäfen an der haut, 
»vür fchappel wol gefteinet die liebten helme guot, 
»fit wir wol erkennen der argen Kriemhilde maet. 

1792. »Wir müe;en hiute ftrlten, da; wil ich in fagen. 

»ir fult vür fidtn hemede halsberge tragen 
»und vür die riehen mentel guote fchilde wtt, 
»ob iemen mit iu zürne, da; ir vil werlldie ftt. 

1793. »Mine vil lieben harren, dar zuo mäge unde man, 

»ir fult vil willedtche zuo der kirchen gän, 
»und klaget gote dem riehen forge und iuwer ndt, 
»und wi;;et ßeherlldie, da; uns nähet der tot. 
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1794. »Ir fult ouch niht vergeggcn, fvra; if habet ^tkn^ 

»und fult tU Tll^edlclie d^ gern gote rUn. 

»des wU ich iucb warnen, recken vil h£r. . 

»e^ enwelle got von himelc, ir vernemet meffe nimmer mer.« 

1795. Sus giengen zuo dem münfter die vürften nnde ir man. 

üf dem vrdnen trtthovie dk hie; fi itilie ft^n 

Hagene der kttene , dag R ßch fcfaieden niht. • 

er fprach : » jl wei; noch niemen , wa; uns von den Htonen gefchiht 

1796. »Leget, mtnc vriunde, die fchilde vür den vuo; 

»und geltet, ob iu iemen biete fwachen gruo;, 
»mit tiefen yerchwunden: da; ift der Ekigenen T^t, 
»da; ir fd werdet vunden, fam e; iu lobellche ftät.« 

1797. Volker unde Hagene die zW^ne giengen dan 

vür da; wlte münfter. da; wart durch da; getlui, 
da; n da; wolden wi;;en. da; des kflneges wip 
müefte mit in dringen: j4 was vil grimmic ir ilp. 

1798. D6 kom der wirt des landes und ouch iln fchoene wlp. 

mit rlchem gewande gelieret was ir üp 

der vil fnellen recken, die man fach mit im vam. 

d6 kÖs man höhe ftouben von den Rriemhilde fcham. 

1799. Do der künic rtche fus gewäfent fach 

die künege und ir gelinde, wie balde er d6 fpradi! 

»wie übe ich vriunde mine under helmen gän? - 

»mir ift leit M mine triuwe, und hit in iemen iht getjin, 

1800. »Ich fol; in gerne büe;en fwie fi dunket guot. 

»h4t iemen in befwffiret da; herze und ouch den maot, 
»des bringe ich fi wol innen, da; e; mir ift vil leit.r 
»fwa; n mir gebietent, des bin ich alles in bereüi.« 

1801. Des antwurle Hagene: »uns hat niemen niht get4n. 

»e; ift ßte mtner harren, da; fi gewäfent gkn 

»ze allen höchgeslten ze vollen drin tagen. 

»fwa; man uns hie txte, wir folden; Ezeln fagen.« 

1802. Vil wol gehörte Kriemhilt, wa; Hagene gefprach. 

wie rehte vlentllche fi im under diu ougen fach! 
fi wolde doch niht mcldea den fite von ir lantv 
fwie lange fi den bete da^ zen Burgunden. erkant. 

1803. Swie grimme und fwie ftarke fi in vtent wsre» 

bete iemen gefeit Ezeln diu rehten miiere , 

er bete wol underiltaaden da; doch fit da gefchaeh. 

durch ir vil ftaurken übermuot ir deheiner ims veijach. 
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18M. Do gie vi] grö^ia menege mit der küniginne daD: 
do enwolden dife zw6ne iedoch nibt höher Mn 
zweier hande breite: da; was den Hiunen leit. 
ik muofte fi lieh dringen mit den helden vil gemeit. 

1805. Ezeln kameraere die dühte da; niht guot. 

jk h^ten H den recken erzürnet do den mnot, 
. wan da; ii entorften vor dem künege h^r. 
d^ was ril michel dringen nnde doch nibt anders mdr. 

1806. Do man dk gote gediende und da; Ii wolden dan^ 

YÜ balde kom zen roffen manec Hiunen man. 
do was bt Kriemhilde vil manec fchoene meit: 
wol iiben tüfent degene bt der küniginne reit 

1807. Rriemhilt mit ir vrouwen in diu venfter gefa; 

zuo Ezeln dem riehen: liep was im da;, 
ß wolden fchouwen rlten beide vil gemeit. 
hei wa; vremeder recken vor in üf dem faove reit! 
1806. D6 was oucb der marfcbalc mit den knehten kamen: 
Dancwart der vil küene h^te zuo im gcnomen 
ftns harren ingellnde von Burgunden lant. 
diu ros man wol gefatelet den küenen Nibelungen vant. 

1809. D6 ze roffe kömen die ktihege und oucb ir man, 

Volker der ftarke r^ten da; began, 

fi folden buhurdieren n4ch ir landes Uten. 

des wart von den helden ftt vil h^ritche geriten. 

1810. Der helt h^t in geraten des ii doch niht verdrö;. 

der buhurt und da; fdiallen wurden beidiu grö;. 
üf den hof vil wlten kom vil manec man. 
Ezel unde Kriemhilt da; felbe fchouwen began. 

1811. Üf den buhurt kömen fehs hundert degene, 

Dietriches recken, den geften zegegene. 
fi wolden kurzwile mit den Burgunden h^n: 
bete er ins gegunnen, fi beten; gerne get4n. 

1812. Hei wa; guoter recken in dk nkch reitl 

dem herren Dietriche wart da; gefeit. 

mit Guntheres mannen da; fpil er in verbot. 

er vorhte Üner manne: des gie im ficherllche not. 

1813. D6 dife von Berae gefcheidea w^ren dan, 

do kömen von Bechel4ren Rüedeg^res man , 
vünf hundert under fchilden vür den fal geriten.- 
liep wcre dem marcgräven, das^ fi; hdten vermiten. 
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1814. Dd reit er wtsUche luo in an die fchar 

und feite ftnea mannen, 11 wieren des gewar, 

da; in unmuote wnren Guntberes man: 

ob n den buhurt liefen, ei weere im liebe getan. 

1815. D6 von in gefcbieden die beide vil gemeit, 

d6 körnen die von Düringen, als uns da; iil gefeit, 
und der von Tenemßrken wol tüfent kttener man. 
von Aichen facb man vliegen vil der trunzüne dan. 

1816. Irnvrit unde Häwart in den buburt riten. 

ir b^ten die von Rlne vil ftolzllcb erbiten: 
fi buten manege tjofte den von Düringe lant 
des wart von Hieben dttrkel manec b^rltcber rant 

1817. Dö kom der börre Bloedel mit drin tüfebt dar. 

Ezel unde Kriembiit nimen fin wol war, 

wan vor in beiden diu ritterfcbaft gefcbacb. 

diu künigin e; gerne durcb leit der Burgunden facb. 

1818. Scbrüt^n unde Gibecbe üf den buburt riten, 

Rämunc und Hornboge, n4cb biunifcben flten. 
fi bielten gein den beiden von Burgunden lant. 
die fcbefte dneten b6be über des küneges fales want. 

1819. Dö was ir kurzwlie f6 micbel unde grö;, 

da; durcb die kovertiure der blanke fwei; d6 vld; 

von den gnoten roüen, diu die beide riten. 

n verfuobten; an die Hiunen mit vil bdcbverten iiten. 

1820. Dö fpracb der küene Volker, ein edel fpileman: 

»icb wjene uns dife recken türren nibt beltän. 
»icb borte ie fagen maere, fi waeren uns geba;: 
»nu enkunde e; Heb gevüegen zwiire ninder in ba;.a 

1821. »Ze berbergen vüeren,« fpracb aber Volker, 

»fol man uns die moere, und riten danne mer 

»bin gein äbende, f6 es wirdet zit. 

»wia; ob diu küniginne den lop den Burgunden glt.« 

1822. Dö I^bea ß einen riten fö weigerlicbe bie> 

da; e; al der Hiunen getete nebeiner nie. 

j4 mobte er in den ziten wol baben berzen iräU 

er vuor /ö wol gekleidet, fam e; waere ein edel brAt. 

1823. Dö fpracb aber Volker: »wie möbte icb da; verl4n? 

»jener triit der vrouwen muo; ein gebiuze hän. 
»e; kan niemen gefcbeiden, e; gät im an den \\p* 
»ja enruocbe icb, ob e; zürnet des künic Ezeln wlp.fc 
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1824. »Nein durch mine liebe,« fprach der künic ßm, 

»e; w!;ejQt uns die liute, ob wir ß be/ltAn. 

»ist e; heben die Hiunen: da^ vüeget Ach noch bag.« 

dan noch der künic Ezel bt der küniginne fa;. 

1825. »Ich wil den buhurt nicren,« -fprach dö EUig^ne. 

»llit die Yrouwen fchouwen und die degene, 

»wie wTr künnen riten: daa^ ift guot getSn. 

»man glt doch lop deheinen' des künic Guntheres man»« 

1826. Volker der vil fnelle den buhurt wider reit. 

da; wart Ht maneger vrouwen groejüche leit. 

er Aach dem riehen Hiunen da; fper durch den l!p» 

da; fach man fit beweinen beide meit unde wlp. 

1827. Vil harte hurtecttche Hagene und Hne man 

mit fehzic ftner degene rlten er began 
nach dem Tidelaere, da da; fpil gefchach. 
Ezel ande Kriemhilt e; befcheidenüche fach* 

1828. D6 wolden die dri künege den küenen fpileman 

bl den ylanden niht kne huote Mn. 

dk wart von tüfent beiden vil kunAlich geriten. 

n täten, da; n woiden, in vil höchverten ilten. 

1829. Dd der riebe Hiune ze t6de was erflagen, 

man hörte flne m4ge ruofen unde klagen. 

dd vrSgete al da; gefinde: »wer h4t e; getün?« 

»da; hkt der videlaere, Volker der ([üene fpileman.« 

1830. N4ch fwerten unde fchilden riefen dk zehant 

des marcgräven mäge von der Hiunen laut: 

ß wolden Volkeren ze t6de erllagen hin. 

der wirt ü; einem venfter vil harte gäben began. 

1831. Dö huop Ach von den Hiunen allenthalben fchal. 

die künege und ir geAnde erbei;ten vür den fal: 
diu ros ze rucke Aie;en die Burgunden man. 
4& kom künic Ezel: der h^rre e; fcheiden began. 

1832. Ein des HiuQen mäge, den er bl im vant, 

ein vil fcharpfe; wäfen brach er Jm ti; der baut. 
d6 Auog er A alle widere: wm im was vil zom. 
»wie b^te ich mlnen dieneA an difen beiden verlorn/ 

1833. »Ob ir bi mir hie Aüeget difen fpileman, a 

fprach der künic Ezel, »da; waere miffetän» 

»ich fach vil wol An rlten, dd er den Hiunen Aach, 

»dei; üne flne fchulde von einem f triebe gefchach. 



1834. »Ir müe^et mtne ge(le yride 14gen hdn.« 

d6 wart er ir geleite, diu ros z6ch man dao 
zuo den herbergen: ß h^ten manegen kneht, 
die in mit vlt^e wdren ze allem dieneft^ gereht. 

1835. Der wirt mit Hnen vriunden in den patlas gie. 

zorn er mdr deheinen dft 'niht werden lie. 

dö ribte man die tifcbe, da; wa;;er man in truocr 

dk faxten die von Rtne der (Harken rinde genuoc. 

1836. £ die b^rren gefaßten, des was harte lanc. > 

diu Kriembilde forge fi ze fdre twanc. 

n fprach: »rördte von Berne, ich fuoclie dtnen r4t, 

»helfe unde genüde: mtn dinc mir angeftltehe iUt.« 

1837. Des antwurte ir Hildebrant, ein recke lobeltch: 

»fwer fleht die Nibelunge, der tnot <*% äne mich, 
»durch deheines fchatzes liebe. ~e; mag im werden leit. 
»n Hnt noch unbetwungen die fnellen ritter gemeit.« 

1838. D6 fprach in flnen zühten dar zuo her Dietrich: 

»die rede \äi beltben, küniginne rieh. 

»mir habent iuwer m^ge der leide niht getlin, 

»das; ich die degenc küene mit ftrlte welle befiSn. 

1839. »Diu bete iuch lüzel ^ret, vil edel vürften'wlp, 

»da; ir iuwern mdgen rlitet an den Up. 
»n kömcn üf genäde her in dize lant. 
»Slvrit ift uner rochen von der Dietriches hant;« 
1810. Dd n der untriuwe an dem Berner niene vant, 
do lobete fi alf6 balde in Blcedeltnes hant 
eine wlte marke, die Nuodunc e befa;. 
fit dö fluog in Danewart, da; er der gäbe gar vergaß. 

1841. Si fprach: »du folt mir helfen, herre Blcedeltn. 

»ja Hnt in difeme hüfe die vlande min , 

»die Stvriden Iluogen, den mlnen lieben man. 

»fwer mir da; hilfet rechen, dem bin ich immer undertlin.« 

1842. Des antwurte ir Blosdel: »vrowe, nü wi;;et da;, • 

»ja entar ich in vor Ezeln geraten keinen ha; , 

»wan er iuwer mäge vro vil gerne übt. 

»taet ich in iht ze leide, der ktinec vertrüege mir fln niht.cc 

1843. »Neinä, hdrre Bloedel, ich bin dir immer holt. 

»ja gibe ich dir ze miete filber unde golt 
»und eine maget fchcene, da; Nuodunges v^ip: ' 
» fd mäht du gerne triuten ir vil minneclichen 11p. 



1844. »Da; laut zuo den bürgen wil ich dir alle; geben: 

»fö mäht du, ritter e^^l«) mit vröuden immer leben, 
»gewinneft du die. marke, d4 Nuodunc inne fa;. , 
»fwa; ich dir lobe Mute, mit triuwen leifle ich dir da;.« 

1845. Dö der herre Bioedel die miete vernam, 

und da; im durch ir fchoene diu vrouwe wol gezam, 
mit ftrite wände er dienen da; minnecliche wip. 
dar umbe miiofte der recke dö verliefen den lip. 

1846. £r rprach zer küniginne: »get wider in den fal. 

»e es iemen werde innen, fo hebe ich einen fchal. 
39 e; muo; erarnen Hagene da;* er iu hat getan: 
]9ich antwurt iu gebunden des künic Gunthercs man. 

1847. 2) Nu w4fent iuch,« fprach BIcedei, »alle, die ich han. 

»wir fuln den vianden in die herberge g4n: 
»des wil mich niht erla;en da; Ezeln wip. 
»dar umbe fulu wir beide ajle wägen den 11p.« 

1848. Do diu küniginne Blcsdelinen lie 

in des ftrites willen, ze tifche fi dö gie 

mit Ezelii.dem. künege und euch mit ftnen man. 

n bete fwinde rsete an die gefte getan. 

1849. Dd der ftrtt niht anders künde fin erhaben 

(Kri^mhiidc leit da; alte - in ir herzen was begraben) , 

dö hie; 11 tragen ze tifehe den Ezeln Tun. 

wie künde ein wip durch r4che inun^ vreislicher tuou? 

1850. Dar giengen an der ftunde vier Ezeln man: 

fi truogcn Ortlieben, den jungen künic, dan 

zuo der vürften tifche^ da ouch Hagene fa;. 

des muolte; kint erfterben durch £inen mortlichen ha;. 

1851. Dö der künic riebe finen Tun erfach, 

zuo flnen konemägen er güetliche fprach: 
»nü febet, vriunde mlne, da; ift min einic fun 
. » und i>uch iuwerr fwefter : da; mag iu allen wefen Vrum. 

1852. »Gevaehet er nach dem künne, er wirt ein kfiene qian, 

»rieh und'Vil edel», ftarc und wol get^n. 
. »lebe ich dfeheine wile, ich gibe im zwelf lant: 
»fö mag iu wol gedienen des- jungen GrÜiebeshant. 

1853. »Dar umbe bite ich gerne iuch, lieben vriunde min« 

»fwenn ir ze lande >ilet wider, an den JUn, 
»fö fult ir mit iu yüeren iuwer fwefter fun, 
»und fult. Qucb an dem kinde vil gensedielicbe tuon* 
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1854. »Und ziehet in le ^ren, unze er werde man. 

»hat iu in den landen iemen iht geikn, 

»da; hilfet er iu rechen, gewehfet im An Up.« 

die rede hdrte ouch Kriemhilt, des Itüni«; Ezein wlp. 

1855. »Im fotdeo wol getrüwen dife degene, 

»gewüehfe er ze manne,« f6 fprach Hagene. 

»doch ift der künic jange £6 yeicilcfa get4n. 

»man fol mich fehen feiten ze hove nach Ortliebe g4n.« 

1856. Der künec an Hagenen blicte: diu rede was im leit. 

fwie niht dar umbe reite der Yürfle gemeit, 
e; truobte im da; herze und fwdrte den muot. 
d6 was Hagenen wiüe niht ze kurzwlle guot. 

1857. E; tete den vürften allen mit dem klinge w^ 

da; Hagene von dem kinde hSte gefprodien L 

da; fi; vertragen folden, da; was in ungemaeh. 

n weffen niht der maere, wa; von dem recken fit gefchacfa. 



WIE BLOEDELtN ERSLAGEN WART. 

1858. BloBdelines recken die w4ren alle gar. 

mit tüfent hatsbergen huoben H ßch dar, 

d4 Dancwart mit den knehten ob den tifchen fa;. 

d4 huop lieh under helden der aller gr<B;ifte ha;. 

1859. Alf6 der herre Blcßdel vflr die tifche gie, 

Dancwart der marfchalc in vll;edlche enpfie: 
»willekomen her ze hüfe, mtn h6r Btodelin. 
»j^ wundert mich der mssre: wa; fol didu rede Hn?« 

1860. »Ja darftu mich niht grüe;en,« fd fprach BkBdeltn. 

»wan dize komen da; mlne nrao; d!n ende An 
»durch Hagenen dlnen bruoder, der Slvriden fluoc 
»des engilteft du zen Hiunen und ander degene genuoc« 

1861. »Neinä, herre Bloßdel,« fprach dd Dancwart, 

»fö möhte uns balde riuwen didu hovevart 

»ich was eiQ w^nec kindel, d6 Slvrit vlös den Hp. 

»ich wei; niht, wa; mir wi;et des kfcnic Esehi wlp.€< 

1862. »Ja enwei; ich dir der msere niht mk ze iagene: 

» e; t^ten- dtne mäge Günther tmd Hagene4 

>:nü wert iuch vtt eilenden: ir kunnet nikt gene£sn. 

»ir miie;et mit dem t6de pfant da; Krimnhalde wefen.« 
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1863. »So enwelt ir niht erwinden?« fprach DancwarL 

»r6 riuwet mich min biegen: da; yrrnre ba; gefpart.« 

der fnelle degen küene von dem tifche fpranc* 

er zdcfa ein fcharpfe; wäfen: da; was michel unde lanc 

1864. Dö fluog er Bloedeline einen fwinden fwertes Xlac, 

da; im da; houbet fdbiere vor den vüe;en lac, 

»da; n din morgengäbe,« fprach Dancwart der defea, 

»zno Nuodunges briute, der da mit minne wokleft pfl^en. 

1865. »Han mac 11 morgen mehelen .einem andern man: 

»wil er die brütmiete, dem wirt alTam getin.« - 
ein Til gelriuwer Hiune .hete im da; gefeit, 
da; in diu kfiniginne riet fd gr(£;ltchiu leit 

1866. Do fähen Bloedeltnes mui, ir hSrre lac erflagen: 

dö wolden fl den geften niht langer da; vertragen, 
mit üferburten fwerten n fprungen Yür diu kint 
in grimmigem muote. da; gerou yil manegen fint. 

1867. Lüte rief dö Dancwart da; geAnde alle; an: 

»ir febt wo],^edele'knehte, wie e; umb uns wil gkn, 
»nü wert iuch eilenden: deswar, des gät uns ndt, 
»fwie uns diu edele Kriemhilt fö rchte güeütch enbdt.« ' 
1868» Die niht fwerte beten, die reihten Tür die banc 

und huoben von den vüe;en manegen fchamei lanc 

der Burgundcn knehte woldcn nibt vertragen. 

da wart von fwaeren fliielen biulen harte vil gedagen. 

1869. Wie grimme lidi dö werten diu eilenden Idnt! 

n triben ü; dem hüfe die gewäfenten fint: 

doch beleip ir tot dar innc vünf hundert oder ba;. 

d6 was da; ingefinde von bluote r6t unde na;. 

1870. Difiu ftarken msßve wurden dan gefeit 

Ezeln recken (e; was in grimme leit), 

da; erdagen w»re Blcedel und fine man. 

da; h£te Hagenen bruoder mit den knehten getin. 

1871. £ e; der künec ervunde, die Hiunen durch ir ha; 

der garten fich zwei tüfent oder dan noch ba;. 

n giengen zuo den knehteii, da; muofte et alfd welen, 

und lie;6n des gefiades ninder einen genefen. 

1872. Die ungetriuwMi brfthten vttr; hüs ein michel her. 

die eilenden knehte lluonden wol ze wer.^ 

wa; half ir Mde; etten! fi muoften ligen tot. 

dar nach in kurven llnnden fich huop ein vreisitcber n6t. 
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1873. Hie inugct ir hoeren wunder bl ungevliege Oagen. 

niun tüfent knehte die l^en t6t erflagen, 
dar über ritter zwelve der Dancwartes man», 
man fach in alters eine noch bi den vtanden Itän. 

1874. Der fchal was gefwiftet, der dö; was gelegen. 

dö blicte über ahfel Dancwart der degen. 

er fpraeh: »ow£ der vriande, die ich verloren -h&n. 

»nü muo; ich leider eine bi mlnen vianden ftin.« 

1875. Diu fwcrt genöte vielen üf lln eines llp. 

da; muode At beweinen vil maneges beides wlp. 
den fchilt den ructe er hoher, den ve^^ei nider ba;: 
dö vrumte et vil der ringe von bluote vlie^cnde na;. 

1876. »So w6 mir dirre leide!« fpraeh AJdri^nes kint. 

»nü wichet, Hiunen recken, ir Ut mich an den wint, 
»da; der luft erküele mich fturmmüeden man.« 
do fach man den recken vil harte h^rltche g4n. 

1877. Alfö der ftrltmüede ü; dem hiife fpranc, 

wa; iteniuwer fwerte üf finem helmc erklanc! 

die niht gefehen h^ten, wa; wunders tete Hn haut, 

die fprungen hin engegcne dem von Burgunden lant. 

1878. »Nü wolde got,oc fpraeh Dancwart, »möht ich den boten tk4n, 

»der mlnen bruoder Hagenen künde wi;;en \än, 

»da; ich vor difen recken Uten in folher not! 

»er hülfe mir von hinnen, oder er gelange bl mir tot.« 

1879. D6 fprächen Hiunen recken: »der böte muoft du fln, 

»fo wir dich tragen toten vür den bruöder dln. 

»f6 fiht im erile leide der Guntheres man. 

»du halt dem künege Ezeln fö gr6;en fchaden hie getÄn.« 

1880. Er fpraeh: »nü \äi da; dröuwen und wichet hdher ba;. 

»ja getuon ich eteslichem noch die ringe na;. 

»ich wil diu msere felbe hin ze hove fagen, 

»und wil ouch minen herren mlnen gr6;en kumber klagen.« 

1881. Er leidete fleh [ö fere den Ezeln man, 

da; 11 in mit den fwerten torften niht beftän. 

d6 fcfau:;;en ü der gere fo vil in flnen rant , 

da; er in durch die fwaere muofte lassen von der haut. 

1882. D6 wänden n in betwingen, dq er niht fohildes truoc.r 

hei wa; er tiefer wunden durch die helme Ilnocl 
des muofte vor im ftrüchen manec küener man: 
dar umbe lop vil grölen der küene Dan^w^t gewan. 
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1883. Ze beiden flnen fiten fprungen fi im zuo. 

j4 kom ir eteslicher in den flrit ze vruo. 

do gie er yor den vinden aUam ein eberfwln 

ze walde tuot vor hunden: wie möfate er küener geAn? 

1884. Stn vart diu wart erniuwet von heisrem bluote na;. 

wie künde ein einic recke gedtrlten immer ba; 

mit flnen vlanden, danne er bete getan? 

man fach Hagenen bruoder ze hove h^rllche g4n. 

1885. Trubfae^en unde fchenken die hörten fwerte klanc. 

vil maneger do da; trinken von der hende fwanc 

und etellche fptfe, die man ze hove tnioc. 

do kom im vor der ftiegen der ftarken vtande genuoc. 

1886. »Wie nü, ir truhfae^en?« fprach der müede degen. 

»j4 foldet ir der gefte vil güetltche pflegen 
»und foldet den h^en - guote fplfe tragen, 
»und liefet mich diu msere mtnen lieben herren fagen.« 

1887. Swelher durch flu eilen im vttr die ftiegen fpranc, 

der fluog er etellchen fo fwaeren fwertes fwanc, 
da; ß durch die vorhte üf hoher muoften ft4n. 
e; bete fln ftarke; eilen vil michel wunder get4n. 



WIE DIE BCRGUNDEN MIT DEN HIÜNEN STRITEN. 

1888. Alf6 der kuene Dancwart under die tür getrat, 

da; Ezeln gelinde er höher wichen bat. 

mit bluote was berunnen alle; Dn gewant. 

ein vil fcharfe; w^tcn truog er blö; an Ilner bant. 

1889. Vil lüte rief dö Dancwart zuo dem dcgene : 

»ir ützet at ze lange, bruoder Uagene. 

»iu und gote von himele klage ich unfer not: 

»ritter unde knehte ünt an den herbergen tot.« 

1890. Er rief im hin engegene: »wer hat da; get4n?« 

»da; h4t der herre Bicedel unde flne man. 
»ouch h^t ers fere engolten, da; wil ich iu fagen: 
»ich h4n mit mtnen banden im fln houbet abgeflagen.« 

1891. »Da; ifl ein fchade kleine,« fprach dö Hagene, 

»d4 man faget mere von einem degene, 
»ob er von recken banden verliufet flnen Itp: 
»in faln defte ringer klagen wietllchiu wip. 

P«r ffik«lMft N*t. ' 9 13 
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18ä$2. »Nu Taget mir, bruoder Dancwart» wie dt ir fö röt? 
»ich waene, ir von wunden lldet grö^e not. 
»ift er inder in dem lande, der eg iu hat getan, 
»in emer der ttbele tiuvel, e; muo^ im an Hn leben g4n.« 

1893. »Ir feht mich wol gefunden: min w4t ift bluotes na;. 

»von ander manne wunden ift mir gefchehen dag: 

»der ich alfö manegen hiute hkn erflagen. 

»ob ich des fwem folde, ine künde ea; nimmer gefagen.« 

1894. Er fprach: »bruoder Dancwart, fö hüetet uns der tür. 

»14t der Hiunen einen komen niht dar vür. 

»ich wil reden mit den recken, als uns des twinget not. 

»unfer ingeHnde 11t vor in unverdienet tot.« 

1895. »Sol ich (In kamerare,« fprach der küene man, 

»alfö riehen künegen ich wol gedienen kan: 
»fö pflige ich der ftifigen nach den eren min.« 
den Kriemhiide degenen künde leider niht gefln. 

1896. »Mich nimt des michel wunder,« fprach aber Hagene, 

»wa; nü hie inne rünen dite Hiunen degene. 

»n waene des Uhte enbsren, der an der tür d^ ftät 

»und diu hovemere gefeit den Burgunden hat. 

1897. »Ich h4n vernomen lange von Kriemhiide fagen, 

» da; ß ir herzeleide . wolde niht vertragen. 

»nü trinken wir die minne und geltens köneges wln. 

»der junge voget der Hiunen der muo; der aller Srfte Hn.« 

1898. Dö Iluoc da; kint Ortlieben Hagene der hell guot, 

da; im gein der hende an dem fwerte vlo; da; bluot 

und der küniginne da; houbet fpranc in die fchö;«M 

dö huop Ach under degenen ein mort vil grimme unde grö;. 

1899. Er fluoc dem magezogen einen fwinden fwertcs flac 

mit beiden flnen henden, der des kindes pflac, 
da; im da; houbet fchiere. vor tifehe nider lac. 
e; was ein jimerilch Ion, den er dem magezogen wa^ 

1900. Er fach vor Ezeln tifehe einen fpileman: 

Hagene in flnem zorne gäben dar begau. 

er Iluog im üf der glgen abe die zeswen haut. 

»da; habe dir ze botefchefte in der Burgunden iant« 

1901. »So wS mir miner hende,« fprach Werbel £än. 

»h^rsHagene von Troiye: was h4a ich iu getan? 
»ich kom üf grö;e triuwe in iuwer harren Iant. 
»wie klenke ich nü die doene, Ht ich verloren hän die hant?« 
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1902. Hagenen ahte ringe, gevidelte er nimmer mer. 

dö vrumte er fn dem hüfe diu verchgrimmen Ter 

an den Ezeln recken, der er fo vil eriluoc. 

dö brähte er in dem hüfe der recken ze tdde genuoc 

1903. Volker der vil fnelle von dem tifche fpranc: 

An videlboge im lüte an ftner hant erklanc. 

do videlte ungevuoge Günthers fpileman. 

hei* wa; er im ze vinde der küenen Hiunen gewan! 

1904. Ouch fprungen von den üfchen die drt künege h^r. 

fl wolden; gerne fcheiden, S fcbaden gefchaehe mer. 
ß mohten; mit ir iinnen dö niht underMn, 
dö Volker unde Hagene fö fere wüeten began. 

1905. Dö fach der voget von Rtn« ungefcheiden den ftrlt: 

dö fluoc der vürfte felbe manege wunden w!t 

durch die lichten ringe den vlanden Iln. 

er was ein helt zen banden: da; tete er gros^liche fchln. 

1906. Dö kom ouch zuo dem ftrlle der ftarke Gernöt. 

\k vrumte er der Hiunen vil manegen helt tot 
mit einem fcharfen fwerte, da; im gap Rüedeger. 
den Ezeln recken tet er diu gremllchen Ter. 

1907. Der junge Tun vroun Üoten zuo dem ftrlte fpranc. 

An w4fen herliche durch die helme dn^nc 

den Ezeln recken ü; der Hiunen laut. 

da tete vil michel wunder des küenen Glfelheres hant. 

1908. Swie vrum H alle wären die künege und ouch ir man, 

doch fach man vor in allen Glfelheren ftSn - 

gein den vtanden ze ^rift, den helt guot. 

er vrumte mit willen manegen vallen in da; bluot. . 

1909. Ouch werten ßch vil fere die Ezeln man. 

dö fach man ouch die gefte houwende gün 

mit den vil liebten fwerten durch des küpeges fal. 

man hörte allenthalben von wuofe groe;lichen fchal. 

1910. Dö wolden die dar ü;e ze ir vriunden fin dar in: 

die n4men an den turnen vil kleinen gewin. 
dö waeren die dar inne vil gerne vür den fal. 
Dancwart lie; ir debeinen die fliegen' üf noch ze tal. 

1911. Des huop iich vor den turnen vil ftarl^er gedranc 

und ouch von den fwerten größer helmklanc. 
des kom der küene Dancwart in eine grö;e not: 
da; beforgete ftn bruoder, als im ftn triuwe gebot. 
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1912. Vil lüte rief dö Hagene Volkeren an: 

»fehl ir dort, gefelle, mlnen bruoder fUn 

»vor hiunifchen recken ander ftarken Hegen? 

»vriunt, nert mir den bruoder: wir yerliefen den degen.« 

1913. »Da; tuon ich iicherllche,« fprach der fpileman. 

er begunde videlende durch den palas gän: 
ein herte; fwert im ofte an flner hant erklanc. 
die recken von Rtne im feiten groes^llchen danc 

1914. Volker der küene zuo Danewarte fprach: 

»ir habet crliten hiute vil großen ungemach. 
»mich bat iuwer bruoder durch helfe zuo iu glin. 
»weit ir nü Hn dar ü;e, fö wil ich innerthalben ft&n.« 

1915. Dancwart der fuclle ftuont ü^erhalp der tür: 

er werte in ir ftiegen, fwa; ii* kom da vfir. 

des hörte man wäfen hellen den beiden an der hant. 

fam tele ouch innerthalben Volker von Burgunden lant. 

1916. Der küene videlaere rief über die menege: 

" »der fal ift wol beflojjen, vriunt, her Hagene. 
»j4 iit alfd verfchrenkct diu Ezeln tür 
»von zweier helde banden: d4 gent wol tüfent rigele vür.« 

1917. D6 von Tronjie Hagene die tür fach fö behuot, 

den fchllt warf dö ze rucke der maere helt guot: 
alrerit begunde er rechen da; im da was getlln. 
dö h^ten flne vtndc ze lebene deheiner flahte wän. 

1918. Dö der voget von Berne rehte da; erfach, 

da; Hagene der ftarke fö manegen heim brach: 

der künec von Amelunge fpranc üf eine banc. 

er fprach: »hie fchenkct Hagene da; aller wiriilte tranc.« 

1919. Der wirt het grö;e forge als im da; gezam: 

wa; man im lieber vriunde vor ftnen ougen nam! 

wan er vor ßnen vinden vil küme da genas. 

er fa; vil angeftllche: wa; half in, da; er künic was? 

1920. Kriemhilt diu riebe rief Dietrichen an: 

»hilf mir, ritter edele, mit dem Ube dan 

»durch aller vürllten lügende ü; Amelunge lant. 

»wan erreicht mich Hagene, ich hin den tot an der hant.« 

1921. »Wie fol ich iu gehelfen?« fprach her Dietrich, 

»edele küniginne? nü forge ich umbe mich, 
»e; Hut fö fere erzürnet Guntheres man, 
»da; ich an difen zlten niemen gevrid^n kan.« 
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1922. »Nein4, h^rre Dietrich, edel ritter guot. 

»14;^ hiute fchouwen dinen tugentltchen muot, 

»da; du juir helfeft hinnen: oder ieh belibe t6t. 

»mich twinget jämers forge: e; gut mir an des llbes not« 

1923. »Da; wil ich verfuochen, ob ich iu gehelfen kan: 

»wan ich in langen ziten nie gefehen htn 
»fö bitterlieh erzürnet manegcn ritter guot. 
»j4 lihe ich durch die helme von fwerten fpringen da; bluot.cc 
192i. Biit kraft begunde ruofen der ritter ü;erkorn, 

da; fln Aimme erlüte aUam ein wifentes hörn, 
und da; diu burc vil wlte von finer kraft erdö;. 
diu fterke Dietedches was unms;ltche grö;. 

1925. D6 gehörte ruofen Günther difen man 

in dem vil herten fturme: lofen er began. 

er fprach: »Dietriches ftimme ift in min dre^komen^__— - 

77 ich ^«ene im unrer degene haben "etewen benomen. 

1926. »Ich Iihe in üf dem tifche winken mit der hant. 

»vriunde unde m^ge von Burgunden iant, 

»habet üf des ftrites: lät hoeren unde fehen, 

»wa; hie dem degene von mincn mannen fl gefchehen.« 

1927. D6 der künic Günther bat und ouch gebot, 

n habeten üf mit fwerten in des ftrites not. 
da; was gcwalt vil gr6;er, da; da niemen fluoc. 
er vrligete den von Beme der maere fehlere genuoc. 

1928. Er fprach: »vil edel Dietrich, wa; ift iu hie getlin 

»von minen vriunden? willen ich des hkn: 

»buo;e unde fuone der bin ich iu bereit. 

»fwa; iu lernen t«tc, d^; waer mir innecllche leit.« 

1929. ^^ fprach der herre Dietrich: »mir ift niht getan. 

»lät mich ü; dem hüfe mit iuwerm vride gan 
»von difeme herten ftrite mit dem gefinde min. 
»da; wil ich Hcherllche immer dienende fln.« 

1930. »Wie vlehet ir fd fere?« fprach dö Wolfhart. 

»ja h4t der videlaere die tür nie fö verfpart, 

»wir entnie;en fi fö wlte, da; wir dar vür gän.« 

»nü fwlc,« fprach h^r Dietrich: »du hkft den tiuvel get4n.« 

1931. ^^ fprach der kttnic Günther: »erlouben ich iu wil, 

»vüeret ü; dem hüfe w4nec oder vil, 
»äne mlne vlnde: die fuln hie beltlin. 
» n h4nC mir zen Hiunen fd rehte leide get^n. « 
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1932. Dd er da; erhörte, ander arm er heM^ 

die edelen kttniginne: ir forge was vil gr6;. 
dö vaorte er anderthalben Ezeln mit im dan. 
ouch gie mit Dietriche vil manec waetUcher man. 

1933. Dö fprach der edele marcgdite Rüedeg^r: 

»Fol aber ü; dem büfe iemen komen m^r, 

»die iu doch gerne dienent, da; 14t uns vememen: 

»fö fol Tride ftaete guoten vriunden zemen.« 

1934. Des antworte Gifelher von Burganden laut: 

»yride unde fuone (1 iu von uns bekant,' 

»nt ir flt triuwea ft«te ir und iuwer man. 

»ir fult unangeftUcbe mit iuwem vriunden hinnen gän.« 

1935. Dö der h^rre Rüedcger gerümte den fal, 

vünf hundert oder m^re im volgeten über ai. 

daa: was von den hörren durch triuwe get&n: 

da von der kfinic Uantner großen rcnauen nt gennm. 

1936. Dö fach ein Hiunen recke Eseln g4n 

bt Dietrtdie nähen: geno;;en wolde ers hän. 

dem gap dej videliere einen folhen flac, 

da; im da; houbet fchicre vor Ezeln vae;cn gelac. 

1937. Dö der wirt des landes kom vür da; hüs gegän, 

dö körte er lieh hin widere und fach Volkeren an. 
»owe mir dirre gellte: diz ift ein grimme not, 
»da; alte mine recken vor in fuln ligen tot. 

1938. »Ach wo der höchzite!« fpräch der künic hör. 

»da vihtet einer inne, der hei;et Volker, 

»alfam ein eher wilde, und ift ein fpileman. 

»ich danke es mtnem heile, da; ich dem tiuvel entran. 

1939. »Sin Iciche latent übele, iin züge fint röt: 

»j4 vellent ftne doBne manegen helt tot. 

»ich wei; niht, wa; uns wl;et der felbe fpileman: 

»wan ich galt nie einen fö rehte leiden gewan.ct 

1940. Si böten, die n wolden, lä;en vür den fal: 

dö huop nch innerhalben groe;iicher fchal. 
die gefte fere rächen da; in e gefchach. 
Volkör der vil küene hei wa; er helme zebrachl 

1941. Sich körte gein dem fchalle Günther der künic hör. 

»hoert ir die doBne, Hagene, die dort Volkör 
»videlet mit den Hiunen, fwer zuo den turnen git? 
»e; ift ein röter anftrich, den er zem videlbogen hat.« 
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1942. »Mich riawet kne tii4ge,« fö fprach Hagene, 

»da; ich ie gefa; im hüfe yor dem degene. 
»ich was rtn gefelle unde ouch er der min: 
»kom wir immer wider heim, da; ful wir noich mit-triuwen Hn. 

1943. »Nu fchouwe, künic h^re, Volkir ifX dir holt: 

»er dienet willecliche dtn Hlber und dtn golt. 

»fln videlboge fntdet durch den herten (ikl: 

»er brichet tf den helmcn diu liebte fchtnenden mlii. 

1944. »In gefach nie videlnre fö h^rltche iUn, 
. »alfö der degen Volker hiute h^t getAn. 

»Hne leiche hellent durch heim und durch rant. 

»j4 Fol er rtten guotiu ros und tragen herlich gewant« 

1945. Swa; der Hiunen mlige in dem fale was gewefen, 

der was nt deheiner dar inne m^ genefen. 

des was der fchal gefwiftet, da; niemen mit in Areit: 

diu fwert von banden leiten die köenen recken gemeit. 

WIE SI DIE TÖTEN ABEWÜRFEN. 

% 

1946. Die harren nlich ir müede gef;ä;en do ze tal. 

Volker unde Hagcne 'die giengen vür den fal. 
ßch leinden über fchilde die übermüeten man: 
dö wart dk rede rp«he von in beiden vil getan. 

1947. Dö fprach von Burgunden Gifelher der degen: 

y>}k muget ir, lieben vriunde, noch ruowe niht gepflegen. 

»ir fult die töten Hute ü; dem hüfe tragen. 

»wir werden noch beftanden, ich wil; iu waerllche Tagen. 
1948;. »Si Ailn uns'under vüe;en hie niht langer ligen. 

»^ da; uns die Hiunen mit (türme angedgen, 

»wir houwcn noch die wunden, diu mir vil fanfte tuot. 

»des hkn ich,a fprach d6 Gtfelher, »einen ftaßtigen muot.« 
1949. »So wol mich folhes harren,« fprach d6 Hagene. 

»der r4t enzsme niemen wan einem degene, 

»den uns nitn junger h^rre hiute h^t getan. 

»des muget ir Burgunden alle vroeltche ftdn.« 
1950.. Dö volgeten 11 dem rüte und truogen vür die tür 

üben tüfent töten würfen fl dar vür. 

vor des fales fliegen vielen H ze tal. 

dö huop fleh von ir mligen ein vil klage! icher fchal. 
1951. E; was ir eteltcher fö m«;ltche wunt, 

der (In fanfler pfiffige, er würde noch gefunt. 
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der TOD dem hAlieii falle nmofte ligen t4L 

&91 klageten al ir munde: des gie in w»rltche ndt 
1953. DA fprach der videlsre Volker, ein helt gemeit: 

wnA kinfe ich des die wAriieit, als mir ift gefeit: 

»die Hinnen fint boefe, (i klagent fam diu wlp. 

» (i folden wan beruochen der viF före wunden Itp.« 
1953. DA w4nde ein marcgr^vc, er reite; durch guot. 

er fach einen flnen mäc gevallen in da; bluot: • 

er bedd; in mit den armen und wolde in tragen dan. 

den fchd; ob im ze t6de der fil küene fpileraan. 
1951. Do die andern da; fähen, diu vluht huop Hdi von dan: 

n begunden alle yluochen dem felben fpileman 

-einen g£r er Afzucte vil fcharf unde hart, 

der von einem Hiuncn zuo im dar üf gefcho^^en wart. 
19^5. Den fcliö; er kreftidlche durch die burc dan 

Aber da; yoIc verre. den Ezeln man 

gab er herberge höher von dem fal. 

rin yil ftarke; eilen die Hute vorhten über al. 

1956. D6 (tuenden vor dem hüfe manec tüTent man. 

Volker unde Hagene reden d6 began 
mit Ezeln dem künege allen ir muot. 
des kömen flt in forge die beide küene unde guot. 

1957. »E; z«me,c< £6 fprach Hagene, »vil wol, Volkes troHt, 

»da; die harren v«hten ze aller vorderöll, 
»alfö der minen harren hie ieslichcr tuot.^ 
»die houwent durch die helme, da; nlich den fwertcm v]iu;et bluot.« 

1958. Ezel was der küene, er va;;ete Hnen fchilt 

»nü vart gewerliche,« fprach vrou Kriemhilt, 
»und bietet ir den recken da; golt über rant. 
»wan erreicht iuch Hagene, ir habet den tot an der hant« 

1959. Der künic was fö küene, er folde erwinden niht: 

da; von £6 riehen vürften feiten nü gefchiht. 
man muofte in bt dem ve;;el ziehen wider dan. 
Hagene der grimme in aber hoenen began. 

1960. »E; was ein verre Hppe,« fprach Hagene der degen, 

»wie Ezel unde Stvrit ze famene hat gcpflegen: 
»er minnete Kriemhilde, e ü ie gefffihe dich: 
»künic vil boefe, war umbe r(ete(t ane mich?« 

1961. Dife rede hörte des edelen küneges wtp. 

des wart in ungemüete Kriemhilde 11p« 
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da; er fi tOFfte fchelten vor Ezeln Bian. 

dar umbe /i aber raten an die gefte began. 
1962. Si fprach: »der von Tronje Bagenen Aüege 

»unde mir ßn houbet ber vür mich trüege, 

»dem vulte ich rdCes goldes den Ezeln rant. 

»dar zuo gaebe ich im ze miete vil guote bürge unde lant« 
f%3. »Na enwei; ich, wes ß bttent»« fprach der fpiteman. 

»ine gefach nie helde me fd zageltche ftän, 

»da man hörte hielten alfö höhen folt. 

»ja enfolde in Ezel dar ambe nimmer wevd^ holt. 

1964. »Die hie fö laßerllche e;;ent des küneges bröt 

»und im nü gefwtchent in der großpften not, 
»der ßhe ich hie manegen vil zageltche Mn, 
»and weUcnt doch ßn küene: ß mües^ens immer fchande hän.« 

WIE iRINC ERSLAGEN WART. 

1965. Do rief von Tenemarke der maregrilve irinc: 

»ich hAn üf ^re M^en nü lange minia dinc 
»und hän in volkes ftürmen des heften vil getAn. 
»bringet mir min gewaefen: \k wil ich Hagenen belUn.« 

1966. »Da; wil ich widerriten , c< fprach dö Hagene. 

. »fö hei; üf höher wichen die Hianen degene. 
»gefpringent iuwer zweue oder drt in den fal, 
»die fende ich ungefunde die ftiegen widere zc tal.« 

1967. »Dar ambe ich; niht enlä;e,« fprach aber Irinc. 

»ich h^n ouch ö verfuochet fam forclichia dinc. 

»jA wil ich mit dem fwerte eine- dich beftin. 

»wa; hilfet din übermuoten, da; du mit rede hätt getan?« 

1968. Dö wart gew&fent balde der degen Irinc, 

und Irnvrit von Düringen, ein küener jungelinc, 
und Häwart der ftarke, wol mit tüfent man. 
fwes Irinc begunde, ß woldens alle im geß4n. 

1969. Dö fach der videlaere ein vil grö;c fchar, 

die mit Iringe gew4fent körnen dar. 

ß truogen ü^ebunden manegen heim guot. 

dö wart der kttene Volker ein teil vil zomec gemuot* 

1970. »Seht ir, vriunt Hagene, dort Iringen g4n, 

»der iuch mit dem fwerte lobete eine bellAn? 
»wie zimet helde liegen? ich wil unprlfen da;, 
»e; g^nt mit im gew4fent tüfent recken od«r ba;.« 
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1971. »Nu heilet mich niht liegen,« fprach HAwartes man. 

»ich ml gerne leiften da; ich gelobet h4n: 

»durch deheine yorhte wii ichs abeUn. 

»fwie griultch nt 11 Hagene, ich wil in eine beiUn.« 

1972. Ze vüejen bot (ich Irinc m4gen unde man, 

da; ß in eine liefen den recken belUnI 

da; tAten H ungeme: wan in was wol bdcant 

der ttbermüete Hagene ü;er Burgunden lant. 

1973. Doch bat er 11 fö lange, da; e; fit gefohach. 

d6 da; ingelinde flnen willen fach, 

da; er warp nich £ren, dd lie;en ß in gfin. 

des wart von den beiden ein grimme; ftrlten getln- 

1974. Irinc von Tenemarken höhe truoc den g^r. 

lieh dacte mit dem fchilde der tiuwer degen h^r: 

d6 lief er üf zuo Hagenen valte vür den fal. 

dö huop lieh von den degenen ein vil grGe;licher fchal. 

1975. Dö rchu;;en fl die gere mit krefte von der hant 

durch die veften fchilde üf Hellte; ir gewant, 

da; die g^rftangen höhe drasten dan. 

d6 griffen zuo den fwerten die zw^ne grimme küenen man. 

1976. Des küenen Hagenen eilen da; was ftarke gro;: 

doch fluog üf in trinc, da; al da; hüs erdd;. 

palas unde tüme hüllen n^ch ir Hegen. 

d6 künde niht verenden Hnes willen der degen. 

1977. Irinc lie Hagenen unverwundet ftän: 

zuo dem videlaere gäben er began. 

er wände in mugen twingen mit flnen ftarken flegen: 

da; künde wol befchermen der vil zierliche degen. 

1978. Dö fluoc der videlaere, da; über des fchildes rant 

draete da; gefpenge von Volkeres hant. 

den lie; er dö beiiben: er was ein übel man. 

dö lief er Guntheren, der Burgunden künic, an. 

1979. Dö was ir iedewedere ze ftrite ftarc genuoc. 

fwa; .Günther und Irinc üf ein ander fluoc,, . 
da; brähte niht von wunden vlie;ende; bluot. 
da; behuote ir gewaefen: da; was fchoene unde guot. 

1980. Günthern er lie beiiben und lief G^möten an: 

da; viuwer ü; den ringen houwen er im began. 
dö h^te von Burgunden der kÜnic Gemöt 
den küenen Iringen erflagen naeheliche tot 
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1981. Dd fprang er von dem vürften: fnei er was genaoc. 
der Burgunden viere der helt vil balde fluoe, 
des edelen ingelindcs von Wormez über Rtn. 
dd enkunde Glfelher nimmer zorner geßn. 

1962. »Got wei;, h^r Irinc,« fprach Gtfelher da; kint, 

»ir mtte^et mir die gelten, die von iu tot Hnt 

»gelegen an den (landen.« dö lief er in an: 

er (luoc den Tenelender, da; er muoAe da beftlin. 

1963. Er fchö; vor ftnen banden nider in da; bluot, 

da; Gl alle wanden, da; der helt guot 

ze flrtte nimmer m^re geflticge keinen flac. 

Irinc doch kne wunden hie vor Glfelhere lac. 

1964. Von des belmes dö;e und von des fwertes klanc 

wären ftne whze worden harte kranc, 

da; lieh der degen küene des lebenes niht verfan. 

da; hete mit flnen kreften der Harke Gtfelher geUn. 

1965. Do im begunde entwlehen von houbete der dö;, 

den er t dk dolte von dem Hage gro;, 

er dähte: »ich bin noch lebendec und ouch ninder wunt. 

»nü ift mir aldrile da; eilen Gtfelheres kunt.cc 

1966. Er hörte beidenthalben die vtande Mn. 

weiten ß diu m»re, im waere noch m^ get4n. 
ouch bete er Gtfelheren da bl im vemomcn. 
er d4hte, wie er folde von den vtanden komen. 

1967. Wie rehte tobeliche er ü; dem bluote fpranc! 

flner fnelheitc er mahle fagen danc. 

dö lief er ü; d^m hüfe da er Hagenen vant, 

und fluog im Hege fwinde mit Hner ellehthafter hant. 

1968. Dö d4hte Hagene: »du rauoll des tödes wefen. 

»dich envride der tiuvel, du kauft niht genefen.« 
doch' wundet Irinc Hagenen durch den helmhuot. 
da; tete der helt mit Wafegen: da; was ein wäfen vil guot. 

1969. Dö der herre Hagene der wunden enpfant, 

do erwagete im ungevuoge da; fwert an ftner hant. 
aldä muoft im entwichen der Häwartes man: 
abe von der fliegen Hagene volgen im began. 
1990. Irinc der vil küene den fchilt über houbet fwanc. 
und waere diu felbe ftiege drler (liegen lanc, 
/lic wllc lie in Hagene nie (Iahen einen Ilac. 
hei wa; röter vanken ob flnem helme gelacl 
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1991. Wider zuo den Hnen kom Irinc wol gefant« 

d6 wurden diiiu msre Kriemhilde kunt, 

wa; er von Tronje Hiigenen in ftrlte h^te getln: 

des im diu küniginne vil h6he danken began. 

1992. »Nu löne dir got, trinc, vil m«re hell guot. 

»du häd mir wol getroBftet da; herze und ouch den muot 
»nü nhe ich rdt Yon bluote Hagenen (In gewant.cc 
Kriemhilt nam im felbe den fchilt vor liebe. von der hant. 

1993. »Ir muget im in4;en danken,« fö fprach Hagene. 

»wolde er; noch verfuochen, da; zaeme degene: 

»koBme er danne widere, fd waere ein küene man. 

»diu wunde vrumt iu kleine, die ich von im enpfangen h4n. 

1994. »Da; ir von miner wunden die ringe fehet röt, 

»da; h4t mich errei;et üf maneges manncs tot. 
»ich bin 6rrt erzürnet, wan ich lüzel fchaden h^. 
»mir hüt der degen Irinc noch vil kleine getAn.« 

1995. Dö ftuont gein dem winde Irinc von Tenelant: 

er kuolte fich in ringen, den heim er abgebaut, 
dö fpr^chen al die Knie, fln eilen w«re guot. 
des hete der marcgrave einen rlche höhen rauot.. 

1996. Aber fprach dö trinc: »mlne vriunt, wi;;et da;, 

»da; ir mich wäfent fchiere. ich wil; verfnochen ba;, 
»ob ich müge betwingen den übermüeten man.« 
ßn fchilt was verhouwen: einen be;;ern er gewan. 

1997. Vil fchiere wart der recke dö gewäfent ba;. 

einen ger vil ftarken nam er durch den ha;: 
da mite er aber wolde Hagenen dort beft^. 
dö warte im vlentltche Hagene der vil küene man. 

1998. Stn mohte niht erbiten Hagene der d^en. . 

er lief im hin engegene mit fcha;;en unde Hegen 
die Aiegen an ein ende: Hn zürnen da; was grö;. 
Irinc finer llterke dö vil wenec genö;. 

1999. Si Duogen durch die fchilde, da; e; lougen began 

von viuwerröten winden, der HAwartes man 
wart von Hagenen fwerte kreftecltche wunt 
durch fchilt unde helmen: des er wart nimmer me gefunt. 
9000. Dö der degen Irinc der wunden enpfant, 

den fchilt er ba; dö ructe über diu helmbant. 
der fchade in dühte der volle, den er da gewan: 
fit tete im aber möre des künic Guntheres man. 
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2001. Hagene vor Hnen vüe^en einen ger ligen vant. 

er fchöa; üf Iringen, den helt von Tcnelant,^ 
^ daa; im von houbete diu (lange ragete dan. 
im hete der recke EEagene den grimmen ende ^etän. 

2002. Irinc muofte entwichen zuo den von Tenelant. 

e man do dem degene den heim abgebant, 

man brach den g^r von hoabete: dö nahete im der tot. 

da; weinden ftne mäge: des gie in wserllche not. 

2003. Dö kom diu küniginne über in gegän. 

den Aarken tringen klagen 11 began. 

11 weinde flne wunden: ei was ir grimme leit. 

dö fprach vor Ilnen mügen der küene recke unde gemeit: 

2004. »Lät die klage beliben, vil hörltche; w!p. 

»wa; hilfet iawer weinen? ja muo; ich minen Up 
»verliefen von den wunden, die ich enpfangen hän. 
»der tot wil mich niht langer iu und Ezeln län.« 

2005. Er fprach zuo den Dtiringen und den von Tenelant: 
^»die gUibe fol enpfähen iuwer deheines hant 

»von der küniginne, ir liebte; golt vil rdt. 

»und heftet ir Hagenen, ir müc;et kiefen den t6t.a 

2006. Stn varwe was erblichen, des tödcs zeichen truoc 

trinc der vil küene: da; was in leit genuoc. • 

genefen niht enmohte der Hliwartes man. 

dö muofte e; an ein ftriten von den von Tenemarke gAn. 

2007. Irnvrit unde H4wart fprungeh vür da; gadem 

mit tüfent beiden, vil ungevüegen kradem 

hörte man allenthalben, kreftec unde grö;. 

hei wa; man fcharfer gere zuo den Bsrguttden fchö;! 

2008. Irnvrit der küene lief an den fpileman: 

des er fchaden grö;en von flner hant gewan. ^ 

Nder cdele videlaere den lantgraven (lüoc 

durch einen heim veftc: ja was er grimme genuoc. 

2009. Dö Huoc der herre Irnvrit den küenen fpileman^ 

da; im muoften breften diu ringes gefpan 
und da; fleh befdiutte diu brünne viuwerröt. 
, doch viel der lantgräve vor dem videlaere tot. 

2010. H4wart unde Hagene ze famene yffkren komen. 

er möhte wunder kiefen, ders hSte war genomen. 
diu fwert genöte vielen den beiden an der hant. 
H4wart muofte fterben von dem von Burgunden laut. 
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2011. Do die Tenen und die Düringe ir harren f^hen tot, 

d6 huop (ich vor dem hüfe ein vreblicber ndt, 
£ n die tör gewunnen mit ellenthafter hant. 
des wart dk verhouwen manec heim unde rant. 

2012. »Wichet,« fprach dd Volker, »und \äi 11 her in g4n. 

»e; ift fus unverendet, des H dk habent wkn: 

»n mttes^en drinne (terben in vil kurzer zlt. 

»n arnent mit dem t6de da; in diu küniginne glt« 

2013. Dö die übermtteten k6men in den Tal, 

vil manegem wart da; boubet geneiget fö ze tal, * 

da^ er muofte erfiterhen von ir fwinden Hegen. 

wol ftreit der küene G^rndt: fam tete ouch Glfelber der degen. 

2014. Tüfent unde viere körnen in da; hüs: 

von fwerten fach man blicken vil manegen fwinden füs. 
nt wurden doch die recken alle drinne erllagen. 
man möhte mich«! wunder von den Burgunden üagen. 

2015. Dar nach wart ein ftüle, d6 der fchal verdd;. 

da; bluot allenthalben durch diu löcher vlo; 
und dk zen rigeUteinen von den töten man. 
da; beten die von Rine mit Starkem eilen geikn. 

2016. Dö rä;en aber räwen die von Burgunden laut: 

diu w4fen mit den Ichilden 11 leiten von der hant. 
dö Ituont noch vor dem hüfe der küene Ipileman: 
er warte, ob iemen wolde noch zuo in mit ftrlte gän. 

2017. Der künic klagete före: fam tet ouch fin wip. 

meide unde vrouwen quelten dk den Itp. 

ich wffine des, da; bete der t4t üf fi gefworn. 

des wart noch vü der recken von den geften dk verlorn. 



ÄVENTIÜRE, WIE DIU KÜNIGIN DEN SAL YEBEIIEN HIEZ. 

2018. »Nu bindet ab die belme,« fprach Hagene der degen: 

»ich und min ^efelle fulen iuwer pflegen. 

»und wellent e; verfuochen noch die Ez^eln mian, 

»fö warne ich mine hörren^ fö ich aller fchiereA kan.« 

2019. Do entwäfende da; boubet manec rjUer guot. 

n fl;en üf die wunden , die vor in in da; bluot 

wären zuo dem töde von ir handen komen. 

da wart der «delen gefte vil boefe goume genpmen. 



2030. Noch vor dem äbende fchuöf der känic da; 

und ouch diu küniginne, da; e; verfuohten ba; 
die hiunifchen recken. . der fach man vor im Iltän 
noch wol zwein^c tüfenl: die muoften da ze ftrtte gän. 

2021. Sich huop ein fturm herte zao den geften r4n. 

Dancwart Hagenen bruoder, der vU fnelle man, 
fpranc von ßnen herren zen vlnden vttr die tür. 
man wände, er were erftorben: er kom gefunt wol dar vür. 

2022. Der herte ilrlt werte, unz in; diu naht benam. 

d6 werten fich die gelte, fo guoteli helden zam, 
der Ezeki manne den fumerlangen tac. 
hei wa; guoter degene vor in veige gelac! 

2023. Ze einen funnewenden der gr6;e mort gefchach, 

da; diu vrouwe Rriemhilt ir herzeleit errach 

an ir naehellten m4gen und an vil manegem man: 

d4 von der künic Ezel vröude nimmer me gewan. 
2021. In was des tages zerunnen: do gie in forge ndt 

n dähten, da; in besser w»re ein .kurzer t6t 

danne lange d4 ze quebie üf ungevüegiu leit. 

eines vrides dd gerten die ftolzen ritter gemeit 
20^ Si bäten da; man br«hte den künic zuo in dar. } 

die bluotvarwen beide und ouch harnafchvar 

träten ü; dem hüfe und die dri künege her. 

n enwelTen, wem ze klagene ir vil grce;licbiu Ter. 

2026. Ezel unde Kriemhili komen beidiu dar. 

da; lant was ir eigen: des m^rte fich ir fchar. 

er fprach zuo den geften: »nü fa^et, wa; weit ir min? 

»ir waenet vride gewinnen? 4a; künde müelich gefln 

2027. »Üf fchaden alfd grö;en, als ir mir habet getan: 

»ir fult es niht.genie;eQ, fol ich min leben han: 
»min kint, da; ir mir fluoget und vil der mäge min. 
»vride unde fuone fol iu vü gar verfaget fln* « 

2028. Stts antwurte Günther: »des twang una grd;iu not. 

»alle; min gefinde iac vor dinen helden tot 
»an der herberge: wie h^ ich da; verfolt? 
»ich kom,zuo»,dir läl triuwe: ich wände, da; du mir waBrelt holt.cc 
2009. Dö fprach von Burguoden Gifelher da; kint: 
»ir Ezeln beide,* die noch lebende fint, 
»wa; wi;et ir mir recken? wa; bete ich iu getan? 
»wan ich vriuntUcbe m dixe lant. geriten hän.« 
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9030. Si fpr&chen: »dlner gfiete ^ ift ht diu burc yol 

»mit j4iner luo dem lande, jik gande wir dir wol, 
»da; da nie komen wasreit von Wormei über Rln. 
»da; lant h&t ir rerweifet du und die bruoder dln.« 

2031. D6 fprach in lomes rauote Günther der degen: 
^welt ir dii ftarke ha;;en ze einer fuone legen 
»mit uns eilenden recken, da; ift beidenthalben guot. 
»e; ift gar Ane fchulde, fwa; uns Ezel getuot.« 

9032. I>d fprach der wirt zen gellen: »raln und iuwer leit 
»diu ßnt ungellcbe. diu ftarke arbeit 
»des fchaden zuo den Tchanden, die ich hie hdn genomen, 
»des fol iuwer deheiner nimmer lebende hinne komen.« 

3033. D6 fprach zuo dem künege der ftarke Gdmöt: 

»f6 fol iu got gebieten, da; ir yriunülche tuot. 
»flaht uns eilende und Iftt uns zuo iu gän 
»hin nider an die wlte: da; ill iu ^re getan, 

2034. »Swa; uns gefchehen kttnne, da; Ut da kurz ergän. 

»ir habet fo vil gefunder, und turren fi uns beftän, 

»da; n uns fturmmüede ld;ent niht genefen. 

»wie lange ful wir recken in difen aii>eiten wefen?« 

2035. Die Ezeln recken die h^ten; nAch getan, 

da; fl A wolden 14;en vür den palas g4n. 
da; gehorte Kriemhüt: e; was ir grimme leit* 
des wart den eilenden der yride gähes widerfeit. 

2036. »Neinä, ziere recken! des ir da "habet muot, 

" »ich rate an rehten triuwen, da; ir des niht entnot, 
»da; ir die mortr«;en iht lft;et Tür den fiil. 
»fö müeften iuwer mAge llden den t<sülcfaen val. 

2037. »Ob ir nü niemen lebete wan diu Uoten kint, 

»die mlnen edelen bruoder, und kosmen ä an den wint, 

»erkuolent in die ringe, fd At ir alle ylom. 

»e;n wurden küener degene zer werlde nie geborn.« 

2038. Dö fprach der junge Gtfelher: »nl fchceniu fweller min, 

»des getrüte ich vil übele, dö du mich über Rln 

»ladeteft her ze lande in dife grö;e not. 

»wie- hftn ich an den Hiunen hie verdienet d^n t6t? 

2039. »Ich was dir ie getriuwe, nie tet ich dir leiu 

»üf folhen gedingcn her ze hove ich reit, 

»da; du mir holt wftreA, yil liebiu fwefter mtn. 

»bedenke an uns genftde: e; mac niht anders gefln.« 
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2040. »Ich enmag iu niht genäden: ungen^de ich hlin. 

»mir h4t von Tronje Hagene fö grö^iu leit getan, 
»e; ift vi! unverfiienet die wile ich hän den 11p. 
»ir mtie^et es alle engelten,« fprach da; Ezeln urip, 

2041. »Welt ir mir Hagenen einen ze einem gifel geben, 

»fö wil ich niht yerfprechen, ich enwelle iuch 14;en leben: 

»wan ir fit mine bruoder und einer muoter kint: 

»fö rede ich; nach der fuone mit difen beiden, die hie dnt.« 

2042. »Nunc 'welle got von himele,« fprach dö Gemdt. 

»ob unfer tüfent waeren, wir laegen alle tot, 
»der nppe dtner mäge, e wir den einen man 
»gaeben hie ze gifel. e; wirt nimmer getan.« 

2043. »Wir müeflen doch erflerben,« fo fprach dd Glfdher. 

»uns enfcheidet niemen von ritterlicher wer. 

»fwer gerne mit uns vehte, wir fln et aber hie: 

»wan ich deheinen mincn yriunt an triuwen nie yerlie.« 

2044. D6 fprach der küene Dancwart (im zaeme niht ze dagene): 

»jA endet niht eine min bruoder Hagene. 

»die hie den yride verfprechent, e; möhte in werden leit. 

»des bringe wir iuch inne: da; fl iu waerliche gefeit.« 

2045. Dd fprach diu küniginne: »ir beide vil gemeit, 

»nü get der (liegen näher und rechet miniu leit. 
»da; wil ich immer dienen als ich von rehte fol. 
»der Hagenen übermüete der gelöne ich im wol. 

2046. »Lät einen ü; dem gadcme niht komen über al: 

»fö hei;e ich vieren enden zünden an den fal. * 

»f6 werdent wol errochen elliu mlniu leit.« 
die Ezeln recken die wurden alle fchiere bereit. 

2047. Die noch 'hie ü;e ftuonden, die triben li in den fal 

mit Hegen und mit fchü;;en: des wart grd; der fchal. 
doch wolden nie gefcheiden die vürften unde ir man: 
fi künden von ir triuwe an ein ander niht vcrUn. 

2048. Den fal den hie; dd zünden da; Ezeln wip. 

d6 quelte man mit viiire den beiden dk den l!p. 
da; hüs von einem winde vil balde al erbran; 
ich waene, volc enheine; groB;er angeft ie gewan. 

2049. Gcnuoge riefen drinne: »ow^ dirre not. 

»wir mehten michel gerner fln in ftnrme tot. 
»e; mehte got erbarmen: wie H wir alle vlom! 
»nü riebet ungevuoge diu küniginne ir*zorn.« 

Der Nibci««!« N*i. - 14 
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2050. Ir einer fprach dar inne: »wir müejen ligen t6i. 

»wa; hilfct ans da; grüe^en» da; uns der künec enböit 

»mir tuot ron Aarker hitze der durA fö rebte wS, 

»da; wiene min leben in difen forgen fcbiere zerg6.« 
2X^1. D6 fprach von Tronje Hagenc, der ritter guot: 

»fwen twinge dürftens not, der trinke hie da; bluot. 

»da; ill in folher hitze noch be;;er denne wln. 

»e; enmac an difen zlien niht be;;er geHn.« 
20^. D6 gie der recken einer da er einen töten vant. 

er kniete im zuo der wunden, den heim er abgebaut: 

d6 begunde er trinken da; Tlie;ende bluot. 

fwie uugewon ers wsere, e; dühte in gr(B;llche guot 

2053. »Nu Idne iu got, hör Hagene,« fprach der müede man, 

»da; ich von iuwer löre £6 wol getrunken h4n, 
»mir in noch gefchenket vil feiten be;;er wlu. 
»leb ich deheine wtle, ich fol iu immer waegc ftn.« 

2054. Do die andern da; gehörten, da; e; in dühte guot, 

dd wart ir michels mere, die trunken ouch da; bluot. 

d4 von gewan vil krefte ir eteliches lip. 

des eng^lt an lieben vriunden At manec wstllche; wip. 

2055. Da; viur viel genöte üf fi in den fal: 

dd leiten H; mit fchilden von in hin ze tal. ' 
der rouch und ouch diu hitze in täten beidiu we. 
ich wnn fo gr6;er jämer an beiden immer mör erge. 

2056. Dd fprach von Tronje äagene: »Aet zuo des fales want. 

»i4t niht die brende vallen üf iuwer helmbant, 

»tretet A mit den vüe;en tiefer in da; bluot. 

»e; iA ein übel höchzlt, die uns diu küniginne tuot.cc 

2057. In f6 getanem leide *in doch der naht zeran. 

noch ftuont vor dem hüfc . der küene fpileman 
und Hagene, An gefelle, geleinet über rant. 
n warten fchaden möre von den ü; Ezeln lant. 

2058. Dö fprach der videliere: »nü gö wir in den fal: 

»fö waenent des die Hiunen, da; wir An über al 

»tot von dirre quäle, diu an ans iA getan. 

»A fehent uns noch begegene in Arlte ir etesUchen gikn.cc 

2059. Dö fprach von Burgunden Gifelher da; kint: 

»ich waene, e; tagen welle: Ach hebet ein küeler wint. 

»nü 14;e uns got von himele noch lieber xlt gelebt« 

» uns hüt min fweAer Kriemhilt ein arge höchgezit gegeben. « 
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9060. Dd fprach aber einer: »ich kiBfe nü den tac. 

»nt da; ei uns nü beiger wefen niene mac, « 
»fd wafent ir iuch, beide, .gedenket an den Itp. 
»j4 kumt uns aber fchiere des känic Ezeln wtp.cc 

2061. Der wirt wolde waenen, die gefte, waeren t6t 

Ton ir arbeite und von des viures ndt. 

dö lebete ir noch dar inne fehs hundert kuener man, 

da; nie künec deheiner be;;er /legene gewan. 

2062. Der eilenden huote bete wol erfehen, 

da; noch die gefte lebeten, fwie vil in was gefchehen 
ie fchaden und ze leide den herren unde ir man. 
man fach (i wol gefunde noch in dem gademe gän. 

2063. Man fagete Kriemhiide, ir wsre vil genefen. 

dö fprach diu küniginne: »da; möhte nimmer wefen, 
»da; ir deheiner lebete von des viures n6t. 
»ich wil des ba; getrüwen, da; 11 alle ligen tot.« 

2064. Noch genaefen gerne die vürften unde ir man, 

ob noch ieman wolte geBfl^de an in begän: 

des enkunden H niht vinden an den von Hiunen laut. 

do r4chen ü ir fterben mit vil williger haut. 

2065. Des tages wider morgen grüe;en man in bot 

mit hertem urlinge: ües komen beide in not. 
dö wart zuo in gefcho;;en vil manec ftarker ger: 
/ich werten ritterliche die recken küene unde h4r.' 

2066. Dem Ezeln gefindc erweget was der muot, 

da; n wolden dienen da; Kriemhiide guot. 

dar zuo A wolden leiften da; in der künec gebot: 

d4 muofte maneger fchiere von in idefen den tot. 

2067. Von gehei;e und ouch von gäbe man möhte wunder fagen. 

11 hie; golt da; röte dar zuo mit fchilden tragen: 
fi gab e; fwer fin ruobte unde e; wolte enpfln. 
Jane wart nie grae;er folden üf vlande mer getan. 

2068. Ein michel teil der recken dar zuo gewäfent gie. 

dö fprach der küene Volker: »wir fin et aber hie. 

»ich gefach üf vehten nie beide gemer komen, 

»die da; golt des küneges uns ze v4re hänt gcnomen.« . 

2069. Dö riefen ir genuoge: »näher, beide, ba;. 

»da; wir da fnln verenden, nü tuonJi>l zlte da;, 
»hie beltbet niemen, wan der doch fterben fol.« 
dö fach man fehlere ir fchilde ftecken görfchfi;;e vol. 



212 

2070. Waa^ mag ich Tagen in6re? wol iwelf hundert man 

die verfuohten e; vil fSre wider ande dan. 

dö kuolten mit den wunden die gelte wol ir muot. 

ei enmohte nieman fcheiden: des fach man vliea^en da da; bluot 

2071. Von verchtiefen wunden: der wart da vil geflagen. 

iesllchen nach den vriunden h6rte man do klagen, 
die biderben fturben alle dem riehen künege h6r. 
des h^ten holde mlige nach in groes^llchiu £^t, 

AVENTIÜRE. WIE DER MARCGBAYE RÜEDEG£R ERSLAGEN 

WART. 

2072. El beten die eilenden wider morgen guot getan. 

winc der Gotelinde kom ze hove geg^n. 

dö fach er beidenthalben diu groe;llchen £^t: 

da; weinte innecliche der vil getriuwe Rüedeger. 

2073. »So we mich,« fprach der recke, »da; ich den Itp gewanl 

»da; difen grö;cn j4mcr kan niemen underlUn! 
»fwie gerne ich; vriden wolde, der künic tuot e; niht, 
»wand er der flnen leide ie mer unde mer gciiht.cc 

2074. Do fante an Dietrichen der guote Rüedeger, 

ob ß; noch künden wenden an dem künege h^r. '. 

do enböt im der von Berne: »wer möhte e; undcrlUn? 
»e; enwil der künic Ezel nieman fcheiden län.« 

2075. Do fach ein Hiunen recke Rüedeg^ren ftän 

mit weinenden ougeuf und hete es vil getin. 

der fprach zer küniginne: »nü feht ir, wie er üäi^ 

»der doch gewalt den meillen hie bi Ezeln h4t, 

2076. »Und dem e^ alle; dienet, liut unde laut. 

»wie iHt fo vil der bürge an Rüedeger gewant, 
»der er von dem künege vil manege haben mac! 
»er fluoc in difeme (türme noch nie lobellchen flac. 

2077. »Mich dunket, er enruoche, wie e; hier umbe g4t, 

»nt da; er den vollen nach finem willen hkU 
»man gibt im, er ß küener danne ieman müge ßn. 
»da; ift in difen forgen worden boßsliche fdbln.« 

2078. Mit trüregem muote der vil getriuwe man, 

den er da; reden hörte, der helt der blicte in an. 

er gedähte: »du folt e; arnen. du gihß, ich ß verzaget. 

»du hhd diu dinen maere ze hove ze lüte gefaget.« 
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2079. Die vürt begunde er twingen: ^dö lief er in an 

und Huoc fö krefticllche den hiunifcben man, 
da; er im vor den vüe^en lac vil fchiere tdt. 
dö was aber gem^r^t des ktinic Ezeln n6t. 

2080. »Hin, du zage msere,« fprach d6 Rüedeg^r. 

»ich hän doch genuoge leit und herzen Ter: 

»da; ich hie niht envihte, zwiu wi;eA du mir da;? 

»ja waer ich den geften voji gr6;en fchulden geha;, 

2081. »Und alle;, da; ich möhte, da; h^te ich in getan, 

»niwan da; ich die recken her gevüeret hän. 

»ja was ich ir geleite in mlnes harren lant: 

»des enfol mit in niht flriten min vil eilendes hant.« 

2082. D6 fprach zem marcgräven Ezel der künic h^r* 

»wie habet ir uns geholfen, vil edel Rüedeg^r! 

»wan wir fö vil der veigen hie ze lande h4n, 

»wir bedürfen ir niht m^re. ir habet vil übele getlin.« 

2083. Do fprach der ritter edele: »ja befw&rte er mir den muot 

»und h4t mir geitewl;et ^re unde guot, 

»des ich von dtnen banden fö vil hän genomen. 

»da; ift dem lügennre ein teil ze unItaten komen.« 

2084. Dö kom diu küniginne und h^te e; ouch gefehen, 

da; von des heldes zorne dem Eüunen was gefcheben. 

n klagete e; ungevuoge : ir ongen wurden na;. 

n fprach zuo Rüedeg^re: »wie habe wir verdienet da;, 

2065. »Da; fr mir und dem künege meret unfer leit? 

* »nü habet ir, edel RüedegSr, uns alle; her gefeit, 
»ir woldet durch uns w&gen die ^re und da; leben, 
»ich hörte iu vil der recken den prts vil gr<B;ltche geben. 

2066. »Ich man iuch der gen^den und ir mir habet gefwom, 

»do ir mir ze Ezeln rietet, ritter ü;erkorn, 
»da; ir mir woldet dienen unz an unfer eines tot. 
»der wart mir armen wlbe nie fö groB;llche not.« 

2067. »Da; ift äne lougen: ich fwuor iu, edel wlp, 

»da; ich durch iuch wägete die ere und ouch den Up. 
»da; ich die f^^le vliefe, des hlin ich niht gefwom. 
»zuo dirre höchgezlte bräht ich die vürllen wol geborn.« 
;. Si fprach: »gedenke, Rüedeg^r, der grö;en triuwe dtn, 
»der ftaete und ouch der eide, da; du den fchaden min 
»immer woldeft rechen und elliu mtniu leit.« 
dö fprach der marcgrAve: »ich bin iu felt«n iht verfeit.« 



2t4 

2069. Ezel der rlche yl^gen oueh began. 

n buten Heb ze yuoa^e beide vttr den man» 
den edelen marcgriiven unmuotes man d6 facb. 
der vii getriuwe recke barte jlimerllche fpradi: 

2090. »Ow£ micb gotes armen, da; icb dize gelebet bün. 

»aller miner Iren der muo; icb abefUn, 

»triuwen unde zübte, der got an mir gebdt. 

»owl got von "hirnele, da; micbs nibt wendet der tot. 

2091. »Swelhe; icb nü U;e und da; ander begän, 

»fd b&n icb boBsUcbe und vil fibtie get4n. 
»14; aber leb 11 beide, micb fcbendet elliu diet. 
»nü ruocbe micb bewtfen der mir ze lebene geriet.« 

2092. Dö b4ten 11 genöte der künec und oucb lln wip. 

des muoDten fider recken verliefen den üp 

von Rüedegeres bende, dk oucb der belt erftarp. 

ir muget da; bie wol beeren, da; er vil j^merltcbe warp. 

2093. Er welle fcbaden gewinnen und ungevüegiu leit. 

er Mie dem künege vil gerne verfeit 

und oucb der kttniginne. vil fere'vorbte er da;, 

ob er ir einen flüege, diu werlt trüege im drumbe ba;. 

2094. Dd fpracb zuo dem.kltnege der vil küene man: 

»bir künec, nü nemt bin widere fwa; icb von iu häur 
»da; lant mit den bürgen: der Fol micb nibt beiUn. 
»icb wil üf mtnen vüe;en in da; eilende g4n.« 

2095. D6 fpracb der künic Ezel: »wer bülfe danne mir? 

»da; lant zuo den liuten da; gibe icb alle; dir, 
»da; du micb recbeft, Rüedeger, an den vinden min. 
»du foU ein künec gewaltic bl neben Ezeln Ün.« ^ 

2096. Dö fpracb aber Rüedeger: »wie fol icb; anev4n? 

»beim ze minem büfe icb 11 geladet bän. 

»trinken unde fpife icb in güetllcbe bot 

»und gab in mlne gäbe: wie fol ich r4ten in den t6t? 

2097. »Die Hute waenent übte, da; icb H verzaget. 

»debeinen mtnen dienell bän icb in veriag^t 

»den vil edelen vürAen unde oucb ir man. 

»t)ucb riuwet mich diu vriuntfcbaft, die icb mit in geworben bin. 

2098. »Gifelber dem degene gab icb die tobter m!n« 

»fi künde in dirre werlde nibt ba; verwendet fln 

»üf zubt und oucb üf 6re, üf triuwe unde üf gaot« 

»icb gefacb nie künic juog«n fd rehte tugentlleb« gcmuot.« 
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2099. D6 fprach aber Kriemhllt: »vil edel Rtiedeger, 

»nü \ä dich erbarmen unfer beider fer, 

»min und ouch des küneges. gedenke wol dar an, 

»das; nie wirt deheiner fö leide gefte mer geiwan. « 

2100. D6 fprach der marcgräve wider da; edele wlp: 

»e; muo; hiute gelten der RüedegSres Up 

»fwa; ir und .ouch min h^rre mir liebes habet getan. 

»dar umbe muo; ich (terben: da; kan niht langer beftän. 

2101. »Ich wei; wol, da; noch hiute min bürge und ouch min lant 

»iu müe;en ledec werden von ir etesliches hant. 
»ich bevilhe iu üf genäde min wip und miniu kint 
»und ouch die vil eilenden, die ze Bechel^ren fint.« 

2102. »Nu lone dir got, Hüedeger,« fprach der künic dö. 

er und diu küniginne ß wurden beidiu vr6. 

» uns fulen dine liute vil wol enpfolhen wefeü : 

»ouch trüwe ich minem heile, da; du mäht felbe wol genefen.« 

2103. Do He; er an die wäge feie unde lip. 

do begunde weinen da; Ezeln wip. 

er fprach: »ich muo; iu leiden als ich gelobet hän. 

»ow^ der minen vriunde, die ich ungerne hie beftän.« 

2104. Man fach in von dem künege vil trüreclichen g4n: 

dö vant er flne recken vil nähen bi im flän. 

er fprach: »ir fult iuch wäfen,' alle mine man. 

»die küenen Burgunden die muo; ich leider beflän.« 

2105. Si hie;en balde fpringen da man ir gewaefen vant. 

e; der heim wa^e od des fchildes rant, 

von ir ingelinde wart e; in dar getragen. 

fit "hörten leidiu maere die ftolzen eilenden fagen. 

2106. Gewäfent wart dö Rüedeger mit vünf hundert man. 

dar über zwelf recken fach man mit im gän: 

die wolten pris erwerben in des fturmes not. 

fi enweffen niht der maere, da; in fö nähete der tot. 
2107. Dö fach man Rüedegeren under helme gän. 

e; truogen fwert diu fcharpfen des marcgräven man, 

dar zuo vor ir banden die Uehten fchilde breit 

da; fach der videlaere: e; was im groe;Uche leit. , 
2106. Dö fach der junge Gifelher flnen fweher g6n 

mit üfgebundem helme. wie mohte er dö verft^n, 

wa; er da mite meinte niwan alle; guot? 

des wart der künic edele fö rehte vroelich gemuot. 
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2109. »Nu wol mich folher vriunde,« fprach Glfelher der degen^ 

»die wir h&n gewunnen nü üf difen wegen, 
»wir fuln yil wol genie^^en rntnes wtbes hie. 
» mir ift liep üf mtne Iriuwe , das; ie der htr4t ergie. €( 

2110. »Ine wei;, wes ir iuch tr»rtet,a fprach der fpileman. 

»wä fähet ir ie durch fuone fö manegen helt gän 
»mit üfgebunden heimen, die truogen fwert en hant? 
»an ans wil dienen Rtiedeg^r Hne bürge und flniu lant.« 

2111. 1^ da; der yidelaere die rede d6 yol fprach, 

RüedegSren den edelen man yov dem hüfe fach. 

ftnen fchilt den guoten den fazte er vür den vuo;. 

dd muofte er flnen yriunden verfagen dieneft unde gruo;. 

2112. Der ede^e marcgräve rief dö in den fal: 

»ir küene Nibelunge, nü wert iuch über al. 
»ir foldet min genießen, nu engeltet ir min. 
»^ dö war wir vriunde: der triuwc wil ich ledec fln. « 

2113. Do erfchracten dirre maerc die nöthaften man: 

wan ir deheiner vröude nie Ak von gewan, 
. da; mit in wolde ftrtten dem ß da wären holt, 
fi h^ten von vlnden vil michel arbeit gedolt. 

2114. »Nune welle got von himele,« fprach Günther der degen^ 

»da; ir iuch genäden (ült an uns bewegen 

»und der vil großen triuwe, der wir doch beten muot. 

»ich wil iu des getrüwen, da; ir e; nimmer getuot.« 

2115. »Jane mag ich; niht gelä;en,(( fprach der küene man. 

»ich muo; mit iu (trtten, wan ich; gelobet hän. 
»nü wert iuch, küene beide, fö lieb iu H der 11p. . 
»mich wolte es niht erU;en des künic Ezeln wtp.cc 

2116. »Ir widerfaget uns nü ze fpäte,« fpraeh der künic h6r. 

»nü müe;e iu got vergelten, vil edel Rüedeg^r, 
»triuwe unde minne, die ir uns habet get4n, 
»ob ir e; an dem ende woldet güetllcher län. 

2117. »Wir folten; immer dienen, da; ir uns habet gegeben, 

»ich und -mine mäge, ob ir uns Iie;et leben. 

»der herlichen gäbe, dö ir uns brähtet her ^ 

»in Ezeln lant zen EQunen, des gedenket, edel Rüedegör.« 

2118. »Wie wol ich iu des gunde,« fprach Rüedeger der degen, 

»da; ich iu mtne gäbe mit vollen folde wegen 

»alfö willecliche, als ich des h^te wän! 

»föne würde mir dar umbe nimmer fehelten getan.« 
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2119. »Erwindet, edel Rttedeg^r,« fprach d6 Gernöt: 

»wan e; wirt deheiner geften nie erbot 

»fd rehte minnecliche, als ir uns habet getin. 

»des fult ir urol genießen, ob wir bl lebene beftÄn.a 

2120. »Da; wolde got,« fprach Rücdeger, »vil edel Gernöt ^ 

»da; ir ze Rlne wnret unde ich waere tot 

»mit ctcjlchen eren, (It ich iuch fol beftlin! 

»e; wart an eilenden von vriunden noch nie wirs getün.« 

2121. »M löne iu gotf her Rüedeger,« fprach dd G6rn6t, 

»der vil Heben gäbe, mich riuwet iuwer tot, 

»fol an iu verderben fö tugentllcher muot. 

»hie trage ich iuwer wäfen, da; ir mir gäbet, helt guot. 

2122. »Da; ift mir nie gefwichen in aller dirre not: 

»under llnen ecken 11t manec rittcr t6t. 

»e; ift lüter unde fUete, herltch unde guot. 

»ich w«ne fo rtchc gäbe ein recke nimmer mer getuot. 

2123. »Und weit ir niht erwinden, im wellet zuo uns gän, 

»flaht ir mir iht der vriunde, die ich hinne hän, 

»mit iuwer felbcs fwerte nime ich iu den 11p: 

»f6 dttwet ir mich, Rüedeger, und iuwer hdrllche; wfp.« 

2124. »Da; wolde göt, h^r Gernöt, und meht e; ergän, 

»da; aller iuwer wille w«re hie getan 
»und da; genefen waere iuwer vriunde 11p! 
^ »ja fol iu wol getrüwen beidiu min tohter und min wip.« 
:2125. Dö fpmch v«n Burgunden der fchoenen Uoten kint: 

»wie tuot ir fd, h^r Rüedeger? die mit mir komen (Int, 

»ß (int in alle waege. ir grifet übele zuo: 

»die iuwer fchoBne tohter weit ir verwitewen ze vruo. 

2126. »Swenn ir und iuwer recken mit ftrlte mii^ beHtät, 

»wie rehte unvriiintllche ir da; fcblnea lät,- 
»da; ich iu wol getrüwe vtkr alle ander man, 
»da von ich ze wtbe iuwer tohter mir gewan.« 

2127. »Gedenket iower triuwen, vil edel künic hSr, 

»gefende iuch got von hinne,« £6 fprach ilüedegi^r. 

»lät die junorrouwen niht engelten min, 

» durch iower fidbes lügende £6 ruodiet ir genasdic fin. k 

2128. »Da; taste ich biHlche,« fprach Glfelher da; kint. 

»die höhen mlne mäge, die noch hier inne fint. 
»fuln die roa iu fterben, fd muo; gefeheiden (In 
»diu .vil ftaste vriunifchaft zuo dir und der tohter dln.« 

(1* •) 
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2129. »Nu müej^e uns got genMen,« fprach der küene man. 

d5 huoben 11 die fchilde, alfö H wolden dan 

ftrltcn ziio den geften in Kriemhilde lal. 

dö rief vil iüte Hagene von der Ulicgen hin ze tal : 

2130. »BcUbet eine wile, vil edel Rüedcger:« 

air6 fprach dö Hagene: »wir wolden reden m^r 
»ich und mlne harren, als uns des twinget ndt. 
»wai( mac geheUen Eieln unfer eilender tot?« 

2131. »Ich ft^n in grdjen forgen,« Ipraoh aber Hagene. 

»den fchilt, den mir vrou Goteliot gap ze tragene, 
»den haben! mir die Hiunen zerhouwen von der haai. 
»ich vuorte in vrluntttcbe in da; Ezeln lant« 

2132. »Da; des got von hlmele ruochen volde^ 

»da; ich fchilt £6 guoten noch tragen folde 

»fö den du häft vor hende, vil edel Rüedegdr! . 

»fo bedörfte ich in dem ftunne deheiner halsberge mer.« 

2133. »Vil gerne wäre ich dir guot mit mtnem fchilde, 

»getürfte ich dirn gebieten vor Kriemhilde. - 

»doch nim du in hin, Hagene, and trag in an der bant. 

»hei foldeA du in vUeren in der Bürgenden laaitlcc 

2134. Do er im fd willecltche den Xcbilt. xe. gibene bdi^ 

d6 wart genuoger ougen von hei^fta trtbeAen» r4t 
e; was diu lefte glibe, die Hder. immer' m^r 
bot deheinem degeiie von BecheUren BdQedeger» 

2135. Swie grimme Hagene wiere und Iwie zoraee gennot,' . 

ja crbarmele in diu gübe, die der heU. guot 
bt Anen leiten ziten f6 n4hen hi6te gct^n. 
vU manee ntter edele. mit im tr^ren begaa., 

2136. »Nu 16ne iu got ytok himele, vil edel Rtte^er. . 

»e; wirt iuwer gellche deheiner nimmer mÄt^ 

»der eilenden recken fd herllche gebe«'. :. . 

»fo fol da; got gebieten,; das iuwer (iUgent'inuner.4Qbev<i 

2137. »SO we mich dirre. mave,« fd fpfach aber Hagene» 

»wir h^ten ander fwaere £4 vU ze Iragene: i : 

»ful wir mit vriundeo Artt#o, 4a;. gote^geldeitid, 
dö fprach der mtaF€gi?4v»; »da; ift mir inmeeUch^- teit«« 

2138. »Nu löne ich iu der gibe, vü «del Rtiedttgdr:, 

»fwie halt gein iu g!Bb4rfin dife.«ecken.b4r^.^ 

»da; nimmer iuch gera^rei mit, ftrtte^ hie mbi kant,. . 

»ob ir ß alle HUeget die van .Biii«wid«ili laoi«« 
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2139. Des neig im mit zühten der guote RHedegör. 

n weinten allenthalben: da; difiu herzen fgr 
niemen fcheidcn künde, da; wbs ein miehel n6t. 
vater aller tagende lag an Rüedegere .t6t. 

2140. Do fprach von dem hüfe Volker der fpileman: 

»ßt mtn gefelle Hagene den vride bat getikn, 
»den fult ir alfö ftaete haben von miner haut, 
»da; habet ir wol verdienet, d6 wir körnen in da; lant. 

2141. »Vil edel marcgrüye, ir fult min böte Hn. 

»dife röten bouge gap mir diu marcgrävin, 

»da; ich ß tragen Mde hie zer höchgezit. 

»die mnget ir feibe fchouwen, da; ir des min geziuge ßt:« 

2142. »Da; wolde got der Hohe, <( fprach dö Rüedegör, ' 

»da; iu diu marcgrlivinne noch folte geben m^r! 
»diu maere Tage idi gerne der ^riutinne mtn, 
»geßhe ich ß gcAinder: des ßilt ir äne zwlvel ßn.« 

2143. Als er im da; gelobete, den fchilt haop Rüedegdr: 

des muotes er ertobele. do enbeit er da niht mdr: 
dö lief er zuo den geften einem degene gellch. 
manegen ßac til' fwinden fluoc der marcgräve rtch. 

2144. Die zwene ßuonden höher • Volker nnd Hagene, 

wan e; im e gelobeten die zwene degene. ' 

noch vant er alfö ktienen bl dentümcn ß^n, 
da; Rüedeg^ des ßrltes mit grö;en fergen began. 

2145. Durch mortrsechen willen fö lie;en ß in dar in 

Günther unde Görnöt: ß h^ten beide ßn. -> 
dö ßuont höher Glfelfaer: ^ zwäre e; was im leit. ' 
er verfach ßcb noch des lebenes: dk von er Rüedegiöreh meit. 

2146. Dö fprungen zuo den vlnden des marcgrätcn man. ) > 

man fach ß nach ir harren vil tugentltche gdn. 

diu fntdenden wäfen ß truogen an der hant: 

des braft da nl der belme und manec hörltcher rank 

2147. Dö ßuogen die vil mtieden vil manegen fwinden ßac 

den von B^Miren, der ebene und liefe wao, ' ' > 
durch die veften ringe vaße unz üf da; vierch/ ' ' 
ß tliten in dem ßcirme diu vil hörlichen werch. - • : / l 

2148. Da; edele ingeßnde was nü komen gar: . - . " l 

Volker unde Bagene* die fprungen balde dar. ' 

ß g4ben vride nieman want» dem einen bmb: 

von 'ir beidet< hende > da; b)tt^ nider durcb ^helme ran. - - > 
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2149. Wie rehtc gremllche vü fwerte drinne crklancl 

vil der fchiltfpangeii ü; den flegen fpranc. 

des reis ir fchiltgeAeine nider in da; bluot. 

n v4hten alfd grimme, daa^ mans; nimmer mSr gctuot. 

2150. Der vogct von Bechelären gie wider unde dan, 

alfö der mit cUen in Ilurme werben kan. 
dem tete des tages Rüedeg^r harte wol geltch, 
das; er ein recke wäre vil kttene unde lobeilch. 

2151. Hie (tuenden difc recken, Günther und Gr^mdt: 

n fluogen in dem flrttc vil manegen helt t6t. 

Gifelher und Dancwart die zwene ei ringe wac: 

des vrumten fi vil manegen unz üf den jungiAen tac. 

2152. Vil wol zeigete Rüedeg^r, da; er was ftarc genuoc, 

kUene und wol gewiifcnt. hei wa; er helde fluoc! 

da; fach ein Burgunde: zornes was im not. 

da von begunde nähen des edeleu Rüedegeres tot. 

2153. Gernot der Aarke den helt den rief er an. 

er fpracb icm marcgräven:. »ir weit mir mkier man 

»niht gcnefcn 14;en, vil edel Rtiedeg^r. 

»da; müet mich äüe m4;e: ich kans niht angefehcn mer. 

2154. »Nu mag iu iuwer gäbe w^ ze fchaden komen, 

»nt ir mir miner vriunde habet fö vil benomen. 
»nü wendet iudb her umbe, vil edel kilene man. 
»iwer gäbe wirt verdienet £6 ich e; aller hoehUte kan.« 

2155. £ 'da; der marcgräve zuo im vol koeme dar^ 

de& muodten lichte ringe werden milTevar. 

do fprungen zuo ein ander die erc gcrnden man. 

ir iedeweder fchermen vür Aarke wunden began« 

2156. Ir fwert fö fcharpf wären, fine künde niht gerwegen. 

d6 lluoc Gerndten Rüedeger der degen 

durch vlinsherten helmen, da; nider vlo; da; bluot. 

da; vergalt im fere der ritter küene uade guot. 

2157. Die Rüedegeres gäbe an hende er hohe erwac 

fwie wunt er w»r zem todc, er Ouog im einen Hftc 
durch den fchüt vil guoten unz üf diu helmgefpan«. 
da von muoAe erAerben d6 der Gotelinde man. ' 

2158. Ja wart nie wirs gelönet fö rlcher^ gäbe mer. 

dö vielen beide erflageoe, Gernot und Riled^4r, 

gellch in dem Aurme von ir beider hant. 

alr^rA erzurnde. Hagene, do der den gr^en fchaden bevimt 
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2159. Do fpradi der von Tronje: »e; ift uns übele komen. 
»wir haben an in beiden fö grdi^n fchaden genomen, 
»den wir nimmer überwinden, ir liut und ouch ir lant. 
»die Rüedeg^res beide Iint unfer eilenden pfant.« 

2160. »Ow^ mich mlnes bruoder, der t6t illt hie geyrumt. 
»wa; mir der leiden miere ze allen ztten kumt! 

»ouch muo; mich immer riuwen der edele Rüedeg^r. 
»der fchade ill beidentbalben und diu grce^lichen fön« " 

2161. Do der junge Gifelber fach Hnen bruoder T)5t, 

die do dar inne wären, die muoften llden n6t. 
der tot der fuohtc fere da flu gefinde was. 
der von Bechelären do langer einer niht genas. 

2162. Günther uade Gifelber und ouch Hagcne, 

Dancwart unde Volker, die guoten degene, 

die giengen d4 H vunden ligcn die zwene man. 

do wart da von den beiden mit j4mer weinen bcgän. 

2163. »Der t6t uns fere roubet,« fprach Glfelher da; kint. 

»nü \k%ti iuwer weinen und ge wir an den wint, 
»da; uns die ringe erkuolen uns ftrltmüeden^man. 
»ja waene, uns goi hie langer niht ze lebene^an.« 

2164. Den fitzen, difen leinen fach man da manegcn degen: 

^\ würen aber mtiea|;ic. d4 wären tot gelegen 
die Röedeg^res beide, zergangen was der d5;, 
fd lange wert diu ftiUe, da; fin Ezeln verdro;. 

2165. »Owe dirre diendte,« fprach des küneges wlp: 

»dine fint niht f6 Aaste, da; unfer vinde 11p 

»müge des engelten von Rüedeg^res bant. 

»er wil fi wider bringen in der Burgunden lant. 

2166. »Wa; hiMet, künic £zel^ da; wir geteilet han 

»mit im fwa; er wolde? der belt hat miffctän. 

»der uns da folde rechen, der wil der fuone pflegen.« 

des antwurt ir d6 Volker, der vil zierliche degen: 

2167. »Der rede iA fo niht leider, vil edelcs küneges wlp. 

»getörfte ich hei;en tiegen alfus edclen 11p, 
»fd betet ir tiayelllehe an Rüedcg^r gelogen, 
»er und die flne degene fint an der fuone gar betrogen. 
!168. »Er tete f6 wäkdlehe da; im der künec gebdt, 
»da; er und ftn geßnde ift hie gelegen tot. 
»nü fcht al umbe, Kriemhilt, wem ir nü gebieten weit, 
»iu hat unz an den ende gedienet Ruedeger der belt; 
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durch ir herien £(kre fö wart d6 daa^ geUa: 

man truoc den hell verhouwen da in der kiüat fach. 

den Ezeln degenen fö rehte leide nie gefchaeh. 

2170. Do n den marcgr&ven t6ten ßihen tragen , 

ei enkunde ein fchrlbflere gebrieyen noch gefagen 

die manegen ungebaerde von wlbe und ouch ron man, 

diu lieh von herzen j^roer aldft zeigen began. 

2171. Der l^zeln }4mer der wart alf6 gr6;, 

als eines Icwen rtimme der rlche künec erdos^ 
mit herzeleidem' wuofe: alfam tet ouch fln wlp. 
ß klageten ungevuoge des guoten Rüedeg^res ttp. 



WIE HflRREN DIETRICHES MAN ALLE ERSLA6EN WURDEN 

2172. Do horte man allenthalben jiimer alf6 gr^, 

das^ palas unde ttirne von dem wuofe erd4;. 

du horte ci otleh von Berno ein Dietriches man: 

durch difiu ftarkcn m%re wie bakle er gikcn begann 

2173. Do rpracher zuo dem vär(ten: »hcErt, min Mr Dietvtch. 

»fwas^ ich noch her geiebet hin, £6 rehte > u&mügeilcfa - 
»gehorte ich klagen nie m^re, als ich viä hlin vernoitten. 
»ich waene, der ktinic fdbe ift zuo der hochgezite komen. 

2174. »Wie mehten fi anders alle haben fottie not? 

»der künic oder Kriemhilt, ir dnea^ das^ iA t6t 
»von den kdenen gellen durch ir nlt gelegen* 
»e; weinet ungevuoge vi! manec zierlicher degen.« 

2175. Dö fprach der voget von Beme: »mlne'vil lieibeD rnatu, 

»nü gäbet nibt ze i^a fwa; hie hänt getdn 
»die eilenden recken, des gät m miehel n^ti 
»und lat n des genießen, da^ ich in miiien vnde eBb6(.(c 

2176. D6 fprach der ktiene Wolfhart: »idb wil dar gdn 

»und wil der m»re vrdgen, wa; fi h4Ät geUn, 
»und wil; iu fagen denne^ vil lieber h6rre mtb,* 
»als ichj^ dort ervinde, wa; «diu klage mÜgeiT&.a 

2177. Do fprach der henre Dietrlcfa: »fwa mamimimtsHcb vevfiht, 

»ob ungevttegiu vrAge danne da gefdiäit, 
»da; :betr liebet recken lihte ir muot >/..:-. 
»ich enwü nibt, WolAart, dai; tr die'vräge tiiot«« 
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2178. Dö bat er HelMciieii balde dar gän, . 

und hie; da; ervinden an Eseln man 

oder an den geften, wa; waere da gefchehen. 

do hete man Ton liuten £6 großen jämer nie gefeben. 

2179. I)er böte begunde vrägen: »wa; lA hie getan?« 

do fprach einer drunder: lodä iüt vü gar zergAn. 

»fwa; wir vreuden beten in der Hianen lant« 

»hie ligt erflagen Rüedegdr von der Burgunden hant. 

2180. »Die mit im dar in kömen^ der 1A. einer niht geneHen.« 

do enkunde Helfriche nimmer leider wefen. 
]ä gehörte er maere fö rehte ungerne nie. 
der böte ze Dietriche löl f^re weinende gie. 

2181. »Wa; habet ir uns ervonden?« fprach do Dietrich. 

»wie weinet ir £6 fere, degen Helfrich?« 

d6 fprach der edele recke: »ich mac* wol baide kiageo. 

»den guoten Büedegeren hänt die Burgunden erflagen.« 

2182. Dö fprach des faelt von Bern«: »des fol niht wetten gou 

»da; waere ein ftarkiu räche und ouch des tiuvels fpotw 
»wä mite hele Rüedeger ^ .in da; verfolt?Kc 
' »ja ift mir da; wc^ künde^ er iil den eUendoi holt«« 

2183. Des antwurte WoUharl: »and hct«n ß; get^n, 

»fö foU e; in allen an da; leben gin» 

»ob wir in;'vertrüegen, des w®re wir gelehant. . : 

»ja hat uns tu gedienet des guoten rRüedeg^res haaU«.. 

2184. Der voget der Amelunge hie; e; ervam ba;. 

vil harte feneliche er in ein venAer fa;. 

dö bat er Hildebraaden zoo den geifteni^gftiij . . ^ 

da; er an m ervüere, wa; da waere getan. 

2185. Der Iturmküene recke, meiner Hildebramt, 

weder fchilt noch wMen truog er an der hant: 
er weide m Anen zählen zuo den gelten g4n. 
von naerfWefler.kiade wart im ein (IrMen geti^« 

2186. Dö fprach der grimme WolChart: »wekir dar blö;er g^n, 

»fö mag e; kne ein fchdten . niBomer wol gefl^: 

»fö müeaget ir krierllabe tuon die widervart. 

»komt ii" dar gew^lfeni, da; ir elestteher wol bfeWJurt.« 

2187. Dö garte fleh <ier vife^ durch des tiinbeft r4t.;> 

e da; ers inne würde >. döiwiren^ia ix wäi 

alle Dietriches recken und;.Uuögcn l!w«rt en iiant. i : 

dem beide, was e; leide: vil g erme bete ei!;.0r^ant. 
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2188. Er vr^gete, war 11 wolden: »wir wellen mit iu dar. 

»wa; ob von Tronje Hagene deste wirs getar 

»gein iu mit fpotte fprechen, des er wol kan gepQegen?« 

d6 er d»% gehörte, dö geftuont ins der d^en. 

2189. Nu fach der küene Volker wol gewäfent g4n 

die recken. von Berne, die Dietriches man, 
begürtet mit den fwerten: ß truogen fchilt en hant. 
er fagete e; flnen harren üs^er Burgunden lant. 

2190. «Dd fpracB der videlsre: »ich iihe -dort her g4n 

»fö rehte vintDche die Dietriches man 
»gew^fent under helme: fi wellent uns befl^n. 
. »ich waene, e; an daa; übele uns eilenden welle g4n.« 

2191. In den felben zlten kom ouch Hildebrant: . 

dö fazte er vür die vttc^c (Ines fchiides rant. 

er begunde vrägen die Guntheres man: 

»owe ir guote beide, wa; bete iu Rüedeger getin? 

2192. »Mich hAt mtn herre Dietrich her zuo tu gefant, 

»ob erflagen h^tc luwer deheines hant 

»den cdelen marcgräven, als ui^ daa^ ilt gefeit. 

»wir künden überwinden niht diu graulichen leit.a 

2193. D6 fprach von Tronje Hagene: »da; msare Ui ungelogen. 

»wie wol ich iu des gonde, h^t iuch der böte betrogen, 
»durch Rüedeg^res liebe, da; lebele noch Hn llp, 
»den immer mügen weinen beidiu man nnde wlp!c( 

« 

2194. Do ß da; rehte erhörten, da; er w^ere tot, 

dö klageten in die recken: ir tritt we. in da; gebot, 
den Dietriches recken den fach man trehenc g4n 
über bart und über kinne: in was vil leide getan. 

2195. Der herzöge ü;er Berne Sigeßap dö fpradi: 

»nü h4t gar ein ende genomen der gemach, 

» den uns hie vuogte Rüedeger n4ch unfern leiden tagen. 

»vröudc eilender diete lit v4>n iu helden hie erfTagen.cc 

2196. Dö fprach Ton Amelungen der degen^Wolfwln: 

» und obe ich hinte fehe tot den vater min , • 
»mir cnwürdc nimmer leider ^denne umbe Hnen llp. 
»owe wer M ml troBAen des guoten marcgr^ven wlp?« 

2197. Dö fprach in zornes »uote . der degen WoHharf : 

»wer wlfet nü die recken . fö manege her^rt, 

»alfö der maregrive vil dicke hat -getan? 

»ow^ vil edel Rüedegei*, da; wiv dich Ais verloren hän.« 
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mit allen ir vriunden weinten flnen tot. 
vor duften mohte vrlgen niht m^re Hüdebrant. 
er fprach: »n^ taot, ir degene, dar n4ch min h^rre h4t gefant. 

2199. »Gebet uns Rttedegeren alfo töten ü; dem fal, 

»an dem gar mit jimer Itt unfer vröuden val: ^ " 

»und lat uns an im dienen, da; er,ie h4t getan 

»an uns vil grosse triuwe unde an ander manegem man. 

2200. »Wir Hn ouch eilende, als Räedeg^r der degen. 

»WCS I4;et ir uns biten? Mt in uns after wegen 
»tragen, da; wir n4ch todc Ionen noch dem man. 
»wir h^ten; billiche bi ilnem lebene get4n.a 

2201. Do fprach der künic Günther: »nie dieneft wart fo guot 

»fö den ein vriunt vriunde nach dem tdde tuet, 
»da; hei;e ich fl«te triuwe, fwer die kan begän. 
»ir lonet im von fchulden: er h4t iu liebe getan.« 

2202. »Wie lange ful wir vl6gen?« Tprach Wolfhart der degen. 

»nt unfer tröHt der belle von iu ift tot gelegen 
»und wir Hn leider mere megen niht gehaben, 
»14t uns in tragen- hinne da wir den recken begraben.« 

2203. Des antwurte im Volker: »niemen iu in git, 

»nü nemt in in dem fale, da der degen lit 

»mit ilarken verchwunden gevailen in da; bluot. 

»fo ift e; ein voller dieneft, den ir hie Rüedegere tuot.« 

2204. Do fprach der küene Wolfhart: »got wei;, h^r fpüeman, . 

»ir dürfet uns niht rei;en: ir habet uns übel getan. 

»törft ich vor minem herren, fö kommet irs in not: 

»des müe;e wir e; 14;en, wan er uns Artten hie verbot.« 

2205. Dö fprach der videlnre: »der vqrhte ift al ze viU 

»fwa; man im verblutet,, .der; alle; 14;en wil, 
»da; kan ich niht geheis^ rehtcn beides muot.« 
diu rede d^te Ha^nea von finem hergefellen guot 

2206. »Des 14t iuch niht gdaogen,« fprach aber Wolfhart. 

»ich entrihte iu fö die feiten, fwenne ir die widervart 

»ritet gein Rine, da; ir; wol muget fagen, 

»iuwer übermüete mag ich mit örea niht vertragen.« 

2207. Dö fprach der videliere: »fwenne ir die feiten min 

»verirret guoter doene, der iuwer betmfchln 
»muo; vil trüebe werden von der mtnen hant« 
»fwie aber ich gerUe in der Burganden lant.« 

Dtr NibclM|t N6t. 10 ' 15 



2208. Do wolle er luo im (t>nngen, wmn Aa; in nibt enK« 

Hlldebrant fln (Bheim in faOteze im gevie. 

»ich W8BI1C du woMeft vwüelcn durch dlnen tumben lom. 

i»mtiies harren hulde du höteft imm«r m6t Terlorn.(< 

2209. »L4t abc den lewcn, meifter: er iA fö grimme gemuQt. 

»kumt er mir len handen,c< fprach V^Okfer der degen guot, 

»h6t er die werlt alle mit Aner hant erflagen, 

»ich flahe in, da; er; widere nimmer mÄre datf gefage». « 

2210. Des wart vil ftrc eraürnet der Bernare muoU 

den fchilt geructe Wolfhart, ein Ibeller helt gnol: 

aifam ein lewe wilde lief er vor in dan. 

im wart ein g9dtte% volgen von flnen vrinnden geUn. 

2211. Swie wlter fpninge «r pfl»ge vür des falea want, 

doch erg^hete in vor der fticgen der alte Ifildebrant: 
er wolte in vor im lli^en niht komen in den firlt. 
(1 vunden, da; fl fuohten, an den eilenden Ht. 

2212. D6 fpranc zno Hagenen meifter Hildebrant: 

diu fwert man hörte erklingen an ir beider hant. 
fi würen fiSre erzürnet: da; mohte man kiefen fint. 
von ir zweier fwerten gie der viuwerröte winL 

2213. Die wurden dö gefcheiden in des ftrltes nöt: 

da; t^ten die von Berne, als in ir kraft gebot, 
zehant do meiiter Hildebrant waate von Hagenen dftn. 
d6 lief der Itarke Wotfhart' den ktienen Volkeren an. 

2214. Er ßnoc den videkere üf den heim guot, 

da; des Pwertes edce miz üf die fpaoge wuot. 

da; vergalt mit eilen der küene fpileman: 

do fluog er Wolfharten, da;'«r (lieben began. 

2215. Des viures ü; den ringen biawen ii gemioCr 

ha; ir iesllcher 4em andern traoc 

die fchiet dö von Beme der degien Wi^'wln: ' 

ob e; ein helt niht w«re da; künde- nimmer gefln. 

2216. Günther der degen mit vil wilHger hant 

enpfie die beide nuere von AmelongelanU 

Gtfelher der hörre diu liebten helmva; 

der vrumte ier da vil manege; von bluote röt ande na;. 

2217. Dancwart, Hagenen bruoder, was ein grimmic man. 

fwa; er da vor in fti4te h^e get&n 

den Ezeln recken j äa$ was gar ein winl. 

nü vaht vil toliieltche de<^ ^kienen Aldriinef Mint. 
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2218. Ritfchart unde G^rbart, Helpfrteli und WlefoaYt 

die heten in manegen ftflraien feiten (Ich gefpart: 
des brühten li wol inne die Gnnthercs man. 
dö fach man Wolfbranden in Arite h^rliche g^n 

2219. 06 vaht, alfam er wuote, der alte Hildebrant. 

vil der guoten recken vor Wolfbartes hant 

mit t6de mnorte vatlen von fwerten in da; bluot. 

fus rächen Rüedegeren die recken küene unde guot. 

2220. D6 vaht der h^rre Sigeftap, als im fln eilen riet. 

hei vTdLi er in dem (trlte der guoten helme fchriet 

den (Inen vtanden Dietriches fweflerfun! 

er künde in dem fturme nhnmer bea;;ers niht getuon. 

2221. Volker der flarke 66 er da; erfach, 

da; Sigeftap der küene den bluotegen bach 
hiu ü; herten ringen, da; was dem helde zorn. 
er fpranc im hin engegene : dö h^te Sigeftap verlorn 

2222. Von dem videTaere vil fchiere da; leben. 

er begunde im Hner künfle al folhen teil dk geben, 

da; er yon^flnem fwerte muofte ligen t6t. 

da; räch der alte Hildebrant, als im (In eilen da; gebot. 

2223. »OwS liebes herren,« fprach meifter Hildebrant, 

»der hie- 11t erftorben vor Volk^res hant. 
»nunc fol der videlaere langer niht genefen.« 
Hildebrant der küene wie künde er grimmiger gewefen? 
2221. Dd fluog er Volkeren ,^ da; im diu helmbant 
ruiben allenthalben zuo des fales want 
von helme «nd oneh von (philde, dem küenen fpileman: 
d4 von der ftarice Yolk^ dö den ende da gewan. 

2225. D6 drungen zuo dem {trM die Dietriches man. 

n fluogen, da; die ringe vil verre drxten dan 
und da; man ort der fwerte vil h6be vliegen fach, 
n holt^ ü; «ken helmen den hei;e vlie;enden bach« 

2226. D6 fach von Tronje Hagene Volkken t6t. 

da; was zer höchgeztte Hn aller grceAia nd|, 

die er dk bete gewunnen an m^ge vmd euch an nao. 

ow^ wie harte Hagene den helt.dö rechen began! 

2227. »Nu enfol fln niht genie;en der alte ffildebra^. 

»min helfe Ut erflagen ven des hddes haiit, 

»der belle hergefelle, den ich ie gewan.« 

den fchüt den rade er höher: dd gie er houwende dan. 
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222B. Helpfrtch der (larke Dancwarten flaoc. 

Günther imde Gtfelher den was ea; lett genaoc, 

dö fi in Valien Tühen in der ilarken n^t. 

er Ui mit flnen banden wol vergolten ftnen tot. 

2229. Die wlle gie ouch WolChart^ beidiu wider unde dan 

alle; houwende die Gunther/ss man. 

er was die dritten kdre nü komen durch das^ wal: 

da viel vor (Inen handen vil manec recke ze tal. 

2230. D6 rief der herre Glfelher Wolfharten an : 

»ow£, das^ ich fd grimmen vtent ic gcwan! 

»edel ritter küene, nü wendet gegen in. 

»ich wil ea^ helfen enden: ei mac niht anders gedn.« 

2231. Zc Gtfelhere k^rte Wolfhart in den ftrlt. 

d6 fluoc ir iedewedere vil manege wunden w!t. 
fö rehte krefticliche er zuo dem. künege dranc, 
das^ im; bluot undern v0e;en al über; houbet fpranc. 

2232. Mit fwinden liegen grimme der fchcenen Uoten kint 

enpfie Wotfharten, den kaenen helt fint 

fwie ftarc der degen waere, er künde niht genefen. 

e; endörfte künec fö junger nimmer küener Jin gewefen. 

2233. Do fluog er Wolfharten durch' eine brünne guot , 

da; im von der wunden nider fchO; da; bluot. 

er^wunte zuo dem t6dc den Dietriches man. 

e; hete an einen recken zwäre niemen getan.* 

2234. Alfö der küene Wolfliart der wunden dd enpfant, 

den fchilt den lie; er vallen. höher an der haal 
huop er ein Aarke; w4fen, da; was fcharpf genuoc 
durch heim und durch ringe der helt do Glfelheren Huoc. 

2235. Si h^ten beide ein ander den grimmen tot getan.. 

do enlebete ouch nü niht mSre der .Dietriches man. 

Hildebrant der alte Wolfharten vallen fach: 

im waene vor Hnem töde fd rehte leide nie geftobatii. 

2236. Dö w4ren gar eriltorben die Guntheres man 

und ouch die Dietriches. Hildebrant was gegftn 

da Wolfhart was gevallen nider in da; bl«iot. 

er umbellö; mit armen den recken küene unde guot* 

2237. Er wolte in ü; dem hüfe mit im tragen dan. 

er was ein teil ze Cwmt: er muolle in ligen Un. 

dö blicte ü; dem bluote der rfewunde man: 

er fach wol, da; im gerne fln nevÄ hete gehoUen dän. 
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2238. Do fprach der tdtwunde: »vil lieber oeheim min, 

»ir mugct an difen zlten mir niht vram gelln. 

»DÜ hüetet iuch Yor Hagenen: ja dunket e; mich guot. 

»er treit in Anem herzen einen grimmigen muot. 

2239. »Und ob mich mine mdge nllch t6de wellen klagen, 

»den naehellen und den bellten den falt ir von mir fagen, 
»da; n nach mir iht weinen, da; fl kne not. 
»vor eines küneges banden lig ich hie herllche tot. 

2240. »Ich hän ouch hier inne fo vergolten mtnen l!p, 

»da; e; wol mugen beweinen der guoten ritter wip. 
»ob iuch des iemen vräge, fd muget ir balde Tagen: 
»vor min eines banden llt wol hundert erflagen.« 

2241. Do gedähte ouch Hagene an den fpileman, 

dem der kfiene HiMebrant ftn leben angewan. 
do fprach er zuo dem degene: »ir geltet ;nir miniu leit. 
»ir habet uns hinne erbunnen vil manegcs recken gemeit.« 
22i2. Er Huog üf Hildebranden, da; man wol vernam 
Balmungen die;en, den Slvride nam 
Hagene, der vil küene, Ak er den helt Huoc. 
do werte fleh der alte: er was ouch küene genuoc. 

2243. Der Dietriches recke fluog ein wäfen breit 

Af den helt von Tronje, da; ouch vil fere fneit. 

do enkunde er niht verwunden den Guntheres man: 

do fluog aber in Hagene durch eine brtinne wol getan. 

2244. Dö der alte Hildebrant der wunden rehte enpfant, 

« 

do vorhte er fchaden m^re von der Hagenen haut. 

den fchilt warf über rucke der Dietriches man: 

mit der (larken wunden der helt d6 Hagenen entran. 

2245. J4 was nü nieman lebender al der degene, 

niwan die zw^ne aleine, Günther und Hagene. 
mit bluote gie berunnen der alte Hildebrant: 
er brühte leidiu maere Aä er Dietrichen vant. 

2246. D6 fach er trüredlche fltzen hie den man. 

der leide michels m^e der vürfte dö gewan. 
er fach ouch Hildebranden in flner brünne röt : 
dö vrftgete er in der msere, als im diu forge gebot. 

2247. »Nü Taget mir, meifler Hildebrant, wie flt ir fö na; 

»von dem verchbluote, oder wer tele iu da;? 

»ich wsne, ir mit den geflen zem hüfe habet geftriten. 

»iob verbdf «; iu £6 fifire: dö betet ir; billlche vermiten.« 
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3348. Dö Tagete er nnem li^rren: »e^ tete Hagene. 

»der flaoc mir dife wimden in dem gademe, 
»d6 ich von dem recken wolde wenden dan. 
»mit mtnem lebene kh küme dem tiutel entran.« 

3349. Dö fpracli der Bemaere: »vil rehte ift iu gefchehen, 

»dö ir mich yriuntfchefle den recken hörtet jehen^ 
»da; ir den vride dö brechet, den ich^Jn h^te gegeben. 
»h^t ichs niht immer fch'ande, ir foldet Wiefen da|^ leben.« 

3350. »Nu enzümet niht fö före, min hör Dietrich. 

»an mir und mlnen vriunden der fchade i(t al ze rieh. 

»wir wolden Rüedegören hän getragen dan: 

»des wolden uns niht gunnen des kttnic Guntheres man.« 

3351. »So wo mir dirre leide, ilt Rüedegör doch löU 

»den muo; ich immer klagen: des göi mir grö^iu not. 
»Gotelint diu edeie ilt miner bafen kint. 
»ach wo der armen weifen, die dk ze Becheliren dnU« 
3353. RiuWen unde leides mante in dö An tot. 

er begunde weinen: des gie dem beide not 

»owö getriuwer helfe, die ich veriorn hin. 

»jd tiberwinde ich nimmer möre des künic Eadn man. 

3353. »Meget ir mir, meiAer Hildebrant, diu rehten msre lagen, 

»wer der recke w«re, der 'in di hki erflagen?« 
er fprach: »das; tete mit kreften der (tarke Görnöt. 
»vor Rüedegöres banden id ouch der helt gelegen tot.« 

3354. Er fprach ze Hildebrande: »nü faget mlnen man, 

»da; ß fich balde wMen: wan ich wil dar g^n. 
»und heilet mir gewinnen mlniiehte; wtcgewant: 
»ich wil felbe vrügen die beide ü; Bun^nnden lant« 

3355. D6 fprach meifter Hildebrant: »wer fol zuo iu gönt 

»fwa; ir habet der lebenden, die feht ir bl iu ftön. 
»da; bin ich alters eine: die andern die Hnt tot.« 
do erfchricte er dirre maere: des gie im wnrliche nöt> 

3356. Wan er leit fö grd;e; zer werlde nie gewan. 

er fprach: »und iint erftorben alle mtne man^ 
»fö fa4t min got ¥erge;;en. ich armer Dietrich! 
»ich was ein künec gewaltic, her unde rlcb*(t 
2357. »Wie kuode e; Ach gevtiegen^« fprach aber hör Dietrich, 
»da; n alle fint erftorben die beide lobcHch 
»von den Arttmüeden, die doch böten not? 
»wan durch min ungeUteke, in w«re noch ▼vencde 4&t iöt. 
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2258. »SU da; es mtn unAelde nibt langer wolle entwefen, 

»fö faget mir, idt der gefte noch iemaa d4 genefen?« 

dö fprach meiller Hildebrant: »da; wei; got, nieman m6r 

»niwan Hagene aleine und Giuither der künic h^r.« 

2259. »Ow6r lieber Wolfhart, fol ich dich hdn verlorn, 

»fö mac mich balde riuwen, da; ich ie wart geborn. 
»Sigeftap und Wolfwln und oudd Wolfbrant! 
»wer fol mir denne heHen in der Amelunge lant? 

2260. »Helpfrich der vil küene und iA mir der erflagen, 

»Gdrbart unde Wichart wie folde.ich die verklagen? 
»da; iilt an mtnen vrenden mir der leAe tac. 
» owe da; vor leide nieman wol fterben mac. « 

AVENTIüRE, WIE GÜNTHER UNDE HAGENE UNDE 
KRIEMHILT WÜRDEN ERSLAGEN. 

2261. D6 nam der h^rre Dietrich fdbe fln gewant: 

im half, da; er fleh w4fente, der alte Hildebrant. 

dö klagete alfo fere der kreflige man, 

da; da; hts erdie;en von (Iner ftimme began. 

2262. Do gewan er aber widere rehten beides muot. 

in grimme wart gew4£ent dö der degen guot: 

einen fchilt vil veften nam er an die haut. 

n giengen balde danne er und meiAer Hildebrant. 

2263. Dö fprach von Tronje Hagene: »ich flhe dort her g;to 

»den hörren Dietrichen: der wil uns beAän 

»mich (Inem Aarkaa leide, da; im hie ift gefchehen. 

»man fol da; hiute kiefen, wem man des beAen müge jehen. 

2264. »Jane dunket Ach von Herne der h^rre Dietrich 

»nie fö Aare des llbes und f6 gremltcfa, 

»und wil er; an uns rechen, da; im iA get^n,« 

alTd redete Hagene, »ich getar in harte wol beAlin.c^ 

2265. Dife rede hörte Dietrich und Hildebrant. 

er kom d4 er die recken beide A^nde vant 

6;en an dem hüfe geleinet an den fal. 

Anen fchilt den guoten fazte^hör Dietrich 2e tal. 

2266. In leitlichen forgen fprach h^r Dietrich: 

»wie habet ir fö geworben , Günther künic rieh , 
»wider midi eilenden? wa; h^te ich iu geUn? 
»alles mines tröAes des bin ich eine beA4n. 
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2267. »luch endühte niht der volle an der gingen ndl, 

»dö ir uns Rüedegdren den helt erfluoget tot. 
»nA habet ir mir erbnnnen aller miner man. 
»Jane h^te ich iu helden folher leide niht getan. 

2268. »Gedenket an luch felben unde an iuwer leit: 

»tot der iuwer vriunde und ouch diu arbeit, 
»ob ei iu zieren recken befwärte iht den muot. 
»ow6 wie rehte unfanfle mir tot der Rüedeg^res tuet! 

2269. »E; gefchach ze dirre werlde nie manne leider mer. 

»ir gedAhtet übele an min und iuwer £6r. 

»fwas^ ich vreuden böte, diu ligt von iu erHagen. 

»ja enkan ich nimmer m^re die mtne mlge verklagen.« 

2270. »Jane (1 wir niht fö fchuldic,« fprach dö Hagene. 

»e; giengen ze difein'e hüfe die iuwer degene 

»gew4fent wol ze vUge mit einer fchar fö breit 

»mich dunket, da; diu msere iu niht rehte fint gefeit.« 

2271. »Was^ fol ich mer geloubcn? mir Taget Hildebrant^ 

»dö mine recken gerten von Amelunge lant, 

»da; ir in Rüedcgeren gxbet ü; dem Tal, 

»dö hütet ir niwan fpotten den mlnen reckeiKher ze tal.cc 

2272. Dö fprach der voget von Rlne: »H j4ben wolten tragen 

»Rücdeg^r von hinne. den hie; ich in verfagen 

»Ezeln ze leide und niht den dlnen man, 

»unze da; dö Wolfhart dar umbe fchelten b^an.« 

2273. Dö fprach der helt von Berne: »e; muofte et alfö Hn. 

»Günther, künic edele, durch die zühte dtn 

»ergetze mich der leide, diu mir von dir fint gefdhehen, 

»und fiiene e;, ritter ktiene, da; ich dir des mege gejehen. 

2274. »Ergip dich mir ze glfel, du und din man, 

»fö wil ich behücten, fo ich aller hefte kan, 
»da; dir hie zen Hhinen nieman iht entuot. 
»du folt an inir niht vinden niwan triuwc und allej guoL« 

2275. »Da; enwelle got v(»i himele,« ^rach dö Hagene, 

»da; fich dir ergeben zwene degene, 

»die noch fö werllche gew4fent gein dir ftent 

»und noch fö ledediche vor ir vlanden gißnt.« 

2276. »Ir fult e; niht verfjMrechen j « fö redete her Dietrich, 

»Günther unde Hagene. ir beide habet mich 

»fö figre befw«ret, da; herze und ouch den moot, 

»und weit ir michs ergetzcn, da; ir; vil büllohetuot. 
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2277. »Ich gibe In mlire triuw« und ficherllche iUnt, 

»da; ich mit iu widere heim rite. in iower labt, 
»ich geleite lach nAch den Iren, oder ich gdige tot, 
»und wil durch iuch Yerge;;en der mtnen gross^lichen not« 

2278. »Nu tmnuotet An niht mere,c< fprach aber Hagene. 

»von uns enzimt da; maere niht wol ze fagene, 

»Ida; fleh iu ergffiben zwen alfo küene man. 

»nü fiht man bl iu nieman wan eine Hüdebranden lUn«« 

2279. D6 fprach meiiler Hildebrant: »göt wei;, h^r Hagene, 

» der iu den vride biutet mit iu ze tragene — < 

»e; k4imt noch an die ftunde, da; ir in möhtet nemen. 

»die fuone mines harren mehtet ir iu lä;en zemen.cc 

2280. »Ja naeme ich e die fuone, c< fprach aber Hagene, 

»c ich fö ladterllche ü; einem gademe 
»vlühc, meidter Hildebrant, als ir hie habet geti^n. 
»ich wände üf mlne triuwe, ir kündet ba; gein vinden ftün.« 
228t. Des antwurte Hildebrant: »zwiu irerwi;et ir mir da;? 

»nu wer was, der üf dem fclulde vor dem Wafegen fl^ne fa;, 
»do im von Spanje Walther fo vil der m4ge fluoc? 
»ouch habet ir noch ze zeigen an iu felben genuocct 

2282. D6 fprach der hdrre Dietrich: »da; enzimt niht beide 11p, 

»da; n fuln feheiten fam diu alten wlp. •« 

»ich verbiute iu, meiftcr Hildebrant, da; ir iht fprechet m^r. 
»mkfi eilenden recken twingent gri£;lldiiu ier. 

2283. »L4t hoeren,« fprach her Dietrich, »red^e Hagene, 

»wa; ir beide, fprächet, vil üielle degene, 

»dd ir mich gewäfent • zuo iu fähet g4n. 

»ir jdfhet, da; ir eine mit ftrlte woldet mich beMn.«* 

2284. »Ja enlougent iu des niemen,« fprach Hagene der degen, 

»ich enwelle e; hie verfuochen mit den ftarken flegen, 
»e; enfl, da; mir zebrefte da; Nibelunges fwert. 
»mir ül zom, da; unfer beider hie ze gffel ift gegert.« 

2285. Bö Dietrich gehdrte den grimmen Hagenen muot, 

den fchilt vil balde zucte der fnelle degen guot. 
wie balde gein im Hagene von der (liegen fprancl 
Nibdianges fwert da; guote vil lüte üf Dietrich erkianc. 

2286. D6 weffe wol hir Dietrich, da; der küene man 

vil grimmes muotes waere. fchirmen im began 

der hirre von Beme vor angeftUchen Aegen. 

vil wol erkante er Hagenen » den vil zierlichen degen. 
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29B7. Ouch Torhte er JBtliliiingeii, eiD wAlm.ftare.geniioc* 
under wllen Dietrich nit M(U& wid^ flaoc^ 
unze da^ er Hagcnen mit Urlte doch httwanc. 
er fluog im eine wunden, dia was tief iinde lanc. 

2288. Do gedihte der h^rre Dietrich: 9 du bill in n6t enrig^: 

»ich hAn es lüiel £re, iblt da tot vor mir gdü^n« 
»ich wil e; fus rerAiochen,- ob ich ertwingen kam 
»dich mir le einem glfel.« daa; wart mit forgen gelin. 

2289. Den fchilt lie; er vaUen. An Aerius diu was grö;: 

Hagenen von Tronje mit armen er befld;. 

des wart d6 betwungen von im der kfiene man. 

Günther der edele dar umlie trüren began* 

2290. Hagenen bant dd Dietrich und vuorte in dd er vant 

die edelen küniginne, und gab ir bl der hant 

den küeneHten recken, der ie fwert getmoc. 

n4ch ir vil ftarkem leide dö wart R vrtBllch genuoc. 

2291. Vor liebe neic dem degene da; vil edele wlp^: 

»immer A dir Aelic dln herze und ouch din 11p. 

»du häd mich wol ergetzet aller miner not 

»das^ fol ich immer dienen, mich enAllme der €6t.« 

2292. D6 fprach der hlrre Dietrich: »ir fuU in 14n genefcn, 

»ßdeliu küniginne. und mac da; noch gewefen : 
»wie wol er iueh ergetzet da; er iu hki getikn! 
»er fol des niht engelten, da; ir in gdnmdoi fehet fUn.a 

2293. Dö hie; A Hagenen vöeren an Anen ungemach, 

da er lac beAo;;en und dA in niemen iadi. 

Günther der künic edele ruofen d6 began: 

»war kom der heit von fieme? der hüt mir leide getan.« 

2294. Dö gie im hin engegene der h^rre Dietrich. - 

Guntheres eilen da; was vil lobellch» 

do enbeit onch er niht jn^re: er lief her vür den faL 

von ir beider fwerten hnop fich ein gnB;llcher üchai. 

2295. Swie vil der h^e Dietrich lange was gelobet, 

Günther was 16 Tifere erzürnet nnde ertobet: 

wan er n4eh Aarkem leide dö An vtent was: 

man fiiget e; noch ze wunder, da; d6 h^r Drätiieh genas. 

2296. Ir eilen unde ir Aerke beide wären gr6;. 

palas unde tüme von ir Aegen d6;, 

d6 A mit den fwerten faiuwen üf die hdme giiot. 

e; h^te der kteic Günther einen hMlchen muot. 
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2297. SU twanc in def von Berue^ 9A& Härenen e gefehach. 

das^ bluot man durch die rin^ dem helde rlie^en (kch 

von einem Harken fwerte: da; truoc bte Dietrich. 

do h^le gewert h^f Gunther aleh müede lobdkhe fich. 

2298. Der h^rre wart gebunden von Dietriches haut, 

fwie künege niene folten Itden Dolhin baut 
er *d4hte, ob er ß liea;e den künec und flnen man, 
alle die R vunden, die müefteft tdt vot in beftln. 
52299. Dietrich von Berae der nam in bl der hani: 

do vuorte er in gebunden da er Kriemhilde vanl. 

li fprach: »wiUekomen, Günther^ t; Burgunden laiiLa 

»nü Idne iu got, Kriemhilt, ob mich iuwer triuwe des ennant.« 

2300. Er fprach: »ich folde iu nlgen, vil-liebiu TweiUr min, 

»ob iuwer grüea^en mehte gensdicllcher An. 

»ich weia^ iuefa, küniginne» fö zomec gemuot, 

»da; ir mir und Hagenen yü fwache; grüe;en getuoL«. 

2301. Do fprach der helt yon Beme: »vil edeles kfineges wtp! 

»e; enwart nie gtfel m^re fo gaoter ritter lIp, 
»als ich iu, yrouwe here, an in gegeben h4n. 
»nü fult ir die eilenden min vil wol genießen län.« 

2302. Si jach» fi tftte e; gerne, dö gie h^ Dietrich 

mit weinenden ougen von den beiden lobdlch. 
nt räch Heb grimmidklie da; Eseln wtp: 
den ü;erwdten degenoi nam fi bekten den ttp. 

2303. Si lie fi funder ligen durch ir ungemäch, 

da; ir fit dewedere den andern nie gefadi, 
unz fi ir bruoder houbet hin vür Hagenen truoc. 

^ - der Rriemhilde r4efae wart an in beiden geiMiOc. 

2301. D6 gie diu küniginne d4 fi Hagenen fach. 

wie rehte ylntliche G. auo dem recken fprach: 

»weit ir mir geben widere da; ir mir habet geftornnft» 

»fd meget ir noch wol lebende heim len Burgunden tonen.« 

2305. D6 fprach der grimme Hagene: »diu bete ift gar terlora» 

»vil edeliu kttniginne. jft h4n ich des gei>vom> 
»da; ich den bort iht zeige die wile, da; fi leben» 
»deheiner miner herren, ffo enwirt er nieman fegfiben.« 

2306. »Ich bringe e; an ein ende,« f6 fprach da;.edele w^. 

do hie; fi ir bruoder nemen di den lIp. 

man fluog im abe da; houbet: bt b4r«e fi t; truoc 

vür den helt von Troi^e. dd wart im leide genuoc. 
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2907. Alfö der ungenuole S\nt$ harren houbet fach, 
wider Kriemhilde dö der recke l^nich : 
»du h^ft e; n^cfa dtnem willen ze einem ende brUht, 
»und ift oQch rehte ergangen als ich mir h^te gedäht. 

2308. »Nu in Ton Burgunden der edde kttnic tot, 

»Gtfelher der junge und ouch G^rnöt 

»den fchaE wei; nü nieman wan got nnde min: 

»er fol dich vAlandinne immer gar ferholn ümcc 

2309. Si fprach: »fö habet ir übele geltes mich gewert. 

»fö wil ich doch behalten da; Stvrides fwert. 

»daa; truoc min holder Triedel, dd ich in jungill fach, 

»an dem mir herzen leide vor allem leide gefchach. « 

2310. Si zöch e; von der fcheide: da; künde et niht erwem. 

dö dähte il den recken des lebenes befaem. 

n huob e; mit ir banden, da; houbet H im abefhioc. 

da; fach der künic Esel: dd was im leide genuoc 

2311. »W^fen,« i^radi der tttrfte, »wie ift nü tot gelegen 

»von eines wlbes banden der aller beDte degen, 

»der ie kom ze iltnrme oder ie fchilt getmoc. 

»fwie vtnt aber ioh'im wffire, e; ill mir leide genuoc.« 

2312. Dö fprach der alte Hildebrant: »ja genio;et ß es niht, 

»da; n in flahen torlle. fwa; halt mir gefchihi, 
»fwie er mich felben brühte in angeftllcfae not, 
»iedoch fö wil Uh redien des kttenen Tronjieres tot.« 

2313. Hildebrant der alte ze KriemhSde fpranc: 

er fluoc der kümginne einen fwertes fwanc. 

iä tete ir diu forge von Eßldebrande wo. 

wa; mähte R (pehelfen, da{ fi vi! grcB;ltche fchre? 

2314. D6 was gelegen über al dl der veig^i Itp. 

ze rUicken was gehouwen dö da; edele wlp. 

Dietrich und Ezel weinen dö began: 

fl klageten innedidie beidiu mäge unde man. 

2315. Diu vil michel öre was dft gelegen tot. 

die liute böten alle jlnier unde not. 

mit leide was verendet des küneges höchztt, 

als ie diu liebe leide ze aller jungiOte gtt. 

2316. Ich enkan iu niht befcheiden, wa; fider dk gefchach: 

wan ritter unde vrouwen weinen man da fach, '■ 

dar zuo die edelen knehte ir lieben vriunde tot. 

hie hkt da; m«Fe ein ende : diz ift der Näoelunge üöt. 
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Hie hebet (ich ein iii«re, 

da; waere vil redebsre 

und wnre ouch gttot ze fageme, 

niwan da; e; ze klagene 

den littten allen gezhnt 

fwer e; rehte yemiiBt, 

der muo; e; jämerllche Idagen 

und jämer in dem herzen tragen. 

haete ich nü die (inne, 

da; fii gar ze minne 

h«ten , die e; erfunden ! 

e; ül von alten ftunden 

her vil waerlich gefaget 

übe e; iemen milTehaget, 

der fol «; ]4;en Ine haf 

und hoere die rede vtlre ba;. 

dize alte maere 

bat ein tihtiere 

an ein buoch fchrtben. 

des enkunde e$ niht bellben 
e; enn ouch noch da von bekant, 
wie die. von Btrgande Unt 
bl ir zlten und bi ir tagen 
mit 6ren basten Hch betragen. 
Dancriit einktlnie hiel;, 
der in diu wtten lant lie; 
den ftolzen beiden guoten^ 
und ouch der fdioenea Uoten ^ 
diu da kröne mit im tmioc. 
n haeten aUes de« genuoct • 



da; riebe künege folden 

haben oder wolden. 

n haßten ouch 4ne wio 

eine fwefter wo! get4n. 
5 diu nain Hder einen man: 

dk von ßch prüeiwn began 

vi! manegea gnoten beides ndt 

und da; er felbe den t6t 

gewan von flner übermnot. 
40 fit nam ß einen helt guot 

ü; hiunifchem riebe , 

mit dem ß beliebe 

nftch ir j4mer flt geiag. 

der rede meißer hie; da; 
15 tihten an denmaere, 
- Wie rieh der kttnk vaBi«. 

diu rede iß genuoc wi;;eiillch. 

er haete alter tagellch - 

zwelf künege under im. 
90 von der wärheit ich da; nim. 

er pflaC grö;er 6ren : 

man gevriefch nie man fö h^Mn 

under beiden und under kriilen. 

genuoge , die da; wißen ^ 
35 die riten zno im in da; lant. 

er was Ezel genant , 

Botelunc ßn vi^er hie;, 

der im vil gewaltea lie; 

nUch ßnem t4de ni» an- die ftiiiit. 
80 da; maere tuot utts von im luiiit,. 
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da; er hsete ze wlbe ein wlp, 
da; tugentltcher yrouwen Up 
bt ir jliren nieman vant. 
Hclche fö was diu genant, 
von der fchiet er fich mit not . 
der vil gewaltige tot 
der nam im flne wünne. 
nt riet im (In künne 
an vrouwen Krtmhilden, 
die edelen und die milden, 
itt ilt wol gefaget da;, 
wie n zen Hiunen gefa; 
als diu edele Hdche ^. 
doch tete ir ze allen zlien we^ 
da; n diu eilende hie; : 
wan ß der jtoer niht enlie; 
geruowen feiten deheinen tac, 
wan ir in dem herzen lac, 
wie n verlos ir wünnp. 
ir nflehefte; künne 
haet ir ir lieben man benomen« 
dö was e; an die rede kmnen, 
da; yrouwen Uoten Idnde 
alle; da; gefinde 
diente ü; Hiunen riehen 
und alfö vorfatecHchen, 
als fi vrovn Heichen täten e. 
fi hffite ouch da vrouwen m^ 
danne in ir vater iaiide. ^ . 
der guoten "wlgande 
hste n vil grö;e krafl. 
tageltdie ritterfchail 
diuir^ugenllühen. 
da; künde niht verv4hen: 
ir weinten Äne lougen- 
alle tage ir ougen. 
nt dö brAhte fi; dar an, 
dö fi den gewalt gar gewan, 
da; 11 ine underfpräcbe 
ir gedIJUe einer riche . 



umbe Slvride ir lieben man, 
dem vil übele angewan 
ir bruoder Gunthar den Up 
und Hagene und des küneges wlp, 
5 von den er doch den tot genam. 
dem beide Iterben niht enzam 
von deheines recken haut: 
wan er hste wol elliu laut 
mit finer haut verk^ret. 

10 da von was ir verf^ret 

beidiu herze und ouch der muot. 
e; dühte R vil feiten guot, 
fwa; man vröude künde pflegen: 
fi haete es alles fich bewegen. 

15 fwie dicke ze iedewederer hant 
gekroßnte künege bl ir vant 
KrlmhiltrdiuhSre, 
zehenoder.m^re, 
da; was ir alle; ein wint. 

30 R hffite da; Sigemundes kint 
brüht mit dienefte dar zuo , 
da; fi fp4te unde vrpo 
gedähte an Sigelinde, 
wie (i mit ir kinde 

25 hflete vröude unde wünae. 
e; künde ir beider künne 
den willen nie erwenden, 
fine hste mit ir henden« 
ob R möhte fin em man, 

80 ir fchaden,'al$ ich mich verftln , 
erroohea manege Attnde. 
gefchehen e; niene kuaide: 
wan R biete vrouwen Up. 
e; hsteida; j4merbafte wlp 

35 den willen in dem muote. 
da; kom den niht ze gnote, 
von den R den fphaden nam: 
wan e; ir rethen gezam. 
des enfol R «eman fchelten. 

40 folte er des engeiten, 
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der rehter'triuwe künde pflegen , 

der hste fehlere ßch bewegen^ 

dai er mit rehten dingen 

mehte niht yolbringen 

deheinen getriuwellchen muot. 

triüwe diu ift dar zuo guot: 

diu machet wert des maniics l!p 

und cret ouch alfö fchcciilu w!p , 

dsi ir zuht noch ir muot 

nach Tchanden nimmer niht cntuot. 

alfö yroun Krimhilde gefchach, 

der von fchulden nie gefprach 

miiTeliche dehein man. 

fwer da; maerc merken kan , 

der Taget unfchuldic gar ir lip , 

wan da; da; yil edele wip 

taete nach ir triuwe 

ir räche in größer riuwe. 

' lu ift da; dicke wol gefaget , 

wie Ezel haete betaget 

vürften lobellche 

heim in flniu riebe 

durch eine gr6;e wirtfchaft, 

da er mit Hner beide kraft 

woltc4)ezeigen finen pris. 

do was vrou Krimhilt fo wts , 

da; (i; alfö anevie, 

da; fi der deheinen beliben lie , 

die n da gerne fehe. 

wenne da; gefchaehe 

oder wie yil der wile waerc , 

Jane wci; ich niht der msere , 

oder wie H kcßmen in da; laut, 

die dk haete befant 

Ezel der yil riebe. 

fo rehte herlicbe 

komen die herren über Rln. 

da; muofte in gr6;er fchade Hn 

an mannen unde an mägen. 

des endorfle niht betragen 

Di« KIh«- 



Krimhilt die ridien, 
da; fi fö lobelichen 
zen Hiunen komen wären: 
da yon do gebären 
5 nach vröuden folte ir der muot. 
fo wol gezogenen helt guot 
man fö manegen nie bevant » 
als ü; BurgundjB laut 
hsete geyüe^et Günther 

10 und ouch Hn bruoder Gifelher 
und der herre Gernöt. 
Krimhilde golt röt 
haeten fi ze Rine lä;en. 
diu zit n'yerwä;cn, 

15 da; ßs ie gewunnen künde, 
ich waene , n alter Iiinde 
engulten und niht m^re. 
der wol gelobete here 
kom yroßllch ze in gegangen^ 

20 von dem fi-wol enpfangen 
wurden in flnem riebe , 
der in vil yriuntliche 
flnen dienefl gehie; , 
den in leiAen niht vol lie; 

25 Krimhilt diu edele künigin. 
da; müe;e gote geklaget ftn , 
da; ß die beide ie gcfach : 
da yon vil leide gefchach 
maneger muoter kinde. 

30 da; Ezeln ingeßnde 
fich yröute gein in fere. 
fl wänden, da; ir ere 
nü höhe wsere erftanden, 
diu nder in den landen 

35 vil harte jämerliche gelac. 
in was ir urteiles tac 
komen nü ze nähen, 
die R da gerne fähen , 
da; was iedocb ein grö;iu not, 

40 da; fi yon den gelägen tot. 
11 16 
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fwie in gedienet hnte 

und e; vil gerne t«te 

Ezel der künic rlche , 

dem ouch fi billiche , 

dienert folden bringen, 

dö muofte in mifTelingen 

von einen alten fchulden. 

ei hste wider ir hulden 

geworben "alfö f^re 

Hagene der übermüete herc , 

da; fis^ \kien niht enkunde 

flne müedte bt der Aunde 

rechen alle;, da; ir was: 

da von vil w^nec der genas, 

die dk wäfen mohten tragen. 

ö Hagene eine würde erflagen , 

e (Iturben vierzic tüfent man. 

fwie gerne in hsete gefcheiden dan 

Krlmhilt diu künigin , 

des enkunde niht gefln. 

du lie ü; als e; mohte', 

wan e; niht anders tohte. 

da; kom von Krimhilde finne. 

der tot haßte ir minne, 

die dk Herben folden, 

die doch vröude haben wolden, 

ob Ii; geleben künden. 

dö hflete ouch in den ftunden 

den Ilge fö verre genomen 

der rät, der dk was bekomen 

von Krimhilde munde, 

da; n Hch zuo der Aunde 

nihtkunden fcheiden her dan: 

dk von dö Ezel gewan 
* die aller groe;eften liti , 

die ein künic äne tot 

ie gewan an Ilnem übe. 

da; kom von rinem wibe: - 

diu cnh«te An alfö niht gcdäht. 

ti haete e; gerne dk zuo bräht. 



dö H; prfleven began, ^ ' 
da; niwan der eine man 
den 11p haete verlorn: 
fö wffire ir fwaere unde ir zorn 
5 dk mite gar verfwunden:' 
fo enwaere ouch zuo den Aunden 
nieman arges niht getAn. 
dö wolden in niht flahen län 
fln herren, mit den er dar was komen. 
10 des wart in allen famt benomen 
da; leben zuo den zlten, 
dö n begunden rtrtten, 
den künden mit den geften , 
den boefcn fam den bellten, 
15 den kriAen zuo den beiden, 
den lieben zuo den leiden, 
den herren zuo den knehten. 
fi begunden alle vehten, 
die verren und die nähen , 
20 do n vor in ligen fähen 
iesUcher flnen vriunt töU 
dize was doch kne not: 
man mehte ez Ithte erwendet han. 
der Ezeln haete kunt getan 
25 von örfte diu rehten maere, 
fo haet er diu flarken fwaere 
harte Ithtecltche erwant. 
die von Burgcinde lant 
* lie;en; durch ir übermuot 
30 dö haete ouch Krlmhilt wol befauot 
mit lillecltchem linne, 
da; ers niht wart inne. 
des wart im dö der fchade bekant, 
den er fit nimmer überwanL 
35 !Diz hie; man alle; fchrlben 
und wa; ir von den llben 
würde da gefcheidoi, 
und wie in begunde leid^& 
vor jämer da; leben allen. 
40 }k muoAen ß der gaiien 
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und oach ir herzen volgen. 

n wurden Aarke erbolgen 

den Aolzen Rinvranken: 

als ob ins folte danken 

Ez£l der künic msere , 

ob ei ftn Wüle waere. 

do was ei dem künege leit. 

e; was in allen bereit 

üf einen veicltchen tac. 

fwie wol ir der wirt pflac, 

ei künde niht vervähen. 

die in da fä^en nähen 

und vroßlich bi in giengen 

und n e wol enpfiengen, 

die lägen Iider mit in t6t. 

da2^ was ein not vor aller not. 

Tür wunder fol man; immer Tagen, 

da; fö vil beide wart erflagen 

von eines wlbes zorne. 

die recken ü^erkome , 

die ie wären vil werllch, 

die der herre Dietrich 

mit im bräbte in da; lant 

und der küene Hildebrant^ 

der Iturben Techs hundert da. 

fwie herlidie fi anders wä 

in Volkes fttirmen herten i 

Heb dicke wol erwerten 

beide dife unde die, 

des genu;;en 11 vil übele hie. 

da vlös der herre BloDdelln 

der hoehAen und der bellen An 

drt;ic hundert Aner man. 

er vieng e; boesllche an 

durch eines wibes lere. 

An Hb und oueh An ^re 

in den triuwen wart verlorn. 

diu im ze wibe was gefworn, 

icr diente er nach ir hulde 

lifo , da; er der fchulde 



aller Mie muoAe wefen pfant, 

wan die von Burgunde lant 

Ach werten alfö T^re, 
da; maus in gibt vür 6re. 
5 der herzöge Herman, 
ein vürAe ü;er Pölän , 
und Sigeher von Walächen 

vil vl!;ecl!che rächen 

der edelen Krimhilde leit. 
10 zwei tüfent ritter gemeit 

A bräbten zuo der wirtfchaft , 

die von der edelen geAe kraA 

At alle wurden vcrfwant. 

dar hffite durch kriechiA^biu lant 
15 bräht ü; Türkle 

Walber der edelvrie 

zwelf hundert Aner man. 

die muoAen alle da beAän , 

fwa; ir von Kriechen was bekomen 
20 und fwa; die da hsten genomen 

des Krimbilde goldes 

unde Ezeln foldes: 

den dienten A vil fwinde. 

von ir vil maneges^kinde 
25 wart At geweinet fere. 

A wänden werben ere 

und würben niht wan den tot. 

diu vil fchedeliche not w 

hsete den Age an in genomen. 
90 die üf genäde wären komen 

Ezeln dem riehen , 

die dienten angeftlichen. 

der wil ich iu nennen dri , 

da; elliu lant des wären vrl 
35 da; iht küeners drinne wiere, 

danne Irnvrit der mtere, 

und Häwart unde Irinc. 

den recken wären iriu dinc 

von gr6;en fcbulden alfö komen : 
40 A wären ins riches »hte komcn^ 
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doch wart des dicke fit gedäht, 
da; man 11 gerne haete bräiit 
zuo des keifers hulden. 
doch bcliben fi in den fchulden 
unz an ir llbes ende, 
il haete mit gebender hende 
Ezel brüht dar zuo, 
da:; fi nü fpäte unde vruo 
täten fwaa; er wolde. 
do man rechen folde 
der fchosnen Krimhilde leit, 
des wären n willic und bereit, 
ich Tage iu , als ich; hän vernomen , 
von wanne Ci dar wären komen. 
Irnvrit, der hell ü^erkant, 
der haete gerümet Düringe lant, 
da er ^ lantgräve hie; , 
e man in da verftie;. 
Häwart, der degen ftarke, 
was voget in Tenemarke. 
Irinc, der degen ü;erkorn, 
was ze Lutringen geborn 
und was ein ftarc küener man. 
mit gr6;er gäbe im angewan 
Häwart, da; er wart fln man. 
fus ill uns da; maere komen an. 
fi haeten ü;gefundert: 
driu und drl;ic hundert 
II brähten mit in in da; lant. 
der wart von Volkeres hant 
fö maneger in dem fturme erHagen, 
da; man; immer wol mac Tagen, 
ouch iluoc der helt maere , 
der fpaehe videlaere , 
Irnvride den riehen 
in dem fturme hdrllchen. 
dö fluoc von Tronge der helt 
den küenen und den ü;erwelt 
' von Lutringe Iringen. 
der haete des gedingen , 



da; nieman küener folte leben. 

doch haete im vollen Ion gegeben , 

4en er da (Iahen wolde tot, 

Hagene , der fit in der not 
5 belltuont unz hin zem Icften 

bi den werden geilten. 

Hä warten den fluoc Dancwart, 

des eilen feiten was gefpart 

in deheiner flahte not. 
10 mich wundert des, da; in der tot 

ie getorfle beflän: 

wan er haete da getan, 

da; man da; faget ze maere « 

ob e; zwelven waere 
15 alfö küenen gefchehen , 

da; man; vür wunder müefte jehen. 
UTon fwanne A dar wären komen , 

fwä man il haete genomeh 

mit botefchall in den landen, 
20 zer Burgunde banden 

wären H alle geborn. 

des liutes wart fö vil verlorn 

von der Gernotes hant, 

da; man durch dr!;ic künege lant 
25 gevriefch wol diu maere, 

welch fln eUen waere. 

der Iluog oudi Rüedegeren , 

den marcgräven hercn , 

da n in fturme wären. 
30 da fach man £6 gebären 

Rüedeg^r den riehen , 

da; er vil lobellchen 

dcp ftarken Gerndten (luoc. 

ir flarp da beidenthalp genuoc 
35 ir beider mäge unde man. 

vünf hundert ritter wol getan 

brähte mit im Rüedeg^r: 

der lebete deheiner langer m^r 

vür da; H in den ilturm fpjrB&gen , 
40 fwie dicke in was gelungen 
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bi Ezeln dem riehen. 

die Haogen gewalticllcheh 

die von Burgunde lant, 

fö da; diu HaeHnen bant 

drsten von den fwerten. 

die R da twingen gerten, 

die werten iich vi] fere« 

Glfelher der here 

den hei;b]uotegen bach - 

ungerne er y]ie;en fach 

in den felben ftunden 

von Rüedegeres wunden. 
Swa; des fchaden vunden wart, 

den n Yon der hoyevart 

zen Hiuncn genlimen , 

die Ezeln kämen , 

daa^ was not über not, 

da2^ den Gtfelh^res tot 

nieman künde erwenden , 

der mit rate noch mit henden 

nie deheine fchult gewan 
an Slyride, Krimhilde m^n. 
man klagete ouch Gernöten , 
den n da (Ihen töten 
von Rüedegdres haut, 
der hell iki Burgunde lant 
da vil jämerttche lac, 
der mit eren manegen tac 
haite gelebet unz an die ftunde. 
got im niht engunde 
bellben in der fchulde. 
riner fwefter hulde 
künde Günther niht erwerben. 
1^ riet er, da; erHerben 
Stvrit mnoAe, ir örfter man: 
lä. von er den fchaden gewan 
It von ir defle vafter. 
»eide ichade und laller 
irurden beidiu da genomen. 
; was leider da zuo komen , 



das( ir kint was erllagen. 
da; enwolten niht vertragen 
die e; da rechen folten 
und ouch dienen wolten 
5 Ezeln dem riehen, 
da; gefchach vil leitlichen, 
wie mohte man des getrouwen , 
da; Krimhilde der vrouwen 
felbcr rterben dk gefchach? 

10. da; leit und den ungemach 
haete geprüevet ir felber munt. 
nü wart ir Aerben mit in kunt, 
die gerne waeren noch genefen. 
des enmohte leider niht wefen, 

15 da; fi langer leben folten, 
die da rac!ien~ umlu w uitcu — 
ir felber llbe voget wefen : 
der künde einer niht genefen. 
Swa; man jämers da vant , 

20 dö der alte Hildebrant 

durch flnen herzegrimmen zorn 
fluoc die vrouwen wol geborn 
da e; Ezel der künic fach , 
do huop Heb Mie ungemach 

25 under aller der diete. 

dem j4mer wart ze miete 
. fln hoßhAer fluol gefezet. 
an vröuden wart gelezet 
da vil maneger vrouwen 11p: 

30 e; waere maget oder wlp, 

den muofte ir wiinne entwichen. 
Ezeln den künic riehen 
fach man vil jämerllche ft4n. 
e; was nü alle; da; getan , 

35 da; da ze tuonne was , 
At ir deheiner genas , 
die da wäfen torAen getragen, 
die lägen alle dk erflagen 
pnd tot gevallen in da; bluot. 

'10 des was befwaeret in der muot, 
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die mit vröuden wanden leben, 
die fw«re li«te in got gegeben: 
wan man dk anders niht enpflac 
beidiu naht unde tac 
niwan weinen unde klagen, 
man fol undanc der wtle fagen , 
in der diu ndt gefchaebe 
und da; Krlmhilt ie gefaehe 
des cdelen Slvrides 11p « 
da von vil manec fchoene wlp 
von liebe wart gefcheiden. 
ei wart den namen beiden, 
beiden unde kriftcn, 
von ir einer liften 
airö leide geUn , 

dai bf'i'^^ ^% und« mau 

gelouben wil der maere, 
da; R der belle fw«re 
habe von folchcn fchulden , 
da; (i gcin gotes hulden 
geworben habe fö verre, 
da; got, unfer herrc, 
ir r&le niht enwolte. 
der da; bewaeren folte , 
der müelle zuo der helle vam. 
da; hie;e och ich vil wol bewarn , 
da; ich nach dem maere 
zer helle der böte waere. 
Hes buoches meiHter fprach da; d. 
dem getriuwen tuot untriuwe wo. 
flt n in triuwe tdt gelac, 
in gotes hulden manegen tac 
fol n ze himele noch geleben, 
got hat uns allen da; gegeben , 
• f^es 11p mit triuwen ende niml, 
da; der dem himelriche gezimt. 
diu wärheit uns da; kündet, 
vor' gote er lieh verfündet , 
fwer den andern durch ha; 
verteilet wie mag er wi;3^n da;. 



wa; got mit im getuot? 
niemen dunke fich fö guot 
und fö gar vor fünden vrl 
ern bedürfe wol, da; im got fl 
5 genaedic an der leften zit, 
fö man uns allen lön glt. 

Ba; hüs da; lac gevallen 
ob den recken allen, 

die durch ftrlten kömen drin. 
10 dem Wirte gie diu zlt hin 

mit leide und ouch mit ferc. 

fln höhe; lob und ^re 

wÄren beide nider komen. 

mit fiuften vefte haete genomen 
i5 in des vürften herzen 

vil jämerllche; fmerzcn. 

an dem ie vil ^ren lac, 

gctrüebet wart fln lichter tac 

vröude im was zerunnen. 
20 ich waene, im flne funnen 

niht mer fchlnen wolten. 

die vröude, die da folten 

im in flnem herzen wefen, 

der muofte er äne nü genefen : 
25 wan er anders niht enfach 

wan manegen bluotegen bach 

vlie;en ü; Aarken wunden, 

die im in kurzen ftunden 

vröude haeten genomen. 
30 ü; flnen ougen was bekomen 

vil minnecltche; anfehen. 

von des tödes fchult was da; gefcheheoi 

da; er ir lüzel bt im vant. 

er begunde houbet unde hant 
35 winden alfö före , 

da; e; künege nie m£re 

weder flt noch e gefcbach. 

er haete leit und ungemach; 

des muofte man wunder von im fehen. 
40 man mohte Ezeln des jehen, 
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da; a1I<5 fere gekleit 
würde mit der w^rheit 
nimmer von deheinem man. 
wie lüte er wüefen began! 
fam man hörte ein wifenthom , 
dem edelen vürllen ü^erkom 
diu Ilimme ü; flnom munde 
erdö; in der Itunde, 
d6 er fö filre klagete, 
da2^ da von erwagete 
beide tüme und palas. 
fwie lüzel vröiiden 6 da was, 
ir was nü verre deHte min. 
er haete verwandelt den ßn , 
da; er bl der Itunde 
wi;;en niht enkunde , 
ob e; im lailter wsere. 
do half im Une fwaere 
vil maneger rlche weife klagen, 
weit ir nü wunder hoDren fagen, 
fö merket unbefcheidenheit. 
fwa; ie zer werlde wart gekleit, 
da; was alle; her ein wint. 
fo maneger werder muoter kint 
klagen nie begunde, 
alfö man dk ze Hunde 
bt Ezeln weinende vant. 
maneger juncvrouwen hant 
mit winden wart zebrochen. 
da wart feiten iht gefprochen 
nii^an ach unde w6. 

« 

fwie lüte ie der künic fchr^, 
die vrouwen fchriren alle mite. 
e; in noch der Hute Hte, 
CwA einem leit ze herzen gät, 
daa^ der ander vröude bt im \ät 
Catn wart dk vröude U;en. 
daa^ volc ^ne m4;en - 
die Jclage ie gr(B;er macheten. 
iiu li<ie vil lüte erkracheten 



an maneger juncvrouwen hant , 

die man vil f^re klagende vant. 
lia; lantvolc ilende duo 

lief alle; weinende zuo , 
5 do n gehörten maere , 

wie e; ergangen waere , 

beidiu durch fchouwen unde klagen. 

fumellche körnen durch bejagen , 

etesUche durch vriunde rechen. 
10 flahen unde ftechen 

was dk deheiner Ilahte not: 

fi lägen änc ir arbeil tot 

die vriunde mit der vfnde fchar. 

man gebot dem volke alfö gar, 
15 da; fi Heb niht enfümten 

und mit den töten rümten 

eine Arä;e gein dem fal. 

n begunden rümcn über al 

von den, die man hie ü;e vant, 
20 die diu Volkeres hant 

und Hagene hste ze töde erflagen. 

die hie; man von dem hüfe tragen. 

alfö verre hin dan , 

da; ein iesltcher man 
25 zuo dem fale mehte komen. 

der tot hste in da benomen 

alfö vil ir wünne , 

was ir deheines künne 

bt dem ftrite gewefen , 
30 die noch dk wären genefen, 

die waeren gerne mit in tot. 

man fach vil manegen rinc röt 

ziehen von den wunden. 

von in wart enbunden 
35 vil manec dürkel helmva;. 

röt, bluotec unde na; 

fö was alle; ir gewant. • 

manec herltchen rant 

■ 

fach man bt in verfchröten. 
40 die rtchen werden töten 
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I 

der wart ((ft vil von dannc getragen, 

alle die ear hörten Tagen, 

da; fi des michel wunder nam , 

ob ieman vröude iht gezam 

in allem dem lande. 

die guoten wlgande 

vi) w6nec muote fwa; man fprach. 

vil manec maget von boubct brach 

mit großem jämer da; här. 

vil maneges triutinne kl4r 

villütefchrlendegie, 

diu von wunden enpfic 

da]( blttot in ir gSren. 

die armen zuo den h^ren 

w4ren alfö gelegen, 

da; der bluotege regen 

(1 h«te gemachet alle na;. 

fwelch wfp da; verfa;, 

da; n den ungefunden 

beweinte niht ir wunden, 

da; was unwtpltcher muot. 

HUdebrant der helt guot 

der hörte lüte rüefen : 

kreftecllche wüefen 

hörte er da; gelinde. 

der rchoencn Uoten kinde 

lac hie eine; vor dem fal: 

von des wunden ze tal 

brach da äne lougen 

vil trehene ü; fchomcn ougen. 

da; was diu küniginne , 

die mit unHnne 

hsete erflagen Hildebrant, 

wan n von Burgunde laut 

Hagene 6 ze töde erHuoc. 

des hat man immer genuoc 

da von noch ze fagene , 

wie da; kseme , da; Hagene 

ftürbe von einem wlbe , 

wan er mit (tnem übe 



fö vil Wunders haete getAn. 
die Hute redent funder wän 
noch, da; e; ein lüge fl: 
fö ift da; der w^rheit bl , 
5 da; in des twanc her Dietrich, 

da; der degen lobeltch 

in flnen banden gelac. 

dö fluog im einen fwertes flac 

mit ir haut des küneges wip. 
10 dar umbe vlös ouch fi den 11p 

von Hildebrande äne not. 

man klagete der küniginne tot 

deiswär von allem rehte, 

ritter unde knehte 
15 die täten; billiche. 

j4mers alfö rtche 

wurden alle , die man vant 

über alle; Ezeln laut. 
IVü kom der herre Dietrich 
20 mit einem muote klegellch 

da er Krimhilde vant. 

er bat die liute zehant, 

da; fi durch got ir weinen lie;en. 

fwie vil n im des gehie;en, 
25 iedoch entäten 11; niht. 

alfö grö; was diu gefchiht, 

die n haeten gefehen 

und diu d4 was vor in gefchehen^ 

da; Heb d4 nieman künde 
30 gevreun bl der iltunde. 

dö fprach der herre Dietrich: 

» jli hän ich vürften mäge rieh 

» vil gefehen bi mlnen tagen. 

» ich gehörte nie gefagen 
35 »von fchoenerm wlbe. 

» öwö da; dinem Übe 

» der tot fö fchiere folde kpmen. 

» fwie^mir dln rät hat benomen 

»min aller hefte; künne, 
40 » ich muo; mit unwünne 
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»klagen mich unde dich, 
»deisw^r da; tuon ich 
»mit alfd größer riuwe, 
»dai^ ich dich dtner triuwe 
»niht fol iän engelten. 
»du häA mir vil feiten 
»verfaget des ich dich ie gebat. 
»nu ift e; komen an die ftat, 
»da; ich e;, vroawe, dienen fol. 
»du mite enwirt mir nimmer wol, 
»fwa; ich nach dlnem tdde tuo.« 
dd greif er eUenthafte zuo 
und hie; R fchiere baren 
die Hute 9 die da wären. 
Hö man R leite üf den rS , 
der vürfte ha^te ir houbet e 
zuo dem Itbe getragen, 
do fadrte man Hildebranden klagen, 
der fi Huoc mit flner hänt. 
dö kom ü;er Hiuncn lant 
Ezel der jümers riebe , 
dem jämer wol gellche 
und als e; im tobte, 
vor jUmer nieman mohte 
gelügen em hülfe im klagen, 
undanc begunde er Tagen 
flnem gr6;en unheile : 
w.an im was ze teile 
nü worden ungelückes bort, 
diu ie nnyalfcbiu wort 
h«te bi ir libe, 
flnem werden wtbe 
viel er an die brufte. 
ir wt;en hende er kuste, 
vil fenellche er klagete. 
aller 6rft dem künege fagete 
Dietrich diu rehten maere. 
» öwÄ miner fwaere ! « 
fprach der künic wol gebom. 
»wie hän ich arm man verlorn 



beidiu min kint und min wip 
und dar zuo manegen werden lip] 
ü; minem hOßhften künne 
und miner ougen wünne 
an minen konemägen y 
die höher eren pflegen 
die wlle und ß mohtcn leben, 
wie bin ich müedinc gegeben 
in alfus grö;e riuwe! 
10 » haet ich die ganzen triuwe 
an ir werdem libe erkant, 
ich haete mit ir elliu lant 
gerümet, ^ ich H haete vlorn. 
getriuwer wip wart nie gebom 
15 » von deheiner muoter m^re. 
öwÄ vürften h^re, 
Günther und die bruoder flu , 
und die höhen recken min, 
min bruoder und mlne mHge 
20 »die mit des tödes läge 
wunderliche ßnt beilagen. 
wie künde ich immer verklagen 
die vil guoten wigande , 
die ich von manegem lande 
25 »zuo miner höchzit her gewan? 
dar zuo alle mlne man , 
die ich niht kan befcheiden, 
under krillten und under beiden, 
von den min ere ie va|le ßeic.« 
30 nach der klage er nider feie , 
als obe er waere entdlifen» 
da von begünde in flräfen 
von Berne her Dietrich, 
er fprach : » ir tuot dem ungeltch , 
35 »da; ir fit ein wife man. 
» da; iuch niht verv4hen kan , 
»da; \äi: da; iA min 16re.« 
»nu enfümet iuch niht möre, « 
fprach der degen guoter, 
40 » traget ze flner muoter 
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»min w^negea; kindelln.« 
die boten giengen dö dar tn^ 
dk ß Ortlieben Yundeif 
mit einer Ilarken wunden 
in dem bluote ligen hoabetlds. 
6wö wa; Ezel yerlös 
an im der grölen ^re ! 
ei gewinnet nimmer m^re 
dehein wirt folbe not. 
an den Bloedellnes tot 
der wirt ouch dö ged4hte. 
er fchuof , da; man in brAhte 
tot ze difen beiden, 
fwie fl wliren beiden, 
docb was ze erbarmen umbe fie, 
da; Hute dort unde hie 
wüefens unde fchrlens pflac 
yil manegen grö;en bruftflac 
fluogen in diu werden wtp. 
vil manec minneclicber Itp 
was mit großen leiden 
von yröuden gefcheiden« 
Slns gebotes ii wol ged^hten. 
do n Bloedeitnen brühten 
da in der künic felbe fach, 
der Tun Botelunges fprach: 
»öwe lieber bruoder min! 
»mlniu lant und diu din 
» geligent nü^yil eine. 
» die heryerte feine 
»ßht man in den riehen. 
»du tste ungüetiichen, 
»yil liebet bruoder, ane mir. 
»wie folte ich getrüwen dir, 
» ddii du minen gellen , 
» degenen aller heften, 
»ie erzurndeft den muot, 
»da; fi dich, merer helt guot, 
»da yon ze tode häM erflagen? 
»die felben helde muo; ich klagen, 



»wan ich in hsete gefant 

»mine boten in ir lant, 

»da; n mich fehen folden. 

»die triuwe haben wolden 
5 »und mir getriuwe wolden wefen, 

»die folden ß lün h^n genefen 

» und folden ß vermiten hAn. 

»wie folden ß do hän getin, 

»die yil werltch w4ren ie, 
10 »dö man ß ßrites niht erlie , 

»die helde enwerten ouch ßch? 

» da; ß da; yerdageten mich , 

» da; kom yon ir übermuot. 

»ich hflete da; yil wol behuot, 
15 »da; hie iht gefchehen wsre. 

»ouch foldeß du , helt m«re, 

» ß yil billlch hkn yerborn. 

»wa; denne, ob einen alten zorn 

»üf ß truoc da; edele wtp? 
30 » dune foldeft Sre unde 11p 

» dar umbe niht gewäget hin.. 

» da; ir Hagcne haste getan, 

» des weße ich woi diu m®re. 

»fwie liep ß mir wsr€, 
25 »ich hste in nimmer doch erflagen. 

»ob er yor noiir ze tüfent tagen 

»folde hin genüfeü, 

»fo enhaete ich min wifen 

» nimmer über in erzogen. 
30 »bruoder, nü bAt dich betrogen 

»din yil tumplicher muot. 

»w4fen!« fpraqh der helt guot, 

»da; ich ie wart geborn. 

» wa; ich tröftes hin yerlom 
35 »an in und an den mlnen!, 

»Günther mit den itnen 

»waere mir geftanden 

»mit willigen banden 

»alles, des ich wolde. 
40 »fwes ein künic folde 
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»an guoten recken hän gegert« 
»des waere ich von in wo! gewert. 
» nü ill des leider niht gefchehen. 
»6w^ da; nieman mir verjehen 
»wolde der rehten msre, 
»dajj in fö vlent w«re 
»Krtmhilt ir fwefter. 
»der fchade und min lauter 
»diu fint beidiu wol fd grö;, 
»fwie mich ze lebene nie verdroß, 
»nu verdriu;et mich fd fÄre, 
»da; ich nimmer mdre 
»gerne lebe deheinen tac: 
» wan e; irt#er gotes Hac 
»über mich ergangen. 
» nü ligent 11 gevangen , 
»die rin gewalt betwungen hat. 
»ich wolde des ie haben rlit, ^ 
» da; ich in niht enfolte 
»vürhten noch enwolte. 
»nü fchilte ich mlniu abgot, 
)> nt des gewaltigen gebot 
»gezürnet hat f6 Itlre. 
»wa ift nü diu michel 6re, 
» die Machmet unde Machazen 
»fö lange liefen her geft^n? 
»fwa; ich errlten künde, 
» da; was bi mtner ftunde 
» alle; gar von mir bediet. 
»der mir ze lebene geriet, 
» dar ztto Juden und kriilten 
» mit gotltchen liften 
» hie; erfchlnen den tac, 
»mit den Hnen er min pflac, 
»fam ich (In eigen w«ere. 
»nü riet mir min fwiere, 
» ob er min ruochen wolde , 
» da; ich aber bekeren folde , 
» ob er mir helfen wolde dk zuo. 
»nü vürhte ich, da; er; niht entuo. 



» wan ich ouch in 4 betrouc. 

»miniu abgot fchuofen, da; ich louc 

»finer ftarken gotheit, 

» da; ich He die kriilenheit 
5 »da; ift äne zwlvel wAr, 

»ich was kriften vümf jAr. 

»doch gefchuofen fi da; Hder, 

» da; ich mich vemojierte wider 

»und wart in als 6 undert^n. 
10 »ob ich nü gerne wolte enp£ln 

»kriftenleben und die rehten ^, 

»da; enwirt mir wider nimmer md: 

»wan ich hkn mich unervorht 

»fö f^re wider in verworht, 
15 »da; er min leider niht enwil. 

»tüfent künege haeten vil 

» an min eines fwsere. 

»ich wefte wol, da; er wsere 

» von dem aller hoehften luft 
20 » unz in die nideriften fftnft 

» gewaltic fwes er wolte. 

»dem ich da dienen folte, 

» vür den getrüwe ich nimmer komen. 

» dize leit hüt mir benomen 
25 »vröude und allen höhen muot. 

»mich endühte nü niht fö gnot 

»fö mit den ligenden hie der tot.« 

der künec erfüfte: des gie im not. 

michels lüter er fchrö. 
30 da; tete Dietriche wo , i 

dem vürften von Berne: 

er hörte e; vil ungerne. 
Er und meifter Hildebrant 

giengen da er £zeln van4. 
35 als er den künic dö gefach , 

dem gellche er dö fprach , 

fam im niht arges w«re : 

»ach öwö dirre msre, 

»gevreifchet man diu in da; lant, 
40 »da; ir mit windender bant 
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»Ret als ein bloede wtp, 
»diu ir luht unde ir 11p 
»nich yriunden före h4t gefent. 
»des n wir von iu ungewent, 
»das; ir unmanllche tuot. 
»nü folt ir^ edel künic guot, 
»troeften vriantllche 
»mich armen Dietriche.« 
er fprach: »wiefolde ich geben trdft? 
»ja bin ich alles des erlöil, 
»da{ ich zer werlde ie gewan, 
» niwan da; ich den Itp noch hlin 
»äne guote linne. 
»mich h4t mit unminne 
»der gotes ha; beltanden« 
»ich was in mlnen landen 
»gewaltic unde riebe, 
»nü ft^n ich jtoerltche 
»rehte als ein arm man^ 
»der nie huobe gewan.« 
HO fprach der Bernsere: 
»her künec, 14t iuwer fwsere 
»und tuot dem geltche, 
»ob ir Dietriche 
» wellet helfen von der ndt. 
y>R iint mir alle er/lagen tdt, 
»die mir helfen folten 
» und mich bringen wolten 
»wider an mine Sre. 
» j4 riuwent ß mich f4re 
»die ndtgellallen mlne. 
»j4 mäht du, künec, die dtne 
>)Yil wol überwinden, 
»du mäht noch manegen rinden, 
»der dich niht under wegen \äi, 
»umb mich e; leider anders ftdt, 
»als du hie felbe mäht fchouwen. 
» j4 ligent H Terhouwen 
»geyallen tief in da; bluot, 
» die durch mich 11p unde guot 



»fazten üf die wÄge. 

»in iftüf einer Uge 

» der tot vil gremliche komen - 

»und h4t 11 alle mir benomen.c< 
5 der künic fprach: »des wilichjehen. 

»ich hkn gehört unde gefehen 

»und fagen von vil grd;er ndt, 
. » da; der gemeinliche tot 

» den gewalt nie m6 gewan. cc 
10 der künic hie; d6 tragen daa 

beidiu Hn kint und fln wip 

und flnes veigen bruoder Up: 

die wurden geboret üf den vL 

den liuten den wart all^ w^, 
15 die e; mit im flhen. 

vor dem hüfe n^hen 

noch vil maneger veiger lac, 

den ir veiclicher tac 

da; leben haete da benomen. 
20 nü was ouch der künic komen 

da er Iringen vant, 

den mit williger hant 

des mttotes unverdro;;en 

Hagene hste erfcho;;en, 
25 dk er im angeblich entran. 

fwie der H4wartes man 

wol ftrite mit dem degene 

und fwie der ftarke Hagene * 

von im wunt wsere, 
30 der küene Tronegiere 

hste den helt ze tdde erHagen. 

den begunde dö klagen 

mit Ezeln dem riehen 

alf6 klegeltchen 
35 der vürilte von Beme. 

11 Ckhen vil ungeme 

die fine tiefen wunden. 

ouch klagete in an den ftanden 

der alte meifter Hildebrant 
40 alfd, da; man; wol ervant. 



267 



Zeile 1101—1180. 



268 



ouch hülfen klagen in diu wlp 
des vil küenen tringes Itp. 
den klagete man von fchalden. 
nach fchoener wlbe hulden 
eilender man nie bas^ geranc. 5 

ouch muorte man im des Tagen danc, 
da; er fö herliche warp 
und alfö genendicliche erftarp 
vor maneges recken ougen. 
ßne wollen niht gelougen, 10 

da; er Hagenen torlte beftän. 
haet e; der helt Iider Un, 
fo mehte er Hn wol genefen. 
dd fprach er : » e; folde wefen. 
»ja wsere e; anders mir gefeit, 15 

»ir tot und minc arbeit 
» haetc ich wol underfUn. 
»herre, wa; haet ich getan 
» Günther und den finen ? 
» nü habent fi mir der mlnen 20 

» aller famt enbunnen. 
»nü iflt ouch in zerunnen 
» des lebenes und der ^re. « 
der künic klagete fdre 
des ftarken Iringes eilen 25 

und flner hergefellen. 
in hie; der wirt ouch tragen dan 
und mit im drl;ic ilner man , 
die bt im zuo den Htunden 
ouch töte wurden vunden. 30 

D6 man fi gebärdt 
danne truog als er gebdt, 
do vant der künic höre 
noch der recken mere 
Guntheren den riehen 35 

ligen jämeriichen 
da im; houbet was abgeflagen. 
den begunden 11 d6 klagen, 
als in der künic Ezel fach, 
der Türfte feneliche fprach: 40 



6we, lieber fwäger min, 
föld ich dich wider an den Rin 
wol gefunden fenden! 
da; ich von minen henden 
haete da; ervohten, 
do IT felbe niene mohten. c< 
des wolde ich immer wefen vr6,« 
fprach her Dietrich dö , 
her künec, von Hnen fqhulden. 
nach iuwern gr6;en hulden 
rang ich alfö f^re , 
da; ich den helt m^re 
niht wol gefparn mohte, 
wan e; mir niene tobte, 
dö n uns aller unfer man 
haeten äne getan , 
do fchalt mich von dem fal 
Hagene der übermüete her ze tal 
ze allem minem jfere, 
da; ich; in niht m^re 
leider künde vertragen, 
dö mir min volc lag erilagen 
und iu, herre, iuwer man, 
den kttnec ich vlögen began, 
da; er; reite ze einer Hiene. 
Hagene der küene 
des vrides niht enwolte. 
-er fprach , zwiu er im folte , 
fit da; die beide laegen tot , 
Gifelher und G^rnöt, 
und da; min her Hildebrant 
haete von Burgunde laut 
Völkern ze töde erflagen. 
er begunde e; fdre klagen, 
da; im Hildebrant entran 
da er die wunden gewan : 
wan die Huog im Hagene 
hie ü;e vor dem gademe 
durch vlinsherte ringe , 
dem küenen getelinge. 
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»d6 bat ich Gimüi^re, 
» da; er durch Hne Ire 
»gedachte an alle mloe n6t, 
»da; ich anze an mlnen löl 
»rinen vride immer baere, 
» da; er dtn glfel waere 
»und ouch, kllnec, der mlne, 
» da; ich in zuo dem Rlne 
»gefunden wolte bringen. 
»d6 haete er des gedingen, 
»er lic;e nieman hie genefen. 
»da; möhte ouch vil wo! fln gewefen^ 
»were geraAet im fln haut, 
»ja (luoc mich dei^ wtgant, 
»da; wi;;et, drt Hunde nider, 
» fd da; ich vil küme wider 
» erholte mich mit miner kraft 
» d6 nerte mich min meifterfchaft 
» und min wol geruotiu hanl, 
» da; ich den vürftcn gebant 
» mit einer verchwunden. 
» ich bevalch in zuo den flunden 
»Krimhiide, miner vrouwen. 
» wie mohle ich des getrouwen , 
»da; n den helt hie;e flain? 
»ich haete ungeme da; getün, 
» da; ich in gaebe in den toU ' 
»e; wart gemeret im fin not 
»von flner fwefter zorne. 
» hie lit der wol geborne. « 
Her künec d6 weinende fprach : 
»öwS da; e; ie gefchach 
»min grüe;en im und ftnen man. 
»waere e; mir I Inint getAn; 
»fi müeften alle On genefen. 
»tiurer beide künden wefen 
» ninder üf der erde. 
» e; waene ouch immer werde 
»fö manec küener wtganl. 
»des ligent elliu mlniu lant 



» in j4mer unde in yreife. 

»da ift yil manec weife 

»da heime in ir riehen, 

»die n nü billtchen 
5 » mit vrönden folten enphän. 

» nu enmag ich ungeklaget lin 

»niht den mlnen vlant.« 

dö (prach meifter Hildebrant: 

» faerre , nü M;et iuwer klagen 
10 »und hei;et den vürillen hinne tragen.« 

d6 fprach aber her Dietrich : 

»helt alfolobeüch 

»waene ie würde gebom 

» fö der edele ü;erkom , 
15 » und wirt ouch nimmer mire. 

»des riuwet er mich fere. « 

dö fprach der Botelunges fu<Mi: 

»leider }ä muoTten fi da; tuon, 

»da; mir ze fchaden ift bekomen 
20 » (ouch hünt Iis felbe kleinen vromen), 

»dö n wurden beAanden 

»von mlnen wiganden. 

»nü rluwent fi mich beide. 

»von fchulden ift mir leide 
23 »umb mlne recken und umbe He, 

» da; ich fö manegen helt hie 

»haete, die e; verdageten, 

» da; n mir; niht enfageten. « 

dö'fprach meifter Hildebrant : 
30 »nü feht, w4 der välant 

»ligt, der e; alle; riet. 
' »da; man; mit guote niht enfchiet, 

» da; ift von Hagenen fchulden. 

»ze miner vrouwen hulden 
35 »möhten fi wol fln komen. 

»her künec, ja haete wir yemomen 

»harte wol diu masre, 

»wir haeten iuwer fwaere 

»vil wol underftanden. 
40 »miner vrouwen anden 
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- »den wolde reeben Bloßdelin. 
»des folde niht gefchehen (In. 
» hie ift übele gebouwen. 
»wer mohte des getrouwen, 
» da; alfo manec küene man 
» hie den lip folde \än 
» durch den Sivrides tot 
»und da; diu ungevüege not 
» in iuwerm hove folde ergen ? 



e; waere von Hnen fchulden. 
leider niemans hulden 
haete er da niht getin , 
haete diu künigin da; eine \än , 
5 da; H Bfoedelinen 
Hagenen den bruoder finen 
ze töde niht haeie,hei;en Ilän: 
fo enwere e; alle; niht getan, 
dö werte lieh der wtgant, 



»ichenkanmichs anders nihtverftön, 10 da; die von Burgunde laut 



»wan da; die helde ü;erkorn 
» den vreislichen gotes zorn 
»nü lange her verdienet hän. 
»de enkunde e; langer mhtijgeftän 
»über ir zil einen tac, 
» dö muoften fi den gotes flac 
» Itden durch ir übermuot. 
»des ligt hie fnanec helt guot, 
» der in manegem Ilturme herte 
»ßch dicke wol erwerte, 
» und fint nü hie erftorben. 
j> da; hAnt fi in felbe erworben. « 

Do fprach der künic riebe 
in leide güelllche: 
» nü hei;et balde Hagen 
» zuo Günther , flnem herren , tragen 
» unde zuo den andern hin. 
»owS deich inder lebend ec bin! 
» da; mehte got erbarmen 
» und lie;e mich vil armen 
» leben nü niht m^re 
»In difeme gr6;em fcre, 
» da; mich nseme der tot. 



muolten komen in den ftrlt, 
dA von vil manec wunde wlt 
nder wart gehouwen. . 
e; was alfo gebrouwen 

15 von des tievels fchulden. 
nAch niemans hulden 
künden fi gewerben : 
des muoften H erfterben. 
Mit der rede giengen dan 

20 der künic und die zw^ne man 
mit wüefendem lüte 
da her Dietrich ftner trüte 
manegen recken ligen vant. 
ü;en an des fales want 

25 fach er einen helt ligen. 
^ flne ringe durchßgen 
wären von dem bluote. 
dö fprach der helt guote: 
» Hildebrant , wer ift da; ? « 

30 er antwurte im äne ha; : 
»herre, da; ift Volker, 
» der uns diu gr€D;iften fer 
»hki mit flnen banden 



»des waere mir« fprach der künic »n6t.« » gevrumt in difen landen. 



do die Hute Hagenen fähen, 
n begunden zuo im gäben. 
im wart gevluochet fere. 
ir vröude und ouch ir ere 
der was vil von im verlorn. 
die Hute reiten durch ir zorn, 



35 »er hat gedienet fö den folt, 
» da; ich der feie immer holt 
»wol werden niene mac. 
»er fluoc mir einen uitflac 
»üf die mine ringe, 

40 »da; der mtn gedinge 
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>>zem leben« was vil kleine. 

»der helt beltuont mich eine: 

»ich haete ouch in befunden. 

»küener helt zen handen 

»yidelens nie mSr began. 

»hste mich gefcheiden niht her dan 

»Hclpfrlch, da; wil ich iu Tagen, 

»fö biete Volker mich erllagen.« 

» Öw6 , « fprach der künic rieh , 

»rtn züht was £6 lobcltch, 

»dar zuo vil manltch gemaot, 

»da; e; mir immer w6 tuot, 

»da; er noch folde erlterben , 

» fö gähes verderben, a 

Ezel dö vrägete maere , 

von wanne er geborn wsere. 

dö fprach meifler Hildebrant, 

er hsete bi Rlne da; lant 

mit Gunthare befe;;en : 

» der helt vil verme;;en 

»was von Alzeie geborn. 

» An manheit ü;erkorn 

»diu irt alze vruo gelegen.« 

dö klagete her Dietrich den degen : 

durch flnen getriuweltchen muot 

weinete in der helt guot. 

»llTa; klaget ir ?« fprach Hildebrant. 

»uns hat diu Volkeres hant 

»gefchadet hie fö fere, 

» da; wir e; nimmer mere 

»kunnen tiberwinden. 

»der dlnen ingeßnden 

»er eine hat wol zwelf erflagen. 

»gote wil ich des danc fagen, 

»da; er langer niht genas. 

» dö ich bi im in fturme was , 

»fö fere werte fich der degen, 

»e; dö; alfam von donerflegen. 

»iedoch verhiew ich in Ilt. 

»dife wunden alfö wit 



im Huogen mtne hende. 
da; er in eilende 
vor mir veiger ift gelegen , 
des muo; ich fiuften umb den degen, 
wände ouch ich eilende bin. 
der fln vil hochvertiger Xin 
der fchadet uns nie m^re. 
er warp nach ganzer ere. 
durch da; er videlen künde , 
10 » da; volc in ze aller rtunde 
hie; einen fpileman. 
als ich iu wol gefagen kan , 
er was von vrten liden komen 
und hste fleh da; angenomen , 
15 »da; er diente fchoenen vrouwen. 
nü ligt von im verhouwen 
fö manec edel wtgant, 
da; nie videlaeres hant 
da; wunder m6 geworhte, 
20 » als der unervorhte 

in difeme ilturme hat getan. 

des muo; mtn herze vröude län.« 

der künic hie; in danne tragen , 

dk der wuof und da; klagen 
25 dort bi den andern was. 

hei wa; man ir fit las 
- der Holzen beide guote 

dar n4ch ü; dem bluote ! 

die vunden ß dar inne. 
30 mit leide in unllnne 

gie dö der Bernaere 

und fchouwete flne fwaere. 
Der erllte , den er dö vant , 

der was von Burgünde lant , 
35 Hagenen bruoder Dancwart , 

der vil manegen rinc fchart 

gemachet haete dar inne. 

man faget , da; vil grimme 

Hagene waere über al. 
40 doch fluog ir tot in dem fal 
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Dancwart der degen ziere 
mer, dannc Hagene, viere, 
»er riuwet mich, « fprach Dietrkb. 
»Hn muot der was tugcntlich. 
»ob ei ein ktinic waere, 
» fö möhte der hell mtBre 
» niht h^rltcher h^n getan. « 
» ir muget in ungelobct \än 
»vÜ wol,« fprach dö Hildebranl. 
» gefeht ir, wa; iu Hn hant 
» hat gedienet in flnen leften tagen , 
» fo muo^ in defte wirs behagen , 
» da; er eilen ie gewan : 
» wan ich weisen niemen kan , 
» ob ir deheiner mere 
» uns habe gefchadet £6 r<gre. « 
der künec do balde da; bevalcfa 
von RIne umbe den marfchalch, 
da; man in zen andern truoc. 
do begimde weinen der genuoc, 
die den hell fähen. 
nch huob in alten gäben 
ein iteninwe; rüefen , , 
vil gremeliche; wüefen. 
do fprach man unde wtp : 
» der nam Bloedeline den 11p. c< 
Den fchal der künic hörte. 
fln tröebe; herze im ftörte 
dize wüefen nnde klagen. 
hie maget ir wunder bohren Tagen. 
er trat in den palas, 
da diu not gc^wefen was. 
da vant er ligen einen man : 
flne ringe wol geiätL 
im lühten ü; dem bloote. 
im was der heim guote 
verhouwen durch die riemen. 
das^ enhaete im ander niemen 
niwan Dancwart getan. 
e^ was ein Dietriches mau 

Di> Ki*fc. ^ 



und was geheimen Wolfbrant. 

do erkante in der wigant, 

der edele Bernaere. 

aller flner fware 
5 der gehügte er da h\, 

er wart ouch aller vreuden vrt,, 

die ftn herze ie gewan. 

der helt mit leide began 

weinen elliu ftniu Ter: 
10 des half im der künic hSr. 

Ezel vür Dietriche fprach : 

» öwe , da; ich ie gefach 

»geligen difen helt tot. 

»er ift in maneger (Iturmes not 
15 »fo dicke vrümecllch genefen. 

»in fwes helfe er folte wefen, 

» der möhte guoten tröHt hän. « 

ß enkunden nibt verlän 

R enweinten harte fere. 
20 e; enwirt nimmer mere , 

ich waene, geklaget fö grimme 

noch mit fö lüter ftimme , 

fö wart geklaget Wolfbrant. 
^ bi dem recken man dö vant 
25 SigefUip den riehen 

ligen j4merlichen, 

den herzogen von Berne. 

lieht alfö die ilterne 

im lühten ftcine durch die wät. 
30 »wer was, der "dich erilagen hat?« 

fprach her Dietrich. 

»helt, nü riuweft du mich, 

»getriuwer degen vil guoter. 

»min vater und din muoter 
3$ »die wären eines vater kint. 

»wie tief dir dine wunden fint, 

»edel recke h£re! 

» wie vil du miner dre 

»über rucke häft getragen !(( 
40 »in hat Volker erilagen,« 

17 
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fprach meifter HfldebraiiU 

»dar umbe fluog oach in min hant. 

» ich ftuont dk bi in beiden. 

»ine künde e; niht gefcheiden, 

»niwan mit dem ende.<c 

»dw^ min eilende l« 

fprach dö der Bem^re. 

»da; ich erftorben were! 

»r6 haete got wol ze mir geUn. 

» wa; ich armer man verlorn hkn 

» yriunde ! da; got erbarme. « 

den fchilt von dem arme 

er Sigeftabe nemen hie;. 

manegen traben nider lie; 

Dietrich und Hildebrant. 

Ezeln vröude was gewant 

mit im an da; minnillt. 

fi heten anders deheinen lift, 

wan ungevüegiu herzen Ter: 

dk was niht kurzwilc mer. 

Do bekante er Wolfwlnc 

von eines helmes fchine^ 

den der helt üftraoc: 

der was lüter genuoc. 
nü was er na; von bluote. 
}k was der degcn guote 
t6t gevallen an die want. 
dö fprach meifter Hildebrant : 
» herre', deiilt der neve min 
» und der burcgrave dtn , 
» fun des küenen Neren. 
» nie helt f6 gar unheren 
» h^n ich gefehcn b! miner zlt. 
»nü feht, wie den vlu; git 
» da; bluot von finen wanden. 
» der recke wart nie vunden 
»an deheiner (Iahte zageheit. 
»in difeme fturme er hie ftreit 
» wöl einem degene gelich. 
» d4 fluoc in der degen rieh , 



» Glfelh^r der junge, 
» der voget der Nibelunge. 
»der Iluog ouch Nitgere. 
»der edele und der here, 
5 »do er 11 ervalte beide, 
» (er tete uns vil ze leide) 
» er fpranch zuo G^rbarten. 
» die helde niht enfparten 
»diu fcharpfcn w4fen an der hant. 
10 » dö Auben in diu helmbant - 
» höhe in rotem viure. 
» GifelhSr der ungehiure 
»Huoc die helde alle dri. 
»ouch ligt in hie neben bi 
15 »der vil küene WicnanU 
»in (luoc diu Guntheres hant, 
» der l^erre ü; Burgenden. 
» da; künde niht erwenden 
»diu helfe aller diner man , 
90 » da; er waerc komen dan. 
» ouch Huog er Sigehere , 
»einen degen here, 
» und den küenen Wicharien. 
» fl beide lüzel fparten 
25 » in fturme die hende. * 
» ir beider eilende 
»muo; uns immer nüchg^n. « 
vi! dicke Hüften began 
mit jämer dö her Dietrich. 
30 Ezel der künic rieh 

den füft mit lüte erfchufte. 
-fin wüefen gein dem luite 
mit kraft erfcbal fö fere , 
da; ob dem künege here 
35 von finer klage der veften 
da; hüs mohte nider breften. 
Dö n genuoc geklageten die, 
die n vunden haßten hie, 
dö fähen 11 , da; der palas 
40 gemüret allenthalben was 
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von den verchwonden. 
Cwä n wurden runden , 
dannen hie; fi tragen Dietrich, 
ir leit da; was fö jiimerHch 
unde £6 grö; ir klagen , 
da; iu da; nieman künde Tagen, 
hie ü;e weinten diu w^. 
Til maneger juncvrouwen llp 
Auont mit gro;em leide 
gein trüeber ougen weide, 
e; was ein wunderlich gefchiht : 
dk was fö vil der manne niht, 
die die töten zagen ü; der w4t, 
die man da veige vunden häU 
nü feht, wie erwerte da; ir Itp^, 
da; fchoene meide unde wip 
entw^fen muoHen die toten? 
▼il manegen rinc röten 
fach man von vrouwen abgezogen, 
der meiner feit, da; ungelogen 
ftn diHu msere. 
in herzenltcher fwaere 
und mit ji^merhaflen ßten 
die riemen vrouwen üiTniten , 
der n niht enflrkken künden, 
do der künec da; hete ervunden , 
da^ fi n fniten ü; der w4t, 
fwa; er her geweinet h4t, 
da; was alle; noch ein niht. 
ungemüete hsete pfliht 
flner ungeteilten fplL 
er fach gefunder manne vil, 
die dar kömen durch die not, 
da fi ir mAge vunden tot 
die fträfete der künic I^re : 
»weit ir des haben öre, 
» da; wip mit töten umbegänt 
»und da; hie gefunde Itänt, 
>3die e; billicher Ueten?« 
gebot, da; fl eninieten . 



die recken i^; den ringen. 

der wirt der künde bringen 

da; volc ze grö;en forgen. 

}k muoften fi im borgen 
5 vil herten dieneft kne ir danc. 

ir wke wären dk zuo kranc, 

wie fi R brachten ü; der wdt. 

der künic hste niht zomes rät: 

von in gic er fa zehant 
10 da er Dietrichen vant. 

irnmüe;ic was her Dietrich: 

ja fach er ligen umbe fich 

der liute fam der Ilteine. 

iedoch entruoc niht eine 
15 die forge der von Berne: 

der kiinic fach ungeme 

finen fchaden alfö grö;. 

da; bluot allenthalben vlö; 

durch diu rigelloch her nider. 
20 R giengen her unde wider, 

R vunden niwan töten : 

den fal mit bluote röten 

fach man von den wunden. 

die vil wol gefunden 
25 wurden fiech von der klage. 

e; enwart nie bi deheinem tage 

gewüefet alfö fiäre. 

aht hundert oder m^re 

wAren ir nü ü;getragen. 
30 dö huop fich Ainder ninwe; klagen ; 

da; uobte meifier Hildebrant, 

dö er Wolfliarten vant. 

als er finen neven fach, 

zuo finem herren er dö fprach : 
35 »nü feht, vil edel Dietrich, 

»wie der tot umbe fich 

» mit kreften hki gebouwen. 

»wie folde ich des getrouwen, 

»da; eins fö tumben mannes hant, 
40 »als Gifelhör der wigant. 
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»flüege difen volcdegen? 

» nü fint n beide hie gelegen 

» der ktinec und ouch der neve min. 

»da; mtie^e gole gcklaget An, 

))da; n in ilurmes Hunden 

» ie ein ander vundcn.« 

her Dietrich fchouwete (Ine man : 

wie harte in jAmern began! 

dö fach er Wolfharte 

mit rötelohlcm harte 

gcvnllen nidcr in daa; bluot. 

dö mante er den helt guot 

aller flncr leide. 

dö T^'einten aber beide 

in angeflllchen forgen. 

die helfe unverborgen ' 

man dö an Ezeln vant: 

der ftuont mit windender haut 

hie bi Dietriche 

in klage, der künic riebe. 

Wolfhart der wigant 

haete verkrümmen in der hant 

da; fwert in Aurmherter not, 

fwie der helt w«re tot, 

da; Dietrich und Hildebrant. 

im da; fwert ü; der hant 

künden niht gebrechen 

dem zommuotes vrechen, 

unz da; H; mit zangen 

ü; Anen vingern langen 

muoAen k]<B;en dem man. 

dö man; wäfen gewan, 

» öw6 , « fprach her Dietrich , 

»guot fwert, wer fol dich 

» nü alfö herliche tragen ? 

»du wirft nimmer m^ geAagen 

»fövilblktmegen Heben, 

» als dich vil lobelichen 

»h4t geAagen Wolfliart. 

»w6da;ichiegebomwart. 



»wie mir min helfe iA benomen! 

»war fol ich eilender komen?« 
"Virolfhart vor den wiganden • 

mit,durchbi;;en zanden 
5 noch lac in dem bluote. 

man hie; den helt guote 

heben ü; dem afdien. 

An herre bat in wafchen 

und vleun ü; den ringen. 
10 vil grö;es gedingen , 

was im vil an im gelegen. 

dö ftuont er über den degen : 

An tot im jämer brühte. 

hei wa; er dö gedähte 
15 des im gedienet haete der man! 

dk von er reden dö began. 

» öw£ , « fprach her Dietrich , 

»mich müet, da; du, helt, mich 

» bringe A nü nimmer m^re 
20 »ze Aurme in folher ere^ 

»fö du mich dicke häA braht. 

»got hki übele mich bediht, 

» da; er dich leben niht enlie. 

» fwA e; an die herte gie , 
25 » d4 wsere du ie neben min. 

»nü getroBAe ich mich din 

»leider nimmer m^re. 

»Ezel, der künic höre, 

»hat manegen ßge von dir genomen. 
30 » nü i A e; leider alfö komen , 

» din helfe iA uns gefwichen. 

» din varwe iA dir erblichen 

»von Gifelhöres wunden. 

»weA ich an difen Aunden,. 
35 »an wem ich; rechen folde, 

»wie gerne ich dir nü wolde 

» dienen , tugentfaafter man , 

»als du mir dicke haA getün! 

»des mag et leider niht geAn. 
40 » aller der tröA min 
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»der 11t hiiD 91k dem ende. 

»min langc^ eilende 

»h^t vaite lieh gem^ret. 

»der tac H genneret, 

»da; ich ie fchiet von Beme. 

» ir wäret bl mir gerne , 

»mlne mhge und mtne man. 

»fwa; ich ze tuon ie gewan, 

» des hälfet ir mir gemeine. 

» nü rt^n ich alters eine.« 

dö fprach meiilter Hildebrant : 

»6w^, vil edel wlgant! 

» wan \äi ir iuwer weinen it4n ? 

» folte wir des ymmen hän , 

» fo klage te ich immer mere 

» difen degen here : 

» er was mtner fwefter faon. 

» herre , ir fnlt An niht entuon : - 

»von jämer wendet iuwem maot. 

» klage diu iA nieman guot.« 

Den recken man dö hin truoc. 
er vart gefchouwet genaoc 
Ton den lantliuten. 
n begunden triuten 
den helt n4ch Hnem ende, 
von maneger wi;en hende 
wart der helt gegriffen an. 
eaj waere wtp oder man , 
die in ^ bekanden, 
mit gedructen banden 
weinten 11 in fere. 
fol des ieman haben Sre, 
der nach tdde wirt gekleit, 
fo b»te er mit der wärheit 
eren vil erworben. 
an im lac verdorben 
vil maneger fwinder fwertes fwanc. 
klagte te man tiAfent jltr lanc, 
rd müelle mans doch vergc^^en. 
ler ^virl der was gefe^en 



under die tür in das; bluot 

fö r(&re klagete der helt guot, 
y dsil in nieman troßilen kande. 

nt wart in kurzer Annde 
5 vunden der edele wlgant, 

Glfelher von Burgunde lant 

da er Wolfharten fluoc. 

bl im lag ir noch genuoc, 

die er ouch haete erflagen. 
10 do begunden ß ir vlent klagen 

her Dietrich und her Hildebrant. 

n fprächen: »öwe, da; din iant 

»von dir nü erbelöfe; llt. 

»6We, da; golt glt 
15 »nü nieman fam du t«ete. 

»du wjere fö 6ren Aaete, 

» da; dich des nie dühte vil , 

»fwa; du ze vröuden und ze fpil 

»der werlte kundeA machen. 
20 >) du biA von höhen fachen 

»komen unz an dIn ende^ 

» uns habent dlne hende 

» der leide hie £6 vil getan , 

» da; nie tumber helt began 
25 » Ach rechen alfö före. 

» drtjic oder m^re 

»fluoc mir dtn eilen m«Dro 

» der küenen Bernsere. 

» ow6 wan waere da; ergän , 
30 »als im riet der fpilman, 

»der ktiene degen Volker! 

»fö waere der junge künic her 

»worden der marcgraevinne man. 

»mit rate truogen fi daz an, 
35 »dö fi ze BecheMren 

»bl Rüedeg^re wären: 

»er lobete fi ze wlbe 

»ze liebem lancllbe. 

»ze trüte lobete ouch A den degen. 
40 »nü iA vil ttbele gelegen 
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»ir gedinge and diu vröade min. 
» ich folte yU unvertriben (In 
»von kttnegen immer m^re, 
»ob lebete der degen höre. 
>$ diu marcgrsvinne GotelinI 
»dia iA miner bafen kint: 
»dA von erbet R mich an. 
» nü i A diu maget wol getin 
»yerwitewet leider alse vruo. 
»nune wei; ich anders wa; ich tuo, 
»ich enbite e; got verenden.« 
mit krachenden henden 
man huop den helt mnre. 
er was ein teil ze fwiere: 
er enpfiel in wider in das^ w^, 
vor wuofe erdi; dö aber der ÜA 
von wlben und von mannen, 
iedoch truoc man in dannen, 
da man Krimhilde vani. 
diu kint von Burgunde lant 
hie:^ man ze famene bringen, 
da; gefchach üf den gedingen : 
durch das^ ß w;lren krillen , 
ir enge! vil wol wiOten , 
war ir Tele folten kdmen. 
wart ö wuofes iht vernomen 
von herzcnllchem leide, 
da; täten nü die beide , 
die kriflten und die beiden: ^ 
ir klage was unbefcheiden. * 
116 vant man Gerndten 
fö figre verfchröten 
mit einer verchwunden. 
gein den bruAen unden 
was n wol eilen wit geAagen. 
fwie wol ze A^herme künde tragen 
der recke (Ines Abbildes rant, 
in haete diu Rüedegeres hanl 
verwundet alfo fere , . 
da; der helt nibt mere 



der wunden mohte genefen: 
da von muoAe er t6t wefen. 
wan in haete beAanden 
ein helt zuo Anen banden , 
5 Rtledegör von BecheUüren^ 
dk A in Aurme wären, 
ouch hiete er Rüedegör erAagen, 
den man nimmer verklagen 
ze dirre werlde künde 

10 unz an die leAen Aunde. 
dö fach der alte Hildebrant 
die gäbe in Görnötes hant, 
die im haete Rüedegör getan, 
haete e; der helt verlän, 

15 wa; ob er w«re genefen? 
nieman dorAe küener wefen 
danne der^herre Gömöt. 
man fach im noch da; fwert röt 
von bluote na; an Aner haut. 

20 d6 fach meiAer Hildebrant 
nach. des fwertes ecke, 
fcharten no<^ vlecke 

, er da ninder ane vant: 
wan diu Rüedegeres hant 

2S künde wunfohllche geben, 
er haete ^1e; An leben 
gevli;;en Ach üf öre 
man klagete in deAe mere. 
Dö fprach der künk rlche 

90 zuo herren Dietriche: 
»folte dirre helt leben, 
»fö haete ich aHies^mtn geben 
»an mtnen fune wol gewant. 
» nach den von Burgunde lant 

3S »haete da; kint geraten, 
»die ie da; beAe täten. 
» fam haete ouch min ^un gelte. 
» dem haete ich miniu lant lau : 
» der waerie wol fö rldie > 

4Q » da; A alle g^llche 
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»haeten tröA an den degen. 
» nü ift (in ktiime hie gelegen , ' 
»da; beAe, da; er ie gewaa. 
»6wS, da; ich niht wenden kan 
)> dtne wunden unde dinen tot , 
» yH tugenthafter Gerndt. 
» da; moo; mir min leben leiden. 
» e; haete wol gefcheiden 
»Krimhilt Hagenen von in drin, 
» niwan da; lüzel wtbes Hn "^ 
» die lenge vür die fpanne g^t. 
» an ir tumben herzen rM 
» f6 hkni H (Inae mere 
» denne ieman, der üf ere 
» (inne hurten künde. 
» da; ifit an dürre iltunde 
» an miner triutinne fchin , 
«da; n alfö wife wolde Hq, 
»da; mit linne ein lihter man 
» haete ein be;;er; get^n.« 
Dd hie; er Gernoten , 
den fchuldehaften toten, 
wegen üf mit banden, 
der von allen fchanden 
haete gewendet ßnen muot. 
do gebot der künic guot^ 
da; man in folde tragen dan. 
wol gewahren was der man 
an groe;e unde an ienge. 
diu tür wart im ze enge, 
da man die töten ü; truoc. 
€ dd was er fnel genuoc 
der edele und der maere , 
iwie fwaere aber er nü w«re. 
dö ß in brähten ü; der tür, 
2 uo im giengen dar vür 
die ^ren gernden vrouwen , 
€M.ie in da wolden fchouweu. 
^^ waßre in e gezcmen ba;, 
(von fchulden wil ich fprechen da;} 



dö er haete noch da; leben* 

got der wolte es in niht geben, - 

da; in da; liep gefchaehe, 

da; in deheiniu faehe 
5 bt gefundem Hnem Itbe. 

er wart von manegem wtbe 

geklaget harte fere. 

da enwas et nü niht mere 

niwan weinen unde klagen^ 
10 die tumben , da; wil ich iu Tagen , 

klageten mit den wifen. 

die tören mit den grifen 

klageten alle gemeine , 

da; lieh die mürAeine 
15 mohten klieben her dan. 

dö briihte man den küenen man 

verrer an die wite. 

Dar nach in kurzer zite 

dö vant man Rüedegere, 
20 da; ein helt fö fere 

zer werlde nie mer wart gekleit. 
an dem was mit warheit 
verlorn der werlde wünne^ 
da; ü; einem künne 
25 rö vil dren nie verdarp , 
als dö der marcgrlve erAarp. 

nrü la;en (In die fwaere 
und fagen iu diu maere, 
wa; nü redete Dietrich, 
30 dö er den marcgräven rieh 
in flnem fchilde ligen vant, 
er und meifter Hildebrant. 
dö fprach der von Berne: 
» nü mehte ich als gerne 
^ »ftn vor zwelf j4ren tot. 

»du h4ft mich U;en in der not, 
»da; mir be;;er wmre begral)en. 
»luo wem.fol icii nü tröfl haben? 
» min aller belle künne , 
40 »min vröude und min wünne. 
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»ift an dir einem gelegen. 
» ei wart nie getriuwer degen 
» und wene ouch üf der erde 
»nimmer deheiner werde, 
»da; tste du mir vil wol fchtn. 
»d6 ich den vtanden mtn 
»muode rümen mlnio lanl, 
» die triuwe ich ninder dö vant 
» wan an dir einem , Rüedeg^r. 
»Ezel, der künic h^r, 
»was mir £6 ylentltche gram, 
» da; e; nieman enzam , 
»der mir da; gehie;e, 
»da; er mich leben lie;e. 
»dö reit ich üf den tröA dtn 
» zuo den widerwinnen min. 
»dö lobetciH du da;, RüedegSr, 
»da; Ezel, der künic h6r, 
»dich ^ mttellte hähen, 
»^ du mich lie;ert vdhen. 
»do erwürbe du mir hulde,- 
» da; Ezel mtner fchulde 
» alfö grö;er verga;. 
» mit triuwen t«te du da;, 
»du hsßte mtn ouch lougen 
» den , die mich mit ir ougen 
» bi dir vil dicke flihen. 
»ich was Ezeln nihen, 
»helt, in diner huote, 
»^unz vrou Helche , diu guote , 
»diu edele küniginne, 
»an dir wart des inne, -• 

» da; du enthielte mich in ndt. 
» der vrowen ir tugent da; gebot , 
» da; n Hch immer m^re 
»begunde Vl!;en f^re,-' 
»wie R da; bedsehte, 
»da; n mich ze hulden breite 
»mit dir, vil tugenthafter man. 
» alle; trttege du da; an 



»hin ze Ezeln dem rieben , 

» da; er genedicltchen 

» in Ane faulde mich enpfie. 

»dar zuo verlie;e du mich nie^ 
5 »mit triuwen ü; den genäden dln. 

»fwes mir und den mannen min 

»gebraft in eilende, 

» din milte und dlne hende 

»täten mir An alles buo;. 
10 »6w^, der mir dlnen gruo; 

»f6 yerre nü ge^rümet hat, 

» der bat mir äUen minen rät 

» ü; mtner kamere genomen. 

» din Herben iHt vil übele komen 
15 »mir vil eUendem man. 

»got der haete wol getlin, 

»h«t er dich leben 14;en.« 

mit fchrien äne mkien 

fö lüte erweinte Dietrich , 
aO da; Ezel , der künic rtdi , 
'44 von vil f(&re erfchrahte , 

als er von fchulden mähte. 
116 fprach der vürfte hdre: 

»ja folte ich Rüedegere 
25 »^mit iu vil billlche klagen. 

»Hn triwe h4t mich enbor getragen, 

»alfam die vedere tuot der wint. 

»e; enwart nie muoterkint 

»fö rehte gar untriuwelös.- 
30 » ich waene ouch , ie künec verl6s 

.» deheinen küenern man. 

»nt ich Hn künde ie gewan , 

»fö milTeriet er mir nie. 

»fwenne er an mtnen rät gie, 
35 »fwes mich der helt d«nne bal, 

»da; muollte ich leiilen an der ilat. 

» da; ift nü zergangen : 

»mlh herze deillt gevangen 

»mit maneger bände fwcere. 
40 » ob er noch lebendec wiere , 
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»fo wsere er wol fö mute, 
»da; in des niht bevilte: 
»fwas^ tüfent künege möhten Mn, 
» da; h«te er eine wol vertan. 
»6we da; nieman rterben mac, 
» unze im kumt fln lefler tac. 
»fö waere ouch ich nü tot gelegen, 
»nt ich £6 manegen tiuwern degen 
»hie t^ten vor mir Iihe. 
»ii ligent rehte als da; vihe, 
» da; erbi;;en hänt die lewen. 
» ß megen nü lihte mir gedrewen , 

' » die mir ie wären gram : 
» den bin ich allen worden zam.« 
Do fprach der herre Dietrich : 
»edel künec, verdenke dich 
» nach dem gr6;en dienert Hn 
» an der lieben nifteln m!n 
»und an Rüedegeres kinde, 
» die in dinem hofgelinde 
»dir ze ^ren wären 
» und dir lobes vil gebären.« 
dö fprach der Bolelunges fuon : 
» da; folte ich billlche tuon 
»und baetet ir des. niht, Dietrich. 
» n Allen immer ane mich 
» gedingen , fam ich H ir vater.« 

Hiidebranden dö bater , 

da; er den helt guote 

hüebe ü; dem bluote. 

wunt was felbe Hildebrant: 

da; tete des grimmen Hagenen hant. 

dö fleh neicte der man , 

(In wunde bluoten began : 

da; muote den helt maere. 

im was ein teil ze fwaere 

Rüedeg^r , der lobes riche : 

er truog in angertltche. 

dd er in brähtc zuo der tür, 

in künde der helt niht dar vtir 



vor unkreften bringen. 

e; mehte noch müTelingen 

mit folhem dienell einem man. 

der künec der fach den recken an: 
5 dem was Hn kraft entwichen 

und ouch diu varwc erblichen. 

er feie zuo Rüedegere. 

des erkom vil fere 

der edele Bernsere: 
10 c; was im harte fwaere« 

nach wa;;er man dö fände, 

da; man Hildebrande 

Hncr krefte hülfe widere. 

der künec Ezel dö der nidere 
15 zuo im kniete in da; bluot: « 

do vergö; er den helt guot. 

fich erfchamte Hildebrant : 

fin houbet üf des küneges hant 

harte fwei;ige; lac. 
20 dem er da diente manegen tac, 

der diente im nü von fchulden. 

er hffite nach ftnen hulden 

yil dicke harte wol geriten. 

c; waere übele vermiten , 
25 da; Ezel haete getan. 

Hildebrant der bat do län 

witer offen den fal. 

fich huop ungevüeger fchal 

hie ü;e von dem maere , 
30 do man fagete , wa; da waere. 
Si enfümten fleh niht mere. 

do truoc man Rüedegere , 

vater aller tugende, 

da; in alter von der jugendc 
35 gctriuwer nieman was bekomen. 

do wart fwtgen gar benomen 

vil maneger muoter kinde. 
. alle; da; gefinde 

mit ungelichem munde 
10 fchrten dö begunde. 

(17 *> 
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n ruoften alle geltche, 

beide arme und rlche, 

gar Ane vröudehaften Ho, 

da; diu erde under in 

iich mühte haben üfgetAn. 

magede, wlp undc man 

die klageten Rttedegere 

fö her^enliche f^re»* 

da; tüme unde palas 

und fwa; gemiures dk was, 

antwurte von dem fchalle. 

der ougcn gruntwalle 

von herzen dd den vlu; truoc. 

man fach dk iinne lös genuoe 

vil der fchoenen wlbe. 

diu w4t von ir Itbc 

was in zeri^gen före. 

vi] manegiu maget hSre 
von ir houbet brach da; hiir. 
ir hsete der ungenüden rar 
oberhont gewunnen. 
mit bluote berunnen 
manec antloKe man du vant. 
dk wart von maneger wt;en hant 
gein herzen gefwungen. 
die alten zuo den jungen 
wuoften alföfere, 
da; e; nimmer m^re 
wirt von liuten vernomen , 
als ob kraneche wsren komen 
fchrtende in da; rtche. 
Ezeln und Dietriche 
den wart gcm^ret d6 ir leit 
mit fchedellcher wlirheit. 

00 hie; man büren ze hant 
fwa; man der heften dk vant. 
der wart dö ü;berundert 
iibenzehen hundert 
kriften unde beiden, 
die lieben zuo den leiden 



wurden gelegt üf den re. 
fwa; dk wart geldagel e, 
da; was alle; gar ein niht 
dk wider und nü hie gefchiht 
5 von manegem edelem kinde. 
da; riebe hofgefinde 
mit j^mer äne wünne , 
der höhen küncge künne * 
der kom dar mit leide 
10 wol fehs und ahzic meide, 

die vrouwe Helche haete gezogen , 
den & üf den regenbogen 
mit vröuden was gebouwen. 
wer mehte des getrouwen, 
15 da; H f6 nider folden komen ? 

in was ir tröft gar benomen. 

ein teil ich.iu der nenne, 

die ich von fage erkenne, 

wan fi angefchriben Hnt. 
20 dar gie vroun Heichen fwefterkint, 

vrou Herrät diu riebe. 

dö merte Hch Dietriche 

fln ungevüegiu herzen fSr. 

noch kom der höcfagebomer mer : 
25 des künic NItgeres kint, 

diu minnecllche Sigelini. 

dar kom durch leide fchoawe 

Goltrün diu vrouwe , 

eines küneges tohter h^r. 
30 der was gehei;en Liudcgör 

und fa; ze VrankrIche : 

dem haete minnedlcbe 

Helche erzogen Hn kint/ 

mit der juncvrouwen Hat 
35 körnen Hildeburc and Herlint , 

zweier riehen vürAen Jdnt. 

mideburc diu fchanden vrt. 

was geborn von Nonnandt. 

Herlint was von Kriechen. 
40 von klage man vil der Hecben 
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under den fchoenen vrouwen vant. 

nach den kom dö fa zehant 

diu herzoginne Adellint, 

des küenen Sintrames kint. 

den hell man wol bckande: 

er fa? in Öfterlande. 

ein hüs an Ungermarke Hat : 

Puten noch den namen hat. 

dk wuohs von kinde diu maget, 

von der ich hie h^n gefaget. 
üi (int uns alle niht erkant, 

die Helche zoch in Hiunen laut 

und Krtmhilde körnen an. 
Ezeln man H fände dan 

und Heichen le eren. 

nieman alfö h^ren 

man in allen landen vant, 

dem Heichen tugent was bekaht, 

er lie; ir gerne dar ftn kint. 

wol ahzic gräven tohter Hnt 

komen zuo dem fchalle. 

die witewen kömen alle , 

der man und mägc lägen tdt 

(Ich huop von klage diu meifte not, 

die man zer werlde ie bevant. 

des wart da; Ezeln lant 

alle; vröuden laere. 

von difeme grimmen masre 

huop fich dar diu lantfchaft 

mit vil klegelicher kraft 

beidiu fpäte unde vruo. 

da; liut feie allenthalben zuo: 

Ol giengen fuochunde 

ir vriunde an der ftunde 

allenthalben üf dem wal 

vor dem hüfe und in dem fal 

fam ze marcte durch die kramen. 

der tot hadie ftnen famen 

gefaet vil wlten in diu laut. 

dö iesUcher den (Inen vant 



fwä er nider was geflagen, 

genuoge fach man danne tragen 

ir vriunde ü; dem bluote. 

dö huoben vrouwen guote 
5 ir klage an 4en fiunden, 

fam (Is S nie begunden. 

ir triuwe man bi j4mer vant. 

man fach von juncvrouwen haut 

und von manegem edelem wtbe 
10 gebrochen von ir llbe 

manec wol gezieret kleit. 

(ine wollen niht, da; ir leit 

dem golde gezaeme. 

fwie rehte ungenaeme 
15 die töten (In den liuten, 

küffen unde triuten 

fach man da manegen töten 

ze verhe verfchröten. 
Erlaeret was der palas , 
20 der e fö vol der veigen was. 

do enkunde nieman troBften 

die heften und die beeilen. 

fwa; e ieman hat geklaget 

oder von klage her gefaget 
25 oder noch geklagen künde, 

der klage urgrönde 

was alle; üf ein ander komen. 

nü hsete her Dietrich vernomen 

der fchoenen Herräten munt 
30 fwie vil im Iddes waere kunt, 

doch erbarmete im ir leit. 

n und ander manec meit 

muoften tuon da; er gebot. 

ein teil fehlet er R von der not: 
35 er bat (1 leiten von dan. 

wie grö;e unmuo;c dö gewan 

her Dietrich und Hildebrant! 

(1 hie;en farken fä zehant 

die dri künege riebe 
40 harte hörliche. 
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da; er die triawe ie gewan, 
da; fl funderten dan 
die edelen und die rieben , 
da; tele man billtchen. 
Her künic gie dd fk xeiiant 
dA er fln ^tp ligen vant 
und fln kint an dem tL 
vor jAmer wart im alfö we , 
da; er viel en unmaht. 
in haete der jAmcr da zuo brAht, 
daz im zuo der ftunde 
ü; ören unde ü; munde 
begunde breften da; bluot. 
fö fere klagete der belt guot, 
da; e; ein grd; wunder was , 
da; er der klage ie genas, 
wer künde klage da gedagen ? 
n begunden alle mit im klagen, 
die den jAmer muoften fchouwen. 
ritter unde vrouwen 
in j4mer klegeltche 
bAten den kttnic riebe , 
da; er den Hb iht £6 verlär 
und da; er be;;ern tröft kür: 
da; wsere in beidenthalben guot. 
do getröften 11 dem künege den muot. 
1>6 was bereitet in ein farc, 
der was wlt unde ftarc, 
da man fi in legen folde : 
ein pfelle von golde 
tiuwer unde riebe, 
geworbt vil fpaebeliehe 
verre bräht ü; heidenlant, 
da man Ci bcidiu inwant 
fln kint unde iln wip. 
dö beftatete man ir beider lip 
nkch künidlchen eren. 
durch ir^beüze m^ren 
fi bäten got der fdle pflegen. 

famtetemanBloedeiindendegen, 



des werden Botelunges fuon. 

wa; mobte ber Dietrleh nü tuoa, 

wan als e; triuwen tobte ? 

fwa; man der vinden mobte, 
5 die meffe folden fingen, 

die bie; er balde bringen: 

alfö kund er; da febaffen. 

er gewan die pfaffen 

den beiden, der oueb die gezam. 
10 dar näeb man dö zebant nam 

den guoten Rüedegere, 

mit dem vil miebel ere 

wart geleit in fln grap. 

dö faeb man manegen kriuzeftap 
15 da den pfaffen an der haut. 
' fwa; man ir under Itole vant, 

die bäten alle geliche 

got vQn bimelriche 

und fände Miehah^le 
20 genäden ir aller föle. 

Die da vürflten bie;en, 

nibt langer fi da; lie;en, 
fine braehten fi zer erde, 
die künege wurden werde 
25 beftatet in manegem farke. 
Hagcne der ftarke 
und fln gefeile Volker 
und Dancwart der recke h^r 
die wurden dö alle drl 
30 ir herren geleit nahen bt. 
Häwart der ftarke, 
der künec von Tenemarke , 
Irinc unde Irnvrit 
die drl wurden ouch dk mit 
35 beflatet berlichen. 

die dar ü; andern riehen 
zuo der höehzit wären kernen, 
der warj oueh da war genomen 
mit güetliehen dingen. 
40 man Ute (1 alle bringen , 
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die künden und die gefte , 
zuo ir langen betterefte. 
Da; Yolc dö ruowens niht enpflac. 
diz werte unz an den dritten t^c, 
e man begrüebc die heren. 
ir mücde muoile meren 
e die ander wurden begraben, 
die muoften ouch ir reht haben. 
Ezel unde Dietrich 
die berieten dö ßch : 
e; enkunde fich niht verenden , 
wolte man die eilenden 
alle funder begraben : 
(1 müellten ein grap haben 
fö tief unde alfo wlt, 
da; man; z6 etesllcher zlt 
wor verenden künde, 
der künec fchuof fd ze ftunde , 
da; die laritliute duo 
griffen alle Tarnt zuo 
und gruoben eine gruobe Ht 
üben fperfchefte wlt 
und alfo tief in die erde, 
ich waene , immer werde 
mit folhem jAmer m^r begraben, 
die knehte wurden üfcrhaben, 
da; gelinde von dem Rlne, 
da; Günther und die flne 
mit in brühten in da; laut, 
niun tüfent man der vant, 
an den fich erAe huop diu not. 
den liuten jämer da; gebot: 
durch ir eilende 
fi wunden ir hende. 
man vant da veiger mere. 
mit leide und ouch mit f&re , 
als ich iu dicke hkn gefeit , 
fo wurden fl in da; grap geleit. 
do fi alle ze Utete wären komen, 
dö wart örfte vernomen 



von den, die giengen von dem grabe, 
diu aller mciAe ungehabe, 
der n ze deheinen ftunden 
noch ie her begunden. 
5 e; was ein grimme; fcheiden 
von kriften und von beiden, 
die klageten alfö fSre, 
da; man immer mere 
da von maere fagen mac « 

10 unz an den jungiAen tac. 
nt in vröude niht gezam , 
nieman des andern war nam" 
der, die noch lebende wären. 
Ezeln man gebären 
15 vil ungüetliche vant. 

do er ze iedewederer flner haut 
der guoten recken niht enfach , 
wider Dietrich er dö fprach , 
den vürAen von Berne .- 
20 >>jä haete ich noch vil gerne 

»manegen, des ich mich änen muo;. 
» mir hat min ungelückc buo; 
»aller vröuden getan.« 
Dietrich fprach: »ja fult ir län 
25 »iuwer grö; ungehaben. 
»Iine fint alle noch begraben, 
» die iu ze dieneft ßnt gewant. 
»her künec, ja muget ir iuwer lant 
»mit beiden noch befezen. 
30 » got mag iuch wol ergezen 
» gensedicilch der leide, 
»ir habet noch uns beide 
. » mich und Hildebrande 
»bl iu in dem lande.« 
35 »wa; hilfet da;?« fprach er dö. 
»ich enkunde nimmer werden vrö, 
»und folte ich tüfent jär leben. 
» wer künde mir den muot gegeben 
»oder wer möhte mir; geraten? 
40 »die da; mit willen täten, 
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» die (int leider gelegen t6t. 
» wa; Fol mir nü min golt röt 
» oder debeiner flahte richtuom ? 
»gewalt, wcrltlicher ruom 
»da; ift an mir verdorben: ~ 5 

» mlne man die lint erftorben , 
»dar zuo kint unde wlp. 
»war zuo foltc mir 'der lip, 
»zepter oder kröne, 

» diu mir e vil fcböne 10 

»dtuont in allen mincn tagen? * 
» die enwil icb nimmer getragen. 
» vroudc , dre und werde; leben 
»da; wil icb alle; üfgeben 
» und wil; alle; nider legen , 15 

» des ich zer werlde folde pflegen , 
» nt e; mir alle; milTczimt. 
- »icb enruocbe,wenne micb der tot nimt.« 
Hi wolden troeften im den muot. 
da; enwas debein guot : 20 

wan er b«tc zc vil verlorn, 
über in hsBie gefworn 
flncs libcs unbeil. 
im was der aller meille teil 
Ilner ungenädenkomen: 25 

wan e; im aUe; was benomen , 
da; er des beften ic gewan. 
der künic weinen bcgan 
fam dö ers aller erfte pflac. 
ein teil oucb nider gelac 30 

hcrn Dietriches vefler muot. 
vor müede der belt guot 
Heb in ein venfter leinte nider. 
Hildebrant der fpracb (ider 
dem berren Dietricbe zuo : 3& 

»berre, wes bitet ir nuo? « 

»nt verwüeftet i t da; lant, « 
alfo fpracb der wlgant, ' 
»wa; ful wir nü dar inne? 
» da; Helcbe , diu küniginne , 40 



iu gap, vil edel Dietrich, 

da; dunket micb nü raetltcb , 

da mite rüme wir da; lant. 

iuwer eilen und min bant 

diu beide fuln beraten 

mlne vroun Herraten , 

wan wir fln fwuoren beide. 

wir fuln durch unfer leide 

der triuwe nibt verge;;en. 

fwie nider 11 gere;;en 

iuwer vreude und diu mtn , 

doch fuln wir immer die ftn. 

die ftaeter triuwe künnen pflegen.« 

da; tuon ich gerne,« fpracb der degen. 

wie fol icb von difen leiden 

mit eren min gefcheidcn, 

nt ich detf fehaden hAn genomen? 

öwe , wa; leider m«re komen 

muo; bin wider üf den wegen, 

von danne ein ieslicher d^en 

reit zuo dirre bochzit! 

ach WC , wa; guoter fwerte 11t 

berren lös in difeme fal , 

brünne und helme 4ne zail 

die enwi;;e wir wem nü geben 

nt da; die nibt folten leben , 

die n e hänt getragen. 

gote wil ich; immer klagen , 

da; ich fö manegen werden man 

muo; töten hie bellben lÄn.« 

wir fuln, cc fpracb dö Hildebraut, 

der guoten recken gewant 

hei;en wafchen ü; dem bluot 

und diu zieren w4fen guot 

bei;en wol behalten. 

wil £zel wize walten , 

e; mag im lihte noch gevrumen 

und ze grö;en Aaten kumen.c< 

dö der künic da; vernam, 

den rät er vür guot nam 
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und enfAmte lieh niht m£re: 

nAch ir beider l^re 

hie; er behalten da; gewant. 

diu bedten fwert, diu man vant, 

hie;. er d6 behalten tragen. 

her Dietrich fprach : » ich wil iu lagen, 

» vil edel künic rlche , 

»weit ir nü lobeliche 

» tuon nach großem leide , 

»fö rate wir iu beide, 

»ich und meifter Hildebrant, 

»da; ir in ieslich lant 

»fult wider den weifen fenden 

» (des enlät iuch nieman wenden ) 

» fwa; von ir landen her il körnen , 

» die der tot hie hat genomen. 

»des gewinnet ir noch cre: 

» die jungen mugen iu mdre - 

»gevrumen denne diu farwlit, 

»die hie der tot erlosfet hit.« 

do fprach der Botelunges fuon : 

»da; fol idi billtche tuon 

»und volge iu fln von rehte.« 

die Rüedegeres knehte 

hie; man aller erfte bringen. 

den fach man zehere dringen 

ü; den ougen ze tal. 

ZUG Ezeln kom ir vür den fal 

üben und niht m^res 

dö fprach der kÜnic h^re: 

»fwie ir nü weit, her Dietrich, 

»fo enbietet der marcgr^vinne rieh 

» hin ze BechelAren.« 

alle die da wären , 

den befwärte e; den muot: 

iedoch tet e; der helt guot. 
Rüedegeres fwert und Hu gewant 

und Hn ros, da man da; vant, 
hie; man balde bringen« 
wie möhte miffelingen 



harter vrouwen Übe, 
denne finem fchQsnem wlbe , 
dö man ir fagete maere , 
wie e; ergangen W8ere. 
5 Dö fprach meifter Hildebrant : 
»wer fol in Burgunde lant 
»dirre maere böte wefen, 
»nt ir nieman iftgencfen ^ 
» der ritter noch der knehte ? 

10 » der künic folte von rehte 
»Hn felbes boten über Rln 
»fenden.« »da; H Swemmelin,« 
fprach der künic al zehant : 
»dem rint die wege wol bekant.« 

15 dar zuo fchuof man im zwelf man 
die da; gewaefen vuorten dan 
mit dem videlere, 
da; die helde maere 
in fturme haeten getragen , 

20 und da; die boten folden fagen 
du ze Rine maer^ 
wie e; gefchehen waere. 
die herren wurden des en ein, 
da; man der boten al dehcin 

25 lie;c niht bellben, 
man fante H ir wiben 
mit den maeren heim ze lande 
und ouch mit dem gewande, 
da; die veigen truoge'n e. 

30 ir vriunden wart dort alfö wä 
fam difen ^ was von klage. 
']ä mohten fi immer dem tage 
vluochen da; diu wirtfchaft, 
alfö maneges beides kraft 

35 mit tödehaete gelezet. 
il wurden gar entfezet 
fwa; n vröuden folten hän , 
den e; kunt wart getan. 
Die da folten an den Rin , 

40 mit den gie dö Swemmelin 
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Tiir Ezeln den kttnic fUn. 

er fprach: »n6 fulfr.ir nibt 14n 

»irn Taget befcheidenllcheii 

»Brünhildc der riehen, 

»wie ei alle^ fl ergangen 

»und wie mir H bevangen 

»min lant mit grossem fere 

» und da; nie gefte m^re 

» getAlen wirte fö leide. 

»des enfulh 11 doch beide 

»nibt engelten,« fpracb der guote, 

» Brttnhilt und vrou Uote. « 

er fpracb : » ir fult ouch nibt verdagen, 

»min unfcbult fult ir in Tagen 

»den heften da ze Rlne, 

»da; ich noch die mlne 

»nie verdienten Tolbe n6t: 

» wan ich; in göetllcbe erbot 

» und tete yil willecUche da;. 

» da wider zeigeten fl mir ha;. 

»Twa; ich desTcbaden ban genomen, 

» da; iTt ouch in ze Tchaden komen.« 

do Tpracb der videlsre: 

» als unwerdiu maere 

»diu gevuorte ich noch nie mere. 

»der lande vröude und £re 

»da; iTt nü gar verfwundcn. 

» die ie mit wünne künden 

»wol leben unde Tcböne, 

» die dicke undcr krdne 

» mit vröudcn iint gegangen , 

»von den wirt enpfangen 

»£6 Twindc difiu boteTchaft, 

»da; ich in miner Tinne kraft 

» h^n micbcl Torge dar zuo , 

»wie ich den ma&ren Td getuo, 

» da; ich den llp i^ege bewam. « 

der künic Tpracb: »j4 fult ir vam 

>?mit den von Becbelären.« 

bereit A fehlere wären. 



dö Tpracb her Dietrich: 

» m«re als unvriuntlich 

»diu muo; ich leider Tenden. 

» öw^ möhte ich wenden 
5 »mit min Telbcs llbe, 

»da; ich dem edelen wlbe 

»ir herzen leit enbieten fol! 

» da mite enwirt mir nimmer wol. 

»ir fult beln,« fpracb Dietrich, 
10 »difiu maere jämerllch 

»allenthalben üf den fträ;en. 

»ir fult da; liut nibt 14;en 

»des fchadcn werden innen, 

»fö ir nü Tcheidet hinnen: 
15 » Tö muoten fl iuch fSre. 

» ir fult von Rüedeg^re 

»nieman Tagen Tlnen tdt. 

»e; wirt doch ein lange wemdiu not. 

»fwenne e; in rehte wirt gefeit, 
20 » f6 müe;en fl mit arbeit 

»dar n4cb weinen manegen tac 

»diu min ie güetUche pflac, 

» der fult ir fagen den dieneft min 

» und da; ich immer welle fln 
25 »fwie mir gebiutet Gotelint 

»und ouch des marcgräven kint, 

»min niftel diu h^re. 

»vrägen fl von Rüedegöre, 

»wenn er ze hüfe welle komen, 
30 »f6 faget, ir habet von im vernomen, 

»der künec welle in nibt komen Un* 

»und da; Tt dk von getan, 

»da; er da müe;e blten. 

» unz da; die gefte gerlten . 
35 » mit ir gezoge an den Rtn : 

»der geleite müe;e er fln. 

» da; ift in minem finne : 

»C6 wil ich die marcgrnvinne 

» mit famt Rüedegöre fehen. 
40 »ir fult ouch Dietelindc jefaen. 
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»und ob des niht müge An, 
» fd welle ich doch die nifteln min 
»gefehen in vil kurzen tagen. 
» 11 muo3^ doch immer mere tragen 
»in ir herzen manege fwaere.« 
den boten lie der Bernaere 
mit manegen herzeleiden 
und mit j4mer von im fcheiden. 
Quch Hessen ii da hinder in , 
des fult ir yil gewis fin , 
zergangene wünne, 
Til j4merhaftes( künne, 
vriunde unde mäge, 
in des todes läge 
Aimeltche, die noch lebeten 
und mit dem töde ftrebeten , 
mit triefenden baren, 
die noch niht t6t wären : 
die ander wären nü begraben. 
des muodte ir herze jämer haben, 
da liefen 11 ouch den marcman. 
man zöch fchrlende dan 
YÜ lüte äne mä^e 
fln rosMder fträ;e 
da ß da riten über laut. 
mit Träge e; nieman ervant 
rehte , waaj in wsere. 
ja haßten 11 diu maere 
gefeit TU ofte gerne: 
dö haßte e; der von Berne 
verboten ieslichem knehte. 
dö lie3;en fi^ von rehte. 
nieman wart ea; noch gefeit, 
unze in Öllerriche reit 
da; Rüedegeres geßnde. 
von maneger muoter kinde 
wart gäben durch gewonheit 
da der videlaßre reit 
n wänden der maere , 
da; ess^der künic waere 

Di« Rbfe. 



oder Rüedeger der rlche. 

da; volc gemeinliche 

vrägete d6 den fpileman: 

»wä habet ir den könic län?a 
5 dö fprach der videlaere, 

da; der herre waere 

noch in flnem lande 

mit manegcm wtgandc. 

da; geloubtcn die da woltcn. 
10' die maere vrägen folten , 

der was fö vil noch b{ dem wege, 

da; beidiu brücke unde ftege 

was alle; beftanden. 

von hiunifchen landen 
15 ß ze Wiene komen in die Hat. 

mit zühten fi ze hüfe bat 

ein vrouwe.fa; dar inne, 

diu rlche herzoginne 

Ifalde , ein vil fchoeniu maget. 
20 die enkundee; werden niht verdaget: 

an den boten fi; ervant. 

fi wart f6 jämerec zehant 

und fö trürec gemuot, 

da; ir von herzen da; bluot 
25 draete ü; ir munde. 
> ach wS, wie übele gunde 

ß den boten dirre fige! 

von der juncvrouwen klage 

erfchal e; fit witen. 
dO man begunde in allen fiten 

in der ftat über al 

üeben alfö grö;en fchal, 

die armen mit deä riehen , 

da; fleh diu klage geliehen 
35 wol mohte, fö ß jähen, 

die dort die klage fähen 

und ouch mit klage fchieden dan. 

diu klage ir helfe da gewan, 

da; ß nü vuor mit breiten fcharn : 
40 die boten künden; niht bewarn. 
la 18 
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dö erfchal diz m«re 
ander die bnrgsre 
und under der koufliute kint. 
diu guote ftat diu wart Hnt 
elliu difer maere vol. 
dö liefen in die boten wol 
Ton Wiene zogen ü; der flete. 
hem Dietriches bete 
unfanfte leirten 11 dar an : 
wan in dö vit manec man 
widerreit üf der ftrij^ , 
der in gelicher mä^e 
muofte helfen tragen ir leit. 
fus vuoren fi in der arbeit 
unz hin ze Treifemmüre. 
ritter noch gebüre 
nie gevant diu miere , 
unz das( der videlsre 
ze Bechel4ren zuoreit. 
niht nach gewonheit 
noch nach ir altem rehte 
die Rüedegeres knehte 
riten in die marke, 
ja muote fi vil Utarke, 
da; H; verfwtgen folten, 
da; ß doch Tagen wolten. 

Uf bl Tuonouwe 
haete Gotelint diu vrcuwe 
die rirä;e lange wol bekant, 
die boten vuoren in ir lant, 
da R d4 vor vil dicke ir man 
fach vroBllche rlten dan. 
mit der marcgra&vinne 
gedanden an die zinne 
was vil manec fehüMiiu meit. 
. rlten in größer arbeit 

n dö die boten fähen 

dem hüTe alfö nähen, 

<la; ß einen Aoub erkanden 

in RtledegSres landen 



nach alter gewonheit. 

dö fprach vil manec fchceniu meit : 

»lop fl dir, herre irehtin 

»nü fchouwet, vrouwe maregraevin. 
5 »wir fehen dort Hute rlten 

»von den höchzlten: 

»da kumt unfer hcrre.« 

der Iröft was in vil verre 

dft zen Hiunen beiHanden 
10 von G^rnötes banden , 

und vil ir herzen wönne. 

der lantliute ktinne 

• 

köisnen niwan üben man 

von dem marcgräven dan : 
i5 die vuorten flu gezouwe. 

Gotelint diu vrouwe 

hset ouch diu maere vernomcn. 

Ci was zuo ir tohter komen 

unde wänden beide 
9ß liep äne leide 

enpfähen, als £ dicke, 

von liebem ougen blicke. 

do enpfiengen fi niwan herzen leit 

und lange wernde arbeit. 
25 üie knappen wären in den fiten, 

fö n ze Bechelären riten , 

da; n vuoren alle 

mit vröudehaftem fchalle. 

dem was e; nü vil ungellch. 
30 e; hsete ilch ir iesllch 

nider gedrucket üf da; marc: 

wan ir jämer was fö ftarc, 

da; n niht fingen künden 

fam ö ze manegen ftunden. 
35 Rüedegeres ros Boimunt 

widerfehende an der ibint 

gie e; dem knehte an der bant. 

^ der fite was an im bekant , 
t fo e; flnes herren niht enfach , 
40 da; e; vil ofte den zoum brach 
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und lief wider M den wegen, 
nü was er leider gelegen, 
der ei hxte dar geriten 
unde dicke drüf geftriten 
als von rehte ein edel man. 
iln tohter goumen began 
der knappen gcbaere : 
do crfüfle Fi fwaere. 
dö rprach da^ Rüedeg^res kint : 
)>vil liebiu muoter Gotclint, 
»da:; Ui doch feiten gefchehen, 
» da; ich fö wenec h4n gefchen 
» her bl mlnen ziten 
»mines vater boten rtten. 
»fwenne aber 11 her kämen, 
»wie wol wir da; vernämen, 
»da; ß w4ren wol gemuot! 
» we waere et diu hochzit gupt 
»gewefen mtner vrouwen ! 
» des mag ich ttbele gctrouwen. « 
do rprach diu alte marcgraeyin : 
» ruochet es got , fö fol ii fln 
» in allen unfchedellch ergän , 
»niwan da; ich von troumen hän 
»erli en vil der fSre. 
» dlnen vater Rüedegßre 
» fach ich hlnte gar grk, 
»fln geßnde bl im da 
»da; haßte bevallen gar ein fnö. 

»von einem regen wart in w^: 

>^ da von wurden ii alle na;. 

»du folt mir, tohter. gelouben da;: 

»min houbet was £6 härblö;, 

» da; ich eines häres grd; 

» mlnes vahfes niht entraoc. 

» ein gadem vinfter genaoc 

» dk hie; er mich ing^n. 

»ich vant in innerhalben (ika:^ 

» zuollö; er dd die tür: 

y> nie m^re körnen wir da vür. 



» ungerne was ich drinne. « 
fus fprach diu marcgraevinne. 
dd fprach Rüedegeres kint: 
. »liebiu muoter, troume fint 
' 5 »fumeltche fenfle, die ander ftarc. 
»ich fach mlnes vater marc 
» in troume f^re fpringen 
» und lüte an im erklingen 
»flne kovertiure filbertn. 
10 »nü merke,. liebiu muoter mtn. 
»eines wa;;crs e; getranc: 
» fä ze ftete e; verfanc. « 
Ein ander H niht mere 
fageten , wan mit lere 
15 n giengen beide enfamt dan. 
dö w4ren, als ich gefaget han, 
die boten komen fö nähen, 
da; n al die liute fähen. 
zuo ir marftalle fi dö ritcn. 
20 ninder nach ir alten fiten 
gebarten dö die knehte : 
aber nach des hoves rehte 
die ritter giengen gegeji in 
und bäten wihekomen fln 
25 den Ezeln videlaere. 
wol gruo;ten hclde maere 
die boten von der Hiunen lant. 
dar nach enpfiengen fi zehant 
ir herren in^efinde. 
30 mit gedructen Worten fwinde 
hörte man fi antwürte pflegen, 
ja was e; alle; gelegen, 
da Von fi haßten höhen muot. 
ja künden fi dehein guot 
35 von der wirtfchaft gefagen. 
harnafch fach man dö tragen 
die knehte von den reffen dan. 
Gotelint erblicte fän 
der knappen gebären. 
40 fi wären in manegen jären 
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nie fü trürcc gemuot. 

a fprach: »ich naBinc dehcin guot 

»nihtvürdiumaBrc, 

»da; ich wcftc, wie in wasre. « 

d6 fprach der hefte under in: 

,)iu enhiutet triuwe hernden fin, 

» genÄdc und michel Are 

»Eiel, der künic h^re, 

»und holden willen ftaste. 

»der werke und ouch der raetc 

»fleriu immer bereit: 

»da; wi;;et mit der wArheit. 

»üuch enhiutet iu min herre, 

» er käme iu nie f6 verre 

»ern waere iu doch mit triuwen hl. 

)>irfultwi;;en,da;erfl ^ 

» iu holt vor allen wlben , 

» and wil alf6 beltben 

»an flnen jungeften Uc. 

»er enwei; niht, ob er komen mac 

»wider heim in langer itt, 

»der künec im-alle; aneilt. 

»er leitet im eine hervart, 

»diu lange e gefprochen wart. 

» die ift min herre nü gevam. « 

11 fprach: »nü müe;e in got hewam 

» und alle; himelifche her. 

»er Tar laut oder mer, 

»fwelhen ende er kdre, 

»durch flnes gewaltes Are 

» müe;e in Krift behüeten , 

»da; Ezeln vlnde wtietcn 

» mir niht enbünne mlnes man. « 

diu maget dö Tragen began: 

»fage mir, böte guote, 

»wie ifl nü fd ze muote 

»mlnem Tater Rüedeg^re? 

»da; müet mich harte f^re: 

»wan mir ie,« fprach diu meit, 

» diu maere ze Torderft wurden gefeit. 



» fwenne er fände m flu laut, 
»fö zornec ich in nie vant, 
»mir enkoemen flniu maere. 
»von fchulden ift mir fwaere. « 
5 diu maget dö weinen began: 

dö fach fi ir muoter an, 
, und erweinten dö beide, 
ich waene R der leide 
ermante dö ir herze: 
10 in nahete grö;er fmerze. 

der böte fprach: »lät iuwer klagen: 
»ich fol iu mer maere fagen, 
» diu iu vil vriuntlkhe 
»von dem herren Dietriche 
15 »fint enboten in da; laut. 
» uns gebot der wlgant 
»bl den flnen hulden, 
»da; wir von wären fchulden 
»iu fageten den dieneft fln. 
20 »er enbiutel iu, edel marcgraevin, 
»liep unde alle; guot, 
»triuwe unde ftaeten muoU 
» irn dürfet des niht vrlgen , 
»ob iu under iuwern mägen 
25 »holder ie würde man: 

»und hei;et iuch da; wi;;en län, 
» (da; ful wir iu, vrouwe, fagen) 
»da; er iuch inner zwelf tagen 
»wil hie ze BecheUren fehen.cc 
30 »da;woltegot,mehtcda;gefchehen!a 
fprach diu marcgraevinne. 
»von allem mlnem finne 
»vreut es harte lieh min muct-u 
dö fprach diu maget guot: 
35 »faget uns der maere mcrc, 
»wie vrou Rrlmhilt diu hhrt 
» enpfieng ir bruoder unde ir man : 
» oder wie was der gruo; geXka , 
»den fi fprach gein Hagene? 
40 » wie gebarte fi gegen dem degene 
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» oder gein Gunthare ? 
» ob ii noch iht fere 
»zurnde hin ze in beiden : 
» oder wie ift dasj gefcheiden ? « 
der böte fprach : » diu künigin 
» gie mit vröaden gegen in 
»und enpfic fi minnecltche. 
»fi tete dem wol geliche, 
» da; n in holt waere. 
» Ezei , der künic maere , 
»der enpfie die herren alle fö, 
»fam er ir komens w«re vr6 
» er und alle Ilne man. 
» niemen ich da gefehen h4n , 
»der in trüege deheinen ha?. « 
11 fprach; »nü faget mir, uvuhe waz, 
» lie da? der künic Glfelher , 
»da; mir der junge vürfte h6r 
»her wider bl iu niht enböt? 
»der vräge mich twinget not. 
»nt er mir niht enboten hat, 
» ich vürhte , fwie e; dar umbe ftät;, 
»ich gefehe in nimmer mer. 
»ja fagete mir der künic her, 
»er wolde mich ze trüte hän.« 
»die rede fult ir, vrouwe, län. 
» wir liefen in wol gefunt. 
»n koment her in kurzer ftunt, 
»(da; wijjet, edel marcgraevin) 
»fo n wider ritent an den Rln. 
» dar umbe fult ir forgen niht. '\ 
» der künic iuch vil gerne fiht. 
» fwenne er nü ritet in ftn laut , 
»fo wil er iuch, vrouwe, al zehant 
» mit im vüeren über Rln : 
»da fult ir küniginne Iln.« 

!Dirre lügellchen maere 
ze fchermen in ir fwaere 
da; tete ir einem alfo w^ , 
da; er niht langer mohte me 



verdulten in ilnem herzen 
den fchaden und den fmerzen. 
im erweinten diu ougen, 

fwie gerne ers haete lougen. 
- 5 dar nach erweinte ir mere. 

diu marcgraevinne h^re 

ir trehene nider vlie^en fach. 

ir tohter dd zehant fprach: 

» ach wS , vil liebiu muoter min. 
iO »ich waene, wir gar gefcheiden fln 

»von vröude und ouch von wünne. 

»min vrouwe Mi ir künne 

»leider vil übele enpfangen. 

»e; ift uns übele ergangen. 
15 »wir megen wol wei nen von rehter ndt 

»ri und min vater fint waerllch tot.« 

ir einem, dö fi da; fprach, 

ein wuof ü; flnem hälfe brach 

mit zuogetiknem munde. 
20 er wlinde e; da ze ftundc 

da mite verheln möhte. 

nehein herze tobte , 

da; da; verfwigen künde. 

dö brach ü; flnem munde 
25 da; fchrlen mit dem bluote. 

dö der knappe guote 

äne danc fö lüte erfchrö, 

dö wart den andern fö we , 

da; n erweinten alle geltche. 
30 diu marcgraevinne rtche 

fprach: »öwS mir, arme; wlp, 

» da; ich ie gewan den llp. 

»wa; ich nü verlorn hkn 

»der vröuden, der ich haate wan! 
35 »diu muo; nü mit dem leide min 

» gar von mir gefcheiden flu. 

»ir boten, durch iuwer triuwe 

»lAt mich niht in der riuwe, 

»ich enwi;;e von fchulden, umbe wa;. 
40 »faget mir befcl^eidenllche da;: 
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»wie fchiedet ir von nilnem man?a 
d6 muofte diu lüge eio ende hAn. 
du -fprach der videlaere , 
Swemmelln der msere : 
» vrowe wir wolten luch yerdagen 
»da; man ia doch muoa^ Tagen, 
»wan e% nieman verheln künde, 
»ir gefeht nAch dirre flunde 
»den marcgrÜYen Rttedeger 
»lebendic nimmer m^r. « 
vil liute hdrte man £6 do Iclagen : 
»herre, wer hki in erilagcn?« 
er fprach: »da; tele Gemdt. 
»n iluogen beide ein ander tot.« 
d6 fchrö diu muoter und diu mcit. 
wart ie nach vriunden gekleit 
mer, da; ift mir niht bekant. 
fwa; man bi in liute ?ant 
oder nt kom zuo dem fchalic, 
die erwuoflen aUam alle , 
da; zen Hiunen umbe der beide t6t 
wart nie gr<£;er diu not. 
von dem jAmer alfö veflen 
der marcgr«vinne breften 
begunde von munde da; bluot, 
und ouch ir edelen tohter guot. 
11 vielen beide in unkraft, 
fö da; ir zuht meirterfchall 
verga; vil gar der ilnne. 
die liute wären inne 
worden wol der, wArheit. 
fwa; in m«re ie wart gefeit , 
des gefazte li diz m«ere 
ü; vröuden in alle fwaere- 
ir herzen jämer wart fö gr6; , 
da; man mit brunnen II vergö; 
und nazte 11 undern ougen. 
ir Itp begunde lougen , 
ob ii rehtc finne ie gewan. 
da; beweinte wip unde man 



und alle, die da wAren 

in der (tat ze BechelAren. 

von den andern man Ii truoc. 

dö wAren nöthaft genuoc 
5 beide maregrevinne: 

n lAgen in unßnne. 

man hörte unrehte lüte 

haben nAch ir Irüte 

Gotelinde die riehen. 
10 vil erbermecllchcn 

fprach diu tohter ir beider: 

»ach ach und leider 

» wirt nü meide nimmer mSre. 

»ja enwil mtn vrowe £re 
15 »beltben in dem riebe, 

»nt alfö jAmerliche 

»die Sre tragenden fint gelegen. 

»wer folte Fi denne widerwegen, 

»fwenne ir gef wichet diu kraft? 
20 »des ha)te gar die meifterfchaft 

»min lieber vater RüedegSr. 

»vrowe £re diu wirt nimmer mer 

» mit folhem wunfche getragen , 

» als er fi truoc bi finen tagen. 
25 » der tot der hAt die unzuht , 

»da; er nieman deheine vluht 

»zuo Auen vriunden haben lAt, 

» fwenne e; an die rede gAt , 

» da; er entwiche gerne. 
30 »jA h»te der von Berne ' 

» mir wo! genert den vater mtn , 

»möhte man dem töde widerfln.ci 

dö fprach der videlaere : 

» elliu unferiu msre 
35 »llnt iu von finne wol bekant. 

» die von Amelunge lant 

»die fint alle famt tot. 

»jA genas mit grö;er not 

»iuwer neve her Dietrich, 
40 »und hste man den künic rieh 
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»Ezeln zuo dem ftrlte län, 

»den müefte^ir oueh verlorn Mn.« 

iifprach: »nü Taget mir, Swemmellu, 

»wie kom, da; der vater min 

»zurnde wider Gemöten? 

»r6 manegen botic röten 

» fö wir in gäben hier en lant 

» und in dem willen er ü yant. 

»ja was des in beiden 

»niht guot, da; ieman fcheiden 

»fi mit rate folte, 

»der triuwe haben wolle.« 

er fprach: »maget vil here, 

» da; entete nieman mere 

»wan der küniginne 11p. 

» des hat man unde wlp 

»engolten alf6 witen, 

»da; von den erlj|,en zlten 

»unz an den jungiften tac 

»nimmer mere werden mac 

» geraten alfo fwinder rät. 

»vil kleine e; 11 gevrumt hat : 

»wan ß ligt felbe drumbe tot, 

»von der diu lange wernde n6t 

» gefchach in Hiunen rtche. 

»fi ligent alle gellche, 

»die uns da vröude folten geben. 

» doch meget ir, vrouwe, noch geleben - 

»vil manegen vroBlichen tac. 

»fwa; iuwer vrouden an den lac, 

»die zen Hiunen Ant erilagen, 

»die müe;et ir alle verklagen, 

»wan got der weifen vater ift. 

»vrowe, ich rät iu an argen lift 

» und üf mtne triuwe, 

»da; ir iuch iuwer riuwe 

» mä;et unde folher klage.^ 

»der ktinec gibt, al die tage, v 

»die in got noch leben Ut,^ 

»er welle iu fchaffen al den rdt, 



»den iu da fchuof Rüedeger, 

» der edele marcgräve her.a 
mit fiuften vol durchbrach diu klage. 

dö was eroffent gar diu fage, 
5 wie e; alle; was ergän. 

die kneht6 wolden da; niht län, 

fin trüegen Rüedegeres gewant, 

fwa; ftn was hin heim gelant, 

da man; behalten folde. 
10 fwer da; dk fchouwen wolde, 

der fach da bluotegen glänz. 

da e.di.e ringe wären ganz , 

da; was nü dürkel unde fchart, 

dar inne ir tröft erllagen wart 
15 dem Rüedegeres wibe 

und ander manegcm übe. 
BTü huop lieh ecTte funder not. 

den gellten nieman niht enbdt 

weder; wa;;er noch den wln. 
20 »wie lange welle wir hie flu?« 

fprach der videlaere. 

» e; ift in folher fwaere 

» diu edele marcgraevinne , 

» da; 11 vor unßnne 
^ »e; nieman wol erbieten mac.« 

da; volc da anders niht enpflac 

in der burc über al : 

da; hüs allenthalben fch&l 

und ouch der ftein dar under. 
30 ouch hörte man befunder 

in der ftat ze Becheläreli 

die liute alfö gebären , 

als 11 des not gie. 

diu marcgrsevinne umbegie 
35 mit ftarkem jämer, der ir was. 

wunder ift, da; fl ie genas 

den tac vol an da; ende. 

e; hseten ir felber hende 

den lip der wät gemachet blö;. 
40 nie wart jämer alfö grö;, 
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f6 man mähte kiefen dL 
diu niftre oucfa vaogten anders wl , 
da; maneges herzen brunnen 
mit trehenen ü; ougen runnen. 
Hiu vrouwe feneltche bat 
herbergen in die (lat 
Ezeln boten gOetltche. 
der marcgrsevinne Hebe 
ir finne dö vil gar gebraft, 
da; n den vriant noch den galt 
noch nicman erkande. 
d6 wolden von ir lande 
die boten üf an den RIn. 
dö hftte diu junge roarcgrffiTin 
ein teil noch ir Hnne. 
vriuntltche minne' 
enböt n Brttnhiiden, 
der edelen und der milden. 
n enb6t ouch da; yroun Uoten 
umbe Glfelhör den guoten , 
wie fl im geTcftent waere 
und mit welher fwaere 
da; alle; ende habe genomen : 
e; möhtc in nimmer wirs komen. 
n enbdt ir ouch, da; G6rnöt 
ir Tater h»te crflagen tot. 
urloup die boten nAmen dan. 
Swemmel rtten dö began, 
d4 er Ane wege yant , 
üf in der Beier lant : 
wan da gie fln fträ;c hin. 
zwifchen Tuonowc und dem In 
noch ein altiu burc lUt: 
Pa;;owe ft den namen hlit. 
da fa; ein rtchc bifchof : 
fln lop, fln 6re, fln hof 
wliren wtten bekant. 
der was Pilgertn genant: 
dem körnen diflu maerc. 
die Iltolzen Burgundsre 



w4ren flner fweüter kint. 

vil wol ervuor er da; fint, 

wie e; den wiganden 

ergie in Hiunen landen. 
' 5 die boten riten ttber da; In. 

die Hute liefen vor in hin 

und wolten Tagen in den hof, 

da; der guote bifchof 

flne neven folte enpfAhen. 
10 die enwären niht fö n4hen 

als er des hsete gedanc. 

e; wart vil maneges tages lanc, 

da; er (i Ht nie gefach. 

zuo den rittern er dö fprach : 
15 »nü fult ir alle gäben 

» und mine vriunde enpfSkhen. 

»ein ieslich min ambetman, 

» der mir deheines guotes gan , 

»der enpfähe miner fwefter kint. 
20 »und die mit in komen fint, 

» den 14t niht gebreAen. « 

]ä möhte er finen geften 

fanfte nahtfelde geben. 

er weffe niht, da; ir leben 
^ zen Hiunen ende haete genomen. 

waere im doch ir einer komen, 

im waere immer dedte ba;. 

fchiere fagete man im da; , 

da; n waeren alle .erflagen. 
30 da; maerc künde im niht behagen. 

e; dühte in gar ungelouplich: 

iedoch bedähte er des fleh, 

da; er; gelouben wolde. 

dö fchuof er, da; man folde 
35 den boten fchaffen ir gemach. 

mit gr6;em jAmer er dö fprach r 

» nü llt zen Hiunen begraben 

»diu vröude, die ich folde haben 

»an den verchmägen min. 
40 »des muo; ich immer trürcc fln, 
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»die wtle ich nü geleben mac, 
x> unze an mtnes endes tac. 
»ich gedähte es vil wo! fit. 
»TCirluochet H dia hdchztt, 
»da; ir Ezcl ie began, 
» da von C6 manec werder man 
» fö jämerltche ift t6t gelegen. « 
er fprach : » himelifcfaer degen , 
»wie häfivL zno mir al/ö geUn?« 
dö kom dar «uo im gegSn 
Swemmel der yidelaere. 
niich gruo^e er in der maere 
vrägen dö begunde. 
er feite im , als er künde , 
wie e; was alle; gefchehen: 
wan er h«ete e; wol gefehen. 
d6 erweinte der bifchof : 
über allen (Inen hof 
was yil gr6;iu nngehabe. 
die pfaffen mnoften Ili^en abe 
durch klage vil ir tagezit: 
wan da weinten wider Iltrtt 
die leien mit den pfaffen. 
dar nAch begande fcbaffen 
der guote bifchof Pilgertn, 
da; fi ir klage lic;en fln. 
»ich kan mich des yerfinnen, 
» möht ich fi wider gewinnen 
»mit weinen und mit klagen, 
»ich enwolte nimmer mer gedagen, 
» anz mir mtner fwcfter kint , 
»die mir f6 ]ämerltche lint 
»inEzein lande 
»mit manegem wtgande 
»in guoten triuwen erflagen, 
»die ich nimmer kan Terklagen, 
»mfieften alle werden wider.« 
dö fante er allenthalben fider 
n4ch münechen und nAch pfaffen : 
der herre begunde e; fchaffen 



n4ch kriHenllchem orden. 

den, die wAren vürworden, 

hie; er meiTe fingen. 

die gloken hörte man klingen 
^ allenthalben in der ftat 

zuo den münllem, als er bat 

zem Opfer was dk grö; gedranc. 

der bifchof ouch felbe fanc 

gote von himele ze 6ren , 
10 der krillen heil ze m^ren 

und ze helfe ir föle tot. 

der bifchof leit vor jAmer not. 
Dö dk gote gedienet wart, 

die boten wolten üf ir vart 
15 Mk ze hant rlten. 
• » ir fult noch langer blten , « 

fprach zuo in ein kappeO^n. 

» ir fult zuo mlnem herren g4n: 

» der bat mich iu fagen da;. 
20 »ich waene, er wil eteswa; 

»bl iu enbieten an den Rtn 

»Troun Uoten, der fweftcr fln, 
* »umbe ir grö;e fwsre.« 

dö gie der videlaere 
25 vttr den guoten bifchof. 

er fprach: »und ift Ezeln hof 

»mit folher not zei^angen, 

» fö hki yil übele enpfangen 

»Krtmhüt, diu niflel min, 
30 »ir bruoder und die recken fln. 

»n möhte ba; hän getln 

»und h»te doch genefen Un 

»Glfelh^r und Gömöt. 

»die ir dk Slvriden fluogen tot, 
35 »und haetens die engolten, 

»fö waere fis unbefcholten: 

»wan in fluoc doch Hagene. 

»des habe wir ze klagene 

»nädi vrinnden immer mer genuoc. 
40 »da; in fln muoter ie getruoc, 
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»da; mtte^e gote (In gekleit, 

»das^ fus lange werndea^ leit 

»und air6 grimmiu miere 

»und ouch f6 vil der fwaere 

pvon im ift erftanden 

»fö ^iten in den landen. 

» Swemmel, nü faget der fwefter min, 

»da; n ir klage lä;e (In : 

»n vaeren doch dk heime tot. 

»der Nibelunge golt rdt 

»heten fl da; vermiten, 

»fö möhten A wol fln geriten 

»xuo ir fwellter mit ir hulden. 

»von ir felber fchulden 

»und von ir Harken übermuot 

»fö Mn wir die recken guot 

»verlorn alle gellche 

»in Ezeln künicrtche. 

»und Taget der küniginne, 

»da; ich von mlnem Anne 

»ir niht be;;ers r4ten kan, 

» wan ich ir wol guotes gan , 

»da; R klage ze mä;en. 

»man muo; die varen läieuy 

»die uns der tdt tegellche nimt: 

»wände im anders nihl enzimt 

»wan fcheiden liep mit fere. 

»e; eni(t niht anders mere* 

»und Taget ouch Guntb^res man, 

»da; n gedenken wol dar an, 

»wie ir der künic ie pflac 

»mit ganzen eren manegen tac, 

»und da; ß tuon ir triuwe fcbln 

»und in bevolhen 14;en (In 

»da; fln vil w^nege kint, 

» des nü diu erbe Ant, 

» und den ziehen ze einem man : 

»des müe;en A immer ere hän. 

»Swemmel, lobet an mtne hant, 

»fo ir wider rltel durch diu Iaht, 



»des bite ich, vriunt, da;ir 
»danne k^ret her ze mir. 
»e; enA)I niht fo bellbcn: 
- »ich wil hei;en fchrlben 
. 5 » die Aürme und die grd;en ndt 
»oder wie A An gelegen tdt, 
»wie c; Ach huob und ^ie e; kam, 
» und wie e; alle; ende nam« 
»fwa; ir des w4ren habet gefehen, 

10 »des Tult ir danne mit verjehen. 
» dar zuo wil ich vrägen 
»von iesliches migen, 
»e; n wlp oder man, 
»Twer iht d^ von gefagen kan. 

15 » dar umbe fende ich nü zehant 
» mtne boten in Hiunen lant. 
»dk vinde ich wol diu m«re: 
» wan e; vil übel waere , 
»ob e; behalten würde niht. 

20 »c; iA diu gr(B;iAc gefchiht, 
» diu zer werlde ie gefchach. « 
Swemmelin zehant fprach: 
« » fwes ir , herre , an mich gert , 
»des fult ir werden gewert. c< 

25 Hie boten riten balde dan. 
du hie; der biA^hof Tine man 
A beleiten üf den wegen 
fö verre und er ir mohte pflegen 
mit Tplfe und mit gewarheit 

30 Twer in in Beiern widerreit, 
von den wart in niht get^n 
(da; mtf oAe man durch ir herren Un), 
wan da; A in ir gebe g4ben. 
du karten A durch Sweben 

35 mit difen meren an den Rln 
Swemmel und die gefeilen (In. 
Do Swemmel üf durch Beiern reit . 
dö wurden oiich von im gefeit 
diu maere bl den nrA;en. 

40 wie künde er da; gel4;en 
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er enfagete die jämerlichen not 

und wie n waren gelegen tot 

alle da zer höchzil? 

do wurden diHu maere At 

dem Herren Elfen gefeit. 

der fprach: »e; folte mir wefen leit: 

» des enkan e; aber niht geHn. 

»da; n ie körnen über Rtn, 

»da; wil ich immer klagen. ^ 

» min bruoder der wart erflagen 

»von ir hovereife hie, 

»da; ich doch verdiente nie: 

»des fi mir felbe müeften jehen, 

»nü ift min räche an in gefchehen, 

» als da; alte fprjchwort fprichet : 

»fwen der wolf riebet, 

»der ift errochen alfo wol, 

» da; man; niht vür baz rechen fol,« 

fprach der marcgräve riebe. 

do fprächen fumeliche: 

»got der fis gelobet, 

»da; et Hagene h4t vertobet: 

»der künde nie Arites werden fat. 

»er ift nü komen an dje ftat, 

»da; uns (In gr6;iu übermuot 

» nü vil kleinen fchaden tuot. « 

Die rede lä;e wir nü ftn. 
do die boten über Rin 
hin ze Wormoz wären komen, 
da wart ir vafte war genomei). 
ein teil man'fi bekande 
bi dem ir gewande: 
da; was fpiehe gefniten 
nach den ir hiunifchen fiten. 
do wunderte die bürgere 
dirre vremeden maere , 
von wannen fi wseren komen 
oder wä fi hffiten genomen 
Gunthcres ros da; guote. 
dö was ein t6il ze muote 



den liuten harte fwaere, 

6 da; n diu maere 

rehte da vernämen. 

üf den hof dd kämen 
5 die verre wären dar gefant 

dem gefinde was wol bekant 

ros unde gereite. 

niht langer man dö beite, 

man fagete ze hove msere , 
10 da; da komen waerc 

der vürften wäfen unde ir marc. 

dö wart diu vröude alfö ftarc 

von Brünhilde der riehen. 

fi fprach minneclichen : 
15 »der mir diu m'aere rehte feit, 

»dem ift min miete vil bereit, 

»wa die boten haben lä;en 

»die herren üf den fträ;en.c( 
Alfö da; gefchehen was, 
20 vür der küniginne palas 

die boten wären komen nider. 

da; gefinde gähete fider 

durch vrägen der maere : 

wä der künic wsere, 
25 Günther der vürfte riebe. 

ein teil vil blücliche 

antwurte der videlaere: 

»ja enfol ich diu m«re 

»funderlingen niht fagen. 
30 »ich fol fi billiche verdagen 

» niwan da ich fi fagen fol. 

»bringet mich, fö tuot ir wol, 

»da ich n von rehte foi fagen: 

» dan wil ich ir niht verdagen. « 
35 dö gie ein Gunthcres man 

vür die küniginne fän 

und vrägete fi der maere, 

ob ir da; liep waere, 

da; die boten vür fi giengen, 
40 » die wir da vor]enpfiengen. 
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»der iA uns einer niht bekant: 
» iedoch bringcnt H in da; lant 
»unfer herren farwiit. 
»Swemmeltn dk bt in iUt, 
» der Ezeln fpileman. « 
n fprach : »nü heilet ß her gAn. 
»ich hete nü gerne Temomen, 
» wenne die herren folten komen. « 
Swemmeltn der guote 
ein teil in fwaerem muote 
mit den reiregefellen fln 
ii giengen vür die künigin. 
dö ii ß vür fleh komen fach, 
diu vrouwc güetitche fprach: 
» ir herren , nü fit willekomen. 
»ich haBte gerne von iu vcrnomen, 
» wA habet ir \kien mlnen man? 
»wie wol ich iu der miete gan, 
» die ich dar umbe geben fol ! 
»min herze deift mir forgen vol. 
»da; ir mir ringet des ein teil, 
» dein iuwer vrum und min heil. 
» ob ir; kürzllche tuot , 
»gerne gibe-ich iu min guot. 
» des Wunders wirde ich nimmer vrl 
»die wlle, wie da; komen fl, 
» da; er mir niemen hat gefant 
» der finen , den ich haete bekant. 
»da; getcte er mirnie m^re: 
»da; müet mich harte färe.« 
dö fprach der videlsare: 
»erloubet ir mir diu maere , 
»küniginne rtche: 
»fö fage ich baltllche 
»fwa; mir der maere ift bekant. 
»ich dinge hie an iuch zehant, 
»da; e; mir äne fchaden fl.« 
^i fprach: »du folt des wefen vr! , 
»da; dir hie ieman iht tuo. 
>'dä hÄt ouch nteman rebt zuo, 



» da; er die boten leide. « 
fi fprach: »min ougen weide 
»diu waene ze verre mir iA enpfam.« 
flne künde da; niht bewurn 
5 Ci enweinte e der maere. 
d6 fprach der videlaere : 
»iu enbiutet liep unde guot 
»der künic hohe gcmuot 
»ü; hiuuifchem riebe. 

10 »von dem herren Dietriche 

» ift iu ouch dienert her bekomen. 
»wir haben da; vil wol vernomen^ 
da; in alle; iuwer leit 
»ift forge unde ouch arbeit. 

15 »iu enbiutet ouch den dieneft fln 
» der guote bifchof Pilgerin 
» und. hei;ct iu da; , vrouwe , Tagen , 
»da; inan mae;llehe klagen 
» fül ein iesllche; leit. 

20 »er n iu alles des bereit 
»mit werken und mit l^re, 
»da; iu an yrumen und ^re 
» ze dirre werlde mege komen. 
» ouch hlin ich da; von im vemomen : 

25 »er bitet alle des küneges man, 
»die iht triuwe wellen hlln, 
»da; n iuch und iuwer kindeltn 
» in wol enpfolhen \äf%n fln. 
» wan iuwer man der ift tot. 

30 »Glfelher und Gernöt 

»megen hie kröne niht getragen: 
» fl flnt alle dri erflagen. 
»Hagene unde Volkör^ 
»und Dancwart der degen her 

35 »die flnt mit in beftanden 
» tot in hiunifchen landen , 
»d4 fl mit vröuden "«fanden wefen. 
» e; in einer niht genefen 
» ir geflndes über al. « 

40 fleh huop der aller meifte fchal , 
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der zen Hiunen ie gefchach. 

fö g4hes von herzen nie gebrach 

bluot ü; deheinem munde, 

als ir da ze ftunde 

tcte von großem leide. 

die marcgraevinne beide , 

die ze Becheliiren 

ouch mit klage w^ren, 

die klagetcn nie fo fere. 

Brünhilt diu h^re - 

klagete wol in ir mästen. 

diu vrlige was nü 14;en, 

das^ ZUG den boten nieman fprach. 

Swemmel anders niht enfach , 

ivan mit windenden banden 

ir'jämer unde ir anden 

klageten li algemeine. 

Jane was e^ niht eine 

des küneges GunthSres wip, 

diu da quelte den lip : 

der klagenden der was mere. 

üote diu vrouwe here 

ze Lörfe in ir hüfe was, 

da n venjete unde las 

an ir Falter alle ir-tagezlt, 

in einem münfter, da; ift wit, 

des ß von ^rilte da began. 

dd ß des künde gewan, 

wa; ze Wormez was gefeit, 

von forgen fö wart ir bereit 

vil manec angeblicher muot. 

diu maere w^ren. ir niht guot 

von ir lieben kinden. 

nie vrouwen wuof fö fwinden 

haete man mSr vernomen. 

g4hes wolte 11 dö komen , 

fwie fö daa; gefchshe , 

das^ n Brünhilde faehe. 

fchiere brihte man fi dar. 

dö was en wäge und ouch en vär 



das^ volc mit lötem ruofe. 

ir und der andern wuofe 

künde niht geliehen. 

die armen zuo den riehen 
5 gevriefchen ouch diu mere , 

waa; diu klage wsere. 

in vil kurzen ziten 

in Wormez der witen 

klageten wip. unde kint. 
10 ß hülfen Brünhilde ßnt 

wol beklagen ir leit. 

vil manec vrouwe gemeit 

und ouch der burgaere wtp 

die fenten alfö den lip, 
15 da; man mit vröuden nieman vant. 

in fchcBnem h4re manec hant 

erkrachete ofte fere. 

wa; mag ich fagen m^re , 

wan da; ir klage nie gelac, 
20 ßn werte unz an den dritten tac. 
. die heften noch die beeilten 

künde nieman troeften. 
Dö kom dar diu lantfchaft, 

der guoten beide ein michel kraft, 
25 der drier edelen künege man. 

der wife eg fenflen began , 

der tumbe es machete ie m^re. 

ja was des landes ere 

bi ftuole nider gefes^en. 
30 dk von was unverge;;en , 

da; ß dk klagen folden , 

den beßen. die enwolden 

verge;;en niht ir triuwe. 

ß fenflen vil ir riuwe 
35 Brünhilde der riehen 

und fchieden wlslichen 

vil manec wip von leide 

iedoch was vil vreide 

Brünhilde höher muot : 
40 wan ß dühte lüzel guot 



-333 



Zeile 3741--3820. 



33i 



des man ir raten künde, 
dö kom ouch Hl ze iltunde 
des küneges fchenke Sindolt. 
der diente dicke triuwen folt, 
als ouch da Ton im gefchach. 
zer küniginne er dö fpracb : 
»vrowe, nü m^s^et iuwer klagen, 
»ja kan nieman entfagen 
» wol dem andern den tot. 
»ob nü werte immer diliu not, 
»lin würden doch nibt lebhaft. 
» der klage diu ungevüege kraft 
»müefte doch ein ende b^in. . 
»irn fit f6 eine niht beftlin, ^ 

» ir meget noch vil wol kröne tragen, 
»vrouwe, ei Pol in kurzen tagen 
»iwer Tun bt iu gekroenet (In: 
»fo ergezet iuch daa; kindeltn 
» und uns der grölen leide. 
» vil liebe ougen weide 
»meget ir noch hie vinden: 
» iu und iuwern kinden 
»wir dienen fam vorhtltchen 
» fo bl Gunthare dem riehen. « 
Si fpracb : » nü 16ne iu Krift , ~ 
» der aller dinge gewaltic ift , 
»da; Juwer fin und iuwer rät 
» mtn herze alfd geringet hat. « 
Aller erft hie; man dö vürgän, ] 
die boten ze antwurte ftAn, 
da; n fageten diu maere , 
wie e; ergangen w«re. 
den jungen künec man brähte dar. 
Swemmeltn ftuont vor der fchar , 
er begunde in diu msere Tagen : 
» da; Slvrit wllen wart erflagen, 
» da von ß alle nü ligent tot. « 
(genuoge fprächen äne not: 
»ift mir min vater da gelegen?«) 
»den fluoc Hagene der degen 



»zfe leide Hnem wibe: 

» des flnt n von llbe 

» durch ir räche dort gefcheiden. 

»ich gevriefch nie ha; fö leiden 
5 » als in diu vrouwe geleit hat. 

»mtn ßn der krefte niht enhät, 

»da; ich; iu künde wol gefagen. 

»des küneges bruoder wart erßagen: 

» da; was min her Bloeddtn : 
10 » der was der ^rfte under in. 

»ze töde fluog in Dancwart, 

»da der helt beftanden wart, 

»an der herberge bt den knehten. 

»ß muoften alle vehten, 
15 »beide junge und alte: 

»wan ß mit gewalte 

» in da; hüs gewunnen an : 

» wan e; was verre her dan , 

» da ir herberge was. 
20 »der knehte einer niht genas, • 

»weder grö; noch kleine, 

»wan Dancwart aleine. 

»vil balde er ü;em hüfe dranc: 

»dö gie äne ir aller danc 
25 » hin zc hove der helt msere 

»und fagete diu m»re 

»ftnen herren da ß rä;en 

» zer höchzit unde ä;en. 

»dö ßuoc Hagene des wirtes kint 
30 »ze flner angeßhte ßnt, 

»da; e; vür den tifch fchö; 

»und im da; bluot ßn hant begö;. 

»da mite fpruugen in den ftrtt 

»iuwer drl künege ßt. 
35 »des muofte e; gön über al. 

»dö wart vil michel der fchal 

»von der fwerte klingen. 

»vil ungevuoge dringen 

»fach man die heWe zuo der not: 
40 »des lägen fl alle famt töl, 
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»jene dort und dife hie. 

» ei enwart fö herter flurm nie 

» zer werlde m^r gevohten. 

» die wile R leben mohten , 

y> Ton Alzeie Volker 

» tele Til micheliu Ter 

»mit willigen banden: - 

» iawer m4ge anden 

» der belt fo gremlicbe racb. 

»Til roichel wunder da gefcbacb. 

»da künde nieman bl geftän, 

»der ibt eren wolte b4n, 

»der müefle gewerl immer fln. 

» durcb den künic und die künigin 

» fö muollen fi alle ftrlten. 

»in vil angeftllchen zlten 

» wart gefcbeiden docb bcr dan 

»her Dietrich und ilne man, 

» der voget da von Berne: 

»wan er fach vil ung^rne 

»beidentbalp die fwaere. 

» Rüedeger der belt m«ere 

»lie euch beltben.den ha;: 

» durch Gifelber tete er da;. 

» er haete geveftent im fln kint : 

» da; half in doch vil wenec fint. 

»wände £i fo vil der vriunde vlurn 

» und den gröa^en fchaden kurn , 

» dö griffen il algemeine zuo. 

» da; volc allenthalben duo 

» muoflte rtrlten durch die not. 

»£zel bat und oueb gebot, 

» da; man raeche fm ftn kint. 

» ouch warp diu küniginne llnt 

» mit bete an Rüedeg^re , 

» unz er die degen h^re 

» mit ftrtte ouch muofte be'tän. 

» des muofte er und die Hne man 

» in dem fturme ligen tot. 

» er und der herre Gemdt 



» beide einander Huogen : 
»d4 von in ha; truogen 
»die küenen Bernaere. 
» do fprSchen die beide maere , 
5 »fi wolden rechen Rüedegere. 
» dö haete e; verboten f^re 
»den flnen doch her Dietrich. 

^ ' » dö was Wolfhart fö gremltch , 
» da; er fis niht wolte erlän , 

10 » fin müeften iuwer volc beftlin. 
» e c; her Dietrich dö bevant , 
»der von Amelunge laut 
»der was einer niht genefen, 
» der in fchade möhte wefen , 

15 » niwan der alte Hildebrant. 
»iuwers Volkes man ouch vant 
»deheinen lebende mere, 
»niwan den künec Gunthere 
» und Hagenen den Tronegaere. - 

20 »Hildebrant difiu maere 

»mit einer wunden muolle Tagen, 
» die haete im Hagene geflagen , 
» da von er küme flt genas. 
» dö da; alfö ergangen was , 

25 »des erkom vil fere her Dietrich: 
» wan fln fchade der was vrcislich 
»an mägen unde an flnen man. 
»zehant dö gie der helt dan 
»da er die recken beide vant, 

30 »er und meifter Hildebrant, ^ 
»mit j4mer und mit f^re. 
»jÄ haete der degen here 
»noch genert fl beide: 
» do enwolten fi vor leide 

35 » nach den andern niht genefen. 
»do enmohte e; anders niht wefen, 
»fleh enraeche dö her Dietrich. 
»Günther der künic rieh 
»beftuont in ml^eder als ein degen. 

40 » flt twang in mit fwertflegen 



337 



Zeile 3901-3980. 



338 



alföderB^rnere, 

da; er den hell msre 

ze einem glfel gewan. 

dar n^ch beAuont in An man 

Hagene in kurzen ftunden. 

da; hAt man wol enrunden, 

Hne hasten in nimmer \än gencfen, 

folten n geruowet wefen. 

wan n beten dA Tor gevohten , 

da; n niht mSr enmohten, 

die zw^ne fumerlange tage. 

e; illt wAr, da; ich iu Tage: 

die vürllen unde ir recken h^r 

yierzic tüfent oder m6r 

hAt ir eilen dk verfwant. 

fwa; ir heim ie üfgebant 

der heften wtgande , 

die von manegem lande 

dem künege Ezeln wären komen, 

die h4nt ir ende von in genomen. 

vor den Hiunen waern Ci wol genefen, 

wasren die krilten niht gewefen. 

die brähten fi in die arbeit, 

als ich iu 6 hAn gefeit, 

da; Ci ein ander Huogeh, 

wan R in niht vertruogen, 

des muoften R alle da beftAn 

unze an dife zwene man. 

Hagene unde ouch Günther 

mohten dö niht ftriten mer. 

dö twanc fi Dietrich beide. 

in vil gr6;em leide 

antwurte er R der künigin. 

diu hie; R beide vüeren hin 

und räch fich vreisllchen. 

den recken lobellchen. 

hie; R beiden nemen den 11p. 

dar umbe dö da; edele wlp 

fluog ouch meifter Hildebrant. 

meman man dA mßre vant 



»die dA Herben folten. 

»etesllche die wollen 

»mit den andern wefen tdt. 

»alfus lie ich il in not, 
5 »von den ich her bin gefant.« 
Ir liute huoben fA zehant 

von klage harte gr6;en wuof. 

ir jAmer e^ dö alfo fchuof , 

R gedAhten fchaden unde not. 
10 fi klagete unze üf den tdt 

Uote diu vil rtche 

nAch den beiden jAmerllche , 

ir vil lieben kinden. 

nieman mohte ervinden 
15 da; 11 troBflen künde ü; klage. 

dar nAch über üben tage 

diu vrouwe lac vor leide tot. 

vil küme von der felben not 

genas fit diu küniginne : 
20 wan R lac in unfinne. 

unz man mit wa;;er Ii vergö;. 

des Volkes klage wart fo gro; 

in allem dem lande. 

der Krimhilde ande 
25 was errochen fere. 

Brünhilt diu hSre 

dö R fprechen began , 

dö gedAhte fi dar an , 

wie wol fi; erholte 
30 da; leit, da; ii nü dolte. 

was Krimhilde iht leit ^, 

ir tete diz leit nü alfö we. 

diu vrouwe j Amerliche fprach : 

»öwö da; ich ie gefach 
35 »der edelen Krimhilde 11p. 

» dö da; ere gernde wip 

»mit rede erzürnte mir den muot, 

» des verlos der helt guot 

»da; leben, Slvrit ir man: 
40 »dA von ich nü den fchaden hAn. 



339 



Zeile 3981^1060. 



340 



» da; ir vröude ir wart benomen , 
» da; ift mir nü her heim komen.« 
wer künde vröude da behaben ? 
%diu edele Uotc wart begraben 
ze Lörfe bt ir'abtei. 5 

ir brach da; leit ir herze en zwei, 
diu vor beiden kröne truoc. 
do was leide genuoc 
beidiu mageden ünde wiben : 
da was den fchoenen Itben 10 

von trehenen na; ir gewant. 
alle; Guntheres lant 
mit jamer was bevangen. 
dö körnen ze hove gegangen 
die hoBheften und die bellten. 15 

fwa; (i des heften weilten , 
da; riet da; ingefinde 
der vrouwen unde ir kinde, 
dar zuo des landes ere. 
fi enwolten, da; niht mere 20 

fo fer« klage te diu künigin. 
euch wolden H niht under in 
langer äne voget beftän. 
da; Yolc d6 r4ten began, 
man machete ritter da; kint. 25 

da von muofte erlefchen Ilnt 
ein teil ir ungevüegen klage, 
»wir wellen, da; er kröne trage, 
»da; wir iht äne künic fin.cc 
dö hie;en fi da; kindelln 30 

wol bereiten dar zuo. 
der kröne ingefindes duo 
wol hundert knappen man dar z uo vant, 
den man des tages fwert umbebaut. 
Dö was ouch Rümolt nü komcn. 35 
der haete diu maere ouch vernomen 
dk heime in flnem lande, 
mit triuwen was im ande , 
da; fln vil lieber herre 
mit fchaden aUö verre ^ 40 

Dia Kl*;e. 



was ü; finem rate komen. 
wir haben dicke wol vernomen , 
da; er in holt waere : 
die ftolzen beide maere 
klagete er fenellche. 
er fprach: »herre got der riebe, 
» da; ich ie wart geborni 
»mlnen herren hau ich verlorn 
»niwan von Hagenen über muot, 
» diu dicke grö;en fchaden tuot. 
» do er vroun Krimhilde nam ir man 
» und ir.ir guot angewan 
» in'grö;en untriuwen ^ 
» ich fach e; an ir riuwen , i 

»fwie fi; angetrüege, 
» da; man fi drumbe flüege , 
»fwenne e; ouch gefchaehe. 
»Hagene ir manege fmsehe 
» ze ir fchaden äne ir fchulde erbot 
»ze allen ziten äne not: 
»des er niht tuon lolde, 
»ob man; merken wolde. 
» wan des was im gar ze vil : 
» dar umbe ich; ir niht wi;en wil. 
»wa; haßte Sivrit, ir man, 
»im ze leide getan? 
» der wart ^ne fchulde ermort : 
» da; hän ich fider woi gehört. 
» wa; denne , ob durch ir zorn 
» die vrouwen beide wol geboru 
»gezurnden in ir tumpheit? 
»da; folte man hin hän gcleit 
» und folte in h4n genefen 14n. 
» dö aber des niht mohte ergän 
»und fi zen Hiunen vrouwe wart, 
» dö folden fi die hovevart 
» haben billiche län. 
»hsete min herre getan 
»als ich im ipit triuwen riet, ^ 
»dö er von difeme lande fchiet, 
13 19 
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» fo enwtere er niht erAorben. 
»mit im ilnt verdorben 
»die bedten wtgande, 
»die in deheinem lande 
»künege ie gewonnen 
» oder gewinnen kunnen. 
»die dort mit im Hnt erdagen, 
»n enkunnen niht verklagen, 
»die in'dtfcme lande fint, 
»man, wip unde kint, 
»die riehen zuo den armen. 
» nü mües^c e; got erbarmen , 
»da; künde helfen niht mtn r&t: 
» dk von da; lant nü Äne ftlit 
»vröude und maneger ^re. 
» uns mac doch leider m^re 
» niht gehelfen unfcr klage, 
»nü fchaffet et, da; kröne trage 
»unfer herre, der junge.« 

Ir gcmciniu zunge 
gap geliche dö den r^t. 
nieman uns gefaget hat, 
des wir noch vernomcn haben, 
da; fo herllch würde erhaben 
in alfö kurzen tagen , 
als wir die Hute beeren Tagen, 
ein alfö grö;iu höchzlt. 
Wormez, diu ftat wit, 
wart gar vol der gefte. 
ja haeten fi da; hefte 
mit grö;en triuwen getHn. 
da fach man under kröne dkn 
den jungen künic riche. 
H enpfiengen gemeinllche 
ir lehen von dem kinde. 
der hof und da; gefinde 
wären ein teil in vrÖude komen. 

Wü haete ouch Swemmel genomen 
urlpup heim ze lande. 

der in dk von im fände 



under die Burgundsre, 
dem fagete er diiiu msre. • 
fus kom er wider in Hiunen lant , 
dk er noch Ezeln vant 
5 und den herren Dietriche, 
fi vrägeten alle geltche, 
wie er wider wiere komen. 
fwa; er gefehen haete oder vernomen 
da; fagete er, als er künde. 

10 an Ezeln fit der ftunde 
vröude nieman envant. 
dö wolte ouch wider in fln lauit 
her Dietrich von Berne : 
da; f4hen dö vil gerne 

15 vrou Herrät und Hildebrant. 
dö der künic da; ervant , 
da; n niht wolten dk befUn , 
fwa; im ö leides was getan , 
fö gefchach im nie fö leide. 

20 er mante fi triuwen beide 
Hildebrant und Dietrichen : 
» weit ir mir nü entwichen , 
» nt ich min volc verlorn hin ? 
»wie fol ich eine nü beftiii?« 

25 Dö fprach der Bernaere: 
»wie wolt ir, da; ich w»re 
» kn helfe und kn die mtne T 
» ein ieslich man die flne 
»bi im vil billiche hat. 

30 »ir feht wol, wie min dinc Siki. < 
»ich und diu triutinne mtn j 

»fuln hie niht eilende fln.« 
fwa; Ezel vl^hen künde 
oder gebiten zuo der ftunde, 

35 dar umbe wolten ii; niht 14n. 
er muofte kne R beft4n : 
n vli;;en fich der reife, 
manec witewe unde weife 
bellben muoften hinder in. 

40 Ezel wandelte den fin 
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Ton difen (larkien leiden, 
do fi TOD im wolteo fcheiden, 
als man ans gefaget hlit, 
dö nam diu vrouwe Heirat 
da; ir diu kün^in Helche lie. 
dö moofte An vil belUien hie, 
wan ß; ninder bringen künden, 
doch ynorten fis an den ftnnden 
mit in (des hxte 11 gegert) 
wol ahzic tüfent marke wert 
ITron Herrit urloup dö nam. 
den TTonwen dö niht anders zam 
niwan weinen unde klagen. 
ü; der kamere wart getragen 
ein fatel, der was rlche, 
den dicke werdecliche 
▼ronwe Helche hste geriten. 
üf den was gefniten 
der aUer hefte iigelät, 
den ieman in der werlde hat. 
ja enkan ich in befonder 
gefagen niht da; wunder, 
wie dem werke waere. 
Ton golde was e; fwaere 
und Ton edelem gefteine. 
käneges wip deheine 
bei^^era fatel nie gereit 
diu YÜ fchoenen pfertkleit 
nider hiengen nnz M da| gras, 
dö fi nü gar bereitet was 
zno ir verte, als fi loTte, 
die vrouwen 11 do kafte 
alle gemeine, 
done was ir deheine, 
n enweinten alfö [^re 
fam dö Helche diu h^re 
mit töde was Ton in komen. 
fö fwinder urloup wart genomen 
in deheinem hove Ton yrouwen: 
da; mohte man dö wol fchouwen. 



Ho 11 zem Wirte urloup genomen 

und e fi ü; dem hove kimen, 

der künec yiel nider vür tot 

im gap der jSmer folhe not, 
5 da; er den fin niht )>ehielt 

und fö kranker wize wielt, 

da; er unverfunnen lac. 

lebete er fit deheinen tac, 

des haßte er doch vil kleinen ymmen : 
10 wan im was an fin herze kumen 

diu riuwe alfö manecvalt, 

da; in da; leit nider fchalt 

und lie feiten fit gefprechen wort. 

em was weder hie noch dort 
15 em was tot noch enlebete, 

in einem twalme er fwebete 

dar nach ine wei; wie manegen tac. 

fwie größer herfchefite er pflac, 

dar zuo was er nü gedigen, 
20 da; R in eine ]ie;en ligen 

und niemen öf in enahte. 

wie er; fit bedi^hte, 

da; hat uns nieman noch gefeit, 

dö her Dietrich danne gereit. 
25 nö [i nt w4ren üf den wegen , 

dö hie; der herliche degen 

Hfldebrant den grifen 

fine vrouwen wifen 

gegen Becheliren, 
30 da fine m^ge waren. 

ir gezoges was niht mere, 

niwan diu maget here 

und die einen zwene man, 

und da; ein foumer mit in dan 
35 truoc vrouwen Herräten kleit. 

mit gro;em jimer dö reit 

durch diu laut her Dietrich. 

fi gäheten alle; vur fich 

mit jämer und mit forgen. 
40 an. dem fibenden morgen 
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dife gelte komen wftren 

zer burc ze BecheUren. 

die liute vriefchen msere, 

da; da komen wsere 

der herre von Herne. 

da; Yolc ei hörte gerne. 

n fageten; Dietlinde, 

dem Rüedegdres kinde. 

diu was noch in größer n6t: 

wan ir muoter diu was tot 

dk vor in den drin tagen. 

ß mohte tougen niht der klagen 

umbe ir liebes mannes lip : 

des flarp da; ^rbaere wip 

von dem vil ftarken leide. 

die juncvrouwen beide 

man dö ze famene brühte. 

ieslichiu dö gedähte 

vröude und größer fere. 

in zühticltcher cre 

ein ander 11 dö kuften. 

dö twanc zuo den brüllen 

Dietlinde vrouwe HerrAt. 

ß fprach : » dln mac noch Werden rät, 

»fol leben mtn vriunt her Dietrich. 

»du folt wol gehaben dich.« 

dö fprach fi: »mtn wol gehaben 

»da; ift alle; nü begraben 

»an vater unde an muoter. 

»vil vriunde fö guoter, 

»ich waene, verlür noch nie meit.« 

in klegelicher arbeit 

vant ß dö her Dietrich. 

die jungen maget lobellch 

tröfte er als ein vriunt fol : 

» niftel , nü gehabe dich wol ' 

» und fenfte dlner leide. 

»j4 riuwent R mich beide 

»dln muoter und der vater dln: 

» diu muo; ich immer mö Hn 



»klagende unze an mlnen tot. 
»überwinde aber ich mine not 
» und kum ich immer in min lant , 
»da; lobe ich an dine hant, 
5 » da; ich dich gerne fcheide 
»von ]4mer und von leide, 
»fö ich verrifte kan.a 
des wart ir ßcherheit get^n 
von dem Bernaere. 

10 fö fprach der helt msre: 
»fol ich deheine wile leben, 
»ich wil dich einem manne geben, 
» der mit dir bouwe diniu lant.« 
Hie mite bevalch er ß zehant 

15 mit bete ir vater mannen : 
dö fchieden ß von dannen. 
lachende e; niht gefchach. 
dö von ir riten fach 
Herraten diu marcgraevinne, 

20 von allem ir ßnne 

erbibente ß vil fere , • 

da; diu vil grö;e öre 

an ß eine was komen. 

doch wart ir ßder war genomen 

25 als ir ören gezam. 
ir was nieman fö gram , 
der ir tffite dehein leit. 
alAis warte diu meit 
mit triuwen und mit ftaete, 

30 als ir gelobet haete 
der herre dk von Berne : 
des erbelte ß vil gerne. 
Von Pa;;owe der'bifchof Pilgerin 
durch liebe der neven fin 

35 hie; fchriben dißu maere, 
wie e; ergangen waere, 
mit latinifchen buochftaben , 
da; man; vür w4r folde haben , 
fwer e; dar nkch ervande, 

40 von der aller örften Aande, 



347 



ZeUe 4301-4^20. 



348 



vfie e; Heb huob und ouch began, 

und wie e; ende gewan , 

von der guoten recken not 

und wie li alle geUgen tot. 

da; hie; er allea; fchrtben. 

er lie fln nibt beliben : 

wan im feite der videlaere 

diu kuntllchen maere , 

wie ei ergienc unde gefchacb : 

wan er e; borte unde facb, 



er und manec ander man, 
daa; maere dö brieven began 
ein fchrtber, meifler Rnonrät. 
getihtet man e; Ht b4t 

5 dicke in tiutfcher zungen. 
die alten und die jungen 
erkennent wol diu maere. 
von ir vröude noch von ir fwaere 
ich iu nü nibt mere fage. 

10 dize liet heilet diu klage. 



YERZEIGHNISS DER HANDSCHRIFTEN. 



I. A. Die ältere der beiden Münchner Handfchriften, von dem ProfelTor 
Dr. SchuÄer zu Präs erworben, früher zu Hohenems, in 4, 58 Blätter 

ill6 Seiten) ftark, die Seite in zwei Spalten zu 50 bis 52 Langverfen. 
)ie erften 88 Strophen find ohne Auszeichnung ihrer Anfange fort- 
fefchrieben, von der 89. an aber ifl der erfte Buchllabe jeder Strophe 
erausgerükt. — Auf der 94. Seite (47. Blatt rückwärts) fangt die 
Klage an. — Diese änfserlich nicht fchßne Handfchrift ift Ton uns 
aufs forgfaltigde verglichen worden. 

B. Die Handfchrift zu Sanktgallen. In einem neuen Bande find, wie 
Lachmann fagt, der Parzival, die Nibelunge, des Strickaeres Karl 
und Efchenbachs Wilhelm vereinigt. Die Nibelunge , deren erAe Seite 
(Itark abgerieben ifl , füllen 128 Blätter in fol. , die Seite mit zwei 
Spalten meiilt zu 54 Langverfen, in abgefezten Strophen. — Die 
Klage fangt auf der Vorderfeite des 111. Blattes an. 

G. Die Handfchrift des Freiherren Jofeph vonLafsberg, früher ebenfalls 
zu Hohenems, in 4. Durch die Güte des Herren Belitzers war es 
uns vergönnt, fie aufs neue for^ltig zu vergleichen. Diefe prächtige 
Handfchrift, die Seite zu 33 Zeilen mit auseezeichneten, aber nicht 
abgefezten Strophen, hatte urfprünglich 120 Blätter, von denen 
aber leider fechs mit den Strophen 1390, 3 — 1410, 7. 1436, 2 — 1531, 
3. 1557, 1 — 1582, 3 verloren fmd. Im 4. Bande des Liederfaales ift 
fie bekanntlich befonders abgedrukt. 

D. Die zweite Handfchrift zu München in grofs 8, 168 Blätter haltend, 
jede Seite in zwei Spalten, die Spalte zu 32 Zeilen. Die Strophen 
find abgefezt und mit farbigen Anfangsbuchftaben geziert. — Die 
Klage in abgefezten kurzen Yerfen , von denen der zweite jedes Mal 
eingerükt ift, fangt auf der Vorderfeite des 144. Blattes an, bricht 
aber mit dem 3140. Yerfe (317, 40 unferer Ausgabe) ab. — Diefe 
ebenfalls von uns erneut und genau verglichene, äufserlich fehr fchöne 
Handfchrift gehört wahrfcheinlich bereits dem 14. Jahrhunderte an. 

E. Zwei Blätter in klein 4, die Seite zu 34 Zeilen, im Befitze des Frei* 
herren Karl von Röder zu Offenburg, enthalten 250, 3 — 296, 4 mil 
ausgezeichneten, aber nicht abgefezten Strophenanfangen. Diefd 
Bruchflücke , welche äufserlich wie innerlich mit G zufammenftimmen, 
fmd in Leichtlen's Forfchungen (im 2. Hefte des 1. Bandes, 17-^ 
Seite, 1820) abgedrukt. 

F. Ein Blatt in 4, mit gefpaltenen Seiten (die Zeilenzahl iü nicht an 
gegeben), zu Karlsburg m Siebenbürgen, 1904, 1 — 1914, 2 enthaltend 
Die Strophen find abgefezt, die Yerfe a^er nicht. Das Bruchnüdl 

Anmerkung. Mit grofsen BuchAaben find die Pergamenüiandfcbrilten des 13. u« 
14. Jthrbandertes bezeichnet. 
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ward von Fr. Heinr. von der Hagen zuerft als Nachtrag zu feiner 
Aasgabe von 182D geliefert, fpäter in der Germania oder in dem 
Denen Jahrbuche der berlinifchen Gefellfchaft für deutfche Sprache 
and Alterthnmskunde, I. 337—^38 abgedrukt. 

G. Ein zerriffenes Doppelblatt, die Seite mit zwei Spalten, jede Spalte 
zu 33 bis 34 abgefezten, abwechfelnd eingerückten kurzen Zeilen, 
Eigenthum des Freiherren Jofeph von Lafsbei^, diente früher im 
Archive zu Beromünilter, im Kantone Luzem, zur Buchdecke. Aus 
der Klage find darauf mehr oder weniger die Verse 1773 — 17^ 
1807 — 1821. 1840—1855. 1875 — 1892. 2723 — 2742. 2757 — 2776. 
2791—2812. 2826—2845 nach dem lafsbergischen Abdrucke erhallen. 

H. Zwei Doppelblätter in grofs 4, im Besitze des. verftorbenen Docen, 
bei defien NachlaiTe Re aber vermifst wurden, mit fortlaufenden 
Zeilen, aber ausgezeichneten Strophen, enthielten 1230, 3 — 1283, 
2. 1500, 2 — 1549, 4. Die Zeilenzahl ift nicht angegeben. Das 
Bruchftück ift in Germania, I. 322—337, abgedrukt. 
J. In klein foK oder grofs 4 zu Berlin aus dem Ende des 13. Jahrhundertes. 
Jede Seite hat zwei Spalten zu 40 abgefezten Langverfen, die Strophen 
find durch farbige Anfangsbuchflaben bezeichnet. Auf der Rückfeite 
des 57. Blattes beginnt ein Auszug aus der Klage in 944 kürzen 
Zeilen, drei Spalten auf der Seite. — Auf der Rückfeite des 61. Blattes 
beginnt der Winsbecke und auf der Ruckfeile des 65. Blattes die 
Winsbeckin. — Das Ganze füllt 68 Blätter. Eine genaue Befchreibung 
und mehrere Proben diefer Handfchrift, in der übrigens die Strophen 
1456—1567 fehlen, findet man in Germania, L 251 — 275. 

K. Zwei zufammenhängende Blätter, von Prof. Emft Dronke zu Koblenz 
aufgefunden. Die Seite enthält drei Spalten, die Spalte 52 Zeilen 
mit abgefezten Strophen. Diefe Blätter enthalten grofsenTheiles fehr 
verftümmelt 1712, 3 — 1774, 1. 2254, 3-2313, 4. Abgedrukt in 
Germania , III. 1 — 19. 

Aufser diefen Handfchriften ward zu Wels ein Brnchftück der 
Nibelunge in fol. aus dem Ende des 13. Jahrhundertes aufgefunden. 
Es ift ftrophenweife auf gefpaltenen Seiten gefchricben, die Anfange 
der Strophen 'find durch grofse Buchftaben ausgezeichnet. Diefes 
im Mufeum zu Linz befindliche Bruchftück fallt in die Aventiure: 
Wie Kriemhilt ir leil gedähle ze rechen (1327— 1361. Strophe). 
So berichtet Mone in feinem Anzeiger für Kunde der deotfchen 
Vorzeit, 7. Jahrgang (1838), 431. Spalte. 

II. a. Eine Papierhandfchrift zu Wallerftein im Riefs , klein >fol. Der 
Kibelunge not soll 191 , die Klage 77 Blätter füllen. — Diefe Hand- 
fchrift in noch nicht benüzt worden. 

b. Eine Papierhandfchrift im Befitze Bernhard Hundeshagens , 179 
Blätter in klein fol., angeblich von 1426, zu Mainz gefunden. Die 
Strophen 127 — 150 find in Büfchings wöchentlichen Nachrichten, 
m. 99—102, mitgetheilt. 

c Eine verlorene Pergamenthandfchrift, aus der Wolfgang Lazius in 
feinem Werke De aliquot gentium migrationibus die Strophen 
72 — 75. 1813. 1814. 1858, 1. 2. 1894 — 1900, 1. 2072 — 2D75, 2. 2076, 
i. 2. 2106, 3 — 2107, 3. 2132, 3. 4. 2155, 3-2156, 2 äufserft 
fehlerhaft mittheilt. 

d. Eine Pergamenthandfchrift in grofs fol. von Ambras, zu Wien 
befindlich, 237 Blätter, jede Seite in drei Spalten. Die Bl. 95 --127 
enthalten die Nibelunge in abgefezten Strophen. Es fehlen übrigens 



351 

diesStrophen 7—12. 1756 — 1786. 1858—1964.2072 — 2316. Von 
131 — 139. Bl. findet fich die Klage bis zum 2204. Yerfe oder bis 
344, 24 unferer Ausgabe,. In Büfcnings wöchentlichen Nachrichten, 
IL 344 — 350. find die Uberfchriflen der einzelnen Aventiurea und 
die Strophen 1 -5. 329, 5—16. 756, 5-12. 848, 5-12. (858, 5 —8). 
910, 5-8. 939, 5 — 8. 1052, 5—12. 1064, 5-8. 1201, 5 — 8. 
1511, 5-8. 1523, 5—16, und in III. 10—13. find Lesarten aus 
den Strophen 3, 2 - 146, 3 mit^etheilt. — Aufserdem gibt Lafsberg 
in einer Durchzeichnung zu feinem Abdrucke die Strophen 1408, 
4—1417, L 

e. Zwei Pergamentblätter in klein 4, von Görres in Koblenz aufge- 
funden, abgedrukt in den altdeutfchen Wäldern, III. 241 — 246. 
Diefe Blätter, auf jeder Seite 27 Langzeilen ohne Strophenabtheilung, 
enthalten faft vollftändig die Strophen 1505, 4—1532, 1. 

f. Mehrere ebenfalls von Görres gefundene und in den altdeutfchen 
Wäldern, IIL 247— 2i9, abgedrukte Pergamentftreifchen mit 32 
ganzen oder verstümmelten Langverfen (zwifchen der 849, und 1016. 
Strophe). 

»Diefe unter e und f aufgeführten Bruchftücke«, sagt Lachmann, 
»follten mit L bezeichnet fein. Sie gehören, obgleich das erftere 
»mit etwas andern Sprachformen und nach W. Grimms Angabe von 
»anderer Hand gefchrieben iJft, zu einer Handfchrifl des 14. Jahr- 
»hunaertes, die auf jeder Seite 27 Langzeilen hatte.« 

Aufserdem erhielt Lachmann im Oktober 1839 von Schlegel noch 
14 ebenfalls von Görres aufgefundene Pergamentftreifen derfelben 
Handfchrift, welche 98 ganze oder verflummelte Verfe zwifchen 
den Strophen 849, 3 und 1015, 4 enthalten. Diefe find mit den 
unter f genannten Streifchen in der Zeitfchrift für deutfches Altertfaum 
von M. Haupt, I. 111. ff. abgedrukt. 

g. 17 Papierblätter in der Heidelberger Handfchrift 844 enthalten auf 
jeder Seite 26 Langzeilen ohne Strophentheilung, 1188, 3—1292, 2. 
1499, 4—1551, 2. 1577, 2-1627, 2. 2216, 2-2229, 1. — Diese 
Handfchrift ift aus e und f abgefchrieben. Die Strophen 1188, 
3 — 1292, 2 find in"^ Büfchings wöchentlichen Nachrichten, IV. 
165-176 die Strophen 1499, 4—1551, 2. 1577, 2 — 162f7, 2 in 
Germania, L 180 — 194 abgedrukt. 

h. Eine . Papierhandfchrift des 15. Jahrhundertes , ^ im Befitze des 
Freiherren von Meufebach. Sie enthält auf 144 Blättern zu 28—34 
abgefezten Langverfen mit Strophenabtheilung, die Nibelunge. Von 
dem erften Blatte ift nur ein Stückchen übrig, das zweite fangt mit 
^' L^'l*. ^'® ^®^^*^ ^ Blätter haben gefpaltene Seiten. 33 Spalten 
zu c "'* ^^ kurzen Verfen füllt der Auszug aus der Klüige. In 
62 Spalten folgen der Winsbecke und die Winsbeckin. — Übrigens 
Ift diefe Handschrift aus J abgefchrieben. ' 

*•' ^i^u^M^^^'^^M* ®"*^^** '^^ ^ «öd 32 Langzeilen ohne Strophen- 
abtheilung 229, 1-238, 1. Es ia abgedrukt in den altdeutfchen 
Blattern, I. 47. ff. - 

^* hi^H ^,^''«a™?ntftreifen einer Handfchrift in fol. , aus dem 14. Jahr- 
w«r,K ®' ^i® ß"^^}^^ ™'^ ^^ «^«cht abgefezten Verszeilen, zu 
nip oK''^i"^«5^"'*1?'*- ^»s Bruchftück enthält 1563, 1-1585, 1. 
AHe abweichenden Lesarten hat Prof. Dr. Reufs im Serapeum, 1. 
^»"—ol. mitgetheilt. ^ 



352 



Von diefen Handfchriften fteht A mit dem altern Texte allen übrigen 
cnteegen. Diefe aber bilden unter (ich zwei Klaffen BHJKcdefghik 
geben uns die erfle, CEFGa die zweite Umarbeitung. Db Iltimmen 
mit den erftern; im Anfange der Nibelunge aber (1 — 268. Strophe) und 
im Anfange der Klage (bis 680) mit CE. — In unferer Ausgabe haben 
wir Ä zu Grunde gelegt, unter den Lesarten aber gleich Lachmann 
nur die älteften Veränderungen, worin die Handfchnften mehr oder 
weniger übereinftimmen, aufgeführt, deshalb auch nur in befondern 
Fällen die Handfchriften namentlich erwähnt. Wer fich näher umfehen 
will, den verweifen wir auf Lachmanns voilfländige Sammlung der Lesarten 
in feinem Buche »Zu den Nibelungen.« Zur Erleichterung haben wir 
auch die dort gebrauchte Bezeichnung der Handfchriften beibehalten. 



VERZEICHNISS DER LESARTEN. 



1. Dieses Gesez fehU in BJ, 

1, 2. arebeit statt kuonheit C. 

2, i. edel st, fchoene. 
2« 3 n was 

3, Dieses Gesez fehU BC. 3, 2. ir muoten kuene recken D. 

7, 2. der hiej. 
9, 2. von Metzen Ortwin. 
15, 4. da^ ich von mannes minne fol gewinnen nimmer not. 

20. 2. der hie?;. 

21. Dieses Gesez fehlt BCDd. 

22. 4. fit zen Burgonden. 
25, 4. holt wurden. 

36, 2. da? der fchefte br. gein den lüften do;. 

42, 3. fo großer mille gepflac. 

46, 4. in da; G. 1. 

47, 2.^ nie verjach. 

3.* zeime trute han. 
50, 2. durch ir unma;en fchoßne. 
4. ze minnen. 

52, 4. den gewerp man dem degene fere leiden began. 

53, 4. desift. 

56, 1. uns da; g. 

57, 3. dune dorfteft nimmer geriten in da; länt. 
60, 1. ertwingen st. erwerben A. 

63, 3. ftolze recken A. 

82, 2. er wol iln. 

83, 1. und ouch diu vremden lant. 
2. fint im d. h. k. da; tuot 

84, 3. habet irf hie gefehen A. (In hie ist h dttrc/t einen darunter ge- 

sezten Punkt getilgt), 
4. des fult ir mir, Hagene, der rehten warheite jehen. 

86, 4. n fint hohe gemuot. 

87, 2. fwi ich Sivriden nimer hab gefehn B. 
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88, 3. dia riehen. 

4. mit finer großen krcfte fint. 

89, 4. die waren im e vremde. 
103, 1. iungen feMt B. 

[102, 5. D6 fprach der künec rtche: »du mäht wol haben war. 
»nü (ich, wie degenltche er ft^t in ftrltes vär, 
»er und die flnen degene, der vil küene man. 
»wir fulen im engegene hin nider zuo dem recken gän.« 
9. »Da; mugt ir,c< fprach d6 Hagene, »wol mit eren tuon: 
»er ift von edelem künne, eins riehen küneges fuon. 
»er Mi in der eebiere, mich dunket, wiz;e Krift, 
»ea; enfln niht lueiniu maere, dar umher her geriten ift.« BCD] 

103, 3. ouch er. 

104, 1. gelte 9t. recken A. 

110, 2. umbe difiu m«re, diu er h. v. 

111, 3. von iemannes kraft. 

112, 1. aber der k. m. 

4. unde Gernot zehant. 

115, 1. d4 ftuonden friwende Hn. 

127, 2. man fuochte herberge, di heften di man vant. 

135, 4. rtan st. geftan. 

137, 4. unde ouch 1. g. 

140, 2. die fine widerwinnen beten dar gefant. 

142, 4. di wellent fuochen her enlant B. 

143, 4. da; wi»et uf di triwe min. 
146, 1. fprach aer künec guot. 

2. ich künd iu minen muot. 

3. getriwer iemen. 

150, 4. wan mugt irz Stvride fageif? 
152, 1. idoch st. doch. 

157, 4. da; getiten uns noch degene her zuo difen landen nie. 

158, 2. fenftet iwerem muote. 
165, 3. dine torften niht. 

167, 4. do er da; maere rehte ervant. 
169, 2. beten unde mer. 
171, 3. an den Rin A. 
174; 4. w. in forgen erwaUt. 
177, 4. hie die nachhuote han. 

184, 4. die zwene grimme man A. die zw. grimme (tarke man C. 
189, 4. Slvrit fehU A. 
191, 2. wart cefeit. 
193, 4. in Saufen lande. 

195, 1. Zen roffen gabte Gernot unde fine man. 
-198, 2. do was ouch komen Stvrit. 
200. 2. die lafchten ime flrite. 

204, 4. den herren liudgeren A. st. unz "er L 

205, 4. des tages muofe erfterben. 
210, 1. im wol Hagene 

212, 4. und manegen fchärpfen irer. 

215, 4. her fehU A. 

216, 4, des küenen Slvrides baut. 
^, 2. mit den beiden fin B. 
^ 2. vor liebe. 

223, 4. ir [vil BC] liebe; herzen trut. 
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225, 2. ift ans iht maneger t6t? 

227, 4. unz eine an Slvriden, 

228, 2. da; wunder. 

229, 4. tugenden st, dingen. 

231, 4. ir ere kunnen wol bewarn. 

234, 4. hete fehlt A. 

235, 3. vil willecliche. 
4. in daz G. 1. 

238, 4. di meiftec. 

240, 3. der waeUlche recke , Styrit der junge man. 

241, 3. dir tragen. 

242, 1. dazcleit A. 

245, 4. föltt nach helden ift getan. 
248, 4. fl hänt [mir CDJ] liebe getan. 
252, 4. her müede^ 

255, 2. alfo man yriwenden tuot. 

256, 4. der hü vil fere wunder 11t. 

257, 4. fö waer ez nimmer getan. 

258, 4. Hnen kreften 

263, 2. manic fehlt A. 

264, 4. TOS und herlich gewant. 
269, 1. wolden. 

271, 3. fwier ß niene gefach, 

272, 4. hie zen B. f. 

275, 3. des was in vil bereit. 
4. fich zierte flt^ecltche. 

276, 4. di ß nie heten bekant. 

277, 4. von der B. laut. 

282, 3. vor maneger vrouwen guot. 
4. den zieren helden der muot. 

284, 4. er w. v. den gedanken. 

285, 3. alfo man im jach ß. 

287, 4. des rates ich nimmer mich gefcham. 

292, 1. Er neig ir fligecllche: bl der hende H in vie. 
2. wie rehte roinnecllche er b! der vrouwen gie! 

293, 1. Wart iht da friwentltche getwungen wt;iu nant. 
4. n het im holden willen kunt vil fchiere getan. 

294, 3. denn er da gewan. 
4. — gerte han. 

297, 2. Itt maneger ungefunt. 

299, 2. do was ouch fo gezieret. 

301, 1. Do ß kom u; dem munfler, fam er het e' getan. 

4. fo rehte herlichen flreit. 
303, 4. da; iilt nach iwern hulden, min froa Krtmhilt, getan. 
305, 3. von manegem küenen man. 
307, 1* — man da für gan A, 

4. ß heten ^roegltche kraft. 
309, 4. des hän ich willigen muot. 

312, 4. wa; dich des dunke guot getan BD. 

313, 4. do fprach der ftarke (herre Cy degen J) Slvrit. 

314, 2. fürbaz me bewaren J. 

4. .hie der beider herren haut. 

315, 2. den Hnen vtanden. 

316, 4. der riet Gunthere da;. 
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318, 2. noch beftuont da heime 

3. der künec mit ilncn mdgen. 

4. zuo frouwen Krimhilde g4n. 

319, 1. Slvrit der helt guot. 

320, 1. vil edel Slvrit. 

321, 1. diu ros [diu BC] läjret Cikn. 

2. ich wolde hionen rlten. 

3. ich wolt in min lant. 

4. mit großen triwen erwant. 

324, 3. der d4ht im eine erwerben Günther der künec guot: 
4. da von begunde dem recken vil fere höhen der muot. 

325, 2. ninder fehit A. gemeine Lesart ist: 

ir geliche enheine man weffe ninder m6. 

4. gebraft im an dem einen, — houbet fln yerlorn. 
327, 2. ein riter wolgetiln. 

4. dar umbe muofen helede Ht v. d. 11p. 
328: 3. wägen ralnen 11p. 

329, 3. fwer umb ir minne wirbet. 
4. haben wsrllchen rät 

f^- ^Ä ^F*^** ^«' künic Günther: »nie geborn wart ein wlp 
»fö Itarc unt ouch fd küene, ine wolde [wol C] ir llp 
»in ftrlte betwingen mit min felbes hant. « 
»Inü d] fwljfet,« fprach dö Slfrit: »iu ifl diu frouwe niht bckant. 

». »um w«ra iwer viere, dine künden niht genefn 
»von ir ^1 flarken eilen, ir \äi den willen wefn: 
»da; rät ich lu mit triwen. weit ir niht ligen tot, 

n^ rS?V^* '"^? ''^^i^ ^^ "'"'^^ °'^t ^e fere wefn not. Cd.a] 
[t3. »Nu n fwie ftarc Ci welle, ine läze der reife niht 

»hin zuo Brünhilde, fwa; halt mir gefchiht. 

»durch ir unmä^en fchoene muoz ez gewäget fln. 

330. 3. dH. tZn'^filS''«*'' ''' ^ "'' '"'«'' »° ^'"^ «"^'« -»i 

m 4. ^AttÄhe'^^if ""^^ '"^"^'^ -«"^^« ^«»>-- 
337, 1. Ouch was diu felbe tarnhüt. 

QQ« o* rf ^^^*" ^^ Brünhilde. 
AÄJ, 3. fulen wir iht recken füeren. 
4. die werdent fch. b. 

»fzTflil^l äl!^ J?^^^«^ füeren c< fprach aber Slvrit, 
»ej piiigt diu kunegmne fö vreisllchpp fif '^*''^''' 

9. "wi/fLin t relkeÄ' '^'«''' ^"fi "«"•* «"«'• 
»die wil irfc / *"* '*™ ^e ta> den Rln. 

filbe Vieri I ''""•'"'• *** <•«? f"!«" fln- 
»fo «werben Ä? ''"™ *•' «n de" f^: 

»da; uns ir fchmn^« ^ -5' ?*^ "^** erwerben kan. 
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9. D6 fprach von Tronege Hagene mit hSrltchen ßten: 
»wes weit ir iwer muoter lolher dienfte biten? 
»I4t iwer fwefter hoeren, wes ir habet muot: 
»fö wirdet iu ir dieneft zuo dirre hovereife guot.« 
344, 1. St willekomen bruoder A. 

346, 4. di ü^erwellen beide nam diu frouwe bl der«hant. 
348, 1. unt güetllche; fehn. 

5. Dö fprach der künec riebe: »vil liebiu fweilter min, 
»äne dine helfe kund e; niht gefln. 
»wir wellen kurzwilen in Brünhilde lant: 
»da bedorften wir ze habene vor frouwen h6rlich gewant.« 
9. D6 fprach diu juncfrouwe: »vil lieber bruoder min, 
»fwa; der mtnen helfe der an kan gefln, 
»des bring ich iuch wol innen, da; ich iu bin bereit, 
»verfagt iu ander iemen, da^ waere Krimhilde leit. 
13. »Ir fult mich, riter edele, niht forgende biten: 
»ir fult mir gebieten mit herlichen ßten. 
»fwa; iu von mir "^evalle. B des bin ich iu bereit 
»unt tuon e; willecllche,« fprach diu wunnecllchiu meit. 
17. »Wir wellen, liebiu fweilter, tragn guot gewant 
»da; fol helfen prüeven iwer edeliu hant. 
»des volziehen iwer magede, da; e; uns rehte Alit, 
»wände wir der verte nkn deheiner flahte räUa 
350, 4. fuln ze hove mit mir gan. B. 

353, 2. unt von Zazamanc der guoten, grüen alfö der kle. 
4. diu vil hdruche meit. 

354, 2. ze fehene vremden liuten, fwa; man ders gewan, 
4. nu hoeret michel wunder. 

355, 1. Von Mar roch ü; dem lande. 

357, 2. diu ne was niht klein: 

4. dö was ouch ir gewaefen BC, 

358, 5. Dd fagte man den recken, in waeren nü bereit, 

diu n da füeren folden, ir zierlichen kleit, 

alfö ß da gerten. da; was nü getan: 

done wolden ß niht langer bi dem RIne beßän. 

359, 1. wart ein böte gefant BDJ. 

5. Für alle di ß kömen, di muofen in des jehn, 
da; ß zer werlde haeten be;ers niht gefehn: 
des möhten ß fe gerne dA ze hove tragn. 

von be;er recken waete künde niemen niht gefagn. 

360, 1. Vil groezllche danken 

361, 3. d4 iu fö fere enwäge ßüende niht der llp. 
4. in vroun Krimhilde hant. 

365, 3. ir (diu J) ros hie; m. in z. 

366, 1. — in den venßern. 

3. di fäzen üf den Rin 

4. wer lol nü fchifmeißer ßn? 

367, 4. ü; der Burgonden lant. 

368, 2. von ftade begunde fchieben der kreftige man. 

369, 3. ir ros diu ßuonden fcöne, 

370, 2, ^ da; ez wurde naht. 

4. tet fit aen höhgemuoten w^. 
372, 4. wes ßnt dife bürge. 
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373, % Hat unde lant 

4. dA muffet ir noch hiute 
376, 1. fwaz (aa{ J) er A loben hie;. 

4. di fcoBnen Prünhüde fach. 
376, 5. »Jane lob ich; niht fö verre durch die liebe dln, 

»fö duich dlne TweAer, da; fccene magedin. 

»diu in mir fam min feie und fö min felbes Up. 

»ich wil daz gerne dienen, da; (i werde min wip.« 
378, 2. in iu da; iht künde, (iht da; A.) 
380, 1. S6 fihe ich ir eine. 

382, 4. da; ift uns fider euch gefeit. 

383, 4. da; wart d. fch. g. 

383, 5. Ir wären niwan viere, di körnen in da; laut. 

Stfrit der küene ein ros zöch üf den lant. 
da; flhen durch diu venfter diu waetlichen wlp: 
des dühle fleh getiuret des künec Guntheres lip. 
9. Er habt im d4 bl zoume da; zierliche marc, 

guot unde fchoene [vil BCJ] micbel unde [vil B] Xtarc, 
unz der künic Gunlner in den fatel gefa;. 
alfö diente im Slvrit: des er doch fit vil gar verga;. 
13. Dö z6ch er ouch' da; Hne von dem fchiffe dan. 
er het folhen dienelt vil feiten e geUn, 
da; er bl flegc reife geAüend« [ie CJ)\ beide mer. 
da; fihen durch diu venfter di vrowen fchosn unde her. 

384, 4. den vil waetlichen man. 

385, 5. Mit fpern niwenifTcn, mit fwerten wol getan, 

diu üf di fporn giengen den waetlichen man: 

diu fuorten di vU küenen fcharpf unt [dar zuo CD] breit. 

da; fach alli; Prünhilt, diu vil hcrllche meit. 

390, i. »ir fult uns geben diu fwert. 
4. d6 be^onde im (in CJ) Slvrit dk von diu rehten maere fagen. 

391, 1. Man pfliget in dirre bürge 

392, 5. Dö wart vrowen Prünhüde gefaget mit ma;rcn, 

da; unkunde recken da komen wahren 

in herlicher waete gevlo;en üf der vluot. 

da von begonde vrägen diu maget fchoene unde guot. 

393, 3. di in miner bürge, (ich fehlt A). 

394, ^. »Der ander der gefeiten der irt fö lobeltch: 

»op er gcwalt des bete, wol waer er künic rieh 

»ob witen fürften landen, und mäht er diu hin (gehän BJ). 

»man fiht in bl den andern fö rehte hlrllche Mn. 
9. »Der dritte der gefeiten der ift fö gremtlch, 

»unt doch mit fchcßnem libe, küneginne rieh, 

»von fwinden finen blicken, der er fö vil getuot. 

»er ift in Hnen finnen ich waene srimme gemuot. 
13. »Der jungefte dar under der ift fo lobetlch; 

»magtllcher zühte fihe ich den degen rtch 

»mit guotem getae;e fö minnecHche ftdn. 

»wir möhten; alle fürhten, bete im hi iem^ iht getün. 
17. »Swie bilde er pflege der zühte und fwi fchcene fl Hn Up, 

»er möhte wol erweinen vil wiettlchiu wlp, 

»fwenner begonde zürnen, fln lip ift fö geftalt, , 

»er ift in allen tugenden ein degen küene unde balLcc 
396, 4. diu vil waetiichen wlp. 
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397, 1. üi^er (d4 üs^ BDJ) tslant, 

2. dl Prtinhilde recken: 

4. die beide küene unt gemeit. 

398, 2. nu muget ir gerne hcBren (hcBren^erne P J), wi diu roagt fprach. 

3. fit willekomen, Sifrit, 

399, 1. Yil michel iwer gendde, 

400, i. Er ift gebom von Rlnc. 

4. min herre erlabet dich es niht. 

401, 1. unt iilt ein ktinic her. 
% — - nihtes mer. 

3. »ja geb6t mir her ze varne der recke wol getan. 

»mönt ich es im geweigert b4n, ich het i; gerne verl4n.« 

402, 1. unt bidtu Hn man, 

2. diu fpil, diu ich im teile, unt tarrer diu heften, CD, 

3. behabt er des die m. 

-4. ift aber, da; ich gewinne, 

403, 2. iwer [pi] diu Aarken. e da; iu müefe jehen 

4. ein aliö fchoene magedln. 

407, 3. n hie; ir gewinnen (dar bringen J) ze ftrlte guot gewant, 
4. ein brünne rotes goldes, 

408, 4. fach man fchinen dar an. 

409, 4. ift uns recken niht ze guot. 

410, 2. e i; iemen erfunde, 

411, 3. dar g. er tougenllche: von liften da; gefchach, 
4. aller di dk waren, da; in da niemen enfach. 

412, 3. mer danne Oben hundert. 

4. fwem an dem fpil gelunge, da; e; di helde folden fagen. 

413, 4. ir minnekllchiu varwe dar under berlichen fchein. 

414, 1. die truogen dar zehant. 
41Ö, 3. der lühle maniger bände. 

417, 2. mit grimmigem muote. 

4. ze minnen fehlt A. 

5. Vernemt noch von ir waete; der haete fi genuoc. 
von A;agouc der flden einen wdfenroc H truoc, 
edel unde riebe: ab des varwe fchein 

von der küneginne vil manic herlicher Aein. 

418, 2. einen vil fcharfen ger A. 



4. [vil] harte vreisltchen fneit. 
>, 2. wol YU 



419, 2. wol vierdchalbiu meffe (maeffe CD).- 

5. Er dihte in Hnem muote: »wa; fol ditze wefen? 
»der tiuvel i); der h^lle, wi kund er dk vor genefen? 
»waer ich ze Burgenden mit dem lebene min, 
»n müeAe hie [vil CDJ] lange vrl vor (fon C) mtner minne Hn.« 

421, 5. »Da; wi;;et ficherllchen , fi folden; wol bewarn, 
»unt haet ich ttüfent eide ze einem vride gefwarn, 
»^ da; ich fterben foehe den lieben herren min, 
»ja müefen lIp verliefen da; vil fchoene magedln.« 

424, 2. von (vor B) vreudcn wart vil röt BD. 

425, 4. [der J] beide küene unde fnel. 

426, 2. wurden harte grö; BC. 

427, 4. Günther unt Sifrit v. Br. ntt. 

428, 2. fö bete fi dem ktinige. 

5. »Wa; hki mich gerüeret?« d4ht der küene man. 
d6 fach er allenthalben: er vant dk niemen ft4n. 
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er fprach: »ich pin; Slfrit, der liebe vriunt dln. 
»vor der küneginne foltu gar an angeilt ftn. « 
429, 1. »Den fchilt gip mir von hende und lä;e mich den tragen, 
• l-. dö er in erkande. 
5. »Nu hil du mtne liflte, dine foltu niemen Tagen: 
»fö mac diu kttneginne [vil ß] lüzel iht bejagen 
»an dir deheines ruomes, des fi doh willen hat. 
»nü fih tu wi diu vrowe vor dir unforcllchen Mt.cc 

432, 4. den frumte fir BCJ] d6 hin widere. 

5. Er dähte: »ich wil niht fchiezen da; fchoene magedtn.cc 
er körte des göres fntde hindern rücke Hn: 
mit der gördtangcn er fchd^^ üf ir gewant, 
da; ez erklanc vil lüte von flner ellenthaften hant. 

433, 4. e; ennete der künic Günther [en CDJ] triwen niemer getan. 

434, 4. ir was dar nach gediehen ein v. kr. m. 

436, 4. G. in d6 wegte, der helt in werfene pflac BC. 

437, 5. Der fprunc [der] was ergangen, der ftein [der] was gelegen. 

do fach man ander niemen wan Günther den degen. 
Prünhilt diu fchoene [diu BD] wart in zorne rot. 
Stfrit hsele geverret des künic Guntheres tot. 

438, 3. ir mäge unt mlne man. 

440, 4. des freute fich d6 Hagene, der degen küene unde halt. 
442, 2. er abe behalten truoc. 

4. er fprach zuo dem künege, unt tet [vil BCJ\ wlsUche da;. 

5. »Wes pttet ir, m!n herre? wan beginnet ir der fpil, 
»der iu diu küneginne teilet alfö vil? 

»unt \äi uns balde fchowen wi diu fin getan.« 
fam ers niht enweffe 0, gebärt der lifltige man. 
9. Dö fprach diu küniginne: »wi ift daz gefchehn 
»da; ir habt, her Slfrit, der fpil niht gefehn, 
»diu hie hat errungen diu Guntheres hant?a 
des antwurte ir Hagene ü;er Burgunden laut. 
13. Er fprach: »da het ir, vrowe, betrüebet uns den muot: 
»dö was bi dem fcheffe Stfrit der helt guot, 
»dö der vogt von Rlne diu fpil iu angewan. 
»des ift e; im unkündic,« fprach der. Guntheres man. 
447, 4. fo ift uns diu magt edele. 

452, 1. Den fchefmeifler fach niemen. 

453, 3. unt dan noch pa;: 

4. da; hie; ze (in D) Nibelunge. 

459, 4. da; im fIn fpcnge zebraft A. 

460, 4. fin hörre S. g. 

462, 1. Dö hört da; grimme ftrtten. 

3. und lief da er vant. 

464, 2. da mit er vor der hende 

465, 4. er fchönte Hner zühte, als im diu (fln CJ) tugent daz gebot. 

466, 4. diu tet Albriche we. 

469, 2. diu degenlichen werc. 

470, 4. war umbe er [dö B] des gerte, -des hört in niemen verjehen. 
474, 1. Wol drt;ec tüfent reken ^1. 

478, 4. wart vil gröze war genomen. . 

479, 4. fol ich die gefte enpfähen, oder fol ich grüe;en R verdagen?« SC, 

480, -2. ob wir ü fehen gerne, 

481, 2. dö was fö vil der gefte. 
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482, 4. des antwurte Dancwart, des künic Gifelheres man, 

486, 5. »Er glt fö riebe gäbe, 14 waenet des der degen, 

»icb babe gefant n4cb tode: icb wils nocb lenger pflegen, 
»oucb trüwe i'; wol verfwenden, da? mir min vater He,« 
r6 muten kamersere gewan nocb küneginne nie. 

488, 4. fo wir über kom ] heim A, 

491, 3. — und oucb ir lant A, 

[4. unze da; hie ribte des künic Guntberes bant.« 
\ Do weit n ir gelindes [wol p] zweinzic hundert man, 
die mit ir varn folden ze Burgunden dan, ^. 

zuo jenen tüfint recken ü; Nibelunge lant. CDJd] ' 
n rinten Heb zer verte: man fach ii rlten üf den fant. 

494, 4. mit vil großen vreuden fint st da; beweinde u. f. w. 

495, 1. Done wolde H den harren 

3. zeiner böchgezit. 

497, 5. Des antwurte Hagene: »icb pin niht böte guot. 

^ »14t mich pflegen der kamere. bellben üf ofer fluot 

»wil ich bl den vrowen, behüeten ir gewant, 

»unz [da; D] wir fl bringen in der Burgende lant. 
499, 5. »Des ger ich an iuch Sifrit: nü leiftet mlnen muot. 

»da; ich ez iemer diene,« fprach der degen guot. 

dö widerredete i; Slvrit, der vil küene man, 

unz da; in Günther fere vlegen began. 

501, 3. Zwiu fold ich die verzlben, 

4. fwa; ir [durch Ci CDJ] gebietet, 

502, 1. So Taget miner muoter, IJoten der künegin, 

503, 4. wi wol icb da; verendet b4n! 

504, 2. das^ er hei;e udelen ze (vor D) Wormez an den Rln. 
506, 2. vrowen prunhilde A, 

509, 3. in waen uns bat benomen. * 

513, 1. »fwa; icb ir dienen kan, 

518, 4. fl babent mich iü beiden 

519, 1. »lu enbiutet holden dieneft er unt diu wine fln 

2. »mit vriuntlicber liebe, vil edeliu künegtn. 

3. »nü 14;et iwer weinen: 

5. Mit rnewi;en geren ir ougen wol getan 
wifchte fi n4ch trehenen. danken n began 

dem boten dirre maere, diu ir da w4ren komen. 

do was ir michel trüren unt [oucb CD] [ir BCJ] weinen benomen. 

520, 4. icb wil iu [fus CJ] immer wefn holt.« 
522, 4. ir naehfltem ingeflnae, 

525, 2. da; ill im unverfeit. 

526, 2. getorfte fl in küffen (geküTfen D), diu vrowe taete da;. 
3. wi rehte minnecllche. 

5. Sindolt unt Hünolt unt Rümolt der degen 
vil gr6;er unmuo;e muofen fl d6 pflegen, 

in D] ribten da; gefldele vor Wormez üf den fant. 
ies küniges fchafiaere man mit arbeiten vant. 
9. Ortwtn unt Gere dine wolden da; niht 14n: 
fl fanden nach den friunden aUentbalben dan. 
fl kunten in di höbztt, diu d4 folde fln. 
d4 zierten fleh engegene diu vil fchoenen magdtn. 
528, 3. di in da wolden komen. 

D.r NibeluDge NAt. % 20 
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539, 5. B6 fprach diu fchcene Grlmhilt: »ir mtniu magedln, 
»di an dem antpfange mit mir wellen fln, 
»di fuochen ü; den killen diu aller beften kleit: 
»f6 wirt uns von den gellen Tob unt ere [vil D] gefeit.« 

531, 5. Üffe dem hove wdren diu vrouwen pfert bereit 

den edeln juncvrowen, als ich iu han gefeit. 

diu fmalen fürbüege fach man die moere tragen 

von den heften Hden, da von iu iemen künde gefagen. 

532, 5. Fümfzec unde viere von Burgunde lant: 

ej w4ren ouch di höbAen, di man inder vant. 
dl fach man valevahfe under liebten porten glln. ' 
des 6 der künic gerte, da; wart mit vli^e getan. 

533, 3. da; ir genuoge fchoene BC, 

539, 4. des ftades anderthalben vant 

540, 5. Der herzöge G^re Grimhilt zoumte dan 

niwan für da; bürge tor: Stfrit der küene man 
der muoft ir fürba; dienen. H was ein fchosne kint. 
des wart im wol gelönet von der juncvrowen Hnt. 
9. Ortwin der küene bi froun Uoten reit, 
vil fferellecUchen manic riter unde meit. 
ze 10 ^r6;em antpfange, des i^ir wol mügen ichen, 
wart nie 16 vil der vrowen bt ein ander gefeben. 

543, 2. gie von den fchiffen abe: 

544, 4. da; wart durch zuht get4n. B 

548, 3..di küniges tohter rieh: 

549, 4. da fehlt A. 

551, 5. Von des küneges mägen wart dringen dk get^n. 
dd hie; man Prünhilde unt Gricmnilde gan, 
unt mit in al die vrowen, da man fchate vant. 
dar brühten n di ^degene ü;er Burgunden lant. 

554, 5. Do fprach der herre Gernot: »diu ros M;et flän, 
»unz- e; beginne kuolen: fo ful wir anevän 
»dienen fchcBnen wiben für den palas wit: 
»fo der künic welle riten, da; ir vil bereite nt.c< 

557, 1. D4 wart von guoten beiden (recken C) 

3. der künic [d^ CD] nider ftuont. 

$50, 5. Vil mani& nergeHdele mit guoten tavelen breit 
vol fpife wart gefezet, als uns da; iA gefeit 
des u [da BD] haben folden, wi w^nec des gebraAl 
dö fach man b! dem künege vil manigen h^rltchen gaft. 

560, 1. in hecken von f|[olde rot 

563, 4. d6 hie; man Gncmhilde ze hove für den künic gän 

564, 1. Mit ir vil fchoßnen magden. 

4. niwan min fwefler eine 

565, 4. d6 was diu frowe Prünhilt vol hin unz an den tifch geg^n. 

568, 1. Von lieber ougen blicke wart Sivrides varwe rot: 

3. man hie; fi zuo ein ander 

569, 3. da; fi in niht verfprechen wolde. [al B] dk ze hant 

(verfprach «t verfprechen wolde A). 

571, 4. mit faml (aldÄ mit J) Slfride gin. 

572, 2. dö fach fi Griemhilde 

4, ir vielen hei;e träheae über liehtiu wange dan. 

573, 4. unt manic waetlicher man. 
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576, f. Si fprach: )^tnich jUmert immer * 
4. diu wine Sivrides D.« 

577, 2. er hat als wol bürge als ich unt witiu lant: 
4. dar umbe st. des A. 

579, 3. liebes vil gefchehen 

580, 1. Ir ritterfchaft di gefle 

4. noch was i; an ir beider ntt. 

581, 4. dan (alda J) mit . Sivride gän. (dannen feMt A.) 

582, 5. Do der hSrre Stfrit bi Griemhilde lac 

unt er fö minnecliche der juncvrowen pflac 
mit flnen edelen minnen, fl wart im fo An 11p. 
er naeme für fi eine niht tüfent anderiu wlp. 

583, 3. der zierliche äegen 

5. Da; yolc was im entwichen, vrowen unde man: 
dö wart diu kemenlite [vil BD] balde zuo getan, 
er wände er foldc triuten ir minnecltchen Itp: 

]ä (do DJ) was iz noch unnähen e [da; CDJ] fi wurde fln wlp. 

584, 4. von grölen fchulden wol behagen. 

585, 5. Minnekliche triuten des kund er vil begän, 

ob in diu edele vrowe hete U;cn da; getan. 

d6 zurnde H fd fere, da; in gemüete da;. 

er wände vinden vreude: d6 vand er vtntllchen ha;. 

587, 3. da; was ein jftarker porte, 

588, 2. ein want st, die want A.- 

3. di minne fi im verbot. 

589, 5. Sine ruohte , wi im waere , want fi vil fanfte lac. 

dort muoft er alle; hangen di naht unz an den tac, 
unz der lichte morgen durch diu venfter fchein. 
ob er ie crafl gewänne, diu was an flnem Itbe klein. 
591, 2. durch iwer felber tugende nü lät mich zuo iu gän. 

593, 3. trürec was genuoc 

4. der herre von dem lande, BD fwi er des tages kröne truoc. 

594, 2. niht langer da; enlie 

4. dö fach mans alle viere unt;ler kröne vrcßlichen Aän. 

597, 4. fwes iemen ander pflaege, 

598, 2. wol weffe, wa; im waere, der edel ritter guot. . 

599, 1. »ich hän lafter unde fchaden: 

»ich hän den Übeln tiuvel heim ze hüfe geladen. 

600, 3. üf genäde Hn gekleit.« 

60i, 5. Dö fprach der herre Sifrit: du mäht [vil H, noch C] wol genefen. 
»ich waene uns ungeltche hinaht fl gcwefen. 
»mir ift dln fwefter Grtmhilt lieber danne der lip. 
»e; muo; diu vrowe PrMnhilt noch hinte werden dtn wlp.« 

602, 1. ze der kemenäten dtn (fin st. In A). 

3. da; Hch miner lifte 

4. fö lä di kameraere 

603, 2. da;' (f dir da bi bekant, J. 

3. da; ich dir gerne diene, fö twinge ich dir diu wtp, 

4. da; tu fi hinte minneft: 

604, 4. 11 ift ein vreisUche; wlp.« 

606, 2. alle; man verbot, 

607, 5. Der künic in guotem wäne dö vraltchen fa;: 

da; im gelobte Sivrit, wol däht er ane da;. 
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der eine tac in dühte wol drls^ec tage lanc: 

an riner vrpwen minne ftuont im aller (In gedanc. 

609, 4. unze er ir vor den ougen 

611, 1. dö was er hin geg4n 

614, 1. der Juncvrowen Yfchoenen yrouwen D) bt. 
2. er Günther st. Günther A. 

614, 4. nt getet diu vrowe dem küenen Slfride we. 

615, 3. da; heimlicher dinge 

617, 4. folch wer deheiner vrowen ich waene nimmer mer erg^. 

618, 2. irn fult mir niht zefueren ' 

620, 1. unt ouch (In michel (gr6;iu B) crafl? 

4. zwifchen der wende (di want ß) und einen fchrln. 

622, 3. fazt er fich [ir CDj] wider, 

4. er verfuocht e; angeltllchen 

623, 1. Den künic c^ dühte lange 

624, 3. da; fi vil lüt erfchrS: 

625, 4. des wart der ftrtt gefcheiden ' 
628, 5. Er pflac ir minneclichen. als im da; gezam: 

d6 muoflte H verkiefen ir zorn unt ouch ir fcham. 
von Hner heinliche H wart ein lützil bleich, 
hey wa; ir von der minne ir vil gr6;en crefte entweich T 
630, 1. Fl dö bl im lac 

632, 2. danne er da vor wa;re. 

633, 1. unz an fehlt A. 

634, 3. manigen varnden man. 

635, 4. unt ouch diu ros mit fatelen: 

636, 4. da; wolde Günther der degen. 

637, 5. Si fprach zuo zir manne: «wenne ful wir varn? 

»da; ich fö harte gäbe, da; hei; ich wol bewarn, 
»mir fuln e mtne brüeder teilen mit diu lant.« 
leit was e; Slfride dö er; an Grlemhild ervant. 

638, 4. dö neig er den degenen (beiden J), 

639, 3. fwa; der witen riebe uns ift undertän, 

640, 4. unt ouch die liute drinne. ja getuot diu liebe whie min 

5. Des teiles wol ze rate, den ir ir woldet geben. 
»d4 n fol tragen kröne, unt Fol ich da; geleben, 
»ß muo; werden richer danne iemen lebender fi. 
»fwa; ir fus gebietet, des pin ich iu dienfltlichen bi.a 

642, 3. wir geben dir tüfent man. 

643, 3. ein zornltche; leben. 

4. nimmer st* zer werlde niemen A. 

644, 1. Ander iwer gefinde 

645, 1. do bereiten n fleh dan. 

648, 2. da; iin fun komen wolde, 

649, 4. min fun, der edel Stfrit 

652, 2. danne di beide maere (wurden C) 

3. Kriemhilt engegene reit 

4. (ir volgeten ritter gemeit), 

653, 3. unz da; fl kömen 

655, 4. dö man den fchoenen vrowen 

5. Swic grö; ir höhzit bl RIne was bekant, 
noch gap man hie den beiden vil bezer gewant 
denne ii ie getrüegen noch bi allen ir tagen. , 
man möhte michel wunder von ir richeite fagen. 
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656, 3. perln (pfelle D) und edel gefteine 
659, 2. unz an da; zenende jär, 

662, 5. Wi rehte vlis^eclichen man Hn hüeten hie:;! 

Günther der edele im magezogen liez, 

di ei wol künden ziehen ze einem Biderbem man. 

hey was im ungelücke Ht der vriunde angewan. 

663, i. der wart [da D] vil gefeit, 

668, 3. da; man ir fo feiten diente von Sifrides lant. 

4. wä von da; komen waere, CDJ, 
670, 4. dss antwurt im [vrou Ä, dö D] Prünhill in vil liftigen fiten: 
675, 4. das zweite die fehlt A: 
477, 4. niemer holder fln A. 

678, 1. zu uns komen an den Rin. 
4. der im vil größer eren gan. 

679, 4. ir zam nie höhzlt ba;. 

680, 1. und fwa; man da vrowen vant, 

681, 2. da,; was in komen allen: 
685, 1. nü feht [ir B] wä R ftdnt, 

3. den fehlt A. 

687, 3. da der herre Sifrit 

689, 4. der dinc vil hohenliche ftät B. 

691, 3. ir fult uns mere fagen 

4. ob unfer lieben vriunde da heime iht hohes muotcs tragen. 

692, 2. konen mägen st. kone mägen A. 

693, 3. zeiner hochgezit: 

694, 1. Bittet st. Und bitent A. 

2. fwenne [fö CDJ] [da; BD] der winder 

699, 2. in wart ir michel müede 

701, 1. ob fi folden an den Rin. 

4. wan da; Hn lant ze verre Itt. 

704, 4. tüfent st. hundert A. v 

706« 4. da zir höcbgezlte fln. 

710, 1. Den boten zogete fere 

2. do kom von Burgonden lant A. 

712, 1. Der künic ,von grö;er liebe 

4. von dem mir liebes vil gefchach? 

714, 4. feierlichen st. ficherliche A. 

716, 4. der ir vil grd;en milte 

725, 1. di diu maere Tagten dat.' 
2. mit wünneclicher fchar B, 

726, 3. 'da; Sifrides wip. 

727, 3. da; wir ir in der bürge niht erbiten hie. 

729, 1. Ouch 11t in dö dienen 

730, 4. di ri e nie gefähen, 

733, 3. da; ich iuch folde fehen. 

734, 4. ich waene man e; geften nie f6 güetlich erbot. 
736, 3. fö fchöne wart getan. 

4. bl den juncvrowen flän. 
739, 3. da; torue man niht län. 
751, 1. Vil creftecliche lüte manic pufün erdö;: 
2. wart der fchal fö grö;, 
[756, 5. Do gedäht diu küniginne: »ine mac niht langer dagn. 
»fwie ich da; gefüege, Kriemhilt muo; mir l^gn, 
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»war umbe uns alfö lange den lins verfes^^en hit 
»ir man, derft unfer eigen, der yräfe hän ich keinen rAt.« 
9. Sus warte H der wlle, als e; der tiufel riet. 

die fröude unt ouch die hdhgeztt mit leide H dd fchiet. 

das; ir lac amme herzen, ze lieht e^ mnofe komen: 

des wart in mangen landen Ton ir jimers tu Ternomen. CJd] 

761, 2. fo muoH tu vor im \än 

763, 2. wan ich niht äne fchulde J. 

76i, 2. dö jach des felbe Slvrit, 



4. daz du die rede 14;e(l 
766, 4. [yil BD] Tcre zürnen began. 
770, 2. für eigen hift verjeben, 

772, 3. diu krun ie her getruoc.« 

773, 4. »entriwen da; fol Hn getan.« 

778, 1. Hie nickt Nu iist A. 

779, 4. daz tet Criemhilde Itp. 

781, 3. Criemhilde Aiüe ftän: 

782, 3. felbe fehU A. , , 
784, 2. zwiu lie^e du in minnen, 

4. »entriwen,« fprach d6 Prünfiilt, 
786, 4. des w. 1. ougen 

788, 1. Prünhilt mit ir frowen 

789, 2. diu edel Prünhilt st. diu vrouwe Br. A. 

790, 1. Dö fprach diu vrowe Gfiemhilt 
2. da;; ich an der hende hän: 

793, 4. und alle Bürgunden man. 

794, 2. den fürften vonme Rtne 

797, 4. daz diene ich immer umbe dich 

798, 4. Slfrit den ftarken hie; man bringen fä ze hant. 

799, 2. wie balde er dö fprach! 

4. mich der künic haoe befant.« 

800, 3. du habft dich gerüemet, da; du ir fchoenen llp 

alrörft (erfte C) habeft geminnet: da; feit [frowe CDJ] CriemhiU 
diu wtp.« 

801, 1. Dö fprach der herre (ftarke B, deeen J) Slfrit: 

2. ^ da; ich erwinde, e; fol ir weraen leit: 

3. und wil dir da; enpfüeren 
804, 1. geniuzet e; min wlp, 

2. da; fi hat betrüebet den Prünhilde llp, 
806, 1. Mit rede was gefcheiden 

2. der Prünhilde llp, 
814, 1. Dö lie;en Ti; do beliben A. 

816, 1. »ir muget wol ftille dagen. 

4. ]k fol im von Hagenen 

817, 3. wir hei;en b. rltcn 

818, 4. ab des küenen recken wtp. 

820, 4. von lüge erwuohfen frowen diu aller gr<s;eften leit. 

821, 4. und in ze gifel brahte in da; Guntheres laut 
828, 2. als ich hän ^ (6 hän D) get4n: 

832, 1. »fmin BC] valer Sigemunt, 

835, 2. fo wol tar vor geftän,* 

836, 1. Yil lieber vriunt Hagene 
2. in st, iu A. 

837, 3. daä; befwaeret ir den inuot 
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840, 3. ich da; fül (Fol B) underft^n. 

841, 1. und (fam C) bin ich der din. 

2. man den lieben min A. 
4. diu beg^er waeren verUn. 

845, 1. 2. lauten in A. unvollständig so: 

Do von des draken bkiote fich der riter guot. 

3. do viel im zi^ifchen die herte 

4. des ift mir forgen vil bereit. BCD 

846, 3. fö wir in fturme ftän. 

[848, 5. Da; er revarn hete, bat im fln hSrre fagen. 

»da wil ich die reife wenden: wir fuln riten jagen, 
»ich hän nü gar diu maere, wie ich in gewinnen fol. 
»muget ir da; gefüegen?« »da; tuon ich,a fprach der kttnic, 
»wol.« CJd] , 

853, 4. fo getrüwe ich iu wol. 
855, 2. d^; wir (ich C) vil vruo riten (rite C); 

4. da; fi mir liebe getan. 
857, 3. fwa diu tier hine gänt, 

4. zen herbergen rilen länt. 
[858, 5. D6 die vil ungetriwen üf geleiten Ilnen t6t, ) 

n Wirten; al gellche. Glfelher unt Gern6t < 

wolden niht jagen riten. ine weiz durch weihen nit 
da; n in niht enwarenden : idoch erameten ii; fit. CJd] 

861, 3. Hn und der gefellen: 

862, 4. ine mac hie heime niht gefln.« 

863, 4. des herren Sifrides wip. 
866, 1. Er fprach: »min triutinne, 

868, 2. trüt er ir fchoenen 11p, 

869, 3. und finen (fine D) man. BD 
4. di w^ren da heime befliin. 

872, 2. ende st, enden A. 

874, 3. der danne ja^e da; hefte, 

4. do wart der jeger biten bi ein ander niht lanc. 
878, 2. fln tier was da; erfte, 

3. ein vil ftarke; halpfül (halpfwül A, halpfwl 0» halpful DJ 
8W, 2. het er dar in gezogen: 

881, 3. des felben jegedes meifter, 

882, 5. Do fpr4chen fine jcKere: »müj^e; mit 'fuoge wefeni 

»fö tat uns, her Stfrit, der tier ein teil genefen. 

»ir tuet uns hiute Isere den berc und ouch den walt.« 

des begonde fmielen der degen küene unde halt. 

885, 4. hey wa; man [des BCJ] zer kuchen des ktineges ingeßnde traoc! 

(vür fehlt A). 

886, 4. da fehlt Ai 

5. Do fprach ein Sifrides jagere:« »herre, ich h4n vernomen 
»von eines hornes du;;e, da; wir nü fuln komen 
»zuo den herbergen: antwurten ich des wil.« 
dö wart nach den gefellen gevräget bUfende vil. 

889, 4. vor dem jägere genefen. 
S90, 4. 4n aller ilabte wunden 
ef&% 1. ze st, zen A* 

4. von vil rotem golde fuort der hdrre ein fchcene hom. 
^93, 2. einen rok von fwarzem pfellel 

4. hey wa; er richer porten 
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899, 4. di liate heten ungemadi. 

903, 4. dd fekU A. 

904, 4. hey wa; man rlcher fplfe 

907, 4. der wil uns Kern erdttrften lAn.« 

908, 2. ich w4nde, daz da; pirfea 

909, 1. DÖ fprach der hörre Stvrit 

[910, 5. Done hete niht der ilnne der küene veige man, 
da; er ifich ir untriwe kande hlin verft^n. 
er was in ganzen lügenden alles valfches blö;. 
Hns i6des muofe engelten Ht der Hn nie niht geno;. CJd] 

912, 1. und fehlt. 

913, 4. fwenn er wolde g«^hen: 

914, 2. weit ir mir loufen mit, 

4. dem fol man iehen danne 

918, 1. den pris an allen dingen • 

921, 3. d6 fprang er hin widere 

922, 4. fö ' gr6;e milTewende ein hell fnA C] nimmer mer begät. 

923, 3. (Relief noch (nie J) in der wende 

924, 2. im ragete von dem herzen 

^7, 4. r6 rire zürnt der wunde: des gie im wsrllchen n6t. 

929, 4. heten den ungetriwen tot. 

932, 4. der ritter (helt J) küen unt gemeit. 

934, 2. e; h4t n^ alle; ende unfer iorge unt unfer leit: 
4. wol mich, deich flner h^rfchaft 

935, 2. »het ich an iu erkennet 

936, 2. dem man daz itewt^en fol näh den zlten tuen, 
4. möht ich,<c 16 fprach Stfrit, 

939, 3. want des todes wäfen 

4. dö mohte reden niht mere {st. fapn maoflte erfterben). 

[5. Von dem felben brunpen, da Stfrit wart erllagen, 
fult ir die rehten w4rheit von mir h(Brn fagn. 
vor dem Otenwalde ein dorf 11t Otenhaim: 
da in noch der felbe brunne. des ift zwivel dehein. CJd] 

942, 4. Weinens so A. 

943, 4. ja muoflten A. 
945, 3. hin zer mettine, 

947, 3. d. 1. trüfa an der haut A, 

948, 1. zem münfler wolde g4n, 
2. »ir fult ftille ftän. 

4. dö begonde Griemhilt vil harte unmaß^Itche klagen. 

949, 3. wi er in foide vriften: dö wart ir örfte leit. 
951, 3. nein fehlt. 

953, 2. »owe mir dines leides, nü ill dir din fchilt 

954, 3. den fi da heten verlorn. 

957, 4. ern möhtcHnen lieben fiin nimmer m^re gefehen. 

959, 3. der böte fprach mit weinen , 

960, 4. wand ine kund in nimmer 

961, 2. fö muget ir felbe hoeren 

962, 3. de wüffen A, 

964, 4. fus mortliche knt getan?« 

965, 3. ich beriete im alfö leide, da; die friunde ftn 
4. müeJen weinende flu.« 

968, 3. er ifl in dirre bürge 

4. dö tlten inäch den wäfen 
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969, 4. des gie im waerlichen not. 

970, 2. fine taetcn^ Günther 

4. da; was ir groe^Dche leit. 

97i, 2. doch vorhte rii fö (vil D) harte 

973, 4. do (da^ D) Ciz niht 14zen wold^, da; was ir waerllchen leit. 

974, 4. i; fol im fchädeliche konfen. 
976, 2. als i; tagen beginne, 

4. »da; fol werden getAn.cc 

978, 2. die (da; B) S!frides fchulde in niemen het gefeit, 

979, 3. man hie; in vafte fpengen 

981, 4. zuo dem wtiofc gegan. 

982, 3. wir müe;cn klagen immer den Sifrides Itp.a 

983, 4. da; woldc got,« fprach Griemhilt, >»w8Br e; mir felher getan!« 

987, ^. von fehlt. 

988, I. Do fprach aber Griemhilt »[nü CDJ] habt (doli C, tragt DJ) 

mit mir die not. 

2. dö kdmen dife beide 
4. mit den anderen Iint. 

989, 2. man folde meffe fingen 

3. [man C] wlp [man B] unde kint. 

4. di weinten Stfridcn Hnt 

990, 4. done künde ir tröft deheinen zer werlde niemen gegeben. 

994, 2. ir fult durch mtn liebe A, 

995, 3. ba; danne hundert meffe 

996, 1. da; volc huop Heb dan. 
997» 1. Drl tage und drl nahte 

999, 5. Di drie tagezite, fo wir hoßren fagen, 

die da künden fingen, dai^ fi muofen tragen 
vil der arbeite, wa; man in opfers truocl 
di vil arme wären, die wurden richc genuoc. 

1000, 2, mit dem golde gän 

1001, 3. illber (filbers B) unde w«te gap man den armen genuoc. 

1004, 4. di f!n ungern (unfanft D) enbären, di fah man weinen unde 

kla STcn 

1005, 1. Vil lüte fchriende 

1009, 4. vor leide weinten [do C] bluot. 

1010, 4. (vor leide A^ nicht von leide). 

1014, 3. ich wil iu waege Hn 

4. durch mtnes funs liebe und durch des edeln ktndes fin II. 

1015, 1. Ir fult ouch haben, vrowe, 

2. den iu e tct künde Slfrit der de^en balt. 
1017, 2. dö begunden Griemhilt ir m^ge btten 

3. da; fi bi ir muotcr 

4. do iprach diu vrowe here 
1019, 1. unde betrüebet den muot, 

1023, 4. d6 (nü D) was ouch üf gefoumet 

1024, 1. Do gie der h^rre Sigemunt 

3. iu wartent bt den roffen. 

1025, 2. fwa; ich hkn der getriwen 

4. vil leit w. e; S. A. 

1026, 1. »[da^ CDJ] lät iu niemen fagen. 

1027, 4. manic helt küene unde guot. 

1028, 1. Si fprach: »herre Sigemunt 

1029, 2. da; uns aller ^rfte waere leit gefchehen, 

Der NibelHBffe N«t. |4 21 
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1030, 4. iu guoten reken wol bevolhen fin A. 

1082, 2. hin für nimmer m^r / 
1033, 3. (^ wir den reht erfunden 

1035, 1. von Worme; an den RIn. 

1037, 3. gewan ich nie. di (kein D) fchulde, da^^ ich da^ hörte Tagen 

1038, 2. er brAhle formende ü; dem lande fint 
3. den künic mit flnen recken 

1046, 2. wol yierde halbe; jdr, 

1047, 3. das^ Nibelunges golt 

1048, 2. di ful win^ piten werben B. 
3. ob wirn ir angewinnen, H. 

1052» 1. Da; ich niht vermeldet h^te 

[5. Si fprach: »ich muo; in grüe^en: im welts mich niht erUn. 
»ir naht es grd;e fünde. der künic h4t mir get4n 
»fö vil der herzen fwaere gar Jine mlne fcholt: 
»min munt im giht der fuone, im wirf da; herze nimmer holt.« 
9. »Dar nach wirt e; be;;er,<( Tprüchen ir vriundc d6. 
»wa; ober ir an verdienet, da; Si noch wirdet vr6?c< 
»er mac (1 wo) ergezen,« fprach G^m6t der helt. 
d6 fprach diu jümers rlche: »lebt, ntk tuon ich fwa; ir weit. CJä] 

1054, 4. zun [vroun D] Griemhilde g4n. 

1060, 4. dli er di (des hordes CD) n<l;;el vant. 

1061, 2. den fchaz hie; man dan 

3. tragen zuo dem fewe 

4. den fuort man üf den linden 
1062,. 1. Nu raöget von dem horde 
1063, 1. E; enwas niht anders 

2. het 4ä von verfolt, 

3. Anne wasre niht minner 

4. niht gar Hagene gegert 

[1064, 5. Dö Heb der herre Gernöt unt Gtfelher da; kinl 
« des hordes underwunden, dö underwunden H Heb Hnt 

des landes unt der bürge unt maniges recken halt: 
die muoAen in fit dienen bediu durch vorbte unt ouch gewalt. CJd] 

1069, 4. [b^iu CJ] ir filber und [ouch D] ir golta 

1074, 3. dei; wurde nimmer man.« 

1076, 1. [die D] rümten do da; lant, 

3. der beleip dk durch ha; 

4. unt tet vil wiUedtche da;. 
1078. 2. Griemhilt ir fchaden gr6;en 
1080, 4. nt enkunden ß ins fclben 

1083, 2. umb ein ander vrowen warp. 

1085, 2, nt ich pin ein beiden 
3. dk von lobt Hs niht. 

1086, 1. Dö fprachen aber di fnellen 

1087, 4. di eaelen künege her. 

1091, 4. fö häftu mlnen willen 

1092, 2. vroBltche mügt leben 

1095, 4. ich wil ze Rlne füeren 

1096, 1. Swa man mich ze Burgonde und die mlne fehe A, 

1097, 4. mit rehter wSrheite jehen.cc 

1100, 3. em bot ir da; er folde 

1101, 2. ein teil was ir leide, 
1103, 2. diu junge marcgravinne 
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1107, 3. von edeien ritter guot A. 
4. vil wol weffe Gotelint 

1108, 1. Do n des nahtes nahen 

1109, 2. nt da? ifl erftorbcn 

4. gewaltec [küni^inne CHJ] fln. 

1110, 4. ouch möhte wir fi gerne zen Hiiinen cronc lä^cn tragen.« 
1113, 3. ir fulet (st. erfüllet) .4. 

4. di im dar zuo gevielen 

1116, 2. fö rehte fwaere tragen: 

1117, 4. der wirt nach Hagen fände, ob ri im kündec möhten iln. 
1124, 4. geilte hi (al J) fö gerne: 

1127, 2. den gellten hie; man fchenken 

1128, 2. die beten ouch vernomen 
1137, 4. des degen A. 

1139, 2. h. S. ft erftorben (itic*l ift crfl.) A. 

1140, 4. fold [nicht fol) A. 

1142, 4. den künic Ezeln ze man. 

1144, 3. wan fehlt. 

1147, 3. da; Griemhilt folde minnen BJ (nemen folde CD) 

1149, 4. noch m6re freudc benam.« 

1150, 3. n getuot uns [noch vil ßDJ] leide, 

1151, 1. Des antworte Hagenen 

3. da; wir gertten nimmer (nimmer körnen D) 
1157, 1. vrowe, her gefant 

1163, 3. ob e; imer fold ergän 

1165, 1. Griemhilt diu here (edele J) und vil trürec gemuot, 

1168, 1. vil manic fchcene wlp. 

2. der (froun J) Gricmhilde Itp. 
1170, 4. ir (den D) unwilligen muot. 

1173, 2. minen fcharphen fcr, Ä, 

4. ja verlds ich ein den besten, den ie vrowe [mer C, ie B] gewan.« 
(iä verlos ich einen, den vrouwc ie gewan ^4). 

1174, 3. der im ze rehte kumt? 
4. vor herzellcher leide 

1187, 4. ß gelebte doch nimmer mere fit fq vrceltche ftunt. 

1188, 4. ff»b er mir elliu riebe, e; ift von mir immer (vil BJg) ungetan.« 
1190, 4. lüzel vrceüche vant. 

1199, 1. (han, nicht kan iist A). 

[1201, 5. »Ern ift niht gar ein beiden: des fult ir ßcher fin. 

»er was vil wol bekeret, der liebe herre qntn, 

»wan da; er ßch widere vernoijieret hiit* 

»weit ir in, frowe, minnen, fo mac fln noch werden r^t. CJd\ 
1211, 2. teilen folde ir-^hant. 

3. izn künden hundert mcere 

1214, 1. dö (e; J) was ir grimme leit. 

1215, 4. des ich iu, vrowe, fweren wil.« 

1216, 1. Do fprach diu vil edel kuniginne A, 
2. richeite mer 

1222, 4. di nemen fchaz den minen 

1227, 2. (st. zuht Iist A gefinde). 

1233, 1. kuftes an den munt. 

1234, 3. fuort man bt den vrowen 
1240, 3. in het enboten Rüediger 

1244, 4. diu kofte [diu D] was den geften 
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1246, 4. der ritter dieneft niht ze leh. 

1249, 3. der er (6 wol eefunder A. 

1252, 4. an den Gotriinde munt. 

1253, 3. hän in difen landen 
1260, 4. ri fiijen gegen dem luftc 

1265, 3. gelriwellcher dieneft (getriwellchcn dienen A). 

1268, 2. üf banden wart getragen 

1269, 1. AAolt was der genant: 

4. der [riehen CHJg, edeln D] kttneginne fider. 

1274, 1. was fö (Wl Jg) wlt ericant, 

1277, 1. D6 was ouch dem künige 

1279, 3. ir ros diu vil gaoten, dA (die Jg) ri mit creRe riten. 

1280, 3. mit den (dem 0i7) bogen rchiegen 
4. di pflle n vil r&re 

1283, 3. [f6 CDJ] fach man H (die helde g) vam. 

1285, 3. unt Irnfrit von Düringen 

1289. 3. mit manigen küenen (werden J) man: 

1297, 3. da; man e; vant vi! ^ot, 

1307, 4. di truogen iteniwe kleit. 

1309, 1. Ouch gap [ir C] nie deheiner 

1313, 3. da; wart ik hin j^geben. 

1323, I. Yon dem Aade reit, 

2. wer iesllcbin wasre, 
1326, 4. unt di ktineginne guot. 

1332, 4. ob im da; noch immer ouch ze leide möhte komen. 

1339, 4. des argen willen niemen A. 

1340, 4. da; vil h^rliche wlp. 
1349, 2. «f. in Ust A im. 

3. wie er dk laden folde A. 
1353, 2. bat diu kunigin A. 

1357, iL da; im zer werlde niemen (holder B) holder (niemen B) müge Dn. 
isiat niemen Ust A iemen). 

3. [mit im CJ, vil fchir D\ in diz lant 

1359, 4. dem iint die wegc von Kinde 

1360, 2. niht folden \kn 

3. bellben bt dem Rlne. 

1362, 1. Dd Ezel zuo dem Rtne ftne boten fände ^ 

1371, 4. dö ze Gunthare fprach 

1376, 3. gegen den boten fpranc (ze den b. fpr. ^4) 

1379, 1. gräc;en fi began, 

1382, 3. die ma^ und ouch alle ir man A. 

1389, 2. w«re ni (nie wsre m^r D) bekant, 

1391, 4- dö vil zühtecllchen fprach 

1392, 4. ir fult ir willekomen fln.« 
1395, 2. fwie ^erne ich dicke faehe 

1400, 3. da; wir ir ie getliten, 

1401, 1. (brach Hagne, fwes H halt jehen, A, 
1403, 3. fö fult ir bellben A. 

4. und lä;et di getürren 
1411, 4. vi] gewärllche varn. 
1414, 3. von Bürgonden dan, 

4. der vil roanegen gewan. (do vil manigen guoten riter vant A) 

1421, 4. wir füeren mit uns hinnen 

1423, 2. der ktinic wil volgen 
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1424, 1. kunnet ir uns alle gefagen A. 

4. fol fl wsrltche. (In.« 

1427, 4. von flnen yriunden getan. 

1428, 4. niht getorAen enpfän. 

1429, 1. det^ böte Warbelln 

1430, 3. doch muofen (! enphähen 

1433, 2. vroelich als ich nu Tagen kan, A- 

4. Hne helde [d D] beieiten, ((i beleiten flne beide A) 

1436, 4. daz il fehen folde, A. 

1441, 4. Volker der küene fpileman.a 

1445, 2. mit gefldele rihten 

4. vil michel weinen benomen. 

1448, 4. got müe; ir ^re da bewarn.« 

1451, 2. da mac wol dienen künegen 

1455, 2. dö da^ gefchehen was, 

1456, 2. dd griffen 11 dar zuo. D 

1457, 2. dö fl wolden dan, 

1460, 4. vil manich wetlich wlp. A 

1467, 2. ze großen forgen 

1472, 4. harte vreisllchen fneit. 

1474, 2. dö wart in dannen gAch. 

1475, 3. fwenne ir uns, degen küene, gebet \ider unfer w4t, 

[st. wät iist A gewant). 

4. iwer houereife ergänt. A» 

1482, 4. in da; Güntheres lant.« 

1486, 1. Stn bruoder ift geheimen 

1487, 3. fö gebet im den foit. 

1488, 4. fwenne im der nam wirt genant (bekant l>).cr 
1490, 3. einen bouc von golde röt. 

1491,'* 3. [dar zuo D] vil [harte ß] hohgcmuot. . 

4. eine dife halp der fluot. 

1493, 2. was er von ^olde röt), (A Iist vol st und , das Lachmann vorschlägt.) 

1497, 3. nü nemt hin vrjuntHche mtnen folt A. 

1501, 3. Hagen über da; houbet - 

1502, 4. den Iltolzen Burgonden kunt. 
1504, 4. da was da hein; m^re: A. 

1506, 4. dd wart von den degenen gevrdget Hagene genuoc. 

1507, 4. w»n im da; leben hki benomen.« 
1509, 3. bereite nine hin 

1511, 3. in dehein \^i da benam. 

4. eteltche; owete verre, als e; ir müede gezam. 
[5. Da; fchef was ungefüege, ftarc und wit genuoc: 
fünf hundert unde m^re e; wol ze male truoc 
ir geßndes mit der fpife, ir gewaefen über fluot. 
an riemen muofe ziehen des tages manic ritter guot. Hd] 

1513, 2. dar nach One recken. 

1514, 1. brähten über die (den B) fluot, 

[1523, 5. Dö des küniges kappeUn das fchef zerhowen fach, 
hin wider über; wa;;er er ze Hagene fprach: 
»ir morder äne triwe, wa; het ich iu getan, 
»da; ir mich ine fchulde hiute ertrenket woldet hin?« 
9. Des antwurl im Hagene: »nü 14t die rede wefen. 
»mir ift leit üf min triwe, da; ir fit genefen 
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»hie vor mlnen handen, das^ wi^^ct knc fpot.« 

dö fprach der arme kappeiän: »des wil ich immer lobcD gol. 
13. »Ich förht iuch vil kleine, des füll ir ficher flo. 

»nü vart ir zuo den Hiuncn: Tu wil ich über den Rln. 

»got }äT iuch nimmer mere ze Rine wider komen. 

» des wOnfch ich iu vil före : ir hei mir Jiäch den Itp benomen.« Hd] 
155», 3. wider ze lande kceme. 

1532, 3. du GelWl und Elfe il. ^ ^ . , ' « 

1534. 1. »Wer fol da; gefinde [hin ü] wlfen über lant?« 

1536, 4. di wären fehlere bereit. 

1537, 4. der körnen Gelpfrate 
1544, 4. nach gewunnen den tot. 
1550, 2. der e was ze tal 

1553, 1. Danewarten vil vafle an A, 

1565, 2. da; ich pl iu wsre 

1566, 1. Durch den flnen vergen 

1569, 3. fi muofen tiberz was^zer 

1570, 4. dar nAch vil fchicre oekant. 
1572, 2. [einen BJ] trürigen muot, 
1577, 2. unt der fplfe zerunnen 

4. durch flne lugende fln brot.« 
1579, 2. der ie kom ze ftrA^e. A 
1586, 3. der wirt iu niht verfeit: 

4. unde fekit A. 

Die üeberschrift vor dem 1590. Geseze luutet in A: »von 
Rüdigers.« — wirtichafl, dat sich freilich in keiner Handschrift 
findet y möchte die Lücke wol passend ergänzen, 
1590, 3. diu vil lieben maerc 
1594, 4. daz i(t an den triwen war. 
1598, 5. »Und alle; iwer gefinde. fwa; ir iu da; lant 
»habt mit iu gefüeret, ros und ouch gewant, 
»dem fchaffe ich fölhe huote, da; fln niht wirt verlorn, 
»da; iu ze fchaden bringe gegen einigem fporn. 

1603, 4. da wart ein fchoene j5räe;en 

1604, 1. Diu junge marchgräuinne knUte A. 

2. alfam tet ir muoter. A 

1605, 2. fi wart fehlt. 

1606, 1. [diu Bj\ nam [do CBg] bt der hant 

1614, 1. rpl>ach der fpilman, 

5. Dö fprach der margräve: »wi möhte da; geAn, 
»da; immer küncc gerte der lieben tohter mtn? 
»wir fln hi eilende beide ich und min wtp: 

»wa; hilfet grö;iu fchoene der guoten juncvrouwen Itp?« 

1615, 3» immer wefen vrö.« 
1618, 1. »Swa; Hch fol geftiegen, 

3. dö fwuor man im zc gebene 
1620, 4. da; i; des beides mägen 
1622, 3. unt dähte doch ze nemene 

1630, 1. E;en künde niht wem langer, 

1631, 3. vil der vremden recken: 
1633. nach 1634. 

1633, 4. da von der guote (edel D] Rüedger ftt muofe vliefen den lip. 
1636, 2. föne gerl ich niht mere binnen ze tragene, 

4. den wolde ich gerne vüeren in da; Ezelen lant. 
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1638, 4. des g4t mir armer not.« A 

1640, 3. fwer Hn bete gegert 

1641, 4. vil harte yroBllchen Hnt. 
1643, 1. Volker der fneUe 

1647, 4. der einer mit dem lebene 
1651, 2. »ja fuln [dir D] niht verdeit 
1654, 1. in ein venllter uuont: 

1658, 4. di iuch da (hie wellent enpfan. - 

1659, 3. di fQert der von Berne: 

4. ir fult i; niht verfmähen fwa; man iu dienerte getuot.« 

1664, 2. noch mac fcbade erg^n.« BC 

1665, 2. (wes folt ich vrägen mer?), 
1674, 4. in allen guoten willen truoc. 

1677, 1. fwer iuch gerne üht. 

1678, 3. pb ich /mich bau; ^^^ verlltän, A. als ich mich kan verftün, H. 

tft BCJ iauiet die 3. und 4. Zeile: 

3. ich w»re (bin J) wo! fö riebe, het ich mich (mihs C) baa^ vcrdäht, 

4. da; ich iu mine g4be her ze lande (her zen Hünen C) bete brüht. 
1682, 1. fprach aber Hagene. 

1684, 1. färAen wine milt, SC. 

1687, 3. dd gie fi von im (in CD) baldc 

1691, 4. ich lä;e iuch da; wol fchowen , 

1693, 4. durch da; er was getriwe , D fö was ich im von her;en holt. D 

1694, 2. e; warn wol zwei weitlichiu kint, A, 

In der Veherschrift vor dem 1696. Geseze fehlt tit .4 ER NIHT. 
1696, 3. ein Guntberes man A. 

1699, 4. gnuoge, di (1 (^hen 

1700, 1. wurden gekapfet an 
3. ein Ezelen wtp: A. 

1701, 3. wa; ir fö fehlere betrüebet bete den [irn D] muot. 
1707, 2. vier hundert fneller recken, 

1710, 1. ein küene fpilman, 

3. nider von dem büfe (nider ab eime büfe A], 

1712, 2. ir Hüetet defte ba; 

1713, 2. fwer fin felbes hüete, der tuo da; enztt. 
1716, 4. [ü; helfe CD] nimmer einen fuo;.« 
1723, 4. dd fä;en unervobtcn A, 

1726, 4. St. beftän hat A geflän. 

1727, 4. immer gnuoc ze weinen hün.« 

1734, 4. [von im D] ift herzeleit gefchehen. 

1735, 4. dar umb muo; man Hagenen 
1739, 2. friuntitchen ftät, 

1753, 3. der miner vrowen mäge fd fchdne kunnen pflegen. 

1760, 4. ir fult zen herbergen gün. 

1761, 1. Des ir d4 habet willen, 
2. weit ir ihtes beginnen, 

1762, 4. in riet diu vrowe Crlmbilt 
1765, 3. uns fehU A. * 

4. ich furhte da; wir müc;en alle ;i. 
1766,- 4. f5 genefe danne fwer der mac. « 

1768, 3. d(sr fchiltwache hintc 

1769, 2. A lisi niemen st. niemens. 
1771, 3. di videln er genam. 
1773, 3. videln er began: 
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1775, ± einen heim fcblnen fach i9i. belme iUi A helmen). 
[5. t daz n Kriembilt het al dar sefant, 

»ob m air6 vindet, £6 Ht durch got gemant, 

»da; ir dA Habet niemen wan den einen man, 

»den ungetriwen Hagenen: die andern fult ir lebn \änA CJ\ 

1776, i. ich wen fi wellent uns be/t^n.ct 

1777, 4. hin wider ttbele gefant.« 

1783, 3. da; des iht haben lougen 

1784, 2. »wie g^t ir fus gewäfent, 
3. ir Griembilde man? 

1787, 2. »jü wen dia naht uns welle nü niht wern mer. 

1788, 1. st. morgen Ust A mftne. 

3. zer meiie wolden gän. 
1790, 4. hi tragen anderiu kleit 

1795, 4. wa; von den Hiunen uns gefchibl. 

1796, 4. da; (als D) e; iu lobellchen (t^t.« 
1796, 3. di man fach mit ir varn. 

1800, 2. bM iemen H befwsret, A. 

1807, 3. di beide tu gemeit. 

1809, 1. Dö n ze roHe kömen 

1812, 2. dem wart da; gefeit. 

1818, 5. Swes du iemen pflexe, fu was ez niwan fchaf. 

man b6rte von ichilae ftoezen pafas unde Tai 

harte lüte erdie;en, von Gontheres man. 

den lop da; Hn gefinde pait grö;en Sren gewan. 

1820, 1. der werde fpilman, 

4. zw4re nindcr baz.« B 

1821, 3. gegen Abende, io des wirdet ztt. 
4. Tam eines edeln ritters prüt. 

1824, 3. ir (nü J) Ut i; heben di Hiunen: 

1828. 1. den ir fpileman 

1831, 1. D6 buob Heb von den Hüten 

[1^, 5. Swie leit e; Ezeln wsre, gewäfenl manige fchar 

fach man nach forften dringen unt wol ze vli;e gar, 
dd n zen tifchen giengen, durch der gefte ha;, 
ir m^c n wolten rechen, ob fich gefüegen künde da;. 
9. »Sit ir ffewäfent gerner e;;ct danne bl6;,a 

fprach oer wirl des landes, »diu unzuht ift ze grö;. 

»fwer aber mtnen geften hie tuot deheiniu leit, 

»e; g^t im an flu noubet: da; 11 iu Hiunen gefeit, cc CJd\ 

1836, 3. ich uiocbes dtnen rät, 

[1837, 5. »Ich wolt et niwan Hagenen, der mir h4t leit getan: 
»er morte Slfriden, den mlnen lieben man. 
»der in ü; den andern fchiede, dem w«r min golt bereit, 
»engultes ander iemen, da; waer mir innckllchen leit.« 
9. Do fprach aber Hildebrant: »wie künde da; gefdiehn, 
»da; man in bl in flüegc? ich lie;e iuch da; ^efebn, 
»ob man den belt beflüende, fleh hüebe Itht ein not 
»da; arme unde riebe dar umbe müefen ligen tot.« CJd\ 

1838, 2. »die bete 14t bellben, 

1839, 4. der fehlt A. 

1842, 3. wände er dine mage 
1844, 4. fwa; ich dir gelobe hiute , 
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[1848, 5. Wie H ze lifche gicnge, da; wil ich iu Tagen. 

man 'fach 6k ktinige rlche kronc vor ir tragen. 

TÜ raanigen höhen vürAen und nianigen werden degen 

fach man vil größer zühte vor der küniginne pflegen. CJd] 
(1849, 1. Do die vürllten gefe^^en warn über al 

unt nu begunden e^'i^en, do hie; Krlmhilt in den fal 

tragen zuo den tifchen CJd) 
1856, 2. der vürfte vil gemeit, 

3< e; betruobte im da; herze unt befwlirt im den muot. 
1860, 2. wan komen mtn Ä. 
1866, 4. in grimmen muote Ä, 

1875, 4. mit bluote vlie;ende na;. 

1876, 4. vil harte vroelichen gän A. 

1887, 2. der fluoc er etesUchem 

1888, 4. ein vil Aarkez wäfen 

1891, l.^ro] Sprach [aber ßCJ] Hagene, 

1898, 3. unt da; der küneginne - ^ 

1899, 1. Dar nach fluog er dem maczogcn einen fwinden Hac 

1900, 3. er (luoc im üf der glgen 

1901, 1. fprach Werbel der fpilman. 

1902, 4. ze tödc recken genuoc. 
1904, 2. A list fchade st. fchaden. 

1906, 4. tet er diu grce;llchen fi^r. 

1907, 2. durch die heim erklanc [A list rahch st, dranc). 

1908, 3. er was ein heit guot. (er iilt ein heit guot A). 
4. er vrumt da mit wunden ' 

1913, 4. di recken von dem Rtne 

1918, 1. nur C list Berne, ABDJ haben Rine. 

3. st, der list A ein. 

1922, 4. der forge gie Griemhilde [vi! 0] harte gro3;ltGhe not. Bü. 

1925, 1. Dö geborte Günther ruofen difen man 

1928, 2. von den mtnen vriunden 

1930, 1. /prach [dö BCJ] Wolfhart (st. dö list A der.) 

1932, 4. iehs hundert waetllcher man. 

1933, 1. Dö fprach der margrave, der edel Rtiedg^r, 

4. fö fol ouch vride der ft«le (vride fister ß) 

1935, 3. der von Bächclären, vriunt unde flner man, 

4. von den der künec Günther grö;en fchaden fit gewan. 

1936, 4. da; im vor Ezeln füe;en da; houbet fchiere geiac. 
1939, 1. Hne züge di Hnt röt: 

1951, 4. da; klageten dö ir friunde 

1952, 4. nü (ja D) folden fi bcruochen 

1958, 1. Ezel was fö küene, 

1959, 1. er wold erwinden niht: 

1960, 2. »di Ezel unde Sivrit zefamne hkni gepflegen; 

1965, 4. nü brinc (nü brin(;et D) mir min gewaefen: 

1966, 4. di fliegen wider hm ze tal.« 0. 
1971, 3, wil ich es abe gän. 

1973, 2. den willen fln erfach, 

1976, 3. erhullen n4ch ir Hegen 

1977, 3. er winde, er möhte in twingen 

1978, 4. den künc von Burgonden, an. 
1980, 3. der Oarke (h^rre J) G6rnöt 
1982, 3. gelegen hi ze fluQden.« 
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1985, 3. er dähte: »ich bin noch lobende unde [bin J\ ninder wunl. 

1988, 2. dich envride der öbel tiafel , ^ ^ , ' ^, 
3. durch flnen helmhuot. (durch den hclmc guol A). 

1989, 4. hin nider von der (liegen 

1993, 3. fö w«r er ein küenc man. 

1994, 4. noch vil wftnic iht gelÄn. « D. 

1996, 3. ob ich noch müge betwingen 

1997, 4. der mortgrimmige m«n. 

1998, 3. di fliegen uns an ein ende: 

1999, 4. durch fchilt (heim J) und durch brünne: 
2001, 3. da; im von dem houbte 

2004, 4. iu und £zein dienen IAn.c( 

2007, 2. wol mit tüfent beiden. 

2010, 4. Hüwart muoA erlterben 

2011, 2. ein vreisllchiu not, 

2018, 3. unde wellent i$ noch verfuochen die Ezeln man, 

2019,' 4. vil übel goume genomen. 

2022, 1. Der herte Arlt der (d6 CJt) werte 

2. als guoten beiden gezam, (A l<ff< ebenfiOU zam). 

3. den Ezeln mannen 
2025, 3. und fekU. 

2028, 1. Des antwurle Günther 

2030, 4. du unt ouch di bruoder dtn.« 

2031, 2. weit ir ditze ilarke A (haa;;en fehlt nämlich), 

3. deiil beidenthalben guot. 
2034, 1. da; Uzet kurz erglin. C 

2036, 1. »Neina, Hiunen recken, 

2037, 4. ni zer werlde geborn.« 
2039, 2. ich her ze hove reit, 
2044, 3. ez mac in werden leit 

2046, 1. »L4t einen dl dem hüfe 

4. alle fehlt. 

2047, 4. iine konden von ir triwen 

2048, 4. ich waene^ - da; volc enheinea;' 

2051, 1. Dö rprach von Tronege Ebgene: »ir edeln ritter guot: 

2. fwen twinge durAes not, 

3. st. iilt in list A man. 

4. e; enmac an difen zlten [et B] nü niht be;;er gefln. « [A hat 

vor an das Wörtchen et). 

2053, 3. mir iilt noch vil feiten gefchenket be;^er win. 

2054, 4. fit vil manec waetllche; wtp. (A list vil st vil manec). 

2055, 4. ich waenß der j4mer immer mer an* beiden erg^. 
2057, 1. In fus getanen leiden 

2062, 4. man fach fi in dem §[ademe noch vil wol gefunde gan. 
2064, 3. dine- künden d niht vinden 

2066, 4. des muofe maneger fchiere 

2067, 2. dar [in B] mitfchilden tragen: 
4. m^r üf vinde g€tan. 

2068, 1. Ein michel kraft (fchar J) der recken 
2070, 4.. dk fehu. 

^073, 1. »Sd w6 mir,« fprach der recke, 
2074, 2. an den künegen (künic DJc) her. 

2080, 2. leit unde fer: 
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2082, 4. »wir bedorRen ir nifil mere. 

2083, S. hiin fö vil ^enomen 
2086, 4. des wart mir armen wSbe 

2088, 4. -vor feiten hat A noch c. 

2089, -2. d6 baten fi fich ze fliegen 

2090, 1. »Ow6 mir gotes armen 

2091, 3, mich fchiitet elliu diet 
2093, 4. dasr im diu werlt trüege ha;. 
2097, 3. unt den iren man. 

2100, 4. da;^ mac niht langer belltäfna (geAän BC), 

2101, 1. mtne bürge und mlniu lant 

2103, 4. di ich vil (fö J) ungerne hie beHän.« 

2106, 2. ze helfe er dö gewan. 

2108, 2. wi mohl er dö verften, 

2109, 2. nü fehlt. 

3. wir fuln mlnes wlbes vil wol gemessen hie. 
2111, 1. di rede vol fprach, 

2113, 2. nie fehlt. 

4. n beten von ir vlenden 

2117, 4. in Ezein lant mit triwen, des gedenket, edel Rüedeger.« 

2120, 4. »e^en wart noch nie an beiden wirs von friunden getan.« 

2113, 2. di ich noch hinne hän, 

2124, 1. und möhte da; ergAn, 

2128, 4. zuo dir und ouch der tohter din.« 

2134, 4. gebot deheinem degene 

2136, 4. got fol da^ gebieten, 

2137, 1. »So we mir dirre ma:re,« fprach aber Hagene. 

2144, 2. di küenen (fncllen O degene. 
3. bi dem turne SXän, 

2145, 1. fo liefen [fi C] in dar in. 
3. d6 ftuont üf hoher Gtfelher: 

' 4. dar umb er Rüedg^rn meiL 

2146, 2.^ vil degenlichc glin. 

2147, 1. vil fehlt. 

3. durch di lichten ringe 

(2148, 1. 2. geben wir nach Lachmann's Vorschlage. Die Handschriften lesen: 

1. was [nü ABDJ] [komcn ABC] gar dar in 

2. [die ABCD] fprungen balde [ak i4] hin). 

2148, 4. da; bluot durch, helme nider ran. 

2149, 3. verhowen in da; bluot. (st, fchlltgefteine list A fchiltAaeine). 
2151, 4. unz üf ir junge Aen tac. (.4 list ninz üf u. s. w.) 

2154, 4. fö ich aller höhfte kan.« 

2156, 1. e; enkundc [in Je] niht gewegen. 

3. durch heim vlinsherten , 

2158, 4. d6 er den grö;en fchaden vant. 

2159, 1. Do fprach der hell von Tronege: 
3. den nimmer überwindent 

2160, I. mich fehlt. 

2162, 4. mit jämer weinen getan. 

2163, 4. \k waen uns got niht lenger hi ze lebene gan.« 

2164, 3. vergangen was der dö;. 
2166, 4. des antwurte [ir CB] Volker, 

2173, 4. »ich w«n der kanec £zel ifl felbe zuo dem fchaden komeu. 

2177, 4. »Jane wil ich niht, Wolfliart, da; ir di vräge gein in tuot.« 
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2180, 3. Jane gefaget er maere 

2182, i. 2>cla; enfol niht wellen got. 

2186, 4. ir feMt. 

2188, 4. do geOattes in der degen. 

2200, 4. wir beten e; WL billich A. 

2203, 2. nü nemt in in dem hüfe 

3. mit flarch wunden X. 

2204, 1. wol ftkU. 

2. ir habt uns leit get4n. 

2207, 4. fwi halt ich gertte 

2210, 2. den fchilt gezucte Wolfhart, ein fneller degen guot: 

2213, 3. ze haut d6 wände Hildebrant von Hagenen wider dan. 

2214, 2. unz an di (pangen wuot. 

4. er vor Wolfnarten fehU A. 

2215, 2. [dö D] dem andern [du H, vallte C] truoc. 

2216, 1. Günther der recke ^ 
goÖQ^ 1. vil fehlere da da; leben. 
2223, 2. von Volkdres hant. 

2229, 3. nü fMt. 

4. da viel von (Inen banden 

2233, 2. nider fch6; da; bluot. 

2236, 4. er befld; mit armen 

2239, 3. d^ iil knt not 

2240, 1. »Ich hän ouch fö hier inne 

2241, 3. mir fekU. 

2242, 4. \k was ^r kttene genuoc 

2244, 1. rehte fekU. 

2245, 1. D4 was niemen lebende 

2248, 4. mit dem (und och mit J) minem lebene [ich B] dem tiufel [ich D\ 

küme [fus J] entran. 

2249, 3. dö felUU 

2251, 2. daz muo; mir An ein \kmet vor aller mtner not. 

2252, 4. m6re fehlt, 

2256, 4. »ich was ein künec hSre, vil gewaltic unde rieh. 

2257, 4. in waere vremde noch der t6t. 
2260, 4. niemen Aerben ne mac« 
2262, 1. aber fehU. 

2265, 3. ü;en vor dem hüfe 

2267, 2. den helt fluoget tot. 

2268, 3. ob e; iu guoten recken befwaeret iht den muot 
2270, 4. fln H. fint. 

2273, 4. da; ich dir des künne jehen. D. 

2274, 3. niemen niht entuot. [st. nieman HH A ieman). 

2276, 1. h^r fehlt. 

4. weit ir mich ergezen 

2277, 2. da; ich mit iu rite heim in iwer lant. 

2280, 4. ich wände, da; ir kündet ba; gein vlandwi (Un.« 

2282, 3. meiilter fehlt. 

2291, 1. da; Ezeln wtp: 

2293, 1. an fln ungemach, 

2295, 3. Hn herzevfent was, 

2296, 3. den fehlt. 

2299, 3«- zwischen Günther und üz halt Ä noch ein helt. 

4< »ich hän iuch hie zen Cfiunen vil gerne bekant.« K. 
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(dö was mit Hnem leide BCD ir Torgen vil erwaut. 
Ii fprach: »wiilekomen, Günther, üzer Burffonden lant.« BD) 
3303, 1. Si lie fi ligen funder 

3308, 2. und ouch her Gernot. 

3309, 4. von iwern fchufden gefchach.a 

3310, 1. das^ künde er niht erwern 

3311, 4. aber fehtt. 

3313, 1. Hildebrant mit zorne 
2. eines fwertes fwanc. A 

4. daz ri [fö CDJK] groe^llchen fchrö? 

3314, 1. Dö was [über al D] gelegen [aller BC] 



LESARTEN ZUR KLAGE. 

239. Spalte. 2. ill CD. 3. ouch fehlt B. und ouch vil guot CD. 5. Co 
gezimt C, wol gezimt D. 8. und immer jämer da (do D) von Tagen 
CD. 13. für die w4rheit her gefaget CD. 18. het CD. fchrtbaere 
CD. 19. wilen an ein buoch gefchriben 20. Lattne. defn (Latein 
des D) ift ti njht beliben CD. -Ist, des en list A de). 21. ez en ^i 
B, e; n A. och da von ^, oucn noch da von JBÜ, ouch da von 
noch C. 239, 4 >- 240, 4 snui in CD erweitert. 25. Danchwart A. 
28. edelen B. 

240. 7. beides ADy rechen JBC 15. ouch tihten CD. 17. wi^enlich B, 
wi^^eclich A. 19. zwelf ander chunege B. 21. die dienten im mit 
#ren CH. größer A. vil grö^jer ß. 22. nie fö C. ^. und under^lP, 
unde B, noch under-C. 

241. 1. da; (wie) der künic hete ein wtp CD. 2. tugenthafter C. 4. Heliche 

A. "5-10 fehlen CD. fich X, fit iJ. 10. die — die X, der — der 

B. 15. diu A, da B: fehlt CD. 16. der jämer fi [vil C] feiten lie; 
CD. 17. feiten deha^inen X: einen halben CD. 20. nchftes; ^^ aller 
naehefte; BCDJ. 26. gewaltichlichen A. 28. michel mer^. 33. diu] 
die ABC DJ. 38. den großen gewalt gewan C. gar fehU CD. 
39. funder fprache J. 

242. 5. den er J, dem er ^ £. Lachmann vermutet diu er. doch fehlt J. 
6. enzam J,^gezam JB, zam X. 7. beides J. 9. hant^, kraft IT CI^X 
10. verferet A, gef^ret IT OD. 11. ir herze CD. der] ir CD. 
13. moht J. 18. zehen oder A, zehene und B. 28. fi haete A. 32. nie 
chunde ii. 34. daa^ Hat A^ niht diz. in dem 4, in ir BCDJ. 38. ze 
rechen zam J. 40. er] iemen J. 

243. 2. der haßte] So het er J. 7. wert des mannes CD, werden mannes 
JB, mannes werden A. 8. alfö fehlt A. 9. alfö da; A. noch] und J. 
10. entuotX, geinot BCDJ. 11. von «^ vroun A, ouch Cü. 17. ir 
fehlt B. 20. betaget C, bejagt AB. 24. dii iC, da; B. 25. be- 
zeigen Cü, zeigen B, bejagen 4. (bezeigen wolde CD), diu frowe 
alfö CD. 31. 32. Aot A, fehlen A. 

244. 2. n JB: feAl^il. 5. nach B. Jach X. 14. ztt A: wile ÜCD. 15. fis 
BC, a fin it. 30. gefmde C. 31. gein in A, ir chunfte CD. 32. fi 
vanden X. 37. urteiles] urteillich .JB. 38. gerne fahen BC.D, 
chomen fachen A. 40. fi JB.* fehlt A, da; die von in gelagen tot CD. 
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245. 1. fwie f^ern XJ, fwi gerne JB, Swaz CD. % ei BCD: fehlt A. 
6. do ABJ^ nu CD. 10. flbermttete] uSer: DJ. 17. wol dri^^ech C, 
18. her dan A. 21. fi; X, H; gen BJ. 22. wan e; A, wan ir HJ. 
23. Krtmhilde [chranchcm ß. 28. Wancl ez (Wan i; I^) bet in CD. 
245, 39 — 246, 34 fehlen CD. 39. fin i4, es H. 

246. 10. Tant A. 11. zuo] se X J, in ß. 22. dize] ditz A. äne] alle^r an 
HJ. 26. dia (tarchen f^re A. 27. liht A, liht wol J. 33. im do der 
fchade B: in der fchade da A. 37. würde JBC, wurden ADJ. 

247. 4. ins] ob in i4, ob (i in BD, ob in iin t*. 13. bi im A. 27. Avrm 
38. wibe it, vrowen HC. 40. er der B, der erften ^. 

248. 1. aller erfle feMt A. 6. polan ACD, Poßlan B. 20. beten da BCD. 
28. fchedelichiu AB. 39. 40. «o nach Lackmann^s Vorechlage. 4B 
leeen: Ton grdzen fchulden hkn ich vernomen, 'da; ii ins (in des B] 
rlches ehte waren komen. 

249. 18. e man in ii, dö in der keifer HC 26. uns da; msre A, da; 
mere uns B. 32. yoI A. 37—40 lauten nach CD: üf der fliegen 

Stiege D) vor dem palas, dh diu n6t geschehen (ergangen D) was, 
uoc Hagen (Hagen Huoc D) Iringen. der was in dem gedingen, 

250. 1. niemen C, ieman ADD. 2. im fehlt A. 16. muofe für wunder 
A. müeAe] mobte H. 20. itrßC^ tfi AD. 21. wären BCD, waeren 
A. 29. im it, in BCD. 33. G^rn/^ten BCD, G^mdt il. 38. mcr i4, 
langer BCD. 39. für da; i\ Aß. irrig gibt Lachmann: 6 Ht A. — 
n feMt CD. 

251. 16. Ezeln X, ze Ezeln BCD. 25. von X, von der BCD. 36. fchaden 
A, ha; BCD. 40. was A, was ouch HCP. 

252. 6. leitlichen X, leidechltchen H. 9. felber Aerben BCD, felbe 
eriterben A. 10. den] d' A; da; BCD. 13. waern gern A. 17. fel- 
ber liberal, felbes Abe 0. 19. d4 A, k BCD. 2t. fincn herze 
grimmes A^ ftns grimmen herzen 0CJ>. 33. iemerchltchen A. 35. ze 
tuon A. 37. tragen BCD. 

253. 1. mit fröden A. 2. cnphlagen X. 5. niwan BCD, Niht ^. 24. be- 
wahren BCj bewarn D, ervam A. 26. hie;e JB, hai; C, />ikM ^. — 
och Ay aber JBCB. 31. in X^ durch BCD. 32. in gotes Aj lUcM 
an jf.; u^^e Lachmann angibt. 36. dem — gezimt Ay zem — zimt BP. 
C lt«f zim h. z. 

254. 3. vor Ay von B. 19. 22. 29. frdde A. 29. genomen it^ benomen 
BCD. 30. bekomen X, im komen BCD. 32. fchulde X 36. da; 
e; BCB^ da; A. 38. hat X. 39. des muoft Ay des mohte B. 40. man 
moht ^^ man mufe BC, man muo; D. 

255. 12. fr6de ^. 19. maniger riebe A^ manech richer BCD. 33. alleil, 
allez BCD. 36. 37. fröde A. 40,. diu lide A, dtn lit BC. 

256. 2. klagende B^ klagde ^. 4. waernde A. 12. lägen X^ waren B. 31. vi! 
gerne ^, nu gerne BD, gerne C% 33. von A^ ab BCB. 38. manich 
herlicher A^ mancgen herlichen BCD. 

257. 4. fr6de A, freuden BCD. 7. man BCDy iemcn A. 10. klar A, 
dar BCB. 13. in A, an BCB. 25. geflnde AD, ingellnde BC. 

258. 6. degen A, helt vil BCB. 

259. 8. in e; BCDJ, ilt >l. 15. leit ^, geleite BCDJ. 23. im ^^ im 
do BCDJ. 36. ah*ea X. 39. der kfinic CJ, Ezel der A. 

260. 3. bohlten A, hohem BBJ. 7. und X, da; BCDJ. 17. fin ^ 
diu BCDJ. 20. chlagc ^, wage J. 32. da von X, dar umbe BCDl 
36. iu il. 

261. 6. wa; BCDJ, da; .4. 9. wirl A, küneCh BCDJ. 15. ocb wa; er 
ze barmen A, doch was ze barmen (zerbarmen C) BCB. 16. liut ». 
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22. vroden A, liebe BD, liebe alda C, «34. getrwen A, 37. er- 
'zurneft A. 

262. 6. lan han A^ han lan BC^ lan D. 11. enwerten ü^ erwerten D, 
werten i4. 18. einen alten BCDy ein alter A. 22. ir BCD, er ul. 
24. mir doch X. 32. hell Ay künech JBOI». 

263. 2. von in wol Ay wol an in üCH. 8. des iCi verre delle vefter C. 
9. min lafter unt der fchade groz C 12. nimmer BCDy immer A. 

17. iin fehit A, 22. H X. 25. Machmet A^ Mahmet C, roahumet B. 
Machazen BCy machafen ~ ^^ machaven i>. Dieser Xame ist aus 
Daniel entlehnt. Dort heisst es 11, 33: Deum autem Moazitn in loco 
fuo venerabitur (rex), 39. et faciet ut muniat Moazim cum deo 
alieno. 27. errlten BCD, erraiten A, A schreibt oft ai st, i. 

264. 3 : 4 und 5 : 6 hat A in umgekehrter Folge, 8. vernoiert Ay ver- 
nogierte hin By vernoygieret D. 29. er fchre -A, er erfchre BCy er 
do fchre D, 32. er ABDy der C. 

265. 24. ir BDy ir mir C, ir wolt A. 25. wellet CDy waenet By fehlt A. 
28. mich.Bü; gerne A» 

266. 2. üf einer A, an einer BCH. 5. gehen A. 8. der gemeinlicher A. 

18. veintlicher ^4^ weichlicher B. 37. die iinen ACD. vil tief i4, 
tiefen BCD, 

267. 2. Iringe X^ Tenen BCy toten ü. 10. wolten — gelougen Ay woldens — 

felouben BCD. 13. iin wol Ay [vil C] wol Hn JBCü. 14. er i4^ der 
ünech BD. 16. tot Ay not BCII. 35. den Ay den künech BCD. 
40. fnelleclichen ^. 
" 268. 4. von il^ mit BCD. 8. So nach Lachmann^s Vorschlage. Sonst lautet 
der Vers: her Dietrich [der BC] (jprach [aber D] do ABCD. 12. raere ^^ 
niht mere BCD. 13. niht wol X^ wol BCD. 31. her ^, alter B, 
neve JD. 

269. 3. mine BC, fine it. iSfe. an alle mine not list D aller miner not. 
5. imer Ay fehlt BCD. 6. glfel BCDy gefelle A. 14. fluoc BCDy 
fluege X 15. <lri Aunden Ay drie [dri C\ ftunt BCD. 18. nerte i^, 
ernerl CDy merle ^. 19. min wol] wol min A. geruote D, gerowetiu C, 
gerwoetiu (?) By gerf^wnte A, 30. der BCDy diu A. 34. c;] ze A. 
:T6. künden BCy chnnde Dy chvnne A. 38. ouch BCDy fehlt A. 

270. 2. da ^^' des Dy ja B. 13. waene] wenne ^4^ Waenne Dy ich wsene B. 

15. wirt Ay in wirt D. 19. bekomen BCP^ benomen A. 2iO. frvmen AH. 
25. ombe iie ADy He .8. 35. chomen Ay bechomen BD. 

271. 7. durch den By durch hern l>, von A. 8. ungefuege Dy ungefuegiu AB. 

16. gotes BDy fehU A, 20. crnerte D. 22. felben A. 

272. 7. het Bü^ fehlt A. 10. von BDy zuo A. 12. manige wunden A. 

19. Mit BCD, Sit X. 24. an Ay vor BCD. 25. helt Ay hie Cl>, hi B. 
36. immer A, nimmer BCD, 37. niene mac Ay ne mac BD. 38. nlt- 
llac BCB, Aac A. 

273. 10. was Ay diu was BD. 16. von AB, /^A/^ B. 32. kunnen BB^ 

künden A. 39. verhiu BC^ verhieb Dy verhiwe A. 

274. 5. und ich och Ay wand (wan B) ouch ich BB^ wände ouch C. 
11. hie; Ay hieben BCy hie^ niwan B. 20, unervorhte BCDy under 
vorhte A. 34. der A, da; BCD. 39. von Tronge Hagen Ay von 
Tronge B^ der troynere B. 40. tot A^ feM^ BB. 

275. 14. waei;;en niemen Ay des wi;;en nine (nicht en B) BB. 17. be- 
» valch BCBj enphalch A. 28. im (in B) Aorte BCDy im erilorte A. 

276. 17. moht A, möhtes BCy moht fin B. 18. enchunden Ay nechun- 
denz By enchandenz CD. 29. dtcine BCDy die (leine A. ,31. her A, 
der lierre BC|^. 33.'getriweT Ay tiwer BDy vil tiwr C. 
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2T7. 9. wol ze mir it, vil wol BCD. 11. dei; B^ da/ isj D. 17. mit im A^ 
mit in BDy mit iamer C. 29. daa; ift AD. 40. der degen'A^ der 
künech ÜCD. 

278. 7. Gerharten it. fVr^l. /V<6. 2260, 2. 10. aubenM, vlugen BCD. 
14. neben A^ beneb^en Cy benebem By enneben D. 16. m A^ den 
i9CI>. 22. h6re nach Lachmann^s VorgcMage. A l^«r mere, D meren, 
B maere. 31. erfchufte] erfvfte A. 

279. 6. chunde faffen A^ chan (mac) gefagen BCD. ^. £o BCD, diu 
berzenlichen lere it. 30. unmuot it. 30. pfllicher BCP. 

280. 20. und it^ oder BCD. 26. be it. 28. oder fehlt A. 

281. 7. fine A. fincn BCD. 12. er it, ej HC, iz D 18. der A, da ÄC, 
do H. 20. in chlage BC^ in chlagt it, in cblagte D. 22. verchlum- 
men BCD. 31. chl6tzen it, chlot^en G. 38. diche it. 

282. 6 hie; fehU A. 7. d€ ii, der BCD. 12. den it, den werden BC, 
den iungen P. -19. bringeilt nu it, nu bringeft BD. nw fehlt C 
25. neben X, beneben BCDO. ie fehU G. 30. ez f^Aie A. 

283. 13. wsinen it, chlagen BCDG. 29. die bechanden in A. 90. ge- 
trübten it, zao gedructen BCD. 

284. 13. erbelofe it, nu erbelofe; BC, nuo erbelos G, nu eiblo^et D. 
14. da; it, da; din BCDG. 17. des itüG, fehlt CD. duhte nie 
[nicht CO ze vil CG. zv vi! D. 29. e ergan it. 

285. 50. durch ACDy fehlt B- 24. wol fehlt A. 

286. 30. zuo hern it, zem herren (hern B) BCy zu dem herren D. 

287. 7. da; it, des BCD. 34. aber er it, ab er Jl, er ab C, er abr U.^ 

r. eren itP, cre BC. 
gefunden it. 

289. 20. lie;e(lt BCD, fibeft ^. 

290. 2. gewaltichlichcn it. 11. gefrvmdet i>, gefremdet B. 24. folt ^, fo! 
BCD. 30. ie chunk it, kunech ie (nie D) BCD. 34. minen rat Aj 
mine fprachc BCD. 38. bevangen ABD, ^evangen C 

291. 2. des BCD, dehcines it. 12. nu lihte mir BC, lihte mich nu it, 
mir nu licht D. 27. gedingen fehlt A. 

292. 4. der fach A, fach BD. 14. iSoit mit ß. D list: der chunieh Etzel 
dar nider, C: Ezele balde do der nider. 29. dem fehlt A. 36. do 
BCD, da it. 

293. 12. gruntwalle itC, gruntvalle BD. 16. wat BCD, frddc A. 36. die 
heften fwa; man der da vant C. 37. do it. . 

294. 2. wart ^,.was BCD. 7. 8. Diese beiden Verse hat Lachmann in A 
Übersehen und deshalb ausgelassen. 

7. mit] chom mit C. ane] und mit D. 12. ufen A, ^fTen 0, uf 

dem D. 18. erchenne it, bechenne BCD. 2{. fehlt A. 22 — 24 

^ lauten inA: Do mert (ich Dietrich mer. Hn vngefvgiy fer. Noch chom 

^tj^ der hochffeborner mer. mit grozeu ]«ide her. 31. zc A, in BCD. 

•^k 40. von cnlage BCD, da von chlagt it. 

295Ni. fchoenen] fchoten it, innch C, fehlt BD. 6. fa; BCD, het A. in C, 
iiABD. 8. Puten] pdten 4, Pvten BCD. 23. mage da B. CD lesen: 
djßkjpdige und (der D) maii da 1. t. 24. huop fehlt A. 26. wirt it. 
'34.!^^nde BC, fr6de it, vreude JD. an it, zu BCD. 

296. 6; fis |LC^, ß fin it, ß P. 26. urgrunde it, da; urgrunde BCD. 
28. nu % dp BCDJ. haete fehU A. 36. do A Mt BCDJ^ wicht da, 
tvie liOchMänß hat. 40. fo it. got lone [hern D] Dietenehe MDJ. 
S9. •^. lauten:. in C: die kunige von Burgonden Jant. fselic fi der 
wigant. 

297; 1; da; er ABCJ.' JLachmann schlägt .der*t?or. % da; fl funderten it, 
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da; man fi funderte BJy do man do funderte D, da; er fi f ändert 
hin C. 5. do ^, fehU BDJ, 26. troften D. chunge A^ helde BV, 
30. von BDJ, und von X 34. in want BJ, inne want Ay inne vant JD. 
35. b«ide Hn chint ^1. 

298. 8. So A. den Griften (beiden C) ir phaffen J9CP. 9. den beiden ABB, 
den kriiten C. die] den ABC, in B. 12. wart vil michel A. 13. wart 
geleit BCBy Geleit mit tode A. 14. doch A. 19. den guoten fände A. 
21. da fehU A. 

299. 5. begrvbe A, begrub H, begrü JD. 6. muoft fleh B, 10. berseiten A. 
11. ach niht A, nieman J9P. 13. befunder AB. 15. manj C, man 
ABy man ir J>. ishcher A. 28. da; A, di BCy die D. 30. niwan ABy 
niwen C, niun B, zehen J. 34. [fo CD] wunden Ci ir (die ÄC) 
hende BCB. 

300. 1. die BCH, die da A. 16. iedweder A, ietwederr H, weder B^ 
wederre C. 22. min BBf nvn A. 25 — 28 fehlen A. 25. da; iwer C. 

gro;e B. 26. So C. niht alle noch B. B list: fi fint noch nicht alle 
egraben. 37. Fol A. 38. geben A. 

301. 6. die A, fMlf BCB. 8. folte A, Fol BCB. 12. nimmer A, nimmer 
mer BCB. 29. ers BCH, er iin A. 39. nu fehlt A. 

302. 1. iu] Nu A. 2. rötlich B, retlich B, rethlich A, wsetlich C. 22^ fwerte 
BCH, fwert da A. 26. ftt f^A/t A. 38. chvmen CBy choraen AB. 

303. 3. gehalten A. 4. und diu beflen AB. 15. landen A, lande BCB. 
21. der BCB, def A. 23. volge iu fin A, volles iu BCB. 25. aller 
erfte AB, alrerlt B, zem erften C. 28. chom ir A, ir chomen BB. 

304. 2. dffinne Anem fchönem A, danne [ouch C] iime BC. 10. folt Ay 
fol BCB. 15. man im A, man BC, er B. 16. gewsefen BCB, mit 
in A. 30. alfo BBy als AC. 35. fefetzet A. 38. e; feAl« A. 

305. 8. daz fehlt A. 29. loben A. 30. under BBJ, bi der CG, feAl« A. 

306. 4. ich wenden A, ich erwenden B, ich e; wenden C, ich; erwenden 
BQJ. 13. werden innen] innen werden A. 14. hinnen] von den 
werden A. 15. fcre A, ze fere BC, zu B. 

307. 1. ob des niht BBy e; A. 4. H muo; doch immer mere chlagen A, 
in ir (irm B) herzen was begraben BB J, Die boten mufen do tragen C. 
5. den boten manech fwsere BBJ. 6. den boten A, do BCBJ. 8. und 
mit iamer A, die boten BBJ. 9. do AB. 45. 16 hat Ixtchmann in 
A übersehen und deshalb nicht in den T^xt aufgenommen. Sie fehlen 
CQ. 34. unze ABBy unze da; C. 40. c;] er A^ u, BCB. 

308. 13. was alle; A, alle; was BCB. 29. witen A, vil witen BCB. 
30, in A, an BCB. 

309. 3. der CB, diu A, feAU B. 17. gevant A, bevant BB. 20. nack^ 
nach ir BB. 30. die boten A BBJ. Ber Sinn fordert die diejfm^tki 
39. einen BD, ein A. ^T 

310. 4. vrouwe fehlt A. 6. den ABB, der C. 17. diu m«re Si *^ ipsere 
nu B. 27. ii fuoren BJ, fuorn B, fuorten A. ^ froaehaften A, 
vrolichem CJ, vreuden unde mit B. 25. boyn^Qfift BC^ t^oimunt A. 
Roymunt B. ./ ,*.' 

311. 8. fwiere] ze w»re A, ze wäre B, zu fwere D. $$. *We A, feÄ/e BCBJ. 
32. mir A, fcAie B. 40. ^ C, ntf#! dass d^ für- da ^f^A^ Sonst lautet 



der Vers: nimer (nimmer mer B) choibeh (quam B] wir mer do da 
(dar B, her jD) für ABB. -'P^ 

11. e;] er A. 12. ezl^er A. 18. aÖli'A,' 30. getrübten A, gedruchten 
37. den fehlt A. 39. gebate B'Oh,: '.irebere A. 40. warQn A« w 
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gefprochen wart 35. Taget mir boten BCD. 39. mir le yorderdt BD, 
le fehU AD. 40. ze ?oderft A, fekU hier BD. / 

314. 2. ich fehlt A. vant A. be?ant BCD. 12. msre f^M A. 23. dürft ^ 
Af dürfet ouch HCH. 34. magt A^ iunge maget ACH. 35. m«re 
fekU A. frowe A, fehlt BCD. 37. ir Dy och Ir A. 39. fpracb A^ 
nicht gefprach, wie Lachmmnn angikt. 

315. 9. im A. 23. mere AC. 24. chunk A^ fehU C. 27. wol Ay vil wol ilCJ>. 

316. 4. ers] e; A. 13. vil übel Ay fwache BD. 16. werlich AD, waet- 
liehe Bf alle C 19. mit uargetanen A. 22. nehsein ii (nicht nehsim)» 
neheinem ü^ deheinem CD^ fi^ze A, herzen e; BCD. 2^. ich wiza^e it. 

317. 11. liute A, lute BCD. Co Ay fi JiCl>. 15. yfi meit A. 16. chfeit A. 
mer (me J) gechleit ßCDJ^ 17. mer daz A^ da^BCP. illA, en in 
BH. 21. da A. 22. diu A, feAie JD^ e diu B. 

319. 14. ia enwil Aj wa wii HC J. 17. tragende A. 18. folt A, fol BCJ. 
19. gefwlchet diu] gelhichet din Ay gedget diu BJ. 35. Anne A^ 
(innen BC. 

319. 7. in B, im A. en lant B^ lant A. 9. des Ay e:^ B. 24. wernde C^ 
werndiu A. 34. argen By allen argen AC. 

320. 1. da fchuof A« fchvlTe 6 C, fchüffe ß. 3. durch bracht A. diu Ay 
ir BC. 4. eroffent BC^ ir offen A. 19. weder; BCy weder e; A. 
25. gebieten A. 33. gie A> an gie BC. 34. umbe gie Ay niht enlie 
BC. 35. mit Iltarchen iamer der A» Im endete (fme endet C) mit 
iamer da; BC. 

321. 8. gar BCy fehU A. 23. habe Cy hat AB. 24. chomen A^ iin cho- 
men B. ^ 28. fwemelin A. 34. il den BCy den A. 38. pilgrim A. 
40. Burgondensre B. 

322. 4. Hiunen By heunifchen A. 32. des Ay fehlt B. 38. folde Ay 
wände i. 

323. 9. So A. alfo zu mir B. 15. alle; was B. 25. Bilgerim A. 25. chk- 
gen BC. 30. mer A^ fehlt BC. 

324. 2. die warn ABC. Irrig gibt Lachnumn die da A. 4. glogen Ay. 

flocken B^ glochen C. 6. ze den ABy zen C. er.A, der bilchof BC. 
1. feie die da warn tot A. 19. mich iu AB. 20. wil fehltA. BC 
leten: Er wil waene ich. 34 da A^ fehlt BC. 35. haetens] heten Hn A. 

325. 7. nu A, fehlt BC. 8. chlage Ay chlagen BC. 18. chunchriche A, 
riebe B. 25. der tot tegelichen Ay taegelich der tot B. 27. mit fere B, 
un fere A. 36. nu Ay doch nu BC. 

326. 4. wil A. wil; By wil; alle; C. 11. ich BCy ich iu A. 

327. 1. iemerlichen A^ iamerbaern B. 4. Ht B^ wit A. 6. e; fol mir A, 
mir folde B. 8. Iie ie B, He A. 9. immer A« immer gote B. 10. der 
wart Ay wart mir B, 21. der Ay Ton himele der By von himel C. 

23. ni flrites By ftrites nie A. ^. da; A, da B, gro;iu A^ f^A/e B. 
34. ir A, feAtt BCJ. 

328. 2i&. bfeichliche A^ blwekliche BCJ. 33. von rehte fol Ay fol von 
rehte BJ. 39. da; BCJy ob A. für R BCJy für A. 

329. 13. für fich Ay für fi BJ. 21. des BC^ fehlt A. 28. bechant A> 
erchant BC. 32. ir AB, fehU C. 

330. 3. mir ift Ay ift mir B, ti mir J. 4 diunde By chunden A. 5, weinte 
« der BCJ^ weinten e die A. 16. pilgrim A. 19. isUch A. 20. fi 
BCs ifX A. 28. bevolhen BC. 38. e; A, ir BJ. 

331. 4. do A. 7. die da BCJ. 13. zuo BJ, ze C^ nu A. 14. Swemmel 
BjF^ Swemraelin AB. 19. des künec BCJ. 23. Loife A> Lorch J. 

24. da; fi wainte A. ^ ir Mit BJ. 26. ilt A> was BJ. 38. da; 
BJ» do A. 
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332. 22. tr6ilten A, getroeHten BC. 27. machet fin ie mere A, machtes ie 
mer By machet e; mer J, is machte mere C. 30. unvergea^;en BC J, 
vergea^^en A. 

333. 12. dm ungefaegiu AJ. 25. nu Ion ia Ay nu mue^e iu Ionen BC. 
39. gelegen A^ belegen BC. 

334. 4. ich engefriefch A. 6. fin feMt A. 17. in By im A. 36. do C, 
da AB. 37. d6 A^ der BC. 

335. 3. mer A, noch C, fehlt B. 6. tet B, frumt C, der A. 9. gemlichen 
A, griweliche B. 13. gewert B, geunert A. 17. her BC, der A. 
27—34 fehlen A. 

336. 9. fi; niht wolt A, fis wolde niht B. 23. er f^Aie A. 37. do A, 
doh By fehlt C. 

337. 8. folt fin getruwet A. 24. e B/ ie A. 34. die A. 40. man A, 
^^A?f B. 

338. 10. ri Ay fit BC. 21. man fi A, fi vergoar BCJ. 32. alfe we B, als 
we J, alwe A. 37. erzunte A. 

339. 3. behaben Ay gehaben BCJ. 7. diu A, diu e BCJ. 17—18. So A. 
BCJ lesen: der frowen und ir kinde, da; riet im da; (in ir C) 
gefinde BCJ. 26. da von BCJy da A. 33. man wol hundert knap- 
pen vant C. 34. des tages ABJy da; C. 

340. 3. in AB J, im C. 8. minen Ay mine BCy min J. ich fehlt A. 14. vroen 
A> fehU BCJ. 19. an ir Ay ane BJ. 

341. 7. im Ay in BC. 23. 24 fehlen B. 38. Swemmel Ay Swaemmelin BCJ. 

342. 1. Burgondere Ay fiürndenaere B, fiurendenaere C. 

8. oder A, und B. fwa; er hete dort vemomen C. 32. hie niht Ay 
niht mer C, niht mer in B. 34. gebiten A, biten C, pitten B. 

39. muofe BC. 

343. 2. im BCy in A. 6. doh muofes vil B. 9. R ^ert A. 18. den A, 
den fatel BC. 24. e; A, er BC. 29. hiengen nider BC. 33. alle A, 
alle vil B. C fi>f: beide gro; unde chleine. 36. do BC, diu A. 

40. man BC, fehlt A. 

344. 5. den fin A, der (di B) finneBC. 12. nider faltA, mit ge walt B CJ. 
13. und Ay feMt BCJ. 14. er AJ. 15. er AJ. 21. uf in enahte A. 
Lachmann schlägt vor: fin gedähte. 33. die einen zwene BC, die 
zwene chüne A. 35. der truoch B, Durch A. 

345. 6. e; horte BC, in harte A. 8. Tagten; B, Tagten A. 11. in den 
drin tagen A, inner drien tagen B. anme dritten tage C. 12. tougen 
niht da; erchlagen Ay ir tougen niht verchlagen B, niht ertougen die 
klage C. 15. von A, vor BC. 30. vil fröde A. 39. din (der C) 
vater und diu muoter din BC ^40. die AC. 

346. 2. aber ich A (itici^f ich aber, «7t*« Lachmann ha/)^ ich immer B, 
ich C. 13. bowe finiu Ay bowet diniu BC. 14. Ci Ay da B, Ta C. 
15. mit bete A, die magt BC. 18. riten Ay ritende BC. 20. ir BCy 
irm A. 24. ir fehlt A. 25. als A, als e; ~BC. 27. doch ein A, 
deheiniu BC. 33. pilgerim A. 35. difiu A, diz B, dizze C, diu J. 
37. mit Ay in BCJ. 

)47. 3. von A^ umbe BCJ. & diu chuntlichiu A. 
t48. 2. do bnefen A, priven (prüfen CJ) do BCJ. 3. ein A, fin BCJ. 
^ 7. diu A, da; BCJ. 8. das erste ir feMt A. 10. diu chlage BjCJ, 
ein chlage A. 
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